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In allen Dingen einig: 


Die deutfdje und die Wafhing- 
toner Regierung. 


— — 


Zu der „Wackes“-Affüre: 


BVorſchlag, Elſaßrekruten über's 
ganze Reich au verteilen, 


@efterreichifche Meuterei aus der Mobils 
machungszeit kriegsgerichtlich abgeurteilt. 


Generalftabſschef muß zo gehen? 


(Soniverlabeldepefe der „Eonntanpoft.”) 

Berlin, 15. Nov. Aus ficherjter 
Duelle läßt fich mitteilen, dat bei den 
jüngften diplomatifchen Beiprehungen 
zwifchen Berlin und Wafhington fich 
vollfte Uebereinftimmung auf allen 
Gebieten ergab, und nirgends eine Un- 
jtimmigfeit geblieben ift, auch nicht 
binfichtlich neuerlicher Zolltariffragen. 
(Die alten find freilich noch nicht ganz 
erledigt.) Dazu hat auch di Bejeiti- 
guna des Flachszolles im jebigen 
amerifanifchen Tarifgejege beigetragen. 
Weitere Verteilung Elfäffer Nefruten? 

Allmählic greift doch, auch im El- 
ſaß jelbjt, eine ruhigere Auffaffung der 
„Wades“:Affäre in Zabern Plaf. 
Doh ilt vielfah in Deutichland bie 
Forderung laut geworden, daß die el- 
fäfftfchen Refruten über das ganze 
Neich hin verteilt werden follten, da= 
mit fie den einheimifchen Verhegungen 
entzogen mürben. 

ebenfalls mird der Vorfall no 
den deutichen Reichstag, jowie aud 
den Landteg von Elfah-Lothringen 
beſchäftigen. 


Kruppverurteilungen rechtskräftig. 


Weder der Staatsanwalt, noch die 
Veruteilten, haben gegen das Erkennt— 
niß der Strafkammer vom Berliner 
Landgericht im jüngſten Kruppprozeß 
Reviſion eingelegt; die Urteile ſind da— 
her rechtskräftig geworden. 
Eccius, einer der Verurteilten, er⸗— 
färt, er babe nicht die Affäre zum 
CShaden der Induftrie nochmals auf: 
zollen wollen, 

Gefänanif für Sängerinbeleidigung, 

Auf die Verurteilung desRedakteurs 
Cteinthal von der Berliner „Mon- 
iagszeitung“ zu 1 Jahre Gefänanif 
wegen fchmerer Beleidigung des Gras 
fen v. Hülfen-Häfeler, Direktor der 
föniglichen Schaufpiele (in Verbin— 
bung mit dem Eulenburg’schen Sitt— 
Iichkeitsftandal) ift alabald eine ähn- 
liche, wenn auch gelindere, gefolat. 

Der Redakteur Kospoths vom Ber- 
Iiner „Kleinen Xournal” wurde zu 1 
Monat Gefängnig megen Beleidigung 
der Sängerin Frida Hempel berur= 
teilt. Auch diefe Sache jchwebte jchon 
jeit einiger Zeit. 

Das „Kleine Journal“ hatte be— 
hauptet, die Sängerin habe an den be= 
rüchtigten Orgien des jegt verftorbenen 
Königs LZeopold von Belgien teilge- 
nommen, und. dies habe ihr einen Or- 
den eingebracht! 

Mutterfhaftshoffnung befteht nody. 
In Braunſchweig verlautet be— 
ſtimmt, die Mutterſchaftshoffnung der 
jungen Herzogin (Tochter des Kaiſer⸗ 
paares) ſei keineswegs zerſtört, wie es 
kürzlich geheißen hatte, und es wird 
bereits hinzugefügt, daß im März n. 
Is. ein freudiges Familienereigniß zu 
erwarten ſei. 

Nachträglich wird mitgetieilt, daß 
der Herzog Ernſt Auguſt beim Aus— 
ſcheiden aus dem bairiſchen Reiter— 
regiment, dem er früher angehörte, 
10,000 Mark für die Offiziere und 
Unteroffiziere ſtiftete. 

Oldenburgs kranker Großherzog. 

Auf Schloß Lenſahn iſt der Groß⸗ 
herzog von Oldenburg, der, wie ſchon 
erwähnt, ein Geſichtsnervenleiden hat, 
erfolgreich operirt worden. Er iſt je— 
doch vorläufig ſehr ſchonungsbedürf— 


tig. 


Geld langt nicht!l 

Wie aus München gemeldet, teilte 
im Budgetausſchuß des bairiſchen 
Landtages der Finanzminiſter mit, 
daß doch noch eine Erhöhung der Zi— 
villiſte des neuen Königs Ludwig nö— 
zig fei. Er mies auch darauf hin, daß 
die SKelheimer Hundertjährige Be— 
freiungäfrieggebentfeier, die einen of- 
fiziellen Karafter trug (die größte 
ibrer Art, welche in Baiern beranftal- 
tet murde) einen Tehlbeirag . von 
300,000 Marf ergab; vorläufig habe 
eine Privatperfon denfelben gebedt. 

Mit Iebterer ift der Nürnberger 
Rantier Petri gemeint, 

Sädhfifher Eandtag eröffnet. 

: . ‚König Friedrih Auguft eröffnete 
Dresden den jächfiichen Landtag. 
gn feiner Ihronrede gedachte er ber 
"Ssahrhundertfeierr der Befreiungs- 
tiege, des filbernen NRegierungsjubi- 
läums des Kaifer3 und der Einmei- 
bung des Völterfhlahtdenfmals in 
Leipzig. Beſonders nachdrücklich be— 
tonte er ſeine Freude über die An— 
nahme der Wehrvorlage im Reichs— 
zu 


wachsſteuer kurz. 


tag; auch ſtreifte er die Vermögens⸗ 
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Chicago, Sonntag, Ben 16. Uovember 1913. 


Betreffs der mirtjchaftlichen Ver- | Kind männlichen Gefchlehts fein, fo 


bältniffe Sachjens erflärte er, daß ein 
erfreulicher Etatsüberfhuß vorhanden 
fei, und zum Schluß fündigte er med- 
tere neue Gejegentwürfe an. 

„DBlanbart‘' Hopf erhält Zuchthaus, 

Der Fechtlehrer Hopf, melcher ſeit 
nahezu einem Jahre zu Frankfurt a. 
M.-in Unterfuchungshaft figt und be- 
Thuldigt ift, drei Gattinnen und min= 
deftens zwei andere Perjonen ermordet 
zu haben, inden; er ihnen tötliche Ba= 
zillen beibrachte, murde megen Be— 
truges und fonftiger Vergehen zu ei= 
nem Xahbre Zuchthaus verurteilt, 

Megen der Morbtaten wird er bor= 
ausfichtlih im Januar prozeffirt wer- 
den. = 

Ueuer Slugreford, 

Mie aus Friedrihshafen am Bo- 
denfee gemeldet wird, mürde ein 
neuer Reford für einen Flug von drei 
BVerjonen geichaffen, ala Herr Schuer- 
meifter mit jeinem Weroplan und zmei 
Paflagieren 6 Stunden und 15 Mi- 
nuten in der Quft verblieb. 


Umban des ‚„‚Jmperator”', 

Der von feiner heutigen Fahrt nad 
Hamburg zurüdgefehrte Riefendam: 
pfer „Imberator“, von der Hamburg= 
Ameritalinie, wird in der neuen Woche 
nah Gtettin gebradt, damit feine 
Dampfteffel und Majchinen auf ber 
Bulfanwerft umgebaut mwerden fön- 
en. Seine nädhlte Fahrt nad) Amerika 
wird der Koloß vorausfictli,) im 
März n. 3. antreten. 

Bühnenveterans 70. Geburtstag. 


Großer Ehrungen ift der Veteran 
des Berliner Deutjchen Theaters, Hans 
Pagay, anläßlich jeines 70. Geburt3- 
tages teilhaftig geworden. Der Künft- 
ler jpielte am Abend feine Glanzrolle: 
„Rathan der Meife“, und wurde durch 
taufchende Dpationen eines begeifter 
ten und alle Räume des Haufes füllen- 
den Publikums ausgezeichnet. 

Vachſpiel einer Truppenmeuterei. 

Wien, 15 Nov. Das Militär: 
gericht zu Parbubi verurteilte wegen 
Meuterei zwei Dragoner zum Erjcie- 
Ben und 15 zu jchwerer Kerferftrafe, 
weil fie jih an einem Leutnant ber- 
griffen. Die Gejchichte Tpielte fich bei 
der Mobilmahung im legten Frühjahr 
ab, und zwar während des Transpor— 
tes nach Jaroslaw. 

Die Todesurteile wurden vom Kai— 
ſerkönig alsbald in achtjährige ſchwere 
Kerkerſtrafe umgewandelt. 

Hötzendorf geht jetzt dochd 

Zwiſchen dem Erzherzog-Thronfol— 
Franz Ferdinand, dem Generalinſpek— 
tor der geſammten bewaffneten Macht, 
und dem Generalſtabschef der öſterrei 
hilch-ungariihen Armee, Treiherrn 
Konrad v. Höpendorf, ift e8 angeblich 
wieder zu erniten Mißhelligkeiten ge- 
fommen. 

Die Wiener „Zeit“ ftellt die, bon 
maßgebender Geite einftweilen noch 
nicht beftätigte Behauptung auf, daß 
infolge eines Vorfalla bei der fürzlichen 
Völterfchlachtfeier in Leipzig ein jchar- 
fer Konflift zwifchen den beiden Tyal- 
toren entjtanden fei. Gelegentlich der 
Tseier habe der deutjche Kaifer den Ge- 
neraljtabschef erfucht, ihm die Regi- 
ment2fommandeure vorzuftellen, mel- 
he gleichfalls als Vertreter der öjter- 
reih-ungarifchen Armee zu. der Dent- 
malsmweihe erfchienen waren. Das fei 
denn auch aejchehen. 

Als der Thronfolger davon erfahren, 
heißt e3 in der Schilderung der „Zeit“ 
meiter, fei er jehr aufgebracht gemejen, 
mweil der Generalitabshef ihm als 
Höchitfommandirendem bon einer jol- 
hen dienftlichen Angelegenheit feine 
Mitteilung gemacht habe. Freiherr v. 
Höbendorf fei dagegen der Anficht, daf 
e3 ich um eine rein gefellfchaftliche An 
gelegenheit gehandelt habe. 

Angeblich fteht nunmehr der Rüd- 
tritt des Generalitabächef3. bepor, der 
Ichon wegen eine3 Zmifchenfalles bei 
den jünaften Manövern hatte abban- 
fen wollen. 

„Subvention‘ für Auswanderer? 

&3 verlautet, daß in Bielik, Oefter- 
reihiih-Schlefien, bei der Reifeagentur 
„Alma“ ein Schriftwechfel gefunden 
worden fei, melcher die „Hamhkurg= 
Amerifa-Linie” und den „Norbdeut- 
Then Lloyd“ belafte. 

Um Auswanderer zu getminnen, 
follen von Bertretern der beiden gro- 
ben Schifffahrtsgeſellſchaften durch 
Zahlung einer Kopfgebühr regelrechte 
Subventionen ausgefolgt worden ſein. 

Die Bielitzer Meldung entbehrt je— 
doch bis jetzt der Beſtätigung. 

Die fragliche ruſſiſche Thronfolge. 

Neue Gerüchte von der Unheilbar— 
keit der Krankheit des Zarewitſch haben 
in Hofkreiſen die Frage der ruſſiſchen 
Thronfolge von Neuem in Umlauf ge— 
bracht. Wenn der Zar auch nichts au⸗ 
Ber Acht läht, was die Gefundheit fei= 
nes bereinftigen Nachfolger3 befeftigen 
fann, u. eine verläßliche Nachricht nur 
jchiwer zu erhalten ift, hat doch in ganz 
Europa der Glaube, dat das Schidfal 
bes ruffiichen Kronprinzen befiegelt ift, 
immer fejteren Boden gewonnen. Es 
heißt allgemein, daß er an Knochen 
tuberfulofe Jeibet. 

In Hetouan, Egypten, find Vorbe- 
teitungen für die Aufnahme des ju- 
genblichen Patienten getroffen worben; 
man verfpricht fich von den bortigen 
heißen Schmefelquellen eine günftige 
Wirkung auf feine Krankheit. 

Die Zarin fieht zum. jechften Mal 
ihrer Nieberfunft entgegen. Sollte das 
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zigftens daraus, daß man etwa fo 


märe für den Fall, daß der Zaremitjch 
Aleris ftirbt, die Ihronfolgefrage ge: 
löft. Sollten aber die vier Töchter der 
faiferligen Mutter ein Schmweiterchen 
befommen, jo mürben fich über die 
Zhronfolge nur Vermutungen auf: 
ſtellen laſſen. 

Wergleiche das Betreffende im Lon— 
doner Kabelbrief.) 

Ciebestragödie im Hochgebirge. 

Auf dem Semmering ſpielte ſich eine 
erſchütternde Liebestragödie ab. 

Zwei junge Menſchenkinder: Fried— 
rich Fleifcherer und Lilly Reichmann 
bon Wien, jtürzten fih, innig ums 
Thlungen, von einer, 500 Fuß hoben 
Telöwand hinab und wurden als zer: 
Ichmetterte Leichen aufgefunden. Aus 
Briefen, welche die Unglüdlichen hin— 
terließen, geht hervor, daß fie in ben 
Zod gingen, meil fich ihrer Verhei- 
ratung anfcheinend unübermindliche 
Hindernifle in den Weg ftellten, 


Standrechtsgewehre tuallen! 
Rebellengeneral nimmt Rache an Regie: 

rungstruppenoffizieren nach Einnahme 

von Juarez. 

EI Paſo, Tex., 15. Nov. General 
Franzisko („Pancho“) Villa, Befehls— 
haber der nordmexikaniſchen Rebellen, 
welche die wichtige Grenzſtadt Juarez 
eroberten, begann heute Nachmittag 
mit der Hinrichtung von Offizieren, 
und vielleicht noch Anderen der gefan— 
genen Regierungsgarniſon. 

Wie viele Gefangene hingerichtet 
wurden, konnte noch nicht feſtgeſtellt 
werden; aber man glaubt, daß es meh— 
rere Dutzend waren. Indeß nahm 
Villa keine ſo blutige Rache an den 
regulären Regierungsſoldaten, wie an 
den Freiwilligen und den Anhängern 
Huertas, welche ſich ſeinerzeit gegen 
Präſident Madero empört hatten. 

Villa glaubt anſcheinend nicht an 
die ſtrengen Regeln militäriſcher Hin— 
richtung, wobei dem Opfer die Augen 
verbunden werden und es vor ein 
Treuerungsaufgebot von 6 bis 12Mann 
gefiellt wird. In mehreren Fallen 
nahmen, mie in uarez verlautet, Re- 
bellenoffiziere Gefangene in Gruppen 
bon je zwei oder drei nah einjamen 
Pläten, mo ein Dann — gemöhnlid 
ein Offizier, der mit einem Piftol be- 
mwaffnet war — alle erichoß. 

Obwohl die Einwohner von Yuarez 
die Nebelleneroberer bereit3 wie Erlö- 
fer umarıhten, und der Sade der Ber- 
faffungsparteiler Treue gelobten, fürch- 
tet man doch, daß e3 vor vielen Stun= 
den wieder Trubel gibt! 

Villas erften Befehle, alle geiftigen 
Getränke zu zerftören und die Aus- 
plünderung von Läden zu verhindern, 
wurden ausgeführt, — fpäter aber 
erlangten Rebellenfoldaten do Spi- 
rituofen, und am Abend maren biele 
bon ihnen betrunfen und bedrohten 
Ziviliften. 

Die Stadt YJuarez war am frühen 
Abend ruhig; doch maren Anzeichen 
vorhanden, dab dies nicht einmal bis 
Sonntag früh vorhalten werde, 

Eine neue Regierung wurde, bem 
Anjcheine nad, in einer Mafjenver- 
fammlung -organifirt; aber in Wirk- 
lichkeit regiert General Billa über Al- 
le3. Er gab auch Befehl, alle Spuren 
der Vormittagsfchlacht zu befeitigen; 
aber damit geht e8 noch lanajam, und 
heute Abend waren noch mandje Leichen 
nicht begraben. 

Die Leiche des amerikanischen Auto= 
mobildhaufeurs G. ©. Seggerfon — 
in der Schlaht am Morgen getötet — 
wurde heute Nachmittag hierher ge= 
bracht. 

Eines der erſten Dinge, welche Villa 
am Nachmittag tat, war, einen Zo ll= 
fellettor in |uarez zu ernen= 
nen und den internationalen Hafen für 
Waaren an der amerifanifchen Seite 
zu eröffnen. 

Dilla fol gejagt haben, fein Haupt- 
ämwed bei der Eroberung von Juarez 
jei.der gemwejen, mehr Waffen und Mu= 
nition für die Streitkräfte der Verfal- 
Tungsparteiler zu erlangen. Er er: 
langte etwa 100,000 Patronen in ber 
Kajerne und jucht jet nach Flinten- 
lagern. 

Douglas, Ariz., 16. Nom. Perfonen, 
welche den Mitgliedern de3 Carranza’- 
jhen Kabinet3 naheftehen, jagen, auf 
die Einnahme von Juarez durch die 
nordmerifanifchen Rebellen werde die 
Eroberung von noch mehr Grenzplä- 
ben binnen 48 Stunden folgen, als 
eine Kundgebung der Stärke der Re- 
bellen, und die erjte diefer Bewegungen 
werde jich gegen Mericali richten (ge= 
genüber Calerico, Kal.) 

Berichiedenen Schäbungen zufolge 
fann Catranza binnen drei Tagen im 
nörbliden Sonora allein 20,000 
Mann um fein Banner jchaaren. Doch 
ift noch nicht die Hälfte diefer Zahl bis 
jebt bewaffnet. 


— 


" Falls aber die Sperre auf die Waf- 
fen- und Munitionseinfuhr aus den 
Ber. Staaten aufgehoben wird, fün- 
nen die Rebellen, da fie jegt den Zoll- 
bafen Auarez Tontrolliren, ich fehr 
Schnell mit noch mehr Kriegsmaterial 
verſehen. 

El Paſo, Ter., 16. Nov. Nur von 
7 merifanifchen Offizieren und Zoll 
bausmächtern weiß man bis jeßt be- 
ftimmt, daß fie nach der Einnahme von 
Yuarez auf Befehl des fiegreichen Ge- 
neral3 Billa erfhoflen morben find; 
cber man glaubt, daß im Ganzen 75 
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viele Gefangene mit Esforten in die 
Hügel, nahe Juarez, gehen und nur die 
Eskorten zurückkehren ſah. 

Einer der Rebellen, welche an den 
Hinrichtungen teilnahmen, ſagte, einer 
von Villas eigenen Leuten ſei vom Be— 
fehlshaber eines Feuerungspeletons 
erſchoſſen worden, weil er zögerte, der 
Order zum Feuern nachzukommen. 

General Villa ſelber erklärte, wie es 
heißt, geſtern Abend, er habe nur über 
ſolche Offiziere und Gemeine die To— 
desſtrafe verhängt, welche ſich „ver— 
räteriſcher Handlungen“ gegen Präſi— 
dent Franzisko Madero oder gegen das 
Volt von Merito jhuldig gemacht hät- 
ten. 


Diefe Hinrichtungen haben den 
Schreden vor General Villas Name im 
nördlichen Merito noch mehr erhöht. 
Billa, urfprünglich ein Gebirglerban- 
dit, gab diefen Beruf fofort auf, ala 
die Madero’sche Erhebung gegen Bor: 
firio Diaz begann, und fehloß fich die- 
fer an. Er war ein großer perfünlicher 
Bermunderer von Madero und folate 
beifen Befehlen bedinqunaslos. Seit 
Maderos Ermordung hat er jeden Of: 
fizier der Huerta’fchen Armee hinrich- 
* laſſen, der in ſeine Hände gefallen 
iſt. 

Havana, Kuba, 16. Nov. Merikani- 
che Flüchtlinge erwarten, daß die Gat- 
tin und die Kinder des Generals 
Huerta am Montag mit dem Dampfer 
„Hürft Bismard“, der am Gamitag 
bon von BVerafruz abfuhr, in Havana 
eintreffen. Gie alauben, die aeheime 
Meabringung von  Huertas Familie 
zeige, daß Huerta Kämpfe in der 
Hauptfadt elbit erwarte. Die meiften 
Meritaner dahier aber erwarten, er 
werde ebenfalls fi noch rechtzeitig 
drüden. 

Mit Arbeit überhäuft. " 
Konvent der Amerifanifhen Afbeits- 
föderation hat noch fehs Tage nud 

Uäcte zu beraten. — Befchlußantrag, 

welcher Geiftlihe angreift. 


Seattle, Wafh., 15. Nov. Die 33. 
Sahresfonvention de3 Ameritanifchen 
Gewerkſchaftenbundes iſt, ſoweit nur 
die verbrachte Zeit in Betracht kommt, 
zur Hälfte vorüber; aber ſie hat in den 
übrigen ſechs Tagen noch einen großen 
Haufen Arbeit vor ſich und wird auch 
Nachtſitzungen abhalten müſſen. 

Hitzige Debatten über mehrere große 
Fragen werden erwartet, beſonders 
über eine Reſolution des Delegaten E. 
Arnold von der Brüderſchaft der An— 
ſtreicher, welche einen Angriff auf 
Geiſtliche enthält, die ſich in ihrer 
Tätigkeit gegen Streiker in Weſtvirgi— 
nien und Michigan beſonders hervor— 
taten, und den Konpent erſucht, jede re— 
ligiöſe Bewegung, die der Arbeiterſache 
Schaden tue, zu bekämpfen. 

Dies iſt das er ſte Mal, daß die 
Religionsfrage vor einen Konvent der 
Amerikaniſchen Arbeitsförderation ge— 
kommen iſt; nicht wenige Delegaten be— 
haupten, ſie ſei nur eingebracht worden, 
um eine Spaltung in dem Verband 
hervorzurufen. 


Arnolds Reſolution macht auch auf— 
merkſam auf „die Klagen deutſcher Ge— 
werkſchaften gegen die ſogenannten 
chriſtlichen oder katholiſchen Unionen, 
welche ſich als Streikbrecher bemerklich 
gemacht hätten“. 


Mutmaßliches Wetter. 
Montag muß wieder einmal für den 

Sonntag tröſten. 

Wafhington, D. K., 15. Nov. Das 
Bundesmwetteramt ftellt folgendes Wet- 
ter für den Staat Jllinois am Sonn- 
tag und Montag in Ausficht: 

Moltig am Sonntag. Regen und 
fühler im Außerften jüdlichen Zeil. 

Montag wärmer und wahrfcheinlich 
ſchön. Leichte bis mäßige Nordoft- 
twinde, welche veränderlich werden. 

Sindiana foll einen unbejtimmten 
Sonntag haben, mit Regen im jüdli- 
hen Teile; am Montag wolfig und 
wärmer. Niedermihigan mwollig an 
beiden Tagen, ein wenig märmer am 
Montag; Dbermidhigan zunehmende 
Trübe am Sonntag, und am Montag 
wahrſcheinlich Regen; Wiskonſin un— 
beſtimmt an beiden Tagen, und wahr— 
ſcheinlich Strichregen am Montag. 

(Der Chicagoer Wetteronkel prophe⸗ 
zeit:) 

Unbeftimmtes Wetter am Sonntag 
und Montag, aber wahrjcheinlich fein 
Regen. Etwas höhere Temperatur am 
Montag. Leichte bi3 mäßige öftliche 
Winde, 

Das Thermometer der 
MWetterwarte zeigte Samftag Nachmit- 
tag 2 Uhr 42 Grad, 3 Uhr 42 Grad, 
4 Uhr 42 Grad, 5 Uhr 42 Grad, 6 
Uhr 42 Grad, 7 Uhr 43 Grad und 8 
Uhr 42 Grad. 

Die niedrigfte Temperatur in 24 
Stunden, 40 Grad, herrfchte Trreitag- 
nacht um 9 Uhr. die höchfte, 43 Grad, 
Samdtagabend um 7 Uhr. "Durd- 
fchnittstemperatur 42 Grad, — 3 
Grad über der normalen Stufe für 
diefen Zeitraum. Der MWinb erreichte 
feine höchfte Schnelligfeit, 20 Meilen 
pro Stunde, Samdtag Nachmittag um 
1.29 Uhr und fam vom Norboften, 
Der Feuchtigkeitgehalt der Luft be- 
trug Samstag Vormittag 7 Uhr 65 
Prozent, Abends 7 Uhr 70 Prozent. 

Aus der —— der Wetterſtatio⸗ 
nen in den öſtli mittleren und 


Chicagoer 
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Wenn's Krieg gibl— 


Trangofen arufelt’s vor foldjem 
Tall binnen fünf Monaten! 


Die Armee zu fehr entälögt. 


Auch Frievensfreund fagt, jebige 
2age fei unhaltibar, 


Schwindel mit gefärbten Orangen führt 
zu einer Derhaftung in Paris. 


Hand Romano geht unter? 


London, 15. Nov. Das „Freie Ruß- 
land“, eine in London erfcheinende 
Zeitung, jagt, das ruffifche. Herrjcher- 
haus jtehe in unmittelbarer Gefahr, 
auszuiterben, und der jehige Jar Nito- 
laus werde mwahrfcheinlich der lette der 
Romanomwa fein, welcher der SKaifer- 
ihron einnehme, — auch wenn e3 zu 
feinem politifhen Umfturz kommen 
ſollte. 

Wie das Blatt ausführt, leidet der 
junge Alexis, der einzige Sohn des 
Zaren, an einer unheilbaren Krankheit, 
— welche in neueſter Zeit für Knochen— 
tuberkuloſe erklärt wird — und kann 
nur noch einige Monate am Leben er— 
halten werden. 

Der Zar ſelbſt iſt das Opfer von 
Schwermutsanfällen, und ſeine un— 
glückliche deutſche Gemahlin leidet an— 
geblich immer noch am völligen Ner— 
venzuſammenbruch. Die Frage ent— 
ſteht jetzt: Wer wird wird der Erbe 
von Nikolaus II. ſein, oder wird er 
der letzte Autokrat Rußlands ſein? 

Keine der Töchter von Nikolaus 
lann den Thron beſteigen, da ſeinerzeit 
der Zar Paul J., welcher ſeine Mut— 
ier, die Kaiſerin Katharina, grimmig 
haßte, ein Geſetz machte, wodurch es 
ſeitdem für eine Frau unmöglich ge— 
worden iſt, in Rußland zu regieren. 


Falls nicht etwa die Zarin noch einem 


Söhnchen, und zwar einem geſunden, 
das Leben ſchenkt, ſo würde nach dem 
Hinſcheiden des jetzigen Zaren der 
Thron an ſeinen Bruder, den Groß— 
fürſten Michael, fallen. Das iſt jedoch 
kaum möglich, da Michael auf alle 
ſeine Rechte verzichtet und morga— 
natiſch eine ruſſiſche Dame geheiratet 
hat, mit welcher er, ferne von Intri— 
guen des Hofes, ſehr glücklich lebt. 

Der obige Artikel ſpricht ſodann 
noch von den übrigen ruſſiſchen Groß— 
fürſten, findet aber bei jedem derſelben 
unüberwindliche Hinderniſſe für die 
Beſteigung des Zarenthrones. 

(Siehe auch das Beireffende unter 
den Kabelnachrichten aus Wien!) 

* * * 


Das „Jugendgemeinweſen“, welches 
in London von George Montagu 
(einem früheren Mitglied des britifchen 
Parlaments — feine Gattin war das 
frühere Frl. Alberta Sturgeh von New 
York) nad) dem Vorbild der Henry 
George’fhen „AJugendrepublit” (zu 
Freeville im Staate New York) or- 
ganifirt wurde, ijt jeht auf einem, 
hierfür geftifteten Gute in der Graf: 
Schaft Dorfet in erfolgreichem Betrieb. 
Bis jebt hat es erft 13 Jungen und 
Mädchen aufgenommen; e3 wird aber 
immer mehr nehmen, jobald die nöti- 
gen Wohnhäuschen fertiggebaut fein 
lönnen. 

Ebenfo wie im alle der Yugend- 
republit ind die Bürger und Bürge- 
rinnen lauter halbwüchſige Miſſetäter, 
die vor verjchiedenen Gerichtshöfen in 
England geftanden hatten, und denen 
die Wahl geitellt worden mar, entive- 
der fich dem YJugendgemeinmwejen an- 
zufchließen oder fich in eine Reform- 
anftalt jperren zu laffen, .$m erjte- 
ren haben die jugendlichen Mifjetäter 
völlige Selbitregierung, und bi3 jeßt 
bewährt jich diejelbe jehr gut. Es 
wird ein ftrenges Regiment geführt; 
aber Miffetaten find jehr jelten. 

Der aufregendfte friminelle Fall in 
der furzen Gejchichte des Gemeinme- 
fens ereignete fich, al3 zwei der Jun- 
gen durchbrannten. Sie murben 
prompt eingefangen und vor einem 
Gerichtöhofe prozeffirt, der aus einem 
11jährigen Richter und einer gemilch- 
ten Jury von Knaben und Mädchen 
beitand. Schuldiggefprochen, wurden 
die Durchbrenner dazu verurteilt, mie 
Säuglinge behandelt zu merben, ba 
fie nicht die gefunde Urteiläfraft ge— 
zeigt hätten, welche man von Bürgern 
diefes Gemeinmwejens verlange. Zwei 
erhannt, und die Schuldigen wurden 
Knaben wurden al3 „Ammen“ für fie 
mit der Sauaflafche genährt und an 
einem Tage mehr gebadet, als jie je 
zuvor gebabet hatten, Nach zwei Ta= 
gen eines jolchen Lebens flehten fie 
um Gnade und gelobten, fich fünftig 
ala mufterhafte Bürger aufzuführen. 

* * * 

Die Hälfte der franzöſiſchen Armee 
wird jetzt ausgemuſtert, um nach ihren 
Heimen und zu ihren bürgerlichen Ver: 
richtungen zurückzukehren; und nur 
240,000 halb eingeſchulte Soldaten, 
im Alter von 22 Jahren, zuſätzlich der 
toppelten Zahl neuer Rekruten im 
Alter von 20 und 21 Jahren, bleiben 

um 


— 
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Lünfundgwangigfter Jahrgang, 


— 


Wohin joll das führen? fragen die 
Singos und felbft. manche der geieh- 
teren franzöftfchen Bürger, welche fchon 
lange davon reden, daß ein Krieg ziwi- 
Ichen Frankreich und Deusfchland „in 
jehr naher Zutunft“ unvermeidlich jei. 

Nah Anficht diefer Leutchen hat 
Deutfhland immer nur den Augenblid 
abgemartet, da yranfreich nicht auf der 
Hut wäre, um Feindfeligkeiten zu be- 
ginnen, und zwar mit einem plößlichen 
und zermalmenden Schlag von Diten 
ber! Und jeßt fcheint die Zeit gefom- 
men, in ber es fich zeigen muß,- ob 
diefe „Propheten“ Recht oder Unrecht 
haben. 

Die franzöfifchen Mikitärbehörben 
find übereinftimmend der Meinung, 
daß bon jegt an bis zum nächjten April 
dranfreih einem ftarfen Feinde 
auf Gnade und Ungnade preisgegeben 
fei. Deutjchland aber fann ich eines 
Heeres von nahezu einer Million Mann 
rühmen. Wenn es überhaupt in 
naber Zufunft zu einem Kriege ziwi- 
Jihen beiden Ländern tommen jollte, fo 
wird berfelbe, wie man in Paris 
glaubt, binnen fünf Monaten fommen. 

General Maitrot von der fran- 
zöftfchen Armee hat auf die „große Ge- 
fahr“ Hingemwiefen. Er hat darüber ge- 
Iprochen und gefchrieben. In einer jei= 
ner Auslaffungen darüber heißt es: 

„Meine Freunde jagen mir: „Wozu 
no davon reden? Das Gefchehene 
säßt fich nicht ungefchehen machen. Das 
Belte, was man jet tun fann, ift, fich 
ruhig darüber zu verhalten“.“ Solcer 
Rat gilt mir nichts. Wenn eine Kata- 
ftrophe in den nächjten fünf Monaten 
borfommt, jo wird das Bublifum 
Jagd auf die Schuldigen machen; und 
mas fich 1871 ereignet hat, wird fich 
wieder ereignen: Damals tadelte das 
Publikum die Armee, mährend in 
Wirklichteit die Gejegmadher, die Poli- 
tifer, die Schuldigen waren. Daher 
müffen die Schuldigen jet t entlarvt 
werden. Und ich mwünjche, die Stim- 
mung der ganzen Armee gegen eine 
Maßnahme zum Ausdrud zu bringen, 
welche von allem Anfang an von ihr 
terdbammt mworben ijt: die Dienftent- 
loffung der Soldaten in diefem Mo- 
nat, jtatt erft im nächiten Frühjahr!” 

Sodann legt er im Einzelnen dar, 
die Yusmufterung der älteren und 
beifer gejchulten Soldaten, der halben 
franzöfiihen Armee, im November 
laſſe nur noch etwa 240,000 Mann 
mit militäriſcher Schulung von nur 
einem Jahr zurück, und dieſe ſtänden 
in den fünf oder ſechs Wintermonaten 
den rieſigen ſtehenden Heeren Europas 
gegnüber! Das neue Geſetz betreffs 
dreijähriger Dienſtzeit ſei ein großer 
Schnitzer geweſen, ſofern es die beſten 
Kämpfer vom Dienſte befreit habe. 
Die halb eingeſchulten Burſchen bon 
22 u. dieRohrefruten vom 20—21 Jah 
ten fünnten nur wenig Schulung bis 
zum Frühjahr erhalten und miürden 
daher ala Einheiten in einer aftiven 
Armee „ogut wie wertlos“ fein. 

„Und menn zmwijchen jet und dem 
nächſten April ein Krieg käme, was 
würden wir mit dieſen Rekruten— 
ſchaaren an der Grenze tun?“ fragt 
der General weiter. „Sie wären dort 
nicht verwendbar. Würden ſie in das 
Innere Frankreichs zurückgeſchickt wer— 
den? Dann müßten wir auch Offiziere 
haben, um ſie zu begleiten; und woher 
ſollen dieſe Offiziere kommen, deren 
wir bereits zu wenig haben? Und wer 
würde übrig bleiben, um in's Feuer 
zu gehen? 

Das iſt eine bejammernswerte Lage, 
und von den größten Gefahren erfüllt; 
und jeder der 30,000 Offiziere in der 
ftanzöſiſchen Armee wird dasſelbe ſa— 
en! 
ne * * 


Ein etwas anderes Lied ſingt Ba— 
ron d'Eſtournelles de Conſtant, Mit— 
glied des franzöſiſchen Senates und 
weltbekannter Friedensfreund. Und 
doch tönt auch aus ſeinen Worten 
Schwarzſeherei! 

„Eine Atmoſphäre von Argwohn,“ 
ſagt er, „umgibt dieſe beiden Länder, 
und ſie ſind irgend Jemandem preis— 
gegeben, der einen „Zmwifchenfall” fa- 
briziren will! Das Gefchäft leidet auf 
beiden Seiten des NRheines wegen der 
jegt herrfchenden unficheren Lage; un 
obwohl Frankreih und Deutichland 
gewaltige Summen zur Entwidlung 
ihrer Kolonien und zum Betriebe ihrer 
fozialen, wirtfchaftlichen und erzieheri- 
Then Arbeit bedürfen, werden alle ver- 
fügbaren Hilfsquellen für die Erhal- 
tung riefiger jtehenden Heere und Flot— 
ten außgenußt! 

Der jehige Stand der Dinge führt 
zu einem unmiberftehlichen Gefühle, 
daß er zu Ende gebracht werben muß, 
mwahrjheinlich durch Krieg, — einfach 
meil die beiden Nationen nicht meife 
genug jind, um fi an die Aufgabe zu 
machen, eine friedliche Löfung zu er- 
mitteln.“ 

Des Weiteren meift Baron de Eon= 
ftant entfchieden den Gedanken zurüd, 
daß Deutfchland Krieg fuche, und er 
mweift auf mehrere Vorfälle al Beweis 
bierfür hin. Hätte Deutfchland Krieg 
gewollt, fagt er, fo hätte e8 denjelben 
1905 herbeiführen fünnen, und viel- 
leicht abermals 1911, zur Zeit ber 
Epifode von Agadir. Die Tatfache, 
daß in diefen unrubigen Zeiten Ein- 
verftändniffe erzielt wurden, bemeife, 
dak Frankreich und Deutihland auch 
zu eine? allgemeinen Berjtändi- 

ioobei natür- 
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ſeinen ‚gung gelangen fönnten, . 


Am Schluffe erklärt er, die jegigen 
Verhältniffe könnten unmöglich Tange 
dauern, — die Zeit fomme heran, da 
man zu wählen haben werde zmijchen 
Revolution und Anarchie, oder Orb: 
rung, Wohlitand und Fortfchritt. 

* * * 


Die Orangen der Madame Depitre 
waren in ganz Paris für ihre ſatte 
rötliche Färbung berühmt, welche auf 
die größte Reife deutete, — aber ge— 
rade aus dieſem Grunde iſt die Mada— 
me ſoeben verhaftet worden. Es wurde 
polizeilicherſeits nämlich in Erfahrung 
gebracht, daß ſie täglich für 20 Cen— 
times Mahagonilackfarbe zu kaufen 
und dieſelbe in kochendem Waſſer auf— 
zulöſen pflegte. Ehe ſie ihre geſchäft— 
liche Runde am Morgen antrat, tauchte 
ſie alle ihre Orangen in dieſe Flüſ— 
ſigkeit. 

Sie leugnete dies ſchließlich auch 
nicht mehr, erhob jedoch gleichzeitig die 
Anſchuldigung, daß alle Händler, 
welche ſie kenne, den nämlichen Kniff 
anwendeten! 

* * * 

Aus der chineſiſchen Hauptſtadt Pe—⸗ 
king meldet man: 

Das Banditenweſen in China iſt ſo 
weit gediehen, daß manche der Räuber⸗ 
banden mit der Würde kleiner Armeen 
auftreten. Sie weiſen ſowohl Infan—⸗ 
lerie, wie Kavallerie auf und ſind jo 
groß wie zwei volle amerikaniſche Re— 
gimenter. Keine chineſiſche Provinz 
iſt frei von Banditen! Von der Mand— 
ſchurei, wo die Hunghutzen ihr Ge— 
werbe treiben, bis nach Kwantung, 
das von Waſſerräubern heimgeſucht 
wird, und von Kiangſu bis nach Tur— 
keſtan kommen Bexichte über Frei— 
beuter, welche den Behörden Trotz bie— 
ten. 

Es iſt keine örtliche Polizei vorhan— 
den, welche es mit den Banditen auf— 
nehmen kann, — und die Armee iſt ge— 
genwärtig kein verläßlicher Zweig der 
Verwaltung. China war zwar noch 
nie frei von Banditentum; aber nur in 
Uebergangszeiten, wenn die Autorität 
der Regierung durch politiſche Unord— 
nungen erſchüttert wird, haben dieſe 
Banden jemals eine ſolche Größe und 
Verbreitung erreicht! 

Berloren gegeben: 

Eine Schiffsbeſatzung von 42 Mann! 
Montreal, Kanada, 16. Nov. Trüm- 

merftüde, die man im St. Lamrence 

Strome fand, wurden ala jolche des 

Kohlendampfers „Bridgeport”, von der 

Dominion Eoal Eo., identifizirt. Man 

gibt die ganze Befahung des Schiffes, 

42 Mann, verloren. 

„Bridgeport“ war von Kap Breton 
nah Montreal mit 10,000 Tonnen 
Kohlen abgefahren. 

— — — 
Waſhington wartet — 

Aber zu ſpäter Stunde noch nichts über 
Huertas Abdanknngl — Hale ſendet 
ziemlich günftigen Bericht. 
Wafhington, D. K., 15. Nov. No 

heute Nacht war Wafhington abfolut 
ohne alle Nachrichten über die Entwid- 
lungen in Merito, — und doch erwar= 
tete Staatsfetretär Bryan mit ber 
größten Spannung auf Kunde, daß 
der „proviforifche Präfident” Huerta 
endlich abgevantt Habe! Er martete 
vergeblih. Um’11 Uhr Nachts fagte 
er, daß er feine Kenntniß davon habe, 
was in ben legten 24 Stunden in ber 
merifanifchen Hauptjtadt vorgegangen 
fei. 

Er Hatte eine Depefhe vom Son 
dergefandten Zohn Lind, der aber 
blo3 mitteilte, dab die Drahtverbin- 
dung mit der Hauptitadbt Merifo un- 
terbrochen jei. Eine amtliche Depefche 
an da® Staat3departement meldete je= 
do, daß der merifanifche Kongreß 
heute Nachmittag zufammentrat, in= 
deß feine Geichäfte erledigte und ich 
fchon nad wenigen Minuten bi Mon- 
tag bertagte. 

Diefe Depefche fügt hinzu, daß heu« 
te Abend volitommene Ruhe in die 
Hauptitabt herrjchte, e 

Präfident Wilfon und Staatsfelre- 
tär Bryan haben einen vollftändigen 
Beriht des „nichtamtlichen” Sonders 
gefandten Wm. Bayard Hall erhalten, 
welcher mit General Garranza, : dem 
Dberführer der Verfaffungsparteiler, 
fonferirte. E3 verlautet, daß diefer Be- 
richt in der Hauptfache befriedigend fei, 
Sarranza — fo verlautet meiter — 
willigte in ſolche Waffenſtillſtandsbe— 
dingungen, wie ſie arrangirt werden 
können. Auch machte er drei Männer 
namhaft, deren jeder als proviſoriſchet 
Präſident Mexikos — bis zu einer 
wirklich verfaffunggmäßigen Wahl — 
befriedigend für ihn fein würde, 

Sowie YHuerta ausgeichieden ift, 
wird verfucht werden, die Regierungss 
truppenführer zu veranlaffen, in ähn« 
lihe Bedingungen zu willigen. Als 
dann fann die Frage einer völligen 
Einftelung der Feindfeligleiten porges 
nommen erden. 

- Der ameritanifche Konjul Edwards 

telegraphirt au8 Yuarez, daß die Ord- 

nung bafelbjt wieberhergeftellt worden 
ift. Er tonferirirte auch mit General 

Billa am Nachmittag und traf Verab- 

tedungen für die Ausftellung von Päfe 

fen an Amerifaner, welche in der Stadt 

Gefchäfte haben. Die Zahl der Zoten 


(es find wohl nur bie im Rampf gefale 


lenen gemeint) wird von Konful Ede 
wards auf höchſtens 





Eine Studienreife. 


Berlehrsausſchuß des Staßtrats 
hat fie angetreten. 


— — — 


Serater der Ausgabenkommiſſion. 


Herr Richard T. Fox aus New Nork für 
dieſen Poſten er koren. — Neuer ſtaͤdti · 
ſcher Spielplatz in Woodlawn einge⸗ 
richtel. — Aus dem Geſundheitsami. 


Die Miiglieder des Stadtratsaus— 
ſchuſſes für Verkehrsweſen werden in 
nächſter Woche wieder einmal die Tief⸗ 
bahnen in Boſton, New York und 
Philadelphia befichtigen, um fich nod- 
mal3 zu vergemwiflern, ob derartige 
Derkehrsanlagen auh für Chicago 
wünjchenswert jind, Die Mehrzahl 
ber. Herren ift geitern Nachmittag mit 
einem Schnellzuge der Michigan Een- 
tral Bahn nad dem Diten gereift, ei- 
nige haben andere WWeae eingefchagen, 
erden aber am Ziel mit den Kollegen 
zufammentreffen. 

Die Kommilfion zur Unterfuhung 
: ber ftäbtifchen Ausgaben hat geitern 

| beſchloſſen, Herrn Richard 2. Yor 
vom New Yorker Straßenamt als 
ſachverſtändigen Berater anzuſtellen. 
Die ſtädtiſchen Zivildienſtlommiſſäre 
Elton Lower und J. J. Flynn, welche 
| fi befanntlich au in der Ausgaben 
' fommiffion Mitglieverrechte gefichert 
: Haben, gaben deutlich zu verftehen, daß 
fie al3 Berater einen Vertreter der 
ihnen untergeorbneten Kommiſſion 
zur Hebung des Dienfte8 vorgezogen 

' Haben würden, die Aldermen Holding 
: und Richert gaben aber den Ausfchlag 
w gunften bes Nein Yorker Herrn. 

Yener ftädtifcher Spielplab. 


Bon der ftäbtifchen Kommilfion 
für Spielpläge und fleine Parts it 
mit Hilfe des Moodlamn Woman’s 
Elub neben der öffentlihen Schule 
an Sjnglefide Avenue und 62. Straße 
ein neuer öffentlicher Spielplag ein= 
gerichtet worden, der gejtern unter 
maffenhafter Beteiligung von Kindern 
aus der Nachbarichaft eingeweiht 
murbe. Ald. Beilfuß, der Vorfiger der 
Kommiffion, hofft e8 beim Sculrat 
durchfegen zu können, daß in Verbin- 

bung mit dem Spielplag auch die 
Turnhalle der öffentlichen Schule den 
"Kindern zu ftändiger Benugung über- 
laffen wird. Mit der Aufficht über den 
Spielplag it ein geprüfter Yad- 
mann, 9. E. Brennan, betraut mor- 
ı den. Zu feiner Unterfiübung wird die— 
'jem eine Iurnlehrerin beigegeben mer: 
den. Der Spielplat foll täglich von 
8 Uhr Vormittags bis 9 Uhr Abends 
zur Benußung geöffnet jein. 
Unlautere Tattif. 
Vertreter der jogenannten „Natios 


nal League for Medical Freedom“ has | 


ben fürzlich der Boftverwaltung angeb- 
liche Auszüge aus Vorträgen Zugeitellt, 
welche im Unterricht in der Serual 
hygiene von Xerzten vor Zöglingen 
ftädtifcher Hochfchulen gehalten worden 
find. Sie haben angefragt, ob „Der= 
gleichen” durch die Pojt verjandt wer: 
den dürfe, und aus Wafhington tft der 
Beicheid erfolat, 
nicht zuläflig jein 
ift dann von ber 
geblich anſtößigen 
ſter Weiſe geeifert 


würde. Daraufhin 
Liga gegen die an— 
Vorträge in ſchärf— 
worden. Geſtern 


ſprach Schulkommiſſär Jakob M. | 
2oeb, vom Diftriftsfuperintenden Hen- | 


ty E. Cor und von Dr. U. E. Cotton 
begleitet, in diefer Angelegenheit beim 
‚Boftmeifter Campbell vor. Sie ließen 
fih den von porgenannter Liga einge- 
fandten vorgeblihen Auszug eines 
Vortrags vorlegen und fanden, daß 
bie zitirten Stellen, aus dem urfprüng- 
lien Zufammenhang herausgeriſſen, 
eine ganz andere Bedeutung erhalten 
hatten, als der Vortragende ihnen ur: 
ſprünglich gegeben hatte. Die betref⸗ 
fenden Voriräge ſind überdies weder 
zum Druck beſtimmt, noch zum Ver— 
Jandt durch die Poſt. Daß man die 
Poft dennoch eine Zenſur darüber hat 
ausüben laſſen, iſt nach Anſicht der 
Schulbehörde ein unlauteres Verfah⸗ 
‚zen, eingejhlagen in der Abficht, das 
'Bublitum gegen den fraglichen Unter- 
"richt aufzubringen. Herr Loeb erklärt, 
dah er verſuchen werde, der „Rational 
"League for Mebical Freedom“ derar⸗ 
‚tige Mahenihaften für die Zukunft 
‚tzu erleiden. 
r Sterblichkeits-Statiftif, 
- 5 Mac dem Ausweis des Gefund- 
heitsamts Hat in voriger Woche bie 
Zahl ber Todesfälle fi hier um 30 
Höher geftellt» ala in der Wormoche, 
fie ift aber um 23 zurüdgeblieben hin- 
‚tee ber, welche für die entſprechende 
Woche vorigen Jahres feitgeftellt 
murbe, Die vergleichende Tabelle mit 
‚näheren Angaben betreff3 der Bertei- 
lung der Fälle folat: 
} BE 7 
f Nod. Nob. No. 


1913 1913 1912 
613 583 636 


13,6 13 14.49 


Gefammtzahl ber Todesfälle 
Sährl. Sterblichleitärate, auf 
je 1000 der Beböllerung 

— 


u a 


ern 
Keumbuften Inasssassssnneetenun.ne 3 
2 { 
Qnfluenza 1 
Zuberfulofe 


Sirnbautentzündung 
Lungenentzündung 
“ Diarrboeale Krankheiten (bei 
Aindern unter 2 Sabren). 
Geburtsfehler und Unfälle 
Kah dem Alter: 
An 1 yabr öhsönnssnesr ner 102 
bis ab 


; 10 x 
1 is 20 
20 bis 30 
50 bis 40 x 
40 = a 
50 

” I 
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Neue Fälle bon anſtedenden 

heilen wurden in voriger Woche 993 

Ibet, gegen 646 in der Woche vor- 
FE, b 842 in ber es 
borigen Jahres. Unter den neu ge= 
er: befanden fih nicht 
weniger ala 237 Fälle von Zuberfu- 
- Iofe, 220 von Lungenentzündung, 173 
bon Dipbtherie (dazu 56 „Zräger- 

alle‘), 99 von —— 14 
* Blattern⸗ und 58 Th⸗ 


daß fol Verjandt | 


Die machgenannten Milchhändler 
haben fih im Laufe der Woche durch 
Berjtöße gegen behördliche Vorfchrif- 
ten Orbnungsftrafen zugezogen: Zig⸗ 
mund Brozius,. 3244 Yllinois Ct.; 
Simon Staezomo;, 4518. ©. Mood 
Str.; Chas.. Krajewsti, 3507 Catroll 
Aben Georg Kopala, 854 N. Carpen⸗ 
ter; Frank Tuchoski, 8719 Commer⸗ 
cial Ave.; Anton Zembrowski, 8746 
Houſton Abe Leon Kloſowski, 11144 
Fulton Ave. 

Mit Befriedigung wird vom Ge— 
ſundheitsamt feſtgeſtellt, daß im Laufe 
ber vorigen Woche 23 Wandelbild— 
theater, auf deren mangelhafte Lüf— 
tungsvorkehrungen die Behörde auf— 
merkſam gemacht hatte, wegen ſchlech— 
ten Beſuchs das Geſchäft haben auf— 
geben müſſen. 

In der jüngſten Nummer ſeines 
„Bulletin“ bringt das Geſundheits— 
amt nachträglich eine Ueberſicht der in 
den Jahren 1907 -1912 von Schul⸗ 
ärzten an Schulkindern vorgenomme— 
nen Unterſuchungen. Im April 1912 
wurde, wegen Mangels an den nö— 
tigen Fonds, die ärztliche Inſpizirung 
der Schulkinder wieder eingeſtellt. Im 
Jahre 1907 wurden 377,599 Unter— 
ſuchungen vorgenommen, und die Zahl 
ſtieg von Jahr zu Jahr, bis ſie im 
letzten Jahre auf 824,067 geſtiegen 
war. Durchſchnittlich wurden 2.55 
Prozent der Kinder auf Grund des 
Unterſuchungsergebniſſes zeitweilig 
vom Unterricht ausgeſchloſſen. 


—ü— 


Wahlbehörde entläßt Augeſtellte. 


Neubegrenzung der Wahlbezirke iſt beendet, 
und andere Arbeit nicht vorhanden. 


Die Wahlbehörde entließ geſtern 30 
Angeſtellte. Mangel an Arbeit iſt nach 
der Angabe des Kanzleichefs der Be— 
hörde, William H. Stuart, der Grund 
für den Schritt. Sie werden jedenfalls 
nicht vor Anfang nächſten Jahres auf 
ihre Poſten zurückkehren. Die Neuab— 
grenzung der Wahlbezirke der Stadt, 
die nach den Präſidentenwahlen vor— 
genommen werden muß, machte ihre 
Beſchäftigung nötig. Dieſe Arbeit iſt, 
wie Kanzleivorſtand Stuart geſtern 
erklärte, vollendet. Mehr als 900 
Wahlbezirke mußten geändert werden, 
was die Aenderung von 250,000 bis 
300,000 Namen in den Stammliſten 
nötig machte. Die Stadt wird in Zu— 
kunft annähernd 1400 Wahlbezirke 
aufzuweiſen haben gegenüber 1266 Be— 
zirken in den letzten vier Jahren. Die 
nächſte wichtige Aufgabe der Wahlbe— 
hörde iſt die Auswahl von Wahlrich— 
tern und Schreibern in den neugeſchaf— 
fenen Bezirken. Damit wird nächſte 
Woche begonnen werden. Die Behörde 
fann, wie Stuart geftern erflärte, nicht 
mit Volldampf an diefelufgabe gehen, 
da Countyrichter Dmwens noch nicht ent= 
ihteden hat, ob Frauen als Richter 
und Gchreiber Verwendung finden 
fönnen. Er beabfichtigt, die Vertreter 
der berfchiedenen politifhen Parteien 
zu einer Beiprechung einzuladen, um 
ihre Anfichten zu hören, und dann den 
Vertretern der politifchen Bereinigun- 
gen der Frauen eine Gelegenheit zu 
geben, ihre Anfichten vorzulegen. 

— 


Bondsanleihe niedergeſtimmt. 


An der Abſtimmung nehmen 


Frauen teil, als Männer. 


In Evanſton fand geſtern eine Ab— 
ſtimmung über die Frage ſtatt, ob eine 
Bondsanleihe im Betrage von $280,- 
000 aufgenommen werden ſoll zum 
Zwecke der Aufführung eines Anbaues 
zur Hochſchule vom Evanſton Town— 
Ihip. Für die Annahme trat befon- 
der der Börfenmann und frühere 
Mayor Names A. Patton ein, be- 
fampft wurde fie ebenfo lebhaft von 
ber Trauenführerin und Wbpofatin 
Catherin Vaugh MeCullaugh. Dieſe 
vertrat den Standpunkt, daß, noch ehe 
man den geplanten Anbau fertig 
geſtellt haben würde, es ſich zeigen 
würde, daß man eines vollſtändigen 
Neubaues für die Schule bedürfe. Es 
nahmen 2400 Perſonen an der Abſtim— 
mung teil, darunter 1900 Frauen und 
nur gegen 500 Männer. Die Frauen 
ſtimmten überwiegend gegen die 
Bondsvorlage, und dieſe iſt abgelehnt 
worden. 


Taube Freunde 
Würdet —— es glauben? 


Habt Ihr vor einigen 
Wochen eine Belannt- 
machung in dieſer Zei— 
tung wegen Rat über 
Zaubbeit, welcher frei 
bon einem belannten 

€ Obren - Spesialiit gege- 
| ben wird, gelejen? 

Ihr würdet: es Taum 
alauben, aber die Nad- 
fragen Samen in Mafle. 
Diefes ift nidt nur 
wabr bon Leiern biefer 
Beitun fondern auch 
bon olchen anderer 
Zeitungen. In allen 
Zeilen ber Bereinigten 

— Staaten haben ſehr viele 

Leute ſeinen freien Rat 
befolgt und ſind jetzt vollſtändig geheilt von 
dieſem bedauernswerien Leiden, biele fſind auf 
übe Wege, welder zu einem glüdlihen Ende 
übrt. 

Ein Mann fagt: „Ihre Methode wirkte wie 
Zauber bei miv.“ Ein anderer fhreibt: „Mein 
Kopf iit fo Ilar wie eine Glode. Is tann jeden 
natürliden Zon deutlih bören. Diefe Obren- 
aceräufbe Haben mid böllig verlafien.“ Und 
biele folde Briefe lommen, und alle erzäblen 
bon den erfolgten Beiferungen. 

Hier iit Eure Gelegenheit. Taubheit- zu. 
lift Spronle (Gradınte in Medizin und Ghi- 
zugie, Dublin Univerjität, und früher Wunb- 
arzt der Britifh Noyal Mail Naval Service), 24 
Trade Gebäude, Boiton, Maff., welber die frü- 
bere Offerte in diefer Zeitung in Pezua auf ein 
Buch und freien Rat madbte, offerirt jest aber- 
mals den Lefern der „Sonntagpoft” 


Rat frei 


Ihr Yönnt auch fein berühmtes ‚Buch über 
Taubheit frei belommen, wenn Ihr danach) fragt. 
Alles was Ihr zu tum braucht, ift, auf eine 
Boftlarte oder Etüd Papier mit (Feder oder 
Bleiftift die Worte „Rat und Buch über Taub- 
beit verlangt“ zu fchreiben => bie Poftlarte 
oder den Brief per Boit zu en. 

Chlieft Eu Euren Rad den an und zieht 
—— aus diefer generöfen Offerte. Ucherzeugt 

Euch felbit bon diefen neuen Methoden. Biele 
Leute in Eurer näditen Umgebung, don denen 

Ihr es nie erwartet hättet, haben geidhrieben, 
Eie find auf dem Wege ihr Gebor zuruck zu er⸗ 
langen. Weshalb fhlleht Ihr Euch ibnen nicht 
an? 


Deshalb vorne Ihr nicht giueen, —— nach 
dem freien Rat und dem ireiben, falls 
Ahr er mwünidt. Bebentt, & ont Euch Teinen 
Cent, und viele Eurer Belannten baben die 
Diese ihon angenommen. &ie find Tee, banl- 

det e3 

icklich 


mehr 


e für die erhaltene Hilfe und Ihr wer 
eienfli nicht bereuen, falls Ihr angenbl 


Büpnendoll. 


Katherine Draheim büßte ihr 
Samilienglüd ein. 


Anfheinend eine Furie, 


William Bad; macht in feiner zweiten Ehe 
angeblih fehr böfe Erfahrungen, — 
Mann und Srau werfen einander den 
Haug zum Trinfen von 


Sn Scheidungsprogeffen erfchienen 
gejtern . 63 Kläger und Klägerinnen 
vor den Richtern des Kreis= und Supe- 
tiorgerichts, in neunzehn Fällen hatten 
fi auch die beklagten Gatten einge: 
funden, und diefe Brozefje wurden vor 
Kreisrichter McGoorty verhandelt; in 
allen neunzehn Fällen waren Frauen 
die Kläger, 

Der Gejchäftsreifende Walter Dra= 
heim, 5452 Calumet Ape., fjchilderte 
feine Gattin ala bühnentoll; fie wolle 


gerne Choriftin werden. Diefe Neigung ! 


ließ fie Kreife auffuchen, die ihr zum 
Berberben wurden, und im lebieit 
Yebruar entdedte der Gatte, wie er ge- 
tern por Richter Baldivin ausfagte, 
daß fie ihm nicht treu geblieben fei, 
mährend er auf Reifen mar. Daher 
trennte er ji) von ihr, und geftern trug 
er auf Scheidung an, 
Sturm im Ehehafen, 

Sadie Bach hat unlängjt gegen ih- 
ren Gatten, William Bad, Gejchäfts- 
führer der Bach Brit Eo., auf Schei- 
dung angetragen. Bach legte bei Ber=- 
handlung der Klage geftern Richter 
McSoorty jeine Antwort vor. Danad) 
hat die Frau fich gemeigert, ihm Mahl» 
zeiten zu bereiten, ihn gezwungen, in 
Hotels zu fpeifen, und ihn bejtändig 
drangjalirt, heimlih. Nahts Stühle 
bor jeine Kammertür geftellt, damit er 
Morgens . darüber falle, feine Ge- 
Ihäftsbücher verftect, den Ferniprech- 
draht zerjchnitten, fo daß er von der 
Yamilienwohnung, 5532 Southport 
Une., aus feine Gefchäfte mehr erlebi- 
gen fonnte, feine vier Kinder aus er- 
fter Ehe, von denen das jüngfte zehn 
Jahre zählt, betrunfen gemacht, ihn 
mit einem Schürhafen gefchlagen und 
ihrer Schmweiter geholfen, ihn zu miß- 
handeln. Schließlih mußte Bach mit 
feinen Kindern ausziehen. Unter Hin- 
weis darauf, daß die Frau ein Ver: 
mögen von $30,000 befit, das ihr mo- 
natlich $75 einträat, weigerte fich Bach, 
Nährgeld zu bezahlen. 

Frau Ethel M. Eoadahl, 2019 Lane 
Court, und Frau NRoje Ofterbera, an 
der Nord Urtefian Ave. wohnhaft, er: 
wirkten wegen Mikhandblung die Schei- 
dung von den Gatten, George PB. Eog=- 
dahl, einem Angeftellten in feines Ba- 
ter Meinefliggefhäft, und William 
Diterbera, einem Kartenfchreiber. Auch 
rrrau da Lewis wurde aus gleichen 
Gründen von Nidor Lewis gefchieben. 


Die Derlafienen. 


‘m Dezember 1905 murbe James 
Pike, Nr. 73 Weit Chicago Ave., aus 
ihm, wie er geftern Richter Baldwin 
berficherte, unerflärlichen Gründen von 
feiner Gattin Charlotte verlaffen. 
Sein Scheidunadantrag wurde bemil- 
ligt, ebenfall3 die in gleicher Weife be- 
gründeten Gefuche von Alberta Kage, 
deren Gatte, See Kage, por zwei Yah- 
ren berfcehwand, und von Marie Leo- 
nard. Der letteren Gatte heißt Auguft 
mit Vornamen. 

Derweigerte Scheidungen. 


Richter Sullivan mies gejtern den 
Scheidungsantrag von Dr. Auftine ©. 
Mitchell, Nr. 5000 Süd Afhland Xpe., 
ab, da die Bellagte, Dela Mitchell, 
nicht benachrichtigt worden mar, ge— 
mährte jchließlich aber einen Auffchub 
behuf3 Benachrichtigung. 

William ©. Harrifon Hatte vor 
Richter Sullivan ebenfowenig Glüd 
mit feinem Gefuh um Scheibung von 
Unna Merfzadden Harrifon. Diefes 
Gefuh war damit begründet worden, 
dat die Frau den Kläger vor Ablauf 
der gefeblichen Frift nad) Löfung ihrer 
eriten Ehe geheiratet hatte, Ein Form= 
fehler war die Urfache der Abmweifung. 

Tranfen fein Waffer. 


Mendora M. Drintwater Tlagte 
gejtern im Kreisgericht auf Scheibung, 
weil ihr Gatte an Feiertagen ftet3 be= 
fneipt heimfomme. In feiner Gegen 
flage verjichert der Gatte, Edward 
Kames Drinfmwater, daß feine beflere 
Hälfte ihrerfeits dem Trunke fröhne. 

Frau Celena €. Pierce, 1733 Welt 
33. Str., wurde dur Richter Bald: 
min geitern von dem Elektrifer Harry 
M. Pierce gefchieden, meil diejer zu 
viel trinkt. 

— — — 


Staädtiſche Geſchaftsführer. 


Ald. Merriam hält Vortrag über Verwal⸗ 
tungsexperiment, das Dayton macht. 


Vor den Mitgliedern der Partei 
für Menfchenrehte hielt Alderman 
Charles €. Merriam gejtern im Sher- 
man Houjfe eine Anfpradhe über 
Stadtverwaltung unter Leitung eines 
ſtädtiſchen Geſchäftsführers. Der 
Stadtvater bezeichnete den Plan, mit 
dem die Stadt Dahton einen Verſuch 
macht, als einen intereſſanten Verſuch, 
welcher der Beachtung wohl wert ſei, 
verſtand ſich aber nicht dazu, den 
Plan zu indoſſiren. Er wies darauf⸗ 
hin, daß ein Verſuch mit dem Plan 
in mehreren kleinen Städten wie 
Staunton, Va., River Foreſt, Ill., 
und mehreren Orten in North Caro— 
lina gemacht wird, und daß jüngſt 
zwei Städte Ohios, Springfield und 
Dahton, ſich dafür erklärt haben. In 
Dahton werde der Plan am 1. Ja⸗ 
nuar durchgeführt werden. Er ſehe 
die Erwählung einer parteiloſen Kom⸗ 
miſſion von fünf Mitgliedern vor 
und die Einführung des Beamtenrüd⸗ 
rufs md des Initic 


Kommifären fe der, der bie a 


{gäftsführer, 


litik kümmere. Er brauche fein Be— 
wohner Dahtons zu fein. Er könne 
jederzeit von der Kommiſſion oder 


mittels Rückrufs von der Bevölkerung 


ſeines Amtes entiſetzt werden. Die 
Kommiſſion entſcheide, welche Hal⸗ 
tung die Stadtverwaltung in einzel— 
nen Fragen einnehmen ſolle. Der Al— 
derman wies darauſhin, daß die par— 
teiloſe Stadtverwaltung in Deuiſch— 
land, England und Frankreich ein 
Erfolg ſei. 
— —— — — 


Der Arm des Geſetzes. 


angebliche Poſträuber Albert P. 
Tardy verhaftet. 


Der Poſtwagenkutſcher Albert P. 
Zardy, Nr. 2527 W. Van Buren Sir., 
der bekanntlich bezichtigt wird, einen 
ihm zur Beförderung.nad dem Haupt- 
poftamt anvertrauten Beutel geöffnet 
und 17 eingefchriebene Mertbriefe ge- 
fiohlen zu haben, it geftern Abend in 
der Nähe der ©. 40. Ave. und Weit 
12. Straße vom SOberpoftinpeltor 
Stuart, und. mehreren Begleitern ber- 
haftet worden. Er foll ein umfafjen- 
bes Geftändniß abgelegt haben, 

Seinen Angaben gemäß hat er ben 
bon ihm bedienten Poftwagen por dem 
Bahnhof an Dearborn Straße im 
Stich gelaffen, in einer Gaffe die ge- 
ftohlenen Briefe geöffnet, jich den In— 
halt angeeignet, die Briefumichläge 
fortgeworfen, fich dann in einem La: 
den an der Harrifon Straße einen An- 
zug gefauft und fich von dort aus nad 
einer nahe gelegenen Wirtfchaft bege- 
ben. Dort mill er feine Müte und fein 
Dienftabzeichen einem „ihm befreunde- 
tert Klavierfpieler” übergeben haben. 
Bald darauf faufte er jich angeblich 
einen Revolver, 

— oo... 


Die wundärztlide Praris, 


Der 


Xener Sachverband will auf gefehliche 
Regelung dringen. 


Die Dr. Franklin H. Martin, der 
Generaljefretär des diefer Tage hier 
organifirten neuen Fachverbands ber 
amerifanifhenWundärzte, erklärt, will 
biefer e3 feine erfteufgabe fein laffen, 
auf eine ftrenge gefegliche Regelung ber 
mundärztlichen Praris zu bringen, 
Wie Dr. Martin erklärt, werben bis— 
ber gerade in diefer Praris von Pfu= 
fchern ungehindert die größten Dumme 
heiten begangen, die geradezu als Ver- 
brechep zu erachten feien. E3 fol nun 
barauf gebrungen werden, dab durd 
entjprechende Gefeße die Ausübung ber 
wunbärztliden Praris nur folchen 
Herzten geftattet wird, die fich minde- 
ftens fünf Jahre lang bejonders da= 
rauf vorbereitet haben, und davon 
zwei Yahre lang als Affiftenten eines 
namhaften Wundarztes in einem 
Krantenhaufe, 


Kirchenbazare. 


Die deutſche evangeliſche St. Peter⸗ 
Gemeinde, Paſtor G. Lambrecht, wird 
am kommenden Mittwoch, Donnerstag 
und Freitag in ihrer Schulhalle, an 
Cortez Str. und Oakley Boul., einen 
großen Bazar abhalten. Alle Ver— 
einigungen der Gemeinde haben fleißig 
geſammelt und gearbeitet, um die Aus— 
lagen ſo mannigfaltig und begehrens⸗ 
wert zu mächen als möglich. Am 
Donnerstag Nachmittag iſt Damentag 
und Kaffeegeſellſchaft, und das betr. 
Komite wird erfreut ſein, wenn es 
einem großen Damenkreiſe Kaffee und 
Kuchen vorſetzen darf. Für dieſen 
Nachmittag iſt der Eintritt frei, wäh— 
rend an den anderen Tagen und 
Abenden der Eintrittspreis 25 Cents 
beträgt und ein Familienticket für alle 
Abende für $1 zu haben ift. 

Auch die von Paftor Alfred Mener 
bediente deutfche evangelifhe Gt. 
Kobannisgemeinde an Mohamt Str., 
nahe Garfield Ape., wird am nädjiten 
Mittmoh und Donnerstag in ihrer 
Schulhalle einen großen Bazar ab— 
halten, der an beiden Tagen von 3 Uhr 
Nachmittags an offen ift. An beiden 
Abenden werben die Damen der Ge- 
meinde für nur 35 Cents ein borzüg- 
liches warmes Abendeffen ferviren; am 
Donnerdtag Nachmittag findet ein 
Kaffeekränzchen. ftatt. An beiden 
Abenden ijt au für dDramatifche und 
mufitalifche Unterhaltung geforgt. Der 
Eintritt für Ermachlene beträgt 15, 
für Kinder 10 Eents, 


Reift rheumatifche Pein 
aus FAmerzenden Aliedern 


Neibt die Schmerzen aus Gelenken und 
— mit einer era wg vom 
5 alten St. Jakobs Del, : 


Hört auf damit, Medizin. gegen 
Rheumatigmus einzunehmen! 

E3 ift ein Schmerz, ber faum in 
einem Fall aus fünfzig Fallen inners 
licher Behandlung bedarf. Reibt das 
Tchmerzitillende, „durchbringende „St. 
Yalobs Del“ gerade auf die „Ichmer- 
zende Stelle“ ein, und nachdem Ahr 
bie beiden Worte „KadRobinfon“ aus» 
geſprochen habt, ſchwinden fchon bie 
rheumatiſchen Schmerzen und Un— 
behaglichleiten. „St. Jakobs Del“ 
beſiegt Schmerzen. Es iſt ein harm⸗ 
lofes, Iofales Rheumatismus = Heil- 
mittel, welches niemals enttäufcht, und 
tweber brennt noch bie Haut entfürbt. 
E3 befeitigt Bein, Wundfein und 
Steifheit aus ſchmerzenden Gliebern, 
on und Anochen; vertreibt Hüfts 
gar Derenfhuß, Kreuzichmerzen, 

euralgie und vermindert Schwels 
lungen. 

Rafft Euh auf! Holt Euch eine 
tleine Probeflafhe des altbemährten, 
ehrlichen „St. Yaloba Del“ von irgend 
einer Apoibete, "und nad wenigen 
Augenbliden ſeid 


—— 
s Kind. 


fo frei von 
it wie ein 


der als —— — 
beamter wirke, ſich aber nicht um Po— 


Wir erlaſſen an alle Familien, die Mobel oder einen Ofen brauchen, den 


AUFRUF 


fi) ihren Dankfagungsbraten, in Geftalt einer fetten Gans oder eines Truthahns 


bei uns abzuholen. 


Wir geben bei jedem Einkaufe von $15 oder darüber einen diejer 


— abſolut frei als Geſchenk und iſt es nicht nötig, eine 


EERESCEA F 


gemacht zu haben, um bei uns einkaufen zu können, da wir jedem anſtändigen Menſchen 
vertrauen, und ihm immer weitgehenden Kredit gewähren. Unſer Lager im Werte von 


100,000 DOLLARS 


ermöglicht es, allen Wünfchen gerecht zu werden, und können wir den einfachften als 
auch den anfpruchsvollften Kunden befriedigen. 


Ein feiner 


Erulbahn 


oder eine 


jelle Jans 
Frei 


mit jedem 
$15 Einkauf 


oder darüber 


Echte Eichenholz Dreifer, tie 


Bild, mit gejchliffenem Spiegel und 


6.75 


Fein polirte Dreffer, in viertel- 
gelägtem Eichenholz oder Mahagoni, 


ı7.50 


geräumigen Schubladen, 
wert 11.00 für.. 


wert bis zu 30.00 


für „m. .......ne.0....... 


Unfere Baar- und Ab— 
zahlungs = Bedingungen 
find die liberaliten in Chica= 
go und befommt ein jeder 
ehrlicher Kunde irgend einen 
Ofen, Möbelftüd vder die 
ganze Austattung zu Tv 
leichten Bedingungen, daf 
e3 feine Laft ift, diejelben 
zu bezahlen. 
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Ein feiner 
Crulbahn 


oder eine 


lelle Jans 
Frei 


mit jedem 
3 Einkauf 


oder darüber 


Der Monitor Radiator erzeugt zwei MS 


Mal joviel Hite als irgend ein anderer 
Ofen, weil derfelbe vorn fünf Abzugs- 


röhren hat und die Site dadurch in die 
Mitte des Zimmers geworfen wird. Der 
Monitor hat 1683 Duadratzoll_mebr 


Kochöfen, wie Abbildung, mit 
doppeltem jchweren Rojt und ge- 
räumiger Feuerung, voll garantirt 


wert 22,50, für 1 A 751: 


We 
Stewart Rochöfen für ....29,50 


— Selbſtfüllöfen für... 
Home Selbſtfüllöfen für 
Ringold Selbſtfüllöfen für ..... 16. 75 


SHetzfläche als irgend ein anderer Selbft- 
füllofen der Welt, und Sie erhalten mit 
weniger Kohle mehr Hite, als irgend ein 
anderer Dfen geben fann. 


Kommen Sie 


und lafjen Sie fich das erflären. Speziell 
en diefe Woche, 


459.50 


.29. 2 


NORTH AVENUE FURNITURE CO. 


A. BOTSCHEN, Eigentümer. 


723-725-727 NORTH AVENUE, nahe Halsted Str. 


Kiner im Garn. 


George Kaimos von den Banditen 
bintig geihlagen. 


Adgefeimte Diebin, 


Macht feit adht Lagen das Gefhäfts- 


| 


| 


viertel unfiher. —Unter falfcher Slagge. 
— Des Raubmordes verdächtig. — | zu wollen, $20 Abjchlagszahlung auf 


Schraube loder. — Ausgeplündert, 


An ihrer ‚Billarbhalle Nr. a5 | 
Torondend Straße murden geftern die 
Brüber George und James Kaimos 
von zwei Banditen überfallen. George 


| 


leiftete Wiberftand und murbe jeher , 


mißhandelt, nötigte aber die Raubge- 
fellen zur Flucht und nahm ihre Ver⸗ 
folgung auf. Detektive Keougb, der in 
der Nähe war, jhloß fih ihm an, 
fanbte ben Pe mehrere blaue 
Bohnen nad und fing nach längerer 
Hat aud) einen der Burfchen ein. 

Der Häftling gibt feine Adreffe als 
Dennis Lally, Nr. 701 Orleans Str., 
an. Auf feinen entlommenen Spieß- 
gejellen wird gefahnbet. 

Du Kaimos mubte in ärztliche 
Behandlung gegeben werben. 


Diebifche Eifter. 
Die Polizei fahndet auf —* 
18 —— ei nad name, 


J. Mordbuben 
* auf ihn paſſen. 


Opfer waren die Haarkräuslerin Frau 
A. C. Chumeſero und eine Frau Pe— 
terſon, deren Geſchäftszimmer ſich im 
Mallersgebäude an Oſt Madiſon Str. 
und Wabaſh Ave. befinden. Auch ſoll 
ſie die Geſchäftszimmer im Republic— 
gebäude abgeklappert und gründlich 
geplündert haben. 


In ſchwulitäten. 


Unter der Anklage, ſich als Anwalt 
aufgeſpielt und am 6. November unter 
der falſchen Vorſpiegelung, in ſeinem 
Namen eine Scheidungsklage einreichen 


die Gebühr von $65 erlangt zu haben, 
erwirkte geftern ein gemwilfer Janak 
| Sanzer bom Stadtrihter Sullivan 
zwei Haftbefehle gegen Louis Wagner, 
Nr. 9229 Commercial Ave. Janzers 
Rechtsberater, der Anwalt N. J.Stupe, 
unterbreitete porgeftern dem Kreiärich- 
ter, Baldwin das Gefuh, Wagner, der 
fein Anwalt jei, megen angeblicher 
Mikachtung des Gerichtd borzuladen. 
Der Richter verivies den Antragjteller 
an den Anwalt Thomas %. Peden, ben 
Präfidenten der South Chicago An- 
waltsfammer. 


In Unterfuhunasbaft, 

Unter dem Berbacht, fih an bem 
Raubmord in Addifon beteiligt zu ha⸗ 
ben, twurbe geftern Nachmittag ein in 
einer Yabrif auf der Norbfeite be- 
fhäftigter Mann verhaftet und dem 
——— Schuettler vorgeführt. 

Der Name des Häftlings, der früher 
in Addiſon gewohnt haben ſoll, wird 
vorerſt geheim gehalten. 8 


Die von dem 


Nr. 52 N. Clark Straße, die, wie be— 
richtet, in einem Allerhandladen ver— 
haftet worden war, nachdem ſie ein 
Kleid zerfihnitten hatte, dem Stadt: 
richter Mahoney vorgeführt mourde, 
ftellte e8 fich heraus, daß fie bor fünf 
Sahren unter der Anklage verhaftet 
worden mar, gemohnheit3mäßig Kin- 
der, denen fie in Allerhandläden be— 
gegnete, geftoßen und gefniffen zu ha= 
ben. 

Ym borerwähnten Laden follen in 
legter Zeit Kleider und Kimonoz im 
Geſammtwerte von 890 zerſchnitten 
worden ſein. 

Die Angeklagte erklärte auf Befra- 
gen, daß fie fchmach und nervös geme- 
fen fei und nicht gewußt habe, mas fie 


Der Richter verfchob die Verband: 
lung auf den 25. November und ord- 
nete an, daß inziwifchen die Angeflaate 
auf ihren Geifteszuftand hin unterfucht 
erde, 

$iel unter die Räuber, 


Albert Damlain, Nr, 1054 Bryn 
Mamr Ape., wurde geftern Abend in 
der Nähe ber Hochbahnhalteſtelle Bryn 
Mawr Ave. von zwei jugendlichen We⸗ 
gelagerern um jeine Baarjchaft im Be- 
trage non $22 erleichtert. Die Täter 
find entlommen und haben fich biäher 
ihrer Verhaftung zu entziehen gewußt. 


.- An der Redaktion. — Dichter: 
ling: Haben Sie noch immer nicht meis 
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Benorfleßende Vergitügungen. 


Beute umd demnähft ftattfindende 
Bereinsfeitlichfeiten. 


Senefelder Liedertran;. 


Er gibt heute ein großes Konzert. — Der 
Deutſche feiert ſein 
Stiftungs feſt. — Konzert der Eifenbur- 
ger Liedertafel. 


Landwehrverein 


An dem heutigen Sonniag, Abends 
m 8 lhr, wird die zahlreiche Schaar 
der twaderen, allzeit fangesIuitigen © es 
nefelder ihr großes HBerbitfongert 
nebit Val abhalten, und zivar mie ge= 
wöhnlich in der Nordjeite Turnhalle. Bes 
fanntlih haben die fidelen Eenefelder, 
feit ihrem über 4öjähriaen Beitehen, nes 
Yan der jorafältianen Bflege de3 deutichen 
Liedes, auch Itet3 deutiche Beitrebungen 
und Grundiäbe gefördert und verteidigt, 
wodurch fie jich die große Anhänglichkeit 
und bobe Achtung des Deutichtums er= 
worben haben. Dem diesjährigen großen 
Serbitfongert. wird ganz befonderes Ans 
terefje entgegengebraht, handelt e3 fich 
doch um ein außergewöhnlich intereſſan— 
te3 Programm, das von dem unermüd⸗ 
Achen und tüchtigen Dirigenten, Herrn 
Karl Reckzeh, kunſtgerecht zuſammenge— 
ſtellt wurde, wobei auch zwei Nummern 
für Gemiſchten Chor, als eine Neuerung, 
zur Aufführung kommen. Tüchtige So— 
liſten, ſowie ein ausgezeichnetes Orcheſter 
und ein Pianokonzert. vom Dirigenten 
geſpielt, werden ſicherlich nicht verfehlen, 
die zahlreichen Gönner des Vereins be— 
tens zu befriedigen. Auf dem Programm 
ind Namen hervorragender Komponiſten 
wie Rich. Wagner, Grieg, Max Bruch, 
Händel, Donizettt und Anderer zu finden. 
Nebit der Tätigkeit des Dirigenten und 
Der treuen Hingabe der willigen Eänger- 
ſchaar iſt auch ein erfahrungsreiches Ko— 
mite energiſch an der Arbeit, das zahl— 
reich zu erwartende Publikum aufs Beſte 
zufrieden zu ſtellen, in Allem, was zu 
einem großen Konzert der Senefelder ge— 
hört. 

An dem heutigen onntaa, bon 
4 Uhr Nachmittaa? an, wird der Deuts 
he Landmwehrpverein fein 23jäh- 
rige3 Stiftungsfeit in@choenhofen3 Halle, 
Milwaukee und Nibland Mve., feiern. 
Da: Programm tit ein reichhaltiges, e3 
werden mufifaliiche, fowie Gefangs= und 
fomtiche Vorträge abmwechtelnd gehalten 
werden. Die Mitalieder und deren Freutms 
de fünnen be yert fein, ein paar ber= 
qnünte Etunden zu verlieben. Der Feit- 
ausſchuß wird nichts unverſucht laſſen, 
das Feſt zu dem genußreichſten zu geſtal— 
ten Kamerade von anderen Vereinen ha— 
ben freien Eintritt, andere Gäſte zahlen 
25c im PVorverfauf oder 35c an der 
Safie. Der Xerein bat beichlofien, vom 
1. Öftober bi3 zum 1. Nanuar 1914 Sans 
Didaten frei aufzunehmen, fie können fich 
am 1. und 3. Donnerstag jeden Monat3 
in Echvenhofens Halle zum Anjchluß mel- 
den. Sollte ein andidat nicht mehr im 
Vejite der Militärpapiere fein, jo wird 
der -Berein fie Foitenlos bom Regiment 
verſchaffen. 

An dem heutigen Sonntag hält 
die Eiſenburger Liedertafel 
unter Leitung ihres tüchtigen Dirigen— 
ten Franz Beidel ihr diesjähriges Herbſt— 
fonzert nebit Ball in der Teutonia Turms 
halle, 53. Straße und Ajhland Apve,, ab. 
Dad PRroaramm, beitehend aus Gejangs- 
vorträgen des feſtgebenden Vereins und 
pefkundeter Vereine, ſowie Tomifchen 
Vorägen und Soli, ſtellt den Beſuchern 
ein paar genußreiche Stunden in Aus— 
ih Cämmtliche Mitalieder find eifrig 
— den Gäſten einen vergnügten 
dend zu bereiten. Tidet3 25c die Pers 
Tom. 


Ein 
fe. Kirmes Wird an dem heutigen 
Sonntaa Mbend vom Trieriſchen 
Unabhängieen Bruderbund 
in Mondorfs Halle gefeiert. Wenn die 
Trieriiche Kirmeh bevoriteht, dann rititen 
ftch nicht nur die Eprößlinge De3 Trierer- 
Iandes und ihre Nacıfommen, sondern 
auch vicle Andere, ein gemütliches 
Vergnügen ſchätzen wiſſen, zum Be— 
ſuch. Wie üblich, werden mit dem Feſt 
Konzert und Ball verbunden ſein. 
Bund und ſein Feſtausſchuß treffen auch 
diesmal große Vorkehrungen und machen 
zum Empfang der erwarteten vielen Gäſte 
Alles aufs Beſ Eintrittskarten 
foſten im Vorverkauf 25, an der Kaſſe 
50 Cents. 

Freundſchaft 2, ein Zweig des 
Deutſchamerikaniſchen Unterſtützungsver— 
eins Tue Recht und ſcheue Nie— 
mand, hält am heutigen Sonntiag, 
Abends 6 Uhr, in Schäfers Halle, 5218 
S. Aſhland Aven eine Agitationsverſamm⸗ 
lung ab. Für Unterhaltung durch Ge— 
ſang, Vorträge und Tanz iſt in ergiebig— 
ſter Weiſe geſorgt. Deutſche jener Gegend 
werden Gelegenheit erhalten, ſich dieſem 
ſchnell aufblühenden Zweige ohne Auf— 
nahmegebühren anzuſchließen. 

An dem heutigen Sonntag gibt 
der Gemiſchte Chor Fidelia in 
der Schillerhalle, Nr. 1560 Wells Straße, 
von 5 Uhr Nachmittags an einen großen 
Bauernball. Das Unterhaltungspro⸗ 
gramm umfaßt u. a. einen Hochzeitszug, 
komiſche Vorträge und andere Ueber— 
raſchungen, welche von einem tüchtigen 
Feſtausſchuß unter Leitung von 
Hollmann, Vräſident; Franziska Pan—⸗ 
koni, Sekretärin, und Julius Splittger— 
ber Schatzmeiſter, vorbereitet werden. 
Auch für gute Muſik, Speiſen und Ge— 
tränfe wird geforat!: DB Ktomite Takt e3 
fih anaelegen jein, den Bejuchern ange 
nehme Stunden zu bereiten. Der Eintritt 
foitet 15 Cent2. 

An dem heutigen Conntag gibt 
der beitens befannte Rihbard Wag: 
ner Männerdor fein jährliches 
Herbitfonzert, verbinden mit Ball, im 
arogen Saale der Wider Barf Halle, Weit 
North Ade., nabe Milmaufee Ave. Wer 
die Konzerte diejes Vereins bisher befucht 
bat, mweiß, daß die „Wagnerianer“ nur 
das Beite Teiiten und mit Hilfe ihres fein- 
finnigen und zielbetwuhten Dirigenten, 
Herrn Rojeph Memmesheimer, auf dei- 
fen nediegene3 Können vie borzügliche 
Schulung de3 Chor zurüdzuführen iit, 
auch Dieje3 Mal neue Triumphe erringen 
werden. Ein Zeugnik dafür ijt, daß der 
Rihard Wagner Männerchor Fürzlich 
beim Preisſingen in North Chicago die 
Eiegespalme dabontrug. Außer vers 
fchiedenen Colilten werden der Richard 
Wagner Damendor, der Ambrofius 
Männerdor, der Gejangverein Calumet 
und der Luxemburger Sängerbund, welche 
fammtlih unter der Zeitung de3 Herrn 
Rojeph Memmesheimer jtehen, in einem 
Maflendhor mitiwirfen. Das Konzert be= 
ginnt um 7 Uhr Abends und bringt u. a. 
die Chöre „Das ate Mütterchen“ (Preis⸗ 
lied) und „Burſchenabſchied“, ſowie Soli 
von Frl. Eleanor Pereau, Sopran, und 
Herrn Maurice Amiterdam, Cello. 

Di Dejterreihiihe Gejangzjeftion 
tod im Eijen feiert am heu- 
tigen Sonntag in_ der La Calle 
Turnhalle, Zarıabee Sir., nahe Garfield 
MAve., ihr viertes Stiftungsfeit mit None 
zert und Ball. Das Konzertprogramm 
umfaßt u.a. Kofchatlieder, foimijche Bor: 
träge und die Aufführung der fomijchen 
Szene Frau Quatſchbach vor Gericht“, 
es iſt ganz dazu angetan, den Beſuchern 
ein paar recht genußreiche und fröhliche 
‚ Stunden zu bereiten. - Auch für den Ball 
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Anfang 4 Uhr Nachmittaa?. 
allgemein beliebtes Feſt, 
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2 baben demnach ivieder ein ſchöpes 
dergnügen zu gewärtigen. Das Fe ⸗ 
ginnt um 3 Uhr Nachmittags. Eintritts⸗ 
arten foften im, Vorberfauf 25, an der 
Kaffe 35 Tent2. . 

Der Orden der Hermannd> 
föhne und -Tödter trifft große 
Vorfehrungen zu jeinem Ordensfeit, mel- 
de am heutigen Connitag, um 
3:30 Uhr Nachmittag beginnend, in 
Schlig' Halle, Albland Ave. und Divifion 
Eir., gefeiert wird. Der Eintritt koftet 
25 Ct3. die Perfon; Karten find bei Mit- 
nliedern und an der Kaffe au haben. Der 
Feſtausſchuß, zur Hauptſache beſtehend 
aus den Mitgliedern und Großbeamten: 
John Thiele, Gr⸗Präſident; Fred Borg⸗ 
wardt, Gr.Vizepräſident; Auguſt Beh⸗ 
rend, Gr.-Sefr.; Chriſt. Muth, Gr⸗ 
Schatzmeiſter; Henry Koop, Kaſſirer; CE. 
H. Hohlfeld, Wim. Trautmann, H. Ha— 
bermann, And. Krämer und Anderen, hat 
den rühmlichit befannten Herrn Jean 
Mormfer mit feiner Nünjtlertrunpe en= 
gagirt. Für gute Konzert- und Ball» 
mufif wird ein bewährtes Orcheſter ſor⸗ 
gen. Die Keitrede wird der Groß-Prä- 
fident Kohn Thiele halten. Wer einige 
genußreiche Stunden nad eiht deuticher 
Sitte zu verleben münfcht, rıöge fi an 
der Feitlichfeit beteiligen. 

Einen Katharinenball wird der Erite 
Siebenbürger Sadjemfranz 
fenuntertüßungöberein. am 
heutigen CEonntag in Eieben3 Halle, 
1457 Elnbourn Avenue, abbafen. 
Um 3 Uhr Nachmittaad mird angefan= 
gen, die Vefutcher zahlen 25 Cent an der 
Kalle. Der ihöne Verlauf der biäherigen 
Sreitlichfeiten des Vereins hat gezeigt,’ dak 
man jich bei den Siebenbürgern immer 
prächtig amüfirt, und allem Anjcein nach 
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nahme machen. Ein tüchtiges Homike iſt 
mit großen Vorarbeiten beſchäftigt. 

Der Deutſche Freundſchafts— 
bund Nr. 2 feiert fein Stiftungsfeſt am 
bentigen Zonntag, anfanaend Nachmit: 
taas 4 Uhr, t-ı fleinen Saale der Vor— 
mwärt3 Turnhalle, 2431 Weſt 12. Straße. 
Der Verein iit befannt durch feine ge 
mütlicd#en- Unterbattungen, und da3 fo 
mite bietet alles auf, um wach diesmal 
den Bejuchern einige fröhlidde Stunden 
zu bereiten. Der Verein hält feine Ber: 
jammlunaen jeden 1. und 3. Sonntaqa im 
Monat, Nachmittags 3 Uhr, in der Halle 
2431 ®. 12, Str. ab. Jede umbeſchol⸗ 
tene Rerfon im Alter bis zu 55 Rahren 
kann Mitalied werden; der Beitrag be- 
traot nur 50c den Monat. Nähere Aus- 
funft erteilen der Präfidetn M. Befler- 
din. 2857 Hardard Etr., und der Sehre- 
tar ©. Stange, 2911 Harvard Str. 

Der Tiroler und Borarlber: 
act = Verein feiert am fommenden 
Samdtag. Mbend in Kola’ Halle, 
an Larrabee Str. und North Ave. fein 
19. Stiftungsfeſt. Zur Unterbaltung 
der Gäite wird u. a. eine Theaterauffüh— 
rung borbereitet, au an Tenz, Gejang 
ınd quter Bewirtung wird e3 nicht feh- 
len. Mlfe find mwillfommen. Der Eins 
tritt Foitet 25c. 

Am Ffommenden Samdtag gibt der 
FSrauenvderein Karola - einen 
erogen Ball im Auditorium des Douglas 
Barf, Nordiveitede von Daden md ©. 
Kedzie Ave. Der Beninn iit auf 8 Uhr 
Abends feitgejekt. in tüchtiger Feit- 
ausſchuß bat umfafjende Vorfehrungen 
aetroffen und ftellt den Mitgliedern und 
den Freunden des Vereins ein jchönes 
Veraniünen in Ausficht. Der Eintritt 
foitet 50c. 

Der MeKinley BParf Damen 
berein gibt an fommenden Samdtaq 
Kbend in Sailer Halle, 2988 — 
90 Arher Mve., einen Preismasfenball, 
beit mwelchem hundert jchöne Einzel» und 
Sruppenpreife für Herren und Damen 
zur Verteilung fommen werden. Ein 
richtiges Komite tt mit den Vorfehruns 
aen betraut worden und veripricht Allen, 
melde fommen, viel Vergnügen. Der 
Eintritt Toitet 25c. 

Hr dem ‚fommenden Sonntag halt 
dr Humboldt Bart Frauens 
berein im aroßen Caa’e von Schön— 
bofens Halle fein 17. Stiftungsfeit nebit 
Ball ab. Das um 3 Uhr Nachmittags be- 
ainnende Feit beiteht au „onzert und 
Sefanasvorträgen unter Mitiwirfung bies 
ler Freunde de3 Vereins. Ein beivährtes 
Komite unter der Leitung der tüchtigen 
Rraiidentin Chriitiane Heiden iit ſchon 
lange damit beichäftigt, den Mitglies 
dern und deren Freunden genußreiche 
Stunden zu verihaffen. Das Ejlen wird 
bon den Damen de3 Verein felbit zube- 
reitet werden. QTidet3 im Rorverfauf 25 
Gent3, an der Aafie 35 Cents, jind au 
baben bei Frau Chr. Heiden, 750 Mil- 
lotw Str., und Frau Marty Kleyer, 3619 
N. Dafley pe. 

Der Gegenfeitige Unterſtützungsverein 
Deutibe Wacht feiert am fome 
menden Sonntag, um 3 Uhr Nachmittags 
beginnend in der Cozialen QTurnballe, 
Belmont Ave. und Baulina Str., fein 6. 
Stiftungsfeit mit Stongert, Gejang, humo= 
riitiihen Vorträgen, Theater und Ball. 
Der au den Herren W. Hamann, VBor= 
fißer; Steinhaufen, Bode, Nodenberg, 
Stichter, Sippadh, Zaufer und Giejel und 
den Damen Hamann und Eridjon beite- 
bende Feitausiuß mird fih alle Mühe 
geben, jedem Anmejenden einen gemüt= 
lihen Abend zu verichaffen. Bei dem 
Feit merden neue Mitglieder im Alter 
von 18 bi3 50 Sahren ohne Eintrittäges 
bühr aufgenommen, aud fol zum Beiten 
eine3 bedürftigen Mitaliedes ein Gefchent 
berlooit werden. Der Verein bejitt $5000 
Vermögen und zahlt $5 AKrantengeld die 
Mode auf die Dauer von 13 Wochen, jo=- 
wie $250 Sterbegeld. - 

Ein Herbitfongert nebit Ball veranital- 
tet der Oberon Männerchor am 
fommenden Sonntag in Laſcho⸗ 
bers Halle, 52. Straße und S. Aſhland 
Ave. Das Konzert ſteht unter der Lei— 
tung von Herrn Chriſt Artus, mitwirken 
werden der Damenchor Vergißmeinnicht 
und der Schiller-Männerchor, ſowie als 
Soliſten die Herren Frank Kerſchbaum, 
Donat Haſibar, Alex. Cſepregi, Joſ. 
Weiß, John Pratſcher und Joſ. Laſchober, 
ſowie mit einem fomijchen Vortrag 
Emil Graf. Das Programm iſt höchſt 
verlockend. aus durchweg ſchönen und in⸗ 
tereſſanten Sachen zuſammengeſtellt und 
verheißt ungewöhnliche Geniiſſe. Fol⸗ 
gende Herren vom Feſtausſchuß ſorgen 
für gute Tanzmuſik und ſchmackhafte Er— 
friihungen: Charles Kerichbaum, Vorf.; 
Suliu3 Emerhy, Donat Hafibar, Robert 
Tueter, Kohn Pratiher und Frank 
Kerſchbaum. Der Eintritt foftet 2. 

Der Mozart Männerdor (ge 
gründet 1900) veranitaltet am kom⸗ 
menden Sonntag in der Grand Erof- 
fing Turnhalle ein SHerhitfonzert nebit 
Lall, anfangend 6 Uhr Abends. Durd) 
die dom Voritand eingeführten allmonat= 
ich ftattfindenden Damen- Abende bat fi 
das Antereffe der Mitglieder ſo weſent⸗ 
lich gebeifert, daß man auf nußergemöhn- 
Iihe mufifalifde Leiftungen: rechnen 
Tann. Mit befannter Energie bat der 
altbewährte Dirigent 9. von Oppen feine 
Sängerihaar eingeübt und hat es Tich 
diesmal bejonders zur A gemacht, 
au beweifen, daß e3 auch „gern im Eü- 
den“ einen erjtflafjigen deuifhen Män- 
nerdhor gibt. Frau Ada bon Gersdorf, 
die mohlbefannte Soltitin, wird mitiwir- 
ten. Das Komite, beitehend aus den 
Herren Blihfa, Kung, Moeller, Wid- 
mann und Rupprecht, hat alle Vorberei⸗ 
tungen getroffen, um das Feit zu einem 
wohlgelungenen zu geitalten. 


Am kommenden Sonntag, Nachmit-⸗ 


tags 4 Uhr, hält der. Unterftübungsperein 


TueNRehtundfheue Niemand 
eine große NAgitationdverfammlung in 
Richter Halle, Belnont und Hohyne 
Aoe,, ab. Eine neue Bahlftelle fol & 
gründet werden, Berjonen beider ⸗ 
ichlechter von 18 bis 55 Jahren erden. 


frei aufgenommen. Der Eintritt 
Berfampluns it frei ar 
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Am fommenden Sonntag, Nahmittags 
31, Ubr beginnend, feiert der Verein 
ber annovderaner 
Braunfhmeiger in der Senefel- 
der Halle, 1514 Wells Str, % Blod 
füdlih don North Ave., fein Herbitfeit, 
das allen Anzeichen nach zu urteilen fi 
no intereffanter geitalten wird, als 
alle anderen immer jo mhpitifch angeleg- 
ten Herbſtfeſtlichleiten dieſes Vergnü⸗ 
gungsvereins. Wer je eine der erwaͤhn⸗ 
ten Feiern beſucht hat, weiß, wie gedie⸗ 
gen * Alles abwidelt, und daher iſt es 
überflüſſig, hier näher darauf einzuge— 
hen. Eintritt 25 Cents, inkluſive Garde⸗ 
robe. 

Mit einem großen Konzert nebſt Ball 
wird der Luxeiburger Bruder— 
bund am Dankſagungstäge, 27. Novem⸗ 
ber, jein- Z5jähriges Aubiläum feiern. 
Das Feitprogramm iit der Bedeutung des 
Tages angemejjen, umfangreich und ins 
terejiant. Feitpräfident P. x. Hoffmann 
wird die Begrüßungsanſprache, Ergroß- 
präjident Peter Weiland die Feitrede 
halten, und auch Großbräfident Henry 
E. Geimer, Mitglied William Capefius, 
Sheriff Zimmer und GStabdtfämmerer 
Iräger werden reden. Einen von Xof. 
Winandy verfagten Prolog wird Mit- 
alid ©. N. Bellar vortragen. während 
ein großes Orchefter, fowie ‘der Zus 
remburger Sängerbund, der Lurembur- 
ger Männerchor, der Yuremburger Das 
men-Eingberein, da3 Luremburger 
Quartett, der Sreußer-Männerdhor und 
ein Doppelquartett vom Senefelder Lie- 
derfrang, desgleichen die Herren Edward 
und MichelLeng fich an den mufifalifchen 
Darbietungen beteiligen werden. Zum 
Schluß merden Lichtbilder auß Lurem= 
burg gezeigt, und dann fommt der Yeit- 
ball. Der Eintritt foitet 50c die Perjon. 

Der Deutfde Natiovnaler- 
ein balt am Sonntag, dem 30. Nobvems 
ber, Nachmittags, in Schneidauß Halle, 
Ede Burling Str. und North Ave,, eine 
Aaitationsverfammlung ab. Gute Redner 
werden den Antvejenden die Zvede und 
Diele de3 Vereins erflären. Damen und 
Herren im Alter von 18—55 Jahren mers 
den bei diejer Gelegenheit unentgeltlich 
aufgenommen. Der Berein zahlt Kiranfen= 
und Sterbegeld. Anfang 3 Uhr Nachmit- 
tags. 
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Schnapphähne beantworten Fluchtverſuch 
eines Opfers mit Revolverſchüſſen. 


Einen Schuß in den linken Schenkel 
erhielt geſtern Abend Byron Vacue, 
Nr. 119 S. Central Ave., als er zwei 
Schnapphähnen, die ihn vor dem Haus 
Nr. 28 S. St. Louis Ave. um ſeine 
Baarſchaft berauben wollten, nicht 
Folge leiſtete. Statt die Hände in die 
Höhe zu heben und den beiden Gaunern 
zu geſtatten, ſeine Taſchen zu durch— 
ſuchen, rannte Vacue davon. Der eine 
der beiden Schnapphähne ſchoß auf 
ihn und brachte ihn zur Strecke. Da— 
rauf beraubten ſie ihn und nahmen 
ihm 88 ab. Er wurde von der Polizei 
nach ſeiner Wohnung gebracht. Da er 
eine gute Beſchreibung der beiden 
Schnapphähne zu liefern wußte, machte 
ſich die Polizei ſofort auf die Suche 
nad ihnen. | 

Um 26 Eent3 erleichterten geitern 
Abend an der Weit Lafe Straße und 
Nord Robey Straße zwei Strauchdiebe 
Sohn Branidenberg, Nr. 641 Nord 
Robey Straße. Als das Opfer ihnen 
bedeutete, daß er heimlaufen müfle, ga= 
ben fie ihm großmütig einen -Nidel zu: 
rüd. Brandenberg lief fofort auf die 
Bezirkswache an der Lake Straße und 
meldete den Raubanfall. ER De 


Newmans Reifeihilderungen. 


Am Mittwoch beginnt in der Or- 
hefter Halle eine auf fünfmöchige 
Dauer berechnete Serie von Reifeidhil- 
derungen des Herrn E, N. Newman, 
Er wird deshalb, in Wort und Bild, 
europäifhe Städte veranfchaulichen, 
und zwar in der erften Woche London, 
in der zmweiten Pari2, in der dritten 
Rom, in der vierten Woche Florenz 
und Benebig, in der fünften und leß- 
ten Wien. Die Vorträge finden am 
Mittwoch und am Freitag Abend, fo- 
mie am Samstag Nachmittag ftatt. 
Der Vorverfauf von Eintrittäfarten, 
für einzelne Vorträge, beginnt mor= 
gen, Montag, an der Kaffe der Or: 
cheſterhalle. 


— Das „lebendige“ Zubehör. — 
Mieter: Sie annoncirten drei Stuben 
und Küche nebſt Zubehör, davon ſehe 
ich aber nichts. — Wirt: Das ſpürt 
man erſt, wenn man drin wohnt. 


Tragt kein 
Bruchband 


Nach dreißigjähriger Erfahrung habe ich für 
Männer, Frauen oder Kinder einen Apperat 
bergefteltt, welcher einen Bruch heilt. 


Ich ſchicke es zur Probe. 
Wenn Ihr faſt alles andere verſucht Habt. 
lommt zu mir. Wo andere fehlſchlagen, habe ich 
meinen größten Erfolg. Ehidt heute beiliegen⸗ 


ES 


Dies ift CE. €, Brooks, der Erfinder de3 Hilf3- 
mittels, der fich jelbit heilte und feit mehr als 
dreißig Jahren Andere geheilt bat. Seid Ihr 

brudjleldenp, fo ihreibt ihin no Heute, 
ben Koupon und id ſchide Euch mein illuftrirtes 
Bud über Brühe und ihre Heilung frei, welches 
Eu mein Hilfämittel, Breife undNRamen vieler 
Leuie, melde e& proßirten und geheilt wurden, 
zeigt. E3 gibt augenblidlide Linderung, went 
alle anderen feblidlagen. Beadhtet, ih gebraudge 
feine Ealben, Bandagen oder Lügen. 

Ich Sende e3 Euch auf Probe, um zu beiwetlen 
dab ich die Wahrbeit fage. Ihr feid der Nichter, 
und wenn Ihr einmal mein illuftrirtes Buch ae- 
lefen und gefeben habt, werbet Ibhr“ebenfo ent 
üdt wie hunderte meiner Batienten fein, bereit 

tiefe Ihr auch lefen lönnt, üNt untenfteben- 
den freien Koubon aus und nn ihn heute. Es 
wird ſich für Euch bezahlen, ob Ihr mein Hilfs» 
mittel probirt oder nicht: 


Freier Informations: Konpon 
€. €. Broots, 
2204 State Str., Marfhall, Mich. 
Bitte fenden Eie mir per Boft in einfa- 


dem a Ihr a onrittel Ahr ao 


bolle Audlunft über 
Heilung bon Brud. 
il 
Acſſſſ.. 


Stabt............... Slaat.. 
x u a ie) u 
u u = g e 
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Sonntag, dent 
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1906-1908 Wabash Avenue 


Dffen jeden Abend 5i8 9, 


1901-1911 State Strasse 


Difen jeden Abend bis 9. 


822-824 W. 63. Strasse 


Nordoit-Edte Green Str. 


Dffen Diendtag, Donnerdtag n. Samdtag Abend. 


| Sch: na dem Bilde des großen Fiſches. | 
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‚1.00 liefert 


| Main Store— 1906-1908 Wabash Avenue 
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Alle Waaren_in einfahren Ziffern markirt und 
abgeliefert in Auto Trends ohne Firma: Namen 


ei Yılh'a Habt Yhr nicht nur den PVorteii 

der reichften Mannigfaltigfeit der neueſten 

und zuperläffigften Waaren zur Auswahl — den 
Borteil reiner, Iuftiger und moderner DVerfaufs- 


räume, den Vorteil jad- 
berftändigen Rates bon durch 
aus tüchtigen Verkäufern, 
fondern au die Bequemlich- 
feit, daß Ihr für die Waaren 
bezahlt, während Xhr fie im 
Gebrauh habt — eine Kleine 
Summe jeden Monat. Mit 
biefem Plan find meber 
Umſtändlichkeiten, Veröffent: 
Ihung no Bezahlung von 
Zinfen verbunden. €3 ift ein 
einfaches Anfchreibefonto. 


Silh’s Stampsm. al. Einkäufen 


1.00 Baar. 
51.00 * at 
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Geſtrige Vereins feſte. 


Hieſige Logen des „Order of Mutual Pro⸗ 
tection“ feiern 35. Jahrestag. 


Den 35. Jahrestag der Gründung ihres 
Ordens feierten geſtern die hieſigen Logen 
des „Order of Mutual Protection“ mit 
einem Empfang und Ball in der Waffen- 
halle des 1. Regiments. Mehr als 4000 
Angehörige und Freunde der 45 Logen 
hatten Jich eingefunden, um im Sireis bon 
Freunden und Befannten einige fröhliche 
Stunden zu -berleben, und fahen jich in 
ihren Hoffnimgen nicht getäufcht. Die ums 
fichtigen Vorbereitungen des Vorberei— 
tungSausjchuffes, der aus den Herren und 
Damen Edward D. Weitphal, F. Burger, 
Wr. Wöltje, U. F. von Plachedi, E. Del 
Vechio, Chad. Müller jr., I. Waſchkuhn, 
Veter Klug, Theo. Müller, E. Lehmann, 
D.W. Schutt, 2. Wenthe, 3. Miller, R. 
Loß, 8 Fritich, Alice Zeud, N. Hoffmann, 
9. run, 9.  Goulding, Elifabeth 
Sladin, 3. Gumbinger, J. B. Darling, 
Wm. Stahnte, P. Maurus und 9. Mar- 
ten3 beitand, machten das Feit zu einem 
durhichlagenden Erfolg. Obmohl der 
Orden alle Nationalitäten umfaßt, find 
die Deutjchen doch am jtärfiten vertreten. 
Fünfundztwanzig bon den 45 hiefigen Los 
gen find 2 und von den mehr als 
4000 Mitgliedern des Ordens in Chicago 
ſind bedeutend mehr als die Kälfte deut— 
ſcher Abkunft. Bei der geſtrigen Feier 
war die Harmonia Loge Nr. 51 beſonders 
ſtark vertreten. 


Elſaß-Lothringer Unterſtützungsverein. 


Der Elſaß-Lothringer Unterſtützungs⸗ 
verein hat geſtern Abend anläßlich der 
Feier ſeines zwanzigjährigen Beſtehens, 
welche in Yondorfs Halle an der North 
Ave. unter großer Beteiligung ſtattgefun— 
den hat, die vierzehn überlebenden ſeiner 
Gründer ganz befonbers geehrt. Der Vers 
ein3präjident, Herr Abel Schaller, übers 
reichte ihnen nämlich im Namen des Vers 
eins nach einer wohlaufgenommenen Ans 
fprache, in meldher er die Entwidelung 
der Gejellihaft aus Heinen Anfängen 
fchilderte, prächtige Medaillen. Herr Geo. 
Vögelin, einer der aljo geehrten Ve— 
teranen, antwortete darauf in herzlichen 
Worten des Dantes, Außer Herrn Vögelin 
gehören zu den überlebenden Gründern die 
Herren Daniel Wagner, George Bergs 
dolt, Daniel Bergdolt, Marc. Gerber, 
Geo. Schall jr, ac. Hemmerle, Aug. 
Eifferle, Nules Lehr, Viktor Bed, Michael 
Schalf, Georg Mathis, Theodor Bierer, 
Zoui3 Freiermuth und Louis Ehrhardt; 
Herr Ehrhardt war der erite Präfident 
des Elſaß-Lothringer Unterſtützungsver⸗ 
eins. Der Elſaß⸗-Lothringer Sängerbund 
verſchönte, unter Leitung von Herrn Ed. 
Holl, das Feſt durch prächtige Chorlieder, 
und die aus Vereinsmitgliedern be— 
ſtehende Elſaß-Lothringer Kapelle, Diri— 
gent Herr Emil Svanle, veranſtaltete ein 
kleines Konzert. Im Uebrigen bildeten 
Tanz und gemütliche Unterhaltung das 
Vergnügen. Die Anordnungen waren 
bon den Herren Abel Schaller, W. Ege, 
Aules Blod, Karl Heiih, Karl Heink, 
Karl Weinzäpflen, Emil Michel, Eugen 
Werli, Georg Vöglin, Al. Reber, B. Bed, 
&r. Klein, €. Spänle und W. Hergenteder 
getroffen worden. Der Verein zahlt 130 
Mitglieder und bezahlt Kranfen» und 
Sterbegeld. 


Diftrift 335, Deutfcher Unt. Bund 


© Der Diitritt 335 des Deutfchen Unter- 


ftüßungsbundes hat gejtern Abend in der 
La Calle Turnhalle an der Larrabee Str. 
jein fiebenjähriges Beitehen gefeiert, und 
zwar in Gemeinſchaft mit der zumeiſt aus 
Deutſchen beſtehenden Lincoln Athletic 
and Benevolent Aſſociation, welche in⸗ 
folge Mißverſtändniſſes die Halle eben⸗ 
falls gemietet hatte. So vereinigte man 
ſich dann zu gemeinſamer Feier, und es 
iſt recht gut gegangen. Natürlich wurde 
das Programm dementſprechend abgeän⸗ 
dert. So trat Frau Helene Parks mit 
„Hopp“, dem in Rio de Yaneiro vor 34 
Jahre geborenen „Frog Boy“, auf, einem 
Rippen Tebenden enjen; er 

i geben, feine 
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ui Dicken eegann 
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3036-3038 Lincoln Avenue 


Straßenbahn hält vor ber Tür, 


Offen Diens., 


Donn, und Samit. Abends 


654-656 W. North Avenue 


Ede von Ordard Etr. 


Dffen Abends ausgenommen Mittwochs 


ji 


[Hua 


D 


ift wirklich 


unferem niedrigen- Preis. 


und Freitags 


Seht nad dem Bilde des großen Fiſches. 


immer- 


ie ſeer wunderſchöne Colonal Eßzimmerkiſch 


ein ungewöhnlicher Wert zu 
Er iſt von ſehr kunſt⸗ 


vollem und anziehendem Entwurf, ſtark gemacht 
und vollſtändig zuverläſſig in jeder Hinſicht. Er 
iſt hergeſtellt aus ausgewähltem und getrocknetem 
amerikaniſchem viertelgeſägtem Eichenholz, hübſch 


Außerhalb Wohnende ſchreibt nach un— 


ſerem 224 Seiten Bargain-Katalog. 


Präſident Felix Schabhüttl hielt eine An— 
ſprache. Dann wurde getanzt. Der Di— 
jtrift Hat 180 Mitquieder. Der Feſtaus— 
Ihuß beitand aus den Herren Mar 
Sallet, John E. Stadler, Joe und Felir 
Schabhüttl, Frank SFriejel, Kojef Kahr, 
Peter Wieſenmeyer, Karl Habendott, 
Frank Eichberger, John Kriſtof, Joſef 
Tenzer, John Steinbach, Albert Whitt— 
han, Heinrich Weber und den Frauen 
Julia Kriſtof, Maria Tenzer, St. Win— 
diſch, Maria Rehling, Sophie Schumacher, 
Maria Schabhüttl und Anna Reeling. 


Gegenſeitiger Unt. Verein Douglas. 


Die Sektion 5 des „Gegenſeitigen Un— 
terſtützungsbereins Dougläs“ hat geſtern 
Abend in der Kabinetthalle an der Wis— 
konſin und Larrabee Straße eine recht 
vergnügt verlaufene Unterhaltung abge— 
halten. Das Programm beſtand in Tanz, 
und dem wurde mit großem Eifer ge— 
fröhnt. Natürlich fehlte e8 auch’ nicht 
an leiblider Erguidung. Kein Mikton 
ftörte das jchöne Feit, für Mmelches die 
Frauen Henriette Kiederlen, Luife Mat: 
tern, Statie Streifcher, Gertrude Herzog, 
Sohanne Wentloff und die Herren Ehri= 
ftian Tanow, 9. Grandfe, Hermann 
Dahmes und Dettloff Heud die Vorbe- 
reitungen getroffen hatten. 


Bäcker-Unterſtützungsverein. 


Das jährliche große Feſt des Chicago 
Bäcker- Unterſtützungsvereins, der Jah— 
resball, die geſellige allgemeine Zuſam— 
menkunft der Mitglieder, Angehörigen und 
Freunde, fand geſtern Abend in der Nord— 
ſeite Turnhalle ſtatt. Der große Saal 
war, wie immer bei dieſer Gelegenheit, 
mit jo vielen fröhlichen Leuten gefüllt, 
wie er zu fajjen vermag. Die befreumdes 
ten Gejangvereine: Bädermeiiter-Gejang- 
berein, Chicago Bäder-Gejfangverein und 
CSozialiftiicher Bäderfängerbund, waren zu 
Ehren des 47. Jahresfejtes anmefend und 
erfreiten in den Tanzpaufen die Gefell- 
Ihaft mit Liedervorträgen. Im NHebrigen 
tanzte und amüfirte man jih nad) Her: 
— und der Ball verlief ebenio exr= 
olgreich, wie in den vergangenen Jahren. 
Am Feltausihus waren die Herren Huco 
Preuffer, Präfident; Wilhelm Bach, Vize: 
präfident; Ernit Hed, Sefretär; Konrad 
Schubert, Henry Cchöpfert, Paul Hergert, 
George Reuß, Paul Schmidt, Dr. Hoff: 
mann, Hugo Nik, Fri Phillip und Lo- 
renz Nod. 


Anguftaloge Xir. 56. 


In Fleiners Halle wurde gejtern Abend 
das Etiftungsfeit eines blühenden Zimei- 
ges bom Orden Mutual Protection, der 
Auguitaloge Nr. 56, gefeiert. Das Seit, 
aus Ball und Gejelligfeit beitehend, lie- 
ferte tieder einen jchönen Betveis für 
die nicht nur in der Loge, fondern im 
ganzen Orden herrfchend: Harmonie und 
Zatfraft unter den Mitiliedern. Die 
Schweiterlogen waren ftarf vertreten, jo 
daß im Saale ein dichtes Gewimmel 
berrjchte, und infolge der allvemein fröh- 
lichen Stimmung und der trefflichen Vor- 
fehrungen nahm da3 Ganze den jchön= 
ften Berlauf. 


Eintracht: Srauenverein, 


Getanzt wurde auch fehr mwader im 
fleinen Saale von Schönhofens Halle, vo 
der Eintrachtsffrauenberein feinen Jah— 
re3ball gab. Der Raum langte fnapp zu, 
um die Teilnehmer zu fafjen, und ſehr 
unterhaltend und Iuftig ging e3 zu. Mufif 
und Bewirtung liegen nicht3 zu münchen 
übrig,- denn der VBorfehrungsausichuß 
hatte feine- volle Pflicht aetan. Die Anz 
weſenden verbraditen daher fehr vergnügte 
Stunden und dachten erjt ſpät an den 
Hejpiweg. 

Deutſcher Kriegerbund. 


In Hörbers Halle beging der Deutſche 
Kriegerbund fein 23. Stiftungsfeſt bei 
großer Beteiligung von Mitgliedern ande⸗ 
rer Militärvereine und Anaehörigen der 
Feitteilnehmer. Den Abend jo unterhal- 
tend und gemütlich wiermöglich zu machen, 
war das Ziel, weldhes die Herren vom 
Feftausfhuß, Hermann Bid, Guitad Berk- 
mann und Auguft Blod, fich 


| 
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£incolnloge Ar. 16. 

Einen Preismasfenball aab die Lin 
colmloge Nr. 16, Orden der Hermanns= 
Ichweftern, in der Standardhalle. Die Be- 
teiligung an dem Feit aus Ordens- und 
Freundesfreifen war den Erwartungen 
gemäß eine zahlreiche, und es fehlte auch 
nicht an der erforderliden Mummens 
Ihanzitimmung. GEbenfo wenig tar 
Mangel an netten Koftümen, denn viele 
Ichöne Breije lodten, und der Wettbewerb » 
war groß. Um die Vorfehrungen zu 
dem twohlgelungenen Ball erwarben ich 
die Damen vom Feitausihus: Bertha 
Schoenfeld, Präfidentin; X. Schneiden= 
bad, Eh. Schlaufmann, M. Stoerh, A. 
Ruben, W. Franf, 2. Hermann, €. Eul 
und A. Saro, großes Verdienit. 

— — — — 


Bitte an das Deutſchtum. 


Frauenverein des Altenheims wünſcht 
Zimmereinrichtungen. 


Der Frauenverein des Deutſchen 
Altenheims tritt wieder mit einer 
Bitte vor die Oeffentlichkeit. Der An— 
bau des Altenheims, welcher im Ent— 
ſtehen iſt, ſoll bis Anfang nächſten 
Jahres fertiggeſtellt ſein; er wird 72 
Zimmer enthalten, Raum für 100 Be— 
werber, welche der Aufnahme harren. 
Die Deutſchen Chicagos, denen das 
Altenheim ſozuſagen gehört, ſind nun 
freundlichſt gebeten, dafür zu ſorgen, 
daß die Zimmer möblirt werden. Die 
Koſten belaufen ſich für jedes Zimmer 
auf 875, eine Platte mit dem Namen 
des gütigen Stifters wird an jedem 
Zimmer angebracht. Der Verein hofft 
nicht umſonſt an den Wohltätigkeits— 
ſinn der Mitbürger zu appelliren. Jede 
Einrichtung wird ein Heim für einen 
würdigen Inſaſſen ſein. 

Außer den Herren, Damen und 
Vereinigungen, welche der Bitte des 
Frauenvereins bereits entſprochen 
haben und deren Namen ſchon ver— 


Grind und Ausſallen 


der Haare 
verhütel durd) 


) 


CUTICURA 
SEIFE 


Und Euticura Salbe. Anmweifungen: Teilt 
da3 Haar auseinander und reibt fanft 
mit Euticura Salbe ein. Fahret damit 
fort, bis die ganze Kopfhaut jo behamdelt 
it. Am näditen Morgen waſcht mit 

uticura Seife. Wajhhungen allein fön- 
nen gebraucht werden, jo oft e3 paßt, doch 
ein= ober zweimal, monatlirh ift im Allge⸗ 
meinen genügend für diefe fpezielle Bes 
handlung des Frauenhaares, 

Euticura Seife und Salbe überall in der Welt 
berta: roben bon mit 32 


. Reiliche beiden 
x zee Adreſſe: „Euticura 


polirt in reicher Schattirung 
von Golden. Beachtet das 
maſſive Octagon-Piedeſtal, 
mit der jchmeren Eolonials 
Platform, auf fchmweren un) 
funftoollen „Scrol"- Füßen 
ruhend. TVifchplatte ift 45 
3oll im Durchmeffer und auf 
bolle 6 Fuß auszuziehen. Hat 
10300. BPiedeftal, Beachter, 
$1 liefert diefen fchönen Tiſch 
in Eurem Heim ab und $1 
monatl, bezahlt dafür. Spez. 
nur für diefe Woche, zu 
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öffentlicht worden find, hat auch Here 
„sohn Meyer eine Zimmereinrichtung 
geitiftet. 

Der Frauenverein des Deutſchen 
Altenheims wird am kommenben 
Dienstag, Nachmittags 2 Uhr, im 
Roten Saale des Hotels La Salle 
eine Kartengeſellſchaft zum Beſten der 
Weihnachtsbeſcheerung für die Inſaſ— 
ſen des Altenheims abhalten. Freunde 
und Gönner der Anſtalt ſind herzlich 
eingeladen, an dem Spiel teilzuneh— 
men. Die Veranſtaltung ſteht unter 
der Leitung der nachſtehenden Aus— 
ſchüſſe: 

Unterhaltung: Frau Theo, Kuehl, 
Frau A. O. Blaich, Frau A. Campe, 
Frau H. Chatroop, Frau H. Eiſer— 
mann, Frau F. C. Harniſch, Frl. K. 
Kiesling, Frl. Elſa Leimbach, Frau 
B. M. Mai, Frl. A. Juergens, Frau 
J. L. Koehn, Frau L. Gehm, Frau 
Anna Schaedler und Frau A. Wiener. 

Preſſe: Frau Max Ehlert, Frau 
B. M. Mai, Frau E. Eberlein, Frau 
G. Rockener. 

Hilfsausſchuß: Frau H. Hutimann, 
Frau Sophie Meier, Frau A. Sar— 
torius, Frau M. H. Ehlert, Frau M. 
Mauer, Frau Charles Struve, Frau 
L. Farnum, Frau T. Schultze, Frau 
Max Teich, Frl. M. Bauer, Frau Alf. 
Rohn, Frau M. J. Stone, Frau S. 
Sallo, Frau D. Schilling, Frau B. 
M. Thedieck, Frau Karl Roeßler, 
Frau M. Wolfarth. 


— — — 


Ballm nukonzert. 


Die Damenchöre „Lyra“ von Chi— 
cago und „Almira“ von Foreſt Park 
werden am heutigen Sonntag Nach— 
mittag im Ballmannkonzert in der 
Lincoln Turnhalle unter Leitung von 
Herrn H. A. Rehberg ſingen, u. a. 
den Strauß'ſchen Donauwalzer, den 
ſie vor einiger Zeit in ihrem Konzert 
ſo ſchön geſungen haben. Der vereinig⸗ 
te Chor hat 80 Mitglieder. Als In—⸗ 
ſtrumentalſoliſten ſtehen Konzertmei—⸗ 
ſter Hunnemann und die Herren Lip— 
pel, Winhardt und Gunkler, ſowie 
Frau Kühn auf dem Programm, wel⸗ 
ches folgt: 

1. „Ruffiide Melodien” ....Tichafo 
2, QDubvertüre zu „Pbädra” Maifene 
Piano-Solo, Konzert in A-Moll... 
(Frau Bruno Kübn.) 
Damenböre „Lhra“ und „Almira.” Dirigent! 
H. A. Rehberg. 
2. Teil. 
„Ungariſcher Marſch“.......... BSerlio⸗ 
Märſch der Zwerge“ .? eg 

. Noftürne für Violine, Cello, Ylöte, 

Piano und Orceiter Doppler 
(Herren Hunnemann, Lippel und Winhardt 
8 i onen Air Hegelter Piano 

° ameno v fur U ’ 

und Drge Rubinfteln 

. „An_der ichönen, blauen Donau”..Strauh 


(Damendöre „Lyra“ und „Olmira* 
und Ordeiter.) 


3. Teil, 
Amerilaniſche Suite“............. Thurban 
Für Streichorcheſter: 
— Schuman 
Flirtation“ Ste: 
„Eine Bifion von der Salome*....Bobeivalt 


el 


Lutheriihe Stadtmiffion, 


Das neuermählte Direktorium bes 
Mohltätigfeit3vereins der lutheriſchen 
Stadtmiffion und deren Mitarbeiter 
berfammeln fich heute Abend um 7 Ube 
in Baftor Succops Schule, Ede Hohne 
Ave. und Cornelia Str. Da in biefer 
Verfammlung noch etliche Direktoren 
erwählt und auch fonft noch michtige 
Saden beraten werden follen, fo tft bie 
Unmwefenheit eines jeden Mitgliebedl 
dringend erwünfcht. ß 


— Der Ehrgeizige ift unzufrieben, | 
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—— Unzufriedene nicht immer u 3 
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Die Ausihaltung des Mannes‘. 


Scheint das häusliche Joch zu ſchwer 
und drüdend, ift die geftrenge Herrin 
allzu geitreng? — fordert fie ben 
Wochenlohn bis auf den lehten Dol- 
lar, ift fie allzu farg mit Urlaub und 
Spendgeld und allzu freiaebig mit ta= 
beinber, jcheltender Rede? — Get ftille, 
fei jtille, du amgeblicher Herr der 
Shöpfung; ertrage geduldig das Ge- 
fHid und tröfte dich damit, dah es 
anders, ganz anders werben wird. 

Der Feminismus geht um. Die 
weibliche Welt ift in Rebellion. Sie 
ift entichlojfen, die jahrtaufer®e lange 
Herrfhhaft des Mannes gbzujhütteln. 
Sie ift der Sklaverei müde, die feit 
ber alten Griechen Zeiten ihr Schidfal 
mar. Gie ilt der Verachtung müde, 
die der Manıı Yahrtaufende lang für 
fie hatte. . Denn das Unrecht, das ihr 
fo zugefügt wurde und wird, mar und 
ift groß: „In den Augen des Gefebes“, 
fagt Blancdye Shoemater Waaftaff im 
„nternational”, „steht fie (die Frau) 
auf gleicher Stufe mit dem Finde und 
bem Narren. Viele Länder verweigern 
ihr das Befitrecht. Die Literaturen 
aller Sprachen haben‘ fie beichimpft 
und entwürdigt, ihr irgend melche fee- 
liche Erhebung verweigert.“ Die alten 
Griehen haben fie verachtet; fie den 
„berhängnikpollen Fluch de3 Mannes“ 
genannt; und die alten Römer waren 
in ber Hinficht nicht beffer. Die neu- 
zeitlihen Schriftiteller aller Völker 
mabten’3 ihnen nah. Voltaire jagte, 
mit den Gevdanten fei es wie mit den 
Bärten; die Frauen hätten feine. Du- 
maß, der Sohn, nannte die Frau eine 
„Ausgeftoßene”, und andere bezeichne- 
ten fie al3 des „Teufels Tormeg“ und 
„des Satans Peitiche“. An den heili- 
gen Büchern der Hindu ilt fie der 
„weibliche Damon, der den Mann 
Schmerzen, dem Tod und der Hölle 
zuführt“. Der Angelſachſe benutzt 
das Wort „Woman“ zur Bezeichnung 
von Schlemmerei und Stumpfſinn. 
Die griechiſche (altgriechiſche) Stim— 
mung wird ausgedrückt durch Iphige— 
niens Wort „beſſer als ein tauſend 
Frauen iſt ein edler Mann“. Der 
Brahmane und Buddhiſt ſagen, „ſie 
nennt Lüge Wahrheit, und Wahrheit 
Lüge”. Und fo meiter. 

Nah dem Zeuaniß der Blanche 
Shoemaker Waaftaff (ob Frau oder, 
Yräulein, wird nicht gejagt, ijt ja auch) 
ganz einerlei) Hat alle Welt von 
alteräher eine recht jchlechte Meinuna 
bon der Frau gehabt, und nach derjel- 
ben Dame ift es auch heute in diefer 
Hinficht noch nicht viel beffer. „Die 
Hottentottenfrauen werden den milden 
Zieren überlafjen und die Kaffern 
bieten ihre Frauen den fie befriegen- 
ben Feinden an; Schweine und Kühe 
baben bei ihnen größeren Wert als die 
Frauen. Diele öftlichen Völker ſpre— 
Ken der Frau die Seele ab, geitehen 
aber gewiljen Tieren die Unjterblich- 
feit zu. Die Esfimos vermieten und 
vertaufchen ihre Frauen. In Thibet 
zwingt eine heftige Gefchlecht3feind- 
Ihaft den Mann in Klöjter, in Japan 
wird die Frau durch die Scheidung 
ihres Befites und ihrer Rinder be- 
raubt. Die Reichen Chinas und an= 

Derer Länder halten fich Frauen in 
unbeichränfter Zahl, mährend die 
Frau jtreng an einen Mann aefeffelt 
it. In allen orientaliichen Ländern 
ift die Frau nur häuslicher Befig, der 
gefauft und verfauft merden mau, 
mwie’3 dem Manne gerade in den Sinn 
fommt. Der ruffiihde Bräutigam 
trägt eine Peitiche in feinem Stiefel 
ala Symbol feiner Herrichaft über der 
Braut, und der neuzeitliche Ehemann 
aller Länder führt die verjtedte piy- 
Kologifche Peitiche. Die chriftliche 
Trauungszeremonie verlangt von der 
Braut, daß fie dem Manme Gehorfam 
Ihmöre. Die Ehe it ein Weberbleibfei 
der Sklaverei der Frau.... Gelbit in 
den fortgejchritteniten Ländern und 
wo die Frau am beiten geftellt it, ift 
fie nicht über die aeichlechtlihde Stkla- 
verei hinausgefommen, ift fie nur ein? 
übermäßig aeihmücdte, überfütterte 
Puppe, dazu da, des Mannes Eitelkeit 
und Leidenfhaft zu befriedigen, ein 
Geihöpf, das erhältlich ift und beifeite 
geworfen merden fann, je nach ber 
Laune des Manned... Und diefe ge 
jeglofe Unterdrüdungen find es, von 
denen bie Syrau fi in jedem Lande 
der Welt zu befreien trachtet.” 

Das ift das Bild, das Blanche 
Shoemaker Wagſtaff im „Inter— 
national“ von der Behandlung, die ſeit 
unvordenklichen Zeiten der Frau wurde 
und ihrer heutigen Lage entwirft. Es 
wird wohl nicht ſo ganz übereinſtim— 
men mit dem, welches man ſich ſelbſt 
gemacht hatte nach den eigenen Beob— 
achtungen und den Auslaſſungen der 
Dichter; es ſcheint etwas ſehr einſeitig 
und verzerri, aber es iſt geeignet, die 
Herrin in Zorn zu bringen, und fol 
bes ift der Zivedt der Ueb.ng. Denn 
Blande Shoemater Wagftaff ift eine 
ber Borfämpferinnen für vie völlige 

- Stauenemanzipation und Herrſchaft. 
unb e3 muß ihr Streben jein, jo viel 
wie möglih zornmutige Mit- ober 
Nachtämpferinnen zu werben. Gie ift 
, aufs Schwarzfärben, Shimpfen und 
Heben, auf einfeitige Behauptungen 
mb Verb en angeiviefen, benn 


nicht, und nur aufgeregte, zornmutige 
Frauen, die nicht auf kritifche Nach— 
prüfung geftimmt find, fann fie brau= 
chen. weshalb füngt fie nad) der Er- 
tärung, dab die Frau das jept jatt 
babe, alsbald wieder an, gegen bie 
Herrichaft des Mannes u. feine angeb- 
liche niederträchtige Unterbrüdung ber 
Frau zu zetern, um dann durd) einige 
tieine fühne Griffe in das Tierreich 
nachzumeifen, daß die Natur eigentlich 
gar nicht daran dachte, den Mann zum 
gerrfcher über die Frau zu jeen; dar= 
auf aufmerffam zumachen, daß verfchie- 
dene Gelehrte lehrten, die meibliche 
Zelle und der weibliche Embryo jeien 
dem männlichen von Haus aus über- 
legen, und auf die Fortjchritte, die Die 
Frau in allen Erwerbözmweigen machte, 
und die Erfolge, ‘die fie erzielte. 
Gleih darauf erklärt fie aber, ber 
bealismus jei tot, der Mechanismus 
herrſche; Geſchlechtsveredelungspläne 
ſeien an die Stelle der veredelnden 
natürlichen Auswahl getreten, die 
Fortpflanzung werde geringer, die Ehe 
und Familie in ihrer urſprünglichen 
Bedeutung ſeien im ſchnellen Ver— 
ſchwinden begriffen, das vereinfachte 
Scheidungsſyſtem ſei nur mehr geſetz— 
liche Mehrehe, Allkoholismus und das 
ſoziale Uebel machten ſich breit. Die 
unterſten Grundlagen der Ziviliſation 
ſeien im Verfall. Um dann mit viel 
Nachdruck zu verſichern: „Dies mu ß 
das Zeitalter der Frau ſein! Dies 
muß eine Zeit der triumphirenden 
Trauenherrichaft fein. Es ilt der 
Frauen Stunde der Vergeltung ges 
tommen!” 

Das Ende vom Liede? Ueber bie 
Behauptung, die Frau fei notwendiger 
ala der Mann, die fich ja wohl hören 
ließe, wenn fich’3 einzig und allein um 
die Erhaltung der Art, wie fie ift, 
handelte, fommtdiefetypifche Borfämp- 
ferin für die Trrauenberrichaft zu ber 
Behauptung, daß das männliche Xebe- 
mwejen überhaupt unnötig je. Und 
zum Schluß läßt fie dem Männerge- 
Ichlecht die Wahl: entweder in einigen 
menigen Eremplaren gebuldet zu mer=- 
den— mie dieBienen, deren Einrichtun= 
gen ihr gewaltig imponiren und durc- 
aus nahahmungsmwert jcheinen, ja in 
jedem Stod einige Drohnen dulden, — 
oder ganz ausgerottet zu werben, jo= 
zufagen aufzugeben in dem verboll- 
fommneten, dem vollfommenen Weib, 
das die ganze Gejchichte fortan allein 
beforgen würde! Das ijt dag Schid- 
al, da3 die Vorfämpferinnen der 
Meiberherrfihaft für uns Männer 
beitimmt haben; und nun Mir e& 
fennen, werden mir die fFHleinen 
Leiden und Sorgen, die die Herrinnen 
uns aufbürden, ja mohl leichter er- 
tragen fennen und gebuldiger hin- 
nehmen. Die Ausficht, dereinjt wie die 
Drohnen im Bienenftod leben zu kön— 
nen, ijt ja gar nicht fo fchlecht, denn 
der Drodnen Lage jcheint bi auf die 
Ausfiht, eines fchonen Tages ab: 
gemurfft zu erden, recht angenehm. 
MWenn’s aber gar bis zum Endziel 
fommt, zum völligen Aufgehen des 
Mannes in dem bollfommenen, 
Alles, -aber aub Alles allein 
befummelnden Weib — je nun, es ift 
ja jchließlich von 'jeher unfer Aller 
Streben und Ziel, ganz aufzugeben in 
= Sorge und Arbeit für unfere teure 
Herrin, warum da nicht aleich in ji 
AT t gleich in ihr 


— — —— 


Sie wollen nicht. 


Die Fürſorge für die heranwach⸗ 
ſende Jugend, für das kommende Ge— 
ſchlecht, hat in der letzten Zeit ſich zu 
einer über die ganze Nation fi er- 
Itredenden Bewegung ausgemwachfen, 
die jich noch dazu immer mehr in den 
Vordergrund öffentlicher Behandlung 
drängt. 63 find einem nachgerade di: 
Augen aufgegangen, welch bedauerliche 
foziale Schäden am Marf des Voltes 
frefjen, in melden Gefahren ber ju⸗ 
gendliche Körper in den beſten Jahren 
ſeiner Entwicklung ſchwebt und wie 
mangelhaft die geiſtige Fortbildung 
bleibt. Man iſt jetzt nahezu in allen 
Staaten an der Arbeit, Kinderſchutz⸗ 
geſetze zu ſchaffen, d. h. Beſtimmungen 
geſetzkräftig zu machen, die einerſeits 
die Ausbeutung Minderjähriger ſo— 
mohl in der Fabrik wie im Haus un- 
terbinden, anderejeit3 durch längeren 
Shulbefuh ein größeres Mak von 
notiwendigem Wijfen der Jugend er- 
reichbar machen. So will man für die 
förperlide Cntwidlung geſündere 
Grundlagen herbeiführen, und für die 
Hebung der allgemeinen Bildung auf 
ein angemejjenes Niveau forgen. Die 
Iendenz diefer und aller derartiger 
Beitrebungen ift zmeifellos mertvoll 
für die Nation und ihr Fortbeftehen, 
ihre Vortrefflichkeit fteht außer Frage, 
und darum verdienen fie alle Bejchleu- 
nigung und Unterftügung. 

Run wird ja leider bei recht vielen 
an ji) edlen und vorzüglichen Reform- 
beftrebungen immer das eine wichtige 
völlig außer Acht gelaffen, ob die, de= 
nen das Crreichte oder zu Erreichende 
zu gute fommen fol, auch diefes Be- 
dürfniß jelbjt empfinden und dement: 
Iprechende Forderungen geltend ma- 
hen. Und das andere bleibt häufig 
ebenjo unbeachtet,ob dieMöglichteit der 
Ausführung vorhanden ift und Reful- 
tate mit Sicherheit zu erwarten find. 
Der erjtere Punkt ift noch nicht fo be- 
deutungspoll, da, wenn einmal Schä- 
den erfannt und Befjerungen bemert- 
ftelligt werben tönnen, bieje auch ge- 
gen den MWiderftand derer, die davon 
den Nuten haben jollen, gewijjerma: 
Ben ziwangsmweife durchgeführt werben 
mögen. Anders fteht es jchon mit der 
Ausführungsmöglichkeit und mit der 
Sicherheit auter Nefultate. - Denn 
diefe Taffen fich in vielen Fallen eben 
nicht ‚erzwingen. Solde Einfchrän- 
fungen muß fi auch die Bewegung 
gefallen lajfen, die. fich die Fürſorge 
für die Jugend, vor allem der ärme- 
ren Bebölferung, zum Ziel gefekt hat. 

Einen recht bezeichnenden und lehr⸗ 
reichen Beweis dafür bietet daB Er- 
gebnis einer fürzlich in Chicago ber- 

alteten Rundfrage, ein 


’ 
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läuft und Zmeifel entftehen Yäßt daran, 
ob man fi überhaupt fchon auf dem 
‚richtigen Wege befindet. & 
hundert jugendlichen Yabrikarbeiterin- 
nen nämlich, die gefragt wurden, ob 
fie e8 bei entfprechender finanzieller 

Lage der Familie vorziehen würden, 
weiter die Schule zu bejuchen und 
mehr zu lernen, ald in die Fabrik auf 
Zohnarbeit zu gehen, antmworteten 

vierhundertzwölf, aljo nahezu 83 

Prozent, daß fie trogdem lieber im 
die BT würden, als nod) 
länger zu den Füßen ber Wiffenfchafz 

zu figen, — wenn man das, im 
ihnen auch bei längerem Schulbejud 

geboten wird, fchon jo nennen darf. 

Diefe Erklärungen enthalten entichie= 

ben eine böfe Offenbarung, denn wenn 

man ba8 Ergebniß mit gemifjer Ber 
rechtigung berallgemeinern darf ober 
fogar verallgemeinern muß, dann ift 
ichon jenes vorhin erwähnte Eine ein- 
getroffen. Die, denen diefe Befjerung 
fozialer Zuftände zugebacht ift und bie 
davon unzmeifelhaft nur profitieren 
fönnten, haben und empfinden gar 
nicht das Berürfnig danach und füh- 
len fich unter den obmaltenden, burch- 
aus ungünftigen Verhältniffen bebeu- 
tend mohler, ala fie fich unter den 
neuen und in Ausficht genommenen 
fühlen würden. Nun mird ja je 
der vernünftige Menfch gern und 
ohne imeitere® einjehen, mie töricht 
dieſe Bekenntniſſe dieſer vierhun— 
dertzwölf ſind und wie verblendet 
gegen das eigene Wohl. Ob aber 
mit dieſer Erkenntniß allein bie Sache 
erledigt fein fann, ift eben bie trage. 

Denn bier taucht nun das zweite auf, 
| teffen Nichtbeachtung fchen fo mande 
| edle Reformidee zu Falle gebracht hat, 

die Ausführungsmöglichteit und die 

Gewähr auter Refultate. Man würde 

faum die Gefebe fo fajlen fünnen, daß 

etwa. der meitere Schulbefuh zum 

Smang gemacht wird, denn bas.mürbe 

die Xdee von der demofratifchen reis 

beit nicht vertragen wollen. Und mie 
fehr man verlaffen fein würde, ber- 
ließe man fich nur auf deh guien Wil 
fen und die eigene beifere Einficht bei 
den unteren Schichten, das Yäft diele 
Umfrage Har erfennen. Selbit menn 
die Möglichkeit, mehr zu lernen, bor= 

Kanden wäre, fie würde gar nicht be— 

nußt. Warum, ob die Abneigung ge= 

gen’ die Schule oder der Aug nad) der 

Straße mächtiger it, das wird ſich 

Schwer entfcheiben Iaffen, jedenfalls lie— 

sen beide Beweggründe in aleichem 

Mae zu Grunde. Bedauerlih und 
entmutigend ift eine derartige Beleuch- 
tung der Trage ficherlih. Aber bes- 
wegen das bjäher-angeftrebte etwa 
nicht weiter anzuſtreben, wäre natürlich 
unrichtig. Dafür ſprechen die ſchließ— 
lich erreichbaren Vorteile eine zu deut— 
liche Sprache. Es iſt zu bedenken, daß 
dieſe Bewegung noch nicht ſo alt iſt. 
Es wird allmählich auch jener Wider— 
ſtand zu überwinden ſein, die Erkennt— 
niß des Beſſeren wird auch denen auf— 
gehen, die ſich zjetzt noch augenſcheinlich 
dagegen ſträuben. 

Es ſcheint nunmehr, da die Ein— 
ſichtsvolleren den Wert dieſer Beſtre— 
bungen erkannt haben, notwendig, die 
Agitation und Werbung für die Idee 
vor allem und ganz energiſch auf die 
Kreiſe auszudehnen, denen die ſoziale 
Hebung zugedacht iſt, in ihnen alſo 
dieſe offenſichtlichen Triebe zu Be— 
quemlichkeit und Vergnügungsluſt, in 
einem, dieſen Durſt nach Selbſtbeſtim— 
mungsfreiheit zu bekämpfen und ſie 
dazu zu bringen, die Möglichkeiten, 
ſich körperlich und geiſtig geſund wei— 
terzuentwickeln, nicht unbenutzt zu laſ⸗— 
ſen. Iſt man ſo weit und Gewähr 
geboten, daß dieſe Reformen wirklich 
millige Aufnahme finden, dann erit 
mird am endlichen Erfolg nicht mehr 
zu zmeifeln fein. 


Lokalbericht. 


QAusgeräudert, 


feuer gefährdete Menfchenleben und 
richtete $1000 Schaden an, 


Etma 500 PBerfonen, Männer, 
Frauen und Finder, wurden gejtern 
Nachmittag durch Feuer, das, tie 
Ichon furz berichtet, im Seller bes 
Northmeftern Univerfity Gebäudes an 
MW, Late und Dearborn Straße aus: 
brad, zur Flucht über die Rettung?- 
leitern genötigt. Das Tyeuer, das nur 
etwa $1000 Schaden anrichtete, hatte 
diden QDualm verurfacht, der in alle 
Zimmer drang und das Leben der im 
Gebäude befindlichen Perfonen ge- 
führdete. Mehrere Frauen, die bon 
Zahnärzten in Narkofe verfeßt worden 
waren, mußten die Rettungsleitern 
binuntergefchleppt werben, Mit Aus- 
nahme eines Mannes, der im Seller 
pon einem fallenden Waflerrohr ge— 
ftreift wurde, ift Niemand verleßt 
worden. 


Kein Kinderfpielzeng. 


Kleine Kinder, die mit Streichhöl- 
zern jpielten, fetten geitern Nachmit- 
tag unabfihtlih eine Kleiderfammer 
im zmeiten Stod des von J. F. Fi— 
fcher, dem Haupteleftrifer des River- 
view Parks, bewohnten Gebäudes Nt. 
1629 Chafe Une. -in Brand. hre 
Hilferufe brachten die Mutter zur 
Stelle, die fie in Sicherheit brachte 
und bie Feuerwehr alarmirte. Die 
löfchte bald den Brand, Der Schaden 
beläuft fi auf etma $1000. 

* ‘8 
Ein auter Anfang 
iit „die Hälfte des Spiels“, aber 
wenn Jhr mit einem jchtvachen 
Magen belaftet feid, könnt Ihr 
nicht erwarten .„zu getwim.n“, 
Stärlt das Verdauungsſhſtem; 
ſchützt Euch auch gegen Erlältung 
und Grippe durch Einnahme von 
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n. fünfe 


Kraftwagenunfall foftet Jofeph 5. Mar 

vill das Leben. 

Das Opfer eines Kraftwagenunfalls 
wurde geſtern Abend der 45 Jahre alte 

oſeph H. Marvill, Nr. 551 Oſt 50. 

traße. Marvills Kraftwagen wurde 
an der Madiſon und State Straße 
zwiſchen den Rinnſtein und einen Wa— 
gen der Mabifon Str.:Linie einge— 
Hemimt. Die Vorderräber de Wa: 
gen3 brachen, und Maroille ftürzte be- 
wußtlos vornüber. Er murbe nad 
dem Sprechzimmer eines in der Nähe 
mwohnenden Arztes und von dort nad 
dem St. Lufas Hofpital gebracht, wo 
er eine Stunde jpäter verjchied. Da 
feine Gattin und Tochter erklärten, er 
babe nie Spuren von Herzichwäche ge= 
zeigt, famen die Uerzte zu der Anficht, 
daß der Schred über den Unfall ihn 
getötet habe. 

Schwer verlegt wurbe geftern Abend 
ber breißigjährige John Uipatel, Nr. 
17 Nord Sacramento Boul., angeblich 
ein Bruder Alderman Henry Utpatels 
bon ber 15. Ward. Er wurde an ber 
Harrifon Straße und Süd Kral Xoe. 
bon einem Kraftwagen erfaßt, der 
bon einem Manne gelenkt wurde, ber 
fich für FU. Biggy ausgab. Die Ma- 
Ihine hat die Lizensnummer 90,491, 
SU. Utpatel erlitt nach der Angabe 
von Xerzten innerlich Verlegungen und 
QDuetfhmunden am Kopf und Körper. 
Er wurde nad feiner Wohnung ge- 
bracht. Biggy meigerte jich, eine 
Adreffe anzugeben, und machte fich aus 
a Staub, Die Polizei fahndet auf 
ihn. 

Schwer, vielleicht Jogar tötlich, ver: 
legt wurde geftern Abend der 50 Jahre 
alte William Haven, 444 Fremont 
Str., der an 55.Str. u. Princeton Ave, 
bon einer einem Leichenbeftatter gehöri= 
gen Ambulanz erfaßt wurde. Nach An 
gabe der Polizei gehört die Ambulanz 
dem Leichenbeitatter Thomas Mefner- 
ney. Diefer leugnet, daß ein ihm gehö— 
riges Fuhrwerk in einen Unfall ver: 
mwidelt fei. Haven erlitt einen Schäbel- 
bruch und innerlich Verlegungen. Er 
wurde nach dem deutfchen Diatonifjen- 
hofpital überführt. 

— —— — 


Berheerender Brand. 


Kegte vier Gebäude im Alche und richtete 
Schaden in Höhe von $100,000 an. 
Ein Brand, der gejtern Abend in 
den bon den Holzhändlern W. H. und 
G. X. Gardner und der Eolonial Fire- 
place Co. benugten Gebäuden an Weit 
12, Straße und ©. Kenton Ave. aus— 
brach, zerjiörte vier Gebäude und riöh- 
tete einen Gejammtjchaden von $100,- 
000 an. Dem Ausbruch des Feuers, 
das auf GSelbitentzündung zurüdge- 
führt wird, ging eine Erplofion vor= 
aus. Die Flammen zeigten jich zuerit 
in einem mit Sägelpähnen gefüllten 
Sleitihaft eines Gebäudes der Holz- 
handlung. Als die Yyeuermehr auf der 
Brandftätte eintraf, war das Gebäude, 
das noch nicht ganz fertiggeftellte 
Waare enthielt, ſchon faft gänzlich zer= 
ftört, und objchon durch einen 4-11- 
Alarm VBerftärtung herangezogen 
wurde, fo konnte die Feuerwehr doch 
nicht derhindern, daß die Flammen 
auch die drei angrenzenden Gebäude 
ergriffen, in denen fertige Holzwaare 
und Kamine aufgeftapelt waren. E3 
hatte fi bald eine nah Taufenden 
sählende Menfchenmenge eingefunden, 
welche vie Feuerwehrleute jehr in ihrer 
Arbeit behinderte, indeffen gelang-' e& 
ihr, menigjtens die großen Holzporräte 
zu retten, die hinter den Gebäuden 
aufgeftapelt find, . 
Der 20 Zahre alte Roy Griffin, 
Nr. 545 W. 42, Str., und der 18jäh- 
rige Win. Kelly, Nr. 544 W. 43, ©tr., 
wurden gejtern unter der Anklage ver= 
haftet, am 9. Juni Feuer an das ba= 
mals leerftehende 13jtödige Badftein- 
gebäude Nr. 3921 ©, Canal Straße 
gelegt zu haben. , Der Brand wurde 
aelöfcht, ehe nennenswerter Schaden 
entitanden war. Das Haus ift Eigen- 
tum von Frau Mary Kabenberg, Nr. 
5521 ©. Michigan Ne. 
——:1 — 


Mate ein Ende, 


Siehtum hatte ihn zue Derzweiflung 
getrieben. 

Dur Tangmieriges Siehtum zur 
Verzweiflung getrieben, machte gejtern 
ber 57jährige Chriftian Nelfon in der 
Küche feiner Wohnung, Nr. 1903 Weit 
Ban Buren Straße, mittel3 Leucht- 
gafes feinem Dafein ein Ende, Sein 
Cohn fand die Leiche und trommelte 
die Nachbarn zufammen. Bon denen 
wurde die Polizei benachrichtigt. Die 
beforgte auch einen Pulmotor, doc) 
blieben die Wiederbelebungsperfuche 
fruchtlos. 

Weshalb nur? 


Aus rätjelhaften Gründen verjuchte 
gejtern Nachmittag die 18jährige Ella 
Richter, Nr. 336 Zell Court, fich im 
LinchIn Park mit Yodtinttur zu ver- 
giften. Parkpolizift Gilbert, dem ihr 
verftörtes Mejen aufgefallen mar, 
batte jie nicht aus dem Auge gelafien 
und ihr im lekten Augenblid, nach— 
dem fie jchon einen Schlud genommen 
hatte, das Giftfläfchchen aus der Hand 
geihlagen. Er veranlaßte au ihre 
Ueßerführung nah dem Kolumbus: 
bofpital. Nachdem ein Brechmitt 
dad man ihr gab, gewirkt hatte, wurde 
fie in der Wache an der Sheffield 
Ave, eingefperrt. Dort weigerte fie 
fi, irgend welche Angaben zur Sache 
zu madhen. 

— 

— Eine gute Atuftit. — Belannter: 

Hat der Theaterfaal, mo ihr euer 


Mohltätigteitäfongert abhalten wollt, 


auch eine gute Atuftit?— unge: Da- 
me: Eine vorzügliche! Neulich, bei der 
Probe, hat meine Freundin Alfe der 
Frau Dr. Müller auf der Bühne ein 
Geheimniß augeflätert, und ich hab's 


auf der Gallerie. gehöt 


ar I m e— 44 ne’ 
J % 2a 2 * 
— ee 
IE pl 2 


as 


Neue Aufgabe der Schulen, 


au‘ 


Bonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 16. Meveinber 1918, 


Werden ald gejellige Mittelpuntte 
der Nachbarſchaft dienen. 


Neuerung beginnt diefe Woche, 


Ein Derfud mit dem Plan wird vorläufig 
in 24 Schulen gemacht werden. — Dot: 
träge für Eltern, Unterhaltungen und 
Tanzvergnügen für die Jugend, 


Der Plan, die Schulen der Stadt zu 
gejelligen Mittelpuntten der Nachbar: 
Ihaft zu machen, der von einem Son: 
berausfchuß des Schulrat3 unter Bor: 
fig des Dombdechanten W, T. Sumner 
borgefchlagen und vom Unterrichtsaus: 
IHuß und dem Schulrat qutgeheiken 
worden ijt, wird bon biefer Woche an 
durchgeführt werden. Vorerft wird ein 
Verſuch in 24 Schulen der Stabt, die 
zum großen Teil in bichtbevölferten 
Bezirken liegen, gemacht werden. An 
zei Abenden der Woche wird jede bie- 
jer 24 Schulen als gejelliger Mittel: 
puntt der Nahbarfchaft dienen und den 
Eltern der Zöglinge u. der heranmad- 
fenden Jugend, die nicht mehr jehul« 
pflichtig ift, offen ftehen. Vorträge 
für Eltern, Befprehung von Fragen, 
die für die Eltern von Zöglingen oder 
die Nahbarfchaft im Allgemeinen von 
Bedeutung find. Interhaltungen mit 
mufifalifhen und anderen Darbietun- 
gen, Verfammlungen ehemaliger Zög- 
linge der einzelnen Schulen, und fo» 
gar ITanzvergnügungen für das junge 
Volk ftehen auf dem Programm diejer 
Abende, deffen Zufammenftellung na= 
türlich in hohem Grad von dem Leiter 
ber betr. Schule abhängen wird. Die 
Schulen werden für den Zmwed an zwei 
Abenden der Woche geöffnet fein, ent- 
meber am Montag und Donnerstag 
oder am Dienstag und Trreitag. 


Am Montag und Donnerftag find 
die folgenden Schulen geöffnet: 
Adams Schule, Tormniend und Locuit Str, 
Avondale Schule, N. Eawyer Ave. und Weft 
sellington Straße. 
Eorneli Schule, Drexel Ave. und 75. Etr. 
Everett Schule, ©. Jrving Ave. und 35. Str. 
Fallon Echule, Wallace und 42. Str. ‘ 
Kosciusfo Schule, Holt ıımd Clever Str. 
Dtis Schule, Armour Str. und Grand Ave, 
Empth Schule, 13. Str. und Blue Island Abe 
Eumner Schule, ©. 43. und Kolvrado Ave. 
Dle U. Thorv Schule, W, Fofter Avde., itade 
Lincoln Avenue. 
Waters Schule, Wilfon und Cambhell Ave. 


Un Dienftagen und FFreitagen mer 
den die folgenden Schulen als gefellige 
Mittelpuntte dienen: 


Armitrong Echule, Greenleaf Ave. und Pin 
gree Straße. 
2 Bismard Schule, Central Barl und Nrmitage 
Avenue. 


Doolittlb Schule, 35. Str. und Cottage Grobe 
Avenue, 


Holden Schule, Loomis und 31. ©tr. 

Kinzie Schule, Obio Str. und La Calle Ave. 

PBarflide Schule, Gait End Ave. und 70. tr. 

Raymond Schule, 36. Bl. und Wabafb pe. 

IN. Ihorp Schule, Euperior Abe. und 89. 
etraße... 

An Montagen und Mittmochen dient 
die Homwland Schule, Spaulding Abe. 
und 16. St&, ald gefelliger Mittel- 
puntt, während die Wochentage, an de 
nen die Elarte Schule, Ajhland pe. 
und 13. Str., Jungman Schule, Nutt 
und W. 18. ©tr., u. Kerfham Schule, 
Union Ave. und 64. Str, Diefem 
Zweck dienen werden, noch nicht feit- 


gejeht find. 
—— — 
Mitgeſchleift. 


Die Verunglückte hat ſchwere Verletzun— 
gen erlittem 


Sonſtige Unfälle. 


An N. Dearborn und W. Waſh— 
ington Straße wurde geſtern Nach— 
mittag die 34jährige Frau M. Schul— 
mann, Nr. 1405 ©. Morgan Straße, 
bon einem bon Frant Woods bedien- 
ten Kraftwagen der Frank Parmelee 
Transfer Company über den Haufen 
oefahren und eine Strede weit mitge- 
ſchleift. Im Jroquoishofpital, wo die 
VBerunglüdte Aufnahme fand, wurde 
feſtgeſtellt, daß ſie ſchwere Quetſchun— 
gen und innerlich Verletzungen erlit— 
ten bat, 

Kief in den Tod, 

An Weit 47. Straße und Princeton 
Une. lief geftern Abend der fiebenjäh- 
tige Xames Eromley, Nr. 324 Swann 
Straße, in den Pfad eines von dem 


Verkäufer Wm. U. Skinner, Nr. 339, 


Weft 67. Straße, bedienten Kraft- 
magena der India Rubber Tire Eo., 
Nr. 1461 ©. Michigan Une, und 
wurde überfahren und tötlich verlegt. 
Er ftarb bald darauf im Sprechgimmer 
eines Arztes. Die Leiche befindet fich 
im Beftattungsgefhäft 4631 Went— 
worth Ave. Skinner wurde entlafjen, 
nachdem er verfprochen hatte, fich zum 
Inqueſt einzufinden. 
Fiel aus dem Fenſter. 


Frau Elizabeth Betty, die im 2. 
Stock des Hauſes Nr. 544 Wells Str. 
wohnt, verlor geſtern Nachmittag 
beim Fenſterputzen das Gleichgewicht, 
ſtürzte ab, fiel auf einen auf dem 
Bürgerſteig ſtehenden Schaukaſten und 
zertrümmerte ihn. Die Verunglückte, 
die den linken Arm und das linke 
Bein gebrochen und ſchwere Quetſch— 
ungen erlitten hat, fand Aufnahme im 
Paſſavanthoſpital. An ihrem Auf— 
kommen wird gezweifelt. 

Zu Code gerãderi. 


Auf der Kreuzung an der 34. Str. 
und S. Central Park Abe. wurde ge— 
ſtern Nachmittag ein etwa 38 Jahre 
alter, einarmiger Mann von einem 
Güterzuge der Illinois Northernbahn 
überfahren und auf der Stelle getötet. 
Die Leiche harrt im Beltattungsge- 
fchäft Nr. 2611 ©. Lamndale Xoe. 
ihrer Xbentifizirung. In den Zafchen 
des Opfer8 murben nur wenige Cents 
gefunden. 

Gefährliber Beruf. 

Der 3Qjährige Charles Frederils, 
Nr. 3222 Mospratt Straße, pußte 
geftern Nachmittag die Tyenfter ded 
zweiten Stod3 des Gebäudes Nr. 116 
©. Mihigan Xoe., als er auf ber Lei- 
ter außglitt, auf den 


Sk 


und nit nur bie De 


“r 


TEMPLE 
Zelt Dearborn 6818, 


BUS 


Heute Nahmittag: 


Polnische Wirtfchaft! 


— Heute Abend: 
Der Herr Senator! 


Ruftfpiet in drei Alten bon Ddcar Blumenthal 
Montag, 17. Nod,, Grohe Fuldafeier. * 
„Die SHavin”, Schaufpier in 4 Alten bon Lub« 
wig Fulda. Der Chriftiteller wird ber 
Vorftellung felber beitwohnen. 
‚Dienstag, 18. Nob., „Der Herr Senator“, 
Mittw., 19.Rob., zum fegtenmale „Die Eflavin“, 
onnetstag, 20. Nob., „Mönna Banna", 
Großed Senlationsihaufptel in 4 Alten bon 
.,.. Maurice Maeterlind. 
Von Freitag, den 21., His Dienstag, ben 23, 
Nobembder, jeden Abend: „Monna Banna”. 
Sonntag, 23. Nob., Mat.: „Bolniihe Wirtirhaft“ 
Breife: Loge U.: $2.00; Loge B.: $1.59; 
Rone E.: $1.25; Orcheiter: $1.00°7. gartere 15% 
1. Ballon: Töc und 50; Gallerie: 25c, 


Weihnaſchtskatalog 


Auf Wunſch verſenden wir gratis. und frante ' 


unjeren neuen Weihnacdtötatalog, enthaltend 
eine reihe Austwahl don sFeitgeichenten für Groß 


und Klein: Romane, Klaffiter, Jugendichriften, | 


Bilderbücher, Mobellirbogen, Spiele etc, 


:Koelling & Klappenbach, 


——— Buchhandlung und Schreibimaterialien 
. 170 B. Udamnd Str, 


COLUMBIA] 


Clark und Madison Strasse 


BURLESQUE 


Jeden Sonntag neue Vorltelluug 
Zweimal tänlich. 
Dieie Woche ve Hurtigs 


SLIDING 


Billy Watson 


und ‚die 


GIRLS FROM 
HAPPYLAND 


Nächite Woche: 
Joe Hurtigs „Bowery Burlesquers“ 


JEDENSONNTAE 
[UNTER DEN AUSPICIEN DER CHICAGO TURN GEMEINDE] 
MKMONZERTE 


32-MUSIKER EINTRITT 2S CT 


BOEPPLERS 
Symphonie-Orchester 


„0b16,fon,—m331 


BallmannsDrchester 


Lincoln Turnhalle 
Heute Großes Ronzert! 


unter Mitwirfung bon 8% Bängerinnen. 
Damenchöre Lyra (Chicago) und Almira (Foreft 
Bart, 9. €. Rebberg, Dirigent. 
Sechs Inſtrumental-Soliſten. 
— Hochintereſſantes Programm. — 
Anfang 3 Uhr. Eintritt 2de, 
(Siehe Programm) 
Soli für Violine, Piano, Harmonium, Flöte, 
Cello und Kirchenglocken. — Großes Orcheſter. 


Geſangs-⸗Konzert 
Ms, Helene Koelling 


Prima Donna — Sopran — der Großen Dper 
in Montreal 
Sonntag, den 23. Novemb., 3:30 Nacdhm., 
— im — 


ILLINOIS: THEATER 


Unter Leitung von Carl D. Kinfeh, 


Billette: 50c, 75c, $1.00 und $1.50, am Pils 
letfhalter oder bei Lyon & Healy, Wabafh Ave. 
und Adams Eir, 


Dentihhes Theater 


in der 


Vorwärts Turnhalle 
.* 12. Straße, nahe Weftern Avenue, 
Direktion Robert Hepner 
Sonntag, den 16. November 1913 
am weih’n RNöfH’L! 
Quftipiel mit Sefang und Tanz in 3 Aufzügen. 
 ‚Unfang der Boritellung 8 Ubr Abends, 
Eintrittspreis 506, 3öc, 2dc. 


Hervbſtfeſt und Verkauf 


— der — 


Evang. Johannes: Jemeinde 


Ede Mohawt Eir. und Garfield Uve., Mittwoch 
und Donnerstag, den 19. u. 20. Nob., in der 
Schulhalle der Kirhe. Eintritt 15c und 10c. 
Abendeſſen 3öc. Aaffeefränzhen am — * 

ondi 


Lieder - Abend und Ball 


beranitaltet vom 


Mozart Männerchor 


3 Sonntag, den 23. November 1913, in_der 
Grand Groffin Turnhalle, Töc_ Str. und Dob- 
fon Ade. Mf. 6 Abds. Mufil d. Millers Orcefter, 
Fran Ada von Gersdori, Soliftin, nd16,23 


Tuerecht und Schene Niemand | 


. — Grohe — 
Agitationsverfammlung 
am Sonntag, den 23. November, in Chad, Rih- 
ters Ic Nordwelt-Ede Belmont und Hobne 
Ave. Anfang 4 Uhr Nachm, Zweck: Gründung 
einer neuen Bablitelle. Berfonen beiderlei Ges 
ichlehtd bon 18—55 Jahren werden an biefem 
Zage unentgeltlich aufgenommen. Der Eintritt 
ift für Jedermann frei. nob15,22 


COONCSERT 


beramftaltet vom 


Teutonia Männerchor 


onntag, den * ee 1913, in der Wider 
art Hal 0 t North Abe. Anfang 7:30 
jur Yakıa 500 @ Berfon. nob16,23 


— Kauft — 
‘Gold 


mega» DetmerPianos 


Brämiert auf der &t. Lonid Welt-Ansftellung 


HenryDetmer, Bianofabrikanl 


x 


Babrit: N. GClaremont Ave. und LeMoyne Str 


_ Kiberalfte —— 
VE: RE — 


—5 Theater |Deutihe Klaffiker. 


ur a0 ebene ! 


Goethed Werke, 6 elegante Bände, Mlar gebrmdt, 

tes Papier, fein gebunden 00 
Heines zte, prächtig ausgeitattet, 4 ftattli 
Bände in „Goldleinwand gebunden 2. 

Schillers Werke, 4 Bände, ca. 2000 Seiten, ele- 
FETTE TEE TRUE 2, 

Frig Renterd jümmtlihe Werke, in 6 Bänden, 

reich illuftrirt, gut gebunden. .a.uuucccen. 33.00 

Refiing, Lenau, Kleift, Uhland und alle anderen 

Klafiiter auf Laser, 


A. KROCH & CO, 


Ameritas größte Deutihe Uuhhandiung, 


59 Ost Monroe Str. 
(wilden Wabafb und Midigan Abe.) 


— 


Todedanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Naächricht, daß unſer vielgeliebter Vater, 
Schwiegervater und Großbater 

Henry Fleiſchhaner 

(Gatte der verſtorb. Anng Fleiſchhauer 
und Bater der verſtorb. Lizzie Alt und 

Anna Miller) 
am 14. November 1913, um 6 Uhr Abds., 
int Alter von 72 Zahren und 6 Monaten 
geſtorben iſt. Beerdigung indet ſtatt am 
Montag, den 17. November, um 2 Uhr 
Rachm vom Haufe feines Sohnes, Hen⸗ 
ry G. Fleiſchhauer, 1504 Larrabee Str., 
nach dem Ct. BonifaziussFriedhof. Die 

trauernden Hinterbliebenen: 
Henry F. Wleiihhauer, Bertha Alt, 
Emma Spofford, stinder. ſaſo 


Todesanzeigr. 


‚gremmden und Belannten die traurige Nadı- 
richt, daß mein geliebter Galte und unfer lieber 
Vater und Bruder 


Nihard H. Horit 


! nad langem Leiden aeitorben ift. Die Weerbi- 


gung findet ftatt am Dienstag, den 18. Nobems 
ber, nm 12:30 Uhr, vom Trauerbaufg 3624 Dis 
verfch Nde., nah Concordia. Um itille Zeils 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Anna Horit gebor. Jäckel, Gattin, 
Rihard ımd George, Kinder. 
Heury Horſt, Bruder. 
Martha Feigenbaum, Maria Ruſſell 
und Anng Söske, Schweſtern. 
Wilhelm und Johanna Yädel, Schwie⸗ 
gereltern. 
Mitglied des Chicago Fire Dept. Nr. M1 mıd 
der Benebolent Alf'n. fafonıno 


Todesanzeige. 
Geſangverein Harmonie. 
Den Mitgliedern die traurige Raächricht, daß 


unſeér Sangesbruder 


Otto Ernſt 


geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 


Montag, den 17. November, um 2% Uhr, auf 


! dem Graceland» zricdbof. Die Eänaag find cr- 


fucht, fihb am Montag Nachmittag punft 2 Uhr 


ı im Lolale de3 Herrn Charles Oswald, 3048 N. 


GClar! Straße zu veriammeln, ımm dem beritorbe: 
nen Sänger auf dem Graceland-Friedhofe das 
legte Lied zu weiben. 
Raul Wenzel, Bräfident 
Karı Wetterling, Sefretär 


Todesanzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß mein lieber Gatte und unſer guter 


Vater 
Wilhelm Awert 

am 15. November im Alter von 54 Jahren ſelig 
im Herrn entichlafen it, Die Beerdigung findet 
itatt dom Trauerbaufe, 1214 N. ders Mpe,, 
Diensteg, den 18. November, um 12 Uber Mit- 
tags, nah dem Mount Olive Gottesader. Mits 
alıed tes Frig Neuter Council ir. 577, 8.&% 
05 ©. Die trauernden Hinterbliebenen: 

Martha Awert acbor. Madnomw, Gattin 

Eddie, Anna und Erid, Slinder. 

laſon 


Todesanzeige. 
Körner Loge Nr. 156, R. of 9. 
‚Ben Beamten und Brüdern die traurige Nadh+ 
richt, dab Bruder 
Otto Ernit 

geltorben ift. Beerdigung findet ftatt am Mons 
tag, den 17. Nobember, Nahm. 3 Ubr, nad, 
Sraceland. Die Beamten und Brüder find ers 
fuht, ih um 1 Uhr in der Logenhalle einzufin- 
den, um dem berftorbenen Bruder die legte Ehre 
zu erweiſen. 

Auanft Müller, Com. C. 

Guſt. Iſing, Keeper of Records u. Sek. 


Dankfagung. 

Wir ſagen hiermit unſeren allerhetztichittere 
Dant allen Freunden und Belannten, wie auch 
dem Allemannia Frauen Verein, Southweſt 
Frauen-Verein und dem, Demſchen Verein der 
Weſtſeite für die zahlreiche Beteiligung und die 
herrlichen Blumenſpenden, ſowie dem Herrn Pa- 
ſtor Kircher für ſeine troſtreichen Worte am 
Sarge meiner geliebten Gattin und unſerer 


Mutter, 
Adolph Engel, Gatte 
Anna Reppin, Tochter, 


Dantfagung 
Ah Tage hierdurch der Grokloge fotwte ber 
Thuönelda Loge Nr. 1 dom Örden der Her- 
mannsfhweitern fir die Ichnelle Auszahlung des 
Sterbegeldes fowie, die zahlveihe Beteiligung 
beim Begräbniß weiner Frau 
" Karoline Lietle 


meinen berzliben Danf. Ih Tan jeder Frau 
diefen Orden auf das befte empfeblen. 


3. Lietle, Gatte, nebft Kindern. 


Waldheim. 


inztger beutfcher Lonfefflonslofer Kriedgot bon 
een Durch Metrovoi:tantoddahn 3 Se 
u ee and mit allen elca en» 
ahnen. uk Begräbnik lage find in dielsm 
Könen Friedhof auf Abjhlagdzahlungen zu ie 
en — eral»-Dffices: Yoreft Barf, At Clu 
Phone: Auftin 790, Zoll Line Foreft Bart 757. 


veb %. Suttermetiter, Bräf. Syreb , 
2335* Suvbt. F 12— u 


Deuticher 


Cheolophilcher Verein 


3403 N. Paulina Str., EteRoscoe. 


Reden Eonntag Abend 8 Uhr iheofophifhe Vor: 
träge. Dienstag don 3—4 Ubr GStudienflaffe. 
Dienstag und Donnerstag Abend 8:15 Studien⸗ 
llaſſen. Freunde berzl. willlommen. Eintr. frei. 


Herbft- Konzert und Ball 


beranitaltet box 


Oberon Männerdor 


Sonntag, den 23. November 1913, Anfang 3 
Uhr Nacur., in Xafchoders Halle, 52, Sir. md 
Aſhland Ave. 25 @ Berfon. nb16,23 


Schhites Stiftungsfeilt _ 
verbunden mit Komgert, Theater, humoriftiichen 
Borträgen md Ball, veranftaltet vom 
Gegenfeitigen Unterftüsungs- Verein 
Deutsche Wacht 


Sonntag, den 23. November, in der Sozialen 

Turnhalle, Belmont Ave. und Panlina Str. Ans 

fang 3 Uhr Nadhm. Tidets 25c @ Perfon. 
0126,110b16 


Hroßes HeröflsKonzert u. Bal 


veranitaltet vom 


EifenburgerMännerchor 


in der Majeitie lie, 4300 Etate Etr, am 
Sonntag, den 23. November 1918, Anfang punlt 
3 Uhr Kadmittagd, Tidlets 25c die Berfon. 

— novo, 16,28 


19. Stiftungsfelt, 


mit TIheateraufführung, deranitaltet dom 


Tyroler n.VorarlbergerVerein 


in der Bolldhalle, Ede Larrabee.Str. und North 
be, am —— den 22, November. Fintritt 

25€ die Perfon. Alle willlommen. 
e n0b2,9,18,22 


Herbit-Konzert und Ball 


beranitaltet bon der 


Eiſenburger Liedertaſel 


Sonntag, den 16, November 1913, in der Ten- 
tonia Turnhalle, 83. tr. und Aibland ve. 
Anfang 4 Ude Nadın. Tidfet3 25c die Perfom. 


TIROLER HEIMAT 


729 North Avenue. 
Täglich u. Sonntag Naymittag: Auftceten DE 
beliebten Tirolerfänger Entterinte. nern 
Samöt. u, Sonntag au Tanz. —— — 


—— — —— 
EMIL H. SCHINTZ, 


— 
3 r 8 * 





— 


Für Mufitfreunde, 


Behoritehende Konzerte, — Neue Merle dan 
Gharpentier, Melfager, Richard Etrauß und 
Jean Louid Nicode. — Wagners Muft in 
Parid, — „Miein Weg“ don Lilli Lehmann. — 
Georg Edumann an der Berliner Alademie 
Auf der Lifte der bevorjtehenben 

Konzerte ftehen heute: Nellie Melba 

und Yan Kubelit, Auditoriumtheater; 

Yojef Hofmann,- Studebatertheater; 

Xouife St. John Weftervelt, Sopran, 

und Helen B. XLamrence, Piano, 

Fine Arts Theater. — Morgen: 

Apollotfub (Mendelsfohnd „Elias”), 

Auditoriumtheater; Qucille Stevenfon, 

Sopran, und Luigi Gulli, Piano, 

Studebafer. Dienstag: Mae Doel- 

ling, Piano, und Hermann Selber, 

Bioline, als Soliften in dem „ameri- 

tanifchen“ Konzert des Chicagoer 

Symphonieorcheſters unter Leitung 

von Glenn Dillard Gunn. Am kom— 

menden Sonntag werden das Kneiſel— 
quartett im Studebaler und Fritz 

Kreisler in der Otcheſter halle ſpielen. 

* 

Guſtave Charpentier mit der 
Kompoſition einer neuen lyriſchen 
Oper beſchäftigt, die den Titel 
„L'Amour au Faubourg“ führen wird. 
Die Erſtaufführung wird vorausſicht— 
lich im nächſten Frühjahr an der Opera 
Comique ſtattfinden. 

* * 


iſt 


* 


André Meſſager, der Direktor der 
Großen Pariſer Oper, arbeitet gegen— 
wärtig an der Kompoſition eines vier⸗ 
aktigen Bühnenwerkes, „Béatrice“, zu 
welchem die bekannten Schriftſteller de 
Flers und de Caillabet den Text ver— 
faßt haben. Die Premiere des Werkes, 
das im Verlage der Firma Adolph 
Fürſtner Gerlin-Paris) erſcheint, 
wird Anfang März in Nizza ſtattfin— 
den. 

- * * 

Im Bremer Staditheater fond bei 
der Erſtaufführung Felix Weingart— 
ners Oper „Geneſius“ eine außer— 
ordentlich beifällige Aufnahme, die 
nicht allein der Anweſenheit des Kom— 
poniſten, der ſelber ſein Werk dirigirke, 
zuzuſchreiben war. Der ernſte Grund— 
ton der Dichtung, ihre dramatiſchen 
Höhepunkte, die intereſſant gearbeitete, 
melodiöſe Mufit machten erfichtlichen 
Eindrud. An dem Erfolg war die Auf- 
führung infofern beteiliat, ala das 
Drchefter unter Weingartner fein Be- 
fte8 gab und Alois Hadmwiger und 
Hertha Pfeiljchneider in den Hauptrol- 
Ien treffliche Zeiftungen boten. Mein- 
gartner wurde oft und ftürmifch ge: 
rufen. 

> * 

Richard Strauß’ neueftes arohes 
a capella-Wert: „Deutihe Motette“ 
nah Worten von Friedrich Nücdert ift 
für 16ftimmigen gemifchten Chor und 
pier Soliften fomponirt und trägt bie 
Widmung: Herrn Profeffor Hugo Rü- 
del und dem ausgezeichneten königlichen 
Dpernchor in Berlin. Das Wert wird 
unter Brofeffor Hugo Rüpdels Leitung 
in der Philharmonie zur Uraufführung 
gelangen. 

* * 

Jean Louis Nicodé, deſſen Volksge— 
ſang „Deutſches Gebet“ bereits von den 
meiſten Männer- und gemiſchten Chö— 
ren erworben wurde und letzten No— 
vember in Görlitz bei glanzvoller Auf— 
führung durch die vereinigten Lehrer— 
geſangvereine Bautzen, Görlitz, Rei— 
chenberg, Zittau unter des Komponiſten 
Leitung patriotiſche Begeiſterung aus— 
löſte, hat für die Jahrhundertfeiern 
dieſes Stück nunmehr auch als Uni— 
ſono-Maſſengeſang mit Orcheſter (Or— 
gel und Tambourkorps ad lib.) eyſchei— 
nen laſſen. Ohne Mühe einzuüben und 
für alle Stimmlagen paſſend, können 
ſich an ſeiner Aufführung ſowohl 
Männer, wie Frauen und Kinder be— 
teiligen. Es wurde gleichzeitig auch 
als Frauen- oder Knabenchor mit und 
ohne Begleitung veröffentlicht. 

* * * 

Von allen Werken Richard Wag— 
aers, die ſich auf dem Spielplan der 
Großen Oper in Paris befinden, er— 
freuen ſich die „Meiſterſinger von 
Nürnberg“ der größten Beliebtheit. 
Das erhellt aus der Tatſache, daß ſie 
in diefen Tagen das Jubiläum der 
hundertjten Aufführung auf der Bühne 
der Parijer Oper feiern fonntein. Die 
„Meifterfinger” haben zur Erreichung 
der Aufführungsziffer eine Zeit von 
gerade 16 Jchren gebraudt; fie ge= 
langten am 10. November 1897 zur 
eriten Aufführung an der Gropen 
Dper, und e3 verbient bemerkt zu wer—⸗ 
den, dab der Baritonift Delmas, der 
bei biefer Erftaufführung den Hans 
Sachs gab, Auch in der Jubiläumsauf- 
führung diefe Rolle fang. 

x % * 

Das große Aamnnerungsbuch von 
Lili Lehmann, das den ſtolz beſcheide— 
nen Titel trägt „Mein Weg“, iſt vom 
Verlag S. Hirzel, Leipzig, der Oef— 
fentlichteit übergeben morben. Das 
Buch beginnt mit MAuszügen aus ber 
ramilienchronit, 1690—1860, und en= 
det mit den Salzburger Feiten, deren 
Ruhm und Erfolg mit dem Namen 
Lili Lehmann untrennbar verfnüpft 
ift. Bon feinem Inhalt gibt das Na= 
- mengregifter eine Ahnung, in dem Tich 
Fürften und Künftler, Perfönlichkeiten 
der Gefelichaft und merkwürdige Er- 
eigniffe aus zwei Meltteilen aufgezählt 
finden. Einundoierzig Abbildungen, 
die alle den Freunden und Bemunde- 
tern der großen Lili Freude machen 
merden, jhmüden den Band. Was 
nach flüchtigen Stichproben ala Karat: 
teriſtikum dieſes Lebensbuches er= 
ſcheint, ſpricht der Satz aus, mit dem 
das Werk beginnt: „Der Künfiler, der 
als ſolcher ſeine Miſſion zu erfüllen 
beſtrebt iſt, datf nicht vergeſſen, daß er 
auch als Menfch eine gleich ernfte Sen- 
dung zu erfüllen bat.“ 

* * * 


Die mit der Berliner Akademie der 


ünſte verbundene Meiſterſchule für 
nufualiſche Kompoſition, deren Lei⸗ 
tung Profefſor Dr. Max Bruch, ber 
Ehrenfenator der der Afapemie, 2 
1’ bei feinem erteilt 
miederlegte, bat num 


enblih e 


— RE FAR EN 


einen neuen Zeiter erhalten. 
Ernannt wurde Brofeffor Georg Schu: 
mann, der  Direftor ver Berliner 
Singakademie. Profeſſor/ Schumann 
hat ſein neues Amt am 1. November 
angetreten und ift gleichzeitig Mitglied | 


| des Genatö der Alademie geworden. 


Die Neubefegung diefer dritten Mei: 
fterfchule — die beiden anderen unter= 
ftehen Friedrich Gernsheim und En: 
gelbert Humperbind — war, wie man 
mebrfach betonte, überaus notwendig, 
und die getroffene Wahl ift jedenfalls | 
fehr alüdlih. Man verfteht nur nicht | 


| 
i 
| 
I 
| 


| 


| 


| 


ternd und Succhfchlagend, ik benen | 
nicht gut Kirjchen efjen ift. Drunter 
ftehen die feierlichen marfiaen Poſau⸗ 
nen mit der Baßtuba, die in allen 
Stimmungen der Erhabenheit, der 
Trauer, aber auch (im Forte) der zer⸗ 
ſchmetternden Kraft, des markigen 
Jubels verwandt werden. Das 
Schlagzeug ſpricht für ſich ſelbſt, es 
duldet keinen Widerſpruch. Die Pau⸗ 
fen find ftimmbar und daher in be— 
| Rimmten Noten datgeftellt. Wir find 
nun iwieber bon oben aus bei ben 
Streihern angelangt, fühlen unfer 


recht, warum dieBefeßung fich fo lange | Auge aber häufig nod) durch die ba- 


verzögert hat. Geit langem nimmt ja 
Georg Schumann, der überdies feit 
1907 der Afademie als Mitglied ange⸗ 


zwifchen ſtehende liebliche Harfe ge— 
bannt. Nun, und der Zweck der gan— 
zen Uebung? Macht es Ihnen denn 


hört, im Berliner Muſikleben eine ſehr nicht mehr Freude, wenn Sie deutlich 


geachtete Stellung ein, nicht nur als 
Direktor der Singakademie, ſondern 
auch als Pianiſt und, was ihn für den 
neuen Poſten befonders befähiat, als | 
feinfinniger und erfolgreicher Kompo- 
nilt. Am .25. Oftober 1866 ald Sohn 
des Stadtmufikdireftors in Königftein 
in Sachen geboren, bat er auf dem 
Leipziger Konfervatorium bei Reinete, 
Jadasſohn und Zwintſcher ſeine Aus⸗ 
bildung erhalten, "wirkte dann in Dres- 
ben als Leiter der Chor- und Sympho- 
niefongerte, 
der Philharmoniſchen Geſellſchaft. 
1901 wurde er als Nachfolger von 
Martin Blumner, der übrigens auch 
Vorſteher 
ſchule war, zum Leiter der Berliner 
Singatademie berufen. 
* 

Wer fennt nicht "bie mehr ober me- 
niger diden Hefte in. Oftapformat, die 
an ber Zür der großen Konzertfäle 
feilgeboten werden. Freilich, wer fie 
kauft, gilt ſchon als ein Mann der 
höheren muſikaliſchen Weihen; und 
gar wenn ein Liebhaber der 
ſich dazu entſchließt, der im bürger— 
lichen Beruf praktiſcher Arzt oder 
Landgerichtsrat iſt, ſo wird er von 
den anderen mit höflichem Reſpekt an— 
geſtaunt. Nun, verehrte Leſer und 


Muſikfreunde, die : Sadıe ift nicht halb | 
und | 


fo jhlimm, wie Sie vermeinen, 
maß gilt die Wette, 


dab Sie ſelber, 
wenn Sie 


ein klein bißchen „Noten— 


verſtand“ haben, ſich zum Leſen einer 
und wenn das nicht gleich, 


Partitur, 
ſo doch mindeſtens zum Nachlefen des 
gehörten Mufikftücdes in der Partitur 


werden auffchwingen fünnen: nur Ges | 


duld und Liebe zur Sache werden er- 
fordert. Cie Schlagen fold’ 
Partitur auf und begegnen zunädjit 
einem Durcheinander, ala ob Sie 
Mittags über ven Gemüfemarft ge- 
ben. Doc nein! Eine gemwiffe Gleich- 
förmigleit in der Vielheit fällt Ihnen 
auf, Sie fangen an, das Ganze auf 
Grund ges graphiſchen Bildes in 
Gruppen abzuſondern. Ein großer 
Querſtrich von oben nach unten 
ſchließft die Notenhefte zuſammen 
und beſagt, daß alles, was er umfaßt, 
zu gleicher Zeit ertungt. Weiter: durch 
einen breiteren Zwiſchenraum ſind die 
unteren fünf Notenlinienſyſteme von 
den oberen unterjchieden: merlen Sie 
mohl, biefe fünf find” "die Bafis 
(darum die Stellung unten) des gan 
zen Orcheiters, die Streichinftrumente. 
Zu unterfi von ihnen jteht, tie fich 
das gehört, des Bafles Grundgemalt, 
ber Kontrabaß, darüber fein nächiter 
Abkömmling, das Cello. Beide mie- 
berum fpielen meijt zufammen, mobei 
man fich merfen foll, daß der Kontra: 
baß acht Töne tiefer erklingt, als es 
geichrieben if. Dann kommt die 
Bratiche, darauf die 2,, endlich die 
1. Violine, die deswegen fo genannt 
wird, meil fie mit feltenen Ausnab- 
men im Haufe der Streicher die erfte 
Violine Tpielt. Die 
Ihon das Geribpe des ganzen Orche- 
fterß, das fih ja, wie beim Gtreich- 
quartett, auch mit Haut und Knochen 
umgibt und zu einem jelbftändigen 
Klangindipiduum wird, während das 
im Orchefter nur audnahmämeije der 
Fall if. Man merke fich weiter die 
Abkürzungen VI. (Violine), Bio. oder 
Br. (Bratihe), Be. (Eello), Eb. 
(Sontrabaf), man bevenfe, daß die 
Streicher immer zu unterft ftehen und 
wird bei ihrem Auffinden und Ber: 
folgen feine Schwierigkeiten haben. 
Bitte, folgen Sie mir zunädjft ganz 
nach oben. Da finden Sie in ber obe- 
ren Reihe die janfte Flöte por oder, 
wenn e3 Späne jeßt, auch die Kleine, 
dieſes kreiſchend ſchrille Enfant 
terrible des Orcheſters. Darunter 
ſteht die Oboe, das alte Hirteninſtru— 
ment, das ſich ſo ſehr zum Ausdruck 
naiver Liebe (die es zu unſerer Väter 
Zeiten wirklich manchmal gegeben ha— 
ben ſoll) oder gekränkter Unſchuld 
(ebenſo) eignet. Darunter iſt die Cla— 
rinette mit ihrem ſinnlich beſtrickenden, 
üppigen Klang zu finden. Man frage 
nicht, warum ſie andere Kreuze und 
Bs am Schlüſſel hat, ſondern achte 
nur auf Hebungen und Senkungen der 
Noten ähnlich wie bei der mittelalter— 
lichen Runenſchrift, die auch nur He— 
bung und Senkung der Stimme an— 
gab, ſo daß es beiſpielsweiſe ſehr 
ſchwer hält, die genaue Singart der 
gregorianiſchen Geſänge zu beſtimmen. 
Doch zur Sache: unter der Clarinette 
ſteht das Fagott, das „Mädchen für 
Alles“, das ſich im Verein mit Cello 
und Baß als Baßſtimme, in ſeiner 
hohen Lage für den Ausdruck beklom— 
menen Schmachtens, oft auch für hu— 
moriſtiſche Wirkungen benutzen läßt. 
Dazu können nun noch kommen: Eng— 
liſch Horn, das heißt Oboe in tieferer 
Lage, Baßklarinette, die acht Töne 
unter der Klarinette ſteht, Kontra⸗— 
fagott, acht Töne tiefer als das Fa— 
gott, ein Inſtrument von wahrhaft 
unermeßlicher Tiefe. Damit hätten wir 
nun die Familie der Holzbläſer er— 
ſchöpft. Was nun zwiſchen Holz und 
Streichern ſteht, iſt Blech und Schlag⸗ 
zeug, und zivar finden wir dicht un- 
ter den Holzbläfern bie wichtigen Hör- 
ner, mandmal ald Baß, meift als 
Füllung, und häufig ala Melodie-$n- 
ftrument benugbar. Die Hörner find 
fozufagen dig Koloriferen des "Drche= | 
fterd, denn fie verleihen ihm eine be- 
ihe Wä 


Cave ! Da 
canem drohte € 


eine | 


haben Sie nu 


| 
| 


in Bremen al® Dirigent | 


ı mente es find, 


wahrnehmen fönnen, "welche Jnjtru- 

die dieſe rätjelhaften 
zauberifchen Töne hervorbringen? it 
es nicht von großem Sinterefle, zu be- 
obachten, mas ſich zwiſchen Ober— 
ſtimme und Baß noch alles abſpielt? 
Gewährt es nicht Aufklärung und Ge— 
nuß, das ganze Nervengeflecht des 
Kunſtwerks, die Geheimwerkſtatt des 
Komponiſten zu beäugen? Man wende 
nicht ein, daß man die Kouliſſendrähte 
und die Maſchinerie nicht zu ſehen 
braucht, wenn man ein Schauſpiel ge— 
nießen will, denn, was man da lieſt, 
ſind keine Drähte, das iſt Kunſtwerk 


ſelbſt, da jede Mittelſtimme, jede har— 


geſchätzt wird, 


| 





einer afademifchen Meifter- | monifhe Füllung Beftanbteil 


des 
Ganzen iſt und dies nur deſto mehr 
je tiefer man auch in 
die Teile eindringt. 
— 


— — 


Lokalbericht. 


Deutſches Theater. 


| „Der Berr Senator” und der morgige 
Kunft | 


große Fulda-Abend. 
Die ‚„Revolutionshochzeit‘‘, 


Eine töftliche alte Komödie ift die 
bon der „Revolutihohn“ gegen pen 
Herrn Senetor Anderfen, bejonders 
wenn fie jo [hwungvoll über die Bret- 
ter geht, wie geftern Abend. Das hu= 
morjprühende Stüd mit jeinem uns 
widerftehlichen Geplauder und jeinen 
Itarf feffelnden und wirfenden Szenen 
bereitete im Verein mit ber multer: 
giltigen Darftellung dem Publitum ei= 
nen wahren Yefifchmaus von einer Hei= 
teren Unterhaltung. 3 ift unter jol- 
chen Umftänden um fo fchwerer zu ver- 
fiehen, daß am Samstag Abend das 
Iheater nicht bis auf den legten Plaß 
gerüllt if. Immerhin, jchledt war 


| der Befuch nicht, die oberen Teile des 


Haujes waren qut bejegt, nur das 
Barsett wie Lüden auf. 

Das Enfemble zeigte jich wieder ein= 
mal von der beiten Seite, man konnte 
wieder jo recht empfinden, aus mie 


| tüchtigen Kräften es fich zufammenjegt 
| und wie harmonijch und gut ausgegli- 
| en da® Spiel infolgebeffen ih ge: 


jtaltet. Hier ift fein „Star“ mit min» 
derwertigen Xeuten im Gefolge, jebe 
Kraft leiftet an ihrem Plage gleich 
Gutes. Nach) demGejagten braucht über 
die Einzelleiftungen wenig Hinzugefügt 
zu werden. Herr Löwenfeld lieferte in 
lebensgetreuer Maste den Senator 
Anderjen „wie er im Buche jteht“. Den 
hamburgifchen Dialekt und das jteife, 
tühle Wejen brachte er jo echt zumege 
wie die anderen Mitglieder feiner Fa— 
milie, Frau Brücdner als feine Frau 
und Frl. Duino als Agathe, mit Aus 
nahme des herzigen, in Dresden in der 
Penfion gemejenen lebhaften Bad: 
fifches Stefany, der von Frl. Rothe be— 
jtrictend verkörpert wurde. Herr Klee= 
mann mar ausgezeichnet als unter— 
drüdter Schmwiegerfohn, und Direktor 
Haupt, unter deijen Leitung gefpielt 
wurde, -gab den Trreiheitsbringer Dr. 
Gehring mit heiterer, überlegener ©i- 
cherheit. Die Szenen, in denen er erjt 
Ugathe, dann ihrem Manne die Augen 
öffnet und fchlieglihh dem Herrn Se= 
nator den Standpunft flarmadıt, wur: 
den- brillant gejpielt. Fräulein Erone 
als Sophie Petzold und Herr Sondern 
als Dsfar, jowie Herr Chriftmann als 
Arzt, der von dem Künjtler mit fein 
beobachteten Nücanzen ausgeftattet 
wurde, machten jich aleichfalls jehr ver= 
dient um die Aufführung. 

Heute Nachmittag findet noch eine 
Miederholung der „Polnifchen Wirt- 
ichaft”ftatt, heute Abend und am 
Dienstag geht wieder „Der Herr ©e- 
nator” in Szene, 

Ein’ Abend von ganz feltenem In— 
tereffe wird morgen geboten. Ludwig 
„Fulda wird zuerft einen Vortrag über 
Ernites und Heiteres in feinen Dich- 
tungen halten und danıt einer Auf 
führung feine vieraftigen Schau= 
fpiel$ „Die Sklavin”, eine jeiner 
padenditen neusren Werke, beimohnen. 
Die Titelrolle Hat Agathe Barjescu 
übernommen. Eine Erhöhung der 
Eintrittöpreife findet nicht ftatt, Vor- 
trag und Vorftellung mwerden um 
10:45 Uhr zu Ende fein. Das Haus 
wird ohne Zweifel dicht gefüllt mer- 
den. 

„Die Sklavin” wird am Mittwoch 
noch einmal, zum legten Male, auf: 
geführt. 

„Monna Danna.' 

Große Vorbereitungen trifft man 
zu den am fommenden Donnerstag 
beginnenden Aufführungen von Mau- 
rice Maeterlind3 berühmten Schau- 
fpiel „Monna Banna“, Daß die Di- 
reftion fich von biefem vielbeiproche- 
nen Stüd große Zugkraft verfpricht, 
geht daraus hervor, daß fie es für 
jeben Abend vom Donnerstag biß zum 
folgenden Dienstag angejegt hat. Bor- 
ausfihtlih wird fie fich nicht täu= 
chen, denn „Monna Vanna“ ift das 
befanntefte Wert des belgifchen Dich- 
ter3 und hat auf fammtlichen Bührten 
eine der höchſten Aufführungsziffern 
—5 Die Hauptſzene des Stücks 

der nächtliche Beſuch der Monna 
—* im Zelie des feindlichen Feld⸗ 


beren, auf —— — 


dw 


Inf I Brothers Subway 


Kobember:Verfäufe von höditer Wichtigkeit 


Blüfch oder Sammthüte 2.95 


— eines Wholefaler’s überjchüffiges Lager von 
diefen reizenden Hüten, gemacht aus beftem erect 
Pile Plüfh oder Velvet, mit zwei großen „Earg‘ 
vorne — ein hervorragender Wert. euswan-Laven 


Ungarnirte Dreß-Hüte aus 


Sammt zu 1.75 


400 Hüte in diefer Offerte — viele doppelt fo 
Hüte werden im 
Subway-Faden ohne ertra Berehnung garnirt, 
fofern die benötigten Materialien hier eingefauft 


hoch bewertet, als 1.75. Die 


werden. 


Damen-Schuhe redusirt, 1.75 


Um uns gegen eine zu große Anfammlung zu- 
hüten, reduziren wir bedeutend die Preife an 
Auswahl in Patent Colt, 
Gunmetal, Vici Kid, Tan Ealf; in allen Größen 


allen Fleinen Partien, 


in den fombinirten Partien. 


Räumung von Satin Slippers— 
angebrochene Partien — 1.75 
— fhmwarze Satin-Slippers mit „beaded“ Zehen; 
andere Satin-Slippers in -Roja, Blau, Rot 
oder Yapvender, mit Schleife oder Roſette be— 
jetzt — bedeutend reduzirt um zu räumen. 


Satin Meflaline; 50c 
—36:3öll.—reine Seide 
— ein brillianter, weicher, „ichmieg- 
famer‘ Stoff für Waifts und Gomns, 
73 unterm gewöhnlichen Preis 


Auswahl in Schwarz und den belieb- 
teften Schattirungen der Saifon für 
Promenade und Abend-Gebraud. 


Ingesliht Eubtwayp Seide-Abteilung 


zial-Preis. 


10e. 


Subwah⸗Laden 


72 bei 84 Rollen 
Walle zu 5öc 


— 3 Pfd.-Rollen zum Spe- 
36-3Öll. 
fache oder figurirte Silfo- 
lines für Comforter-Bezug, 
Australiihe Comforter 
Rollen aus reiner Lamm- 
Wolle, 72x90 zu‘ 1.95. 


- Subwah Laden 


54 bei 90 Bettüder, 
nahtlos, 30€ 


— diejelben find aus weicher 


ein- Schleifen. 


Kartons; 


geiponnener Baumwolle, — 


Pictoire, — 
zum 
und Rüden; 


Erſparniß. 


Subway⸗Laden 


Initial Tafkhentüker T. 


Damen, 6 für 50c 
irländiſche 


reine 
Taſchentücher, 


Qualität 


6 für 28c. 


Blod- oder 


für 75. 


3 Kinder 
Snitialen, 15c, 


Hohlgefäumte Kiffenbezüge, 
123c Reiter in feinen Sheer 
Nainfoofs und Longcloths, 
die Ward für 10c. 


— — Subway⸗vLaden 


Muſter⸗Korſets 
zu 1.95 


Thomſon's und La 
Schnüren 


Größen 20, 22 und 23; 
Ein Drittel bis zur Hälfte 


Anitialen; in Feiertags- Karton. 
Damen-Tafhentücher . 
Leinen; 

Saum; weit unter dem Preis; 

Leinene Taichentücher f. Männer, x 
einfach 
Snitialen; jeltener Wert; 6 Stüd 


- Tafchentücher 


in Modellen 
in Front 
nur in den 


Subway⸗Laden 


Preis 3.95. 


Leinen⸗ 


mit geſtickten 


in guter 
4:3ölliger 


geſtickte 


mit 
ESubwah⸗Laden 


Fancy Swiß Teeſchürzen, Bct 


— andere in Sheer Lawn und gekreuzte Dimity; 
Ruffles in Stickerei oder Spitzen-Beſatz; Band⸗ 
Näh-Schürzen aus geblümtem Di— 
mity; zum Tragen als Schürze oder kann auch 
als Nähtaſche gebraucht werden. 


Sancy Schürzen zu 50c — 
ein großes Sortiment 
— mit oder ohne Bibs; alle fhön befekt; in fancy 
geeignet 
Boudoir Caps aus feinem Net, befetst mit Band 
und Spiten-Rante; fpeziell 25c. 


50e. 


für Feiertags-Geſchenke; 


Subwah⸗Laden 


Damen Vlanket vacques' 81 


Dieſelben ſind anliegend im Rücken und vorne 
loſe — und die langen Aermel, welche ſo bequem 
im Winterwetter ſind. — Auswahl in hellen und 
dunklen Farben. 


Blanket Robes für Damen — 
warm, gefließt — 

— in hellen und dunklen Farben; lange Aermel 
mit gewendeten Cuffs; Schnur um die Taille 
— Blanket-Roben mit Matroſen-Kragen; — 
Aermel und vorn beſetzt mit Seide-Meſſaline; 


Subwah⸗Laden 


2.95 


Subwah⸗Laden 


34.3llige Kleider — 
halber Dreis—68c 


— franzdfifhe und Sturm:Serges, fo» 
wie englifhe Chevivts, Bedford Cords, 
neueite Tiweeds, Whipcords, 


Reiter von Kleiderftoffen 


und Mäntel - Stoffen, 
Winter-Stoffe, von der Hauptabteilung 
hierher verlegt und reduzirt um zu räumen 


Herbit- und 


Subway-Laden 


Yührlicher Verkauf von Winter-Conts, eine unvergleihlihe Affaire 


Ein entfchieden anfergemöähnlicher Wert für jede Dame 


DBartie No. 1 — zu 


1230 


Farben: — Navy, Schwarz, Yohfarbe, Taupe, 


Partie No. 2 — zu 


15:83 


Die Stoffe: —erftlaffige Chinchilla, Arabian Lamb, Perfiihe Stoffe, Aitrahan, Seal Blufh,,Boucke, Velour und Broadeloth. Die 


Braun, Mahogany und Rot. 


Partie No. 3 — zu 


18.83 


Yede neue Facon — große hängende Schulter-Aermel, 


Kimono-Nermel, eingefahte Aermel, fast alle durchweg mit garantirtem Satin gefüttert. $ und volle Länge Mäntel —alle Größen 


Stückes pielen, und man darf von ihr 
nach ihrer prächtigen Wiedergabe der 
„Slaa“ etwas Bedeutendes ermarten, 
Auch die anderen Rollen find jorg- 
fältig bejeßt morden, und für eine 
fhöne Ausftattung ift gleichfall3 ge= 
ſorgt. 
Der Preſſeabend. 

Wie bereits erwähnt, hat der Ver— 
ein deutſche Preſſe den Verkauf der 
Eintrittskarten zu der am Vorabend 
des Dankſagungstages, Mittwoch, 
dem 26. November, ſtattfindenden 
Vrſtellung übernommen. Einesteils, 
um das Deutſche Theater durch Aus—⸗ 
verkauf des Hauſes zu unterſtützen, 
anderenteils, um dem Theaterpubli⸗ 
kum ein Stück von außergewöhnlicher 
Art zu bieten. Gegeben wird das 
Drama „Revolutionshochzeit“ von 
Karin Michaelis, der Verfaſſerin des 
bekannten Buches „Das gefährliche 
Alter“. Das Stück verſetzt den Zu— 
ſchauer in die wild erregten Zeiten der 
großen franzöſiſchen Revolution. Ein 
ariſtokratiſcher Emigrant, wegen Hoch⸗ 
verrats an ſeinem Vaterlande dem 
Tode verfallen, weil er im öſterreichi—⸗ 
ſchen Heere gegen Frankreich kämpft, 
kommt auf Schleichwegen über die 
Grenze und in das Schloß der ihm 
ſchon in der Kindheit Anverlobten, 
um mit ihr getraut zu werden. Das 
geſchieht, doch gleich darauf dringt 
ein Revolutionskommando in das 
Schloß, der Neuvermählte wird zum 
Tode verurteilt. Den Kommandeur 
dauert ſein Schickſal und noch mehr 
das der jungen Frau, er tauſcht mit 
ihm die Kleidung und läßt ihn ent— 
fliehen. Was ſich dann in der Nacht 
und am nächſten Morgen ereignet, hat 
die Verfaſſerin in einer Reihe äußerſt 
ſpannender Szenen geſchildert. Es 
iſt ein ganz beſonderes Stück, erfüllt 
vom Geiſte jener Zeit, als alle Bande 
hergebrachter Ordnung und Sitte ge— 
löſt waren. 

Die Eintritispreiſe für den. Abend 
werden nur inſofern erhöht, als 
ſämmtliche Parkettſitze 31 koſten. Ein—⸗ 
trittskartew ſind in den Buchhand⸗ 
lungen von Krod & Eo., 59 €. Mon- 
ve Str., und RKoelling & Rlappen- 
bad, 170 W. Adams GStr., fomie im 
Gefhäftsraum ber Deutfchen Gefell- 
Tchaft, 153 N. La Salle Straße, zu 
haben. u 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer anu Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubril 1 Cent das Wort.) 


Kuh, 
North Abe, 


Berlangt: 


Taſchenmacher 
Nathan 


an Hoſen. 
Fiſcher Co., 8 


1811 W. 
— Erſte Hand Calebäcker. Muß gut 
Rolls und Biscuits arbeiten lönnen, 1055 
Grand Abe, 


Berlangt: Zuberläffiger nüdterneer Manıt, 
während der Abweſenheit des —— Keſſel 
zu beſorgen. Muß ſtetig Dampf aufrechterhalten. 
Guter Lohn. Beftändige Urbeit. Adr.: ©. 679 
Abendpojt, modi 


Verlangt: Sanitor für Morgens und Abends. 
1241 Elybourn Abe, 


Berlanat: 25 Männer für Delgemäldeverfauf, 
großartige Weihnahtsfade; $5—$10 täglich zu 
verdienen. Ungarife, böhmiſch, deutſch und eng⸗ 
ii fpredende Keute, Eofort zu melden, 2275 
Lincoln Ade,, 1. Blat, 


Verlangt: Tarriage-Trimmerd. Chicago —— 
riage & Trimming Co., 1908 Indiana 


fomodi 


Berlangt: Ornamental-Eifenarbeiter. Wir ba- 
ben Stellung’ uyd jtetigen Plaß für erjter Klaffe 
Ausleger und Bendman an Margins, Gelän- 
dern, Grills und Fabrituhl- Einfriedigungen; alte 
ter Kohn für eriter Klajie Mann. Untworiel mit 
Angabe bes Alters und Erfahrung. %. A. Ehaps» 
per Jron and Wire World, Detroit, mie. mr 

Verlangt: artholzdreher und Helfer; beiter 
Lohn uns ne - en Sprecht vor Sonnlag 
oder Monta . E. J. Brach & Sons, 
311 Oſt Ji nots nr 


Berlangt: Ein guter Konditor ald zweiter i 
größerem Eatering-Gefhäft, muß eriter Klafi 
Ornamenteur fein und genau und fauber zu at» 
beiten veriteben; Lohn $20 die Woche zum Ans» 
fang. Miffton Tea Room, 4046 Sheridan Road. 


Verlangt; Lehrling in Buchdruckerei von €. 
Neuhaus, 1738 N. Kalifornia Abe, 


Berlangt: Gute „all around“ Butchers 
2 das Schweine-Schladhthaus, ftetige 

rbeit; fein Streit; die hödhiten Löhne an 
erfahrene Vlänner bezahlt. Nachzufragen: 
Dunlevy's, Enterpriſe Straße und 
Vennſylvania Eiſenbahn, Pittsburg, Pa. 
Nehmt Frankstown Ave. ‚Eiraßendabn. 


" Berlangt: Mann für ——* und Pferde 
zu beforgen; muß engliih fpreden. 5805 fais |: 
cagp Avenue. 


„egerlanet: Erfiter Maffe Rodma 


er, ftetige Ar 
eit, 8. Mueller & Son, 5448 


alſted 
3 u 


Verlangt: Junge bon 14 oder 15 Jahren ab 
EL und Gänge zu mad oben. “ine 


angt: er deutfher Kaufmann in Of ⸗ 
fice ö au au Ordelten. Abe. U 851 851 Abendpoft. f Ei 


Berlangt: Dinner: Walter, % 700 W. 29. &tı Str. 
; fafon, 


Sa Te — 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Fur Finifherd und Linerd, melde 
an Belzfleidern arbeiten fönnen. Gute Stellung 
für die rigtigen Leute. Leo Teitelbaum, Zimt: 
mer 702, 218 ©, Babafh Ave 


Stellungen fjuhen: Männer und Sinaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort,) 


Gefudt: Guter Bäder 


an Brot, NRoll3 und 
Kuchen jucht Stelle, 


726 Juſtine Str. 


Geſucht: Kanditor und Paſtrybäcker, hat gute 
Empfehlungen, wünſcht Stellung. Adr.: 3. v46 
Abendpoſt. 
— — — — —— 
Geſucht: Ein Junge ſucht Tagarbeit in Bäge⸗ 
rei. 50 die Woche und Board. E. Weber, Elm⸗ 
hurſt, Ill. ſomo 


Geſucht: Deutſcher Mann, 40 Jahre alt, ſucht 
Stelle als Janitor, am liebften in Kiche oder 
Schule, Adr.: 155 W, Ontario Er, 9. Molle, 
— —— 


Geſucht: Junger Deutſcher ſucht ſtetigen Plaß 
als Buſineßlunchtoch. Adr.: Oswald Kraäuſe, 158 
W. Ontario Str. 


Geſucht: Dritte Hand Bäcder an Brot und 
ER fught Stelle, Math. Zimmer, 925 nl: 
omo 


Gefecht: Deutiher, 26 Jahre alt, fucht Arbeit 
im Veafchinenraum oder als Hetzer, hat 2 Jahre 
Erfahrung und Zeugnik. Möchte fih als En 
gineer ausbilden, Ipeiaht engliih, Adr.: © 678 
Abendpoft, 


Gefudt: Junger Mann (23) fuht Stellun 
Grocery und Butderftore, geht aud außer alb 
ghicags, un vorhanden, 2237 Dahton 
Sitr., 2. t, 

Gefußt: rifh eingewanderter Mann (lngar) 
fpriht deutih, fuht Hausarbeit, auch au * 
Michael —— 2218 Eiydourn Upe, mo 


Geſu Eriter Klaffe Bäder an Brot und 
Rolls, ut Stelle; beite Empfehlungen, —— 
&. Buumer, Hobatt, ndiana, fom 


Gefucht: Deutiher, 26 42 alt, Ipeict eng» 
—34 ſucht Bun eine Stelung; beideidene An 
prüde; en, Se Glert. 
— 2949 Delaiaan I fafo 


Geſucht: Gelernter Mechaniker und eritflaffiger 
Kino-Operateur mit prime Seugmilien fucht 
Stelle in einem Kino⸗ 
Helfer, 5. KAmoh, 2825 Union Ave. 

Gefuht: Guter Bäder an Brot, Rolls und 
Biscuits, fuht Stelle_ als smeite oder britte 
Hand, Kofpifer, 2013 3 Ahroop © fomodi 


Sefu er Mann, a. Jah ve alt, Kauf. 
mann — paffende telle, Kommt 


ſomodi 


u ” * ai Degen x Aal 2* er als —I 

a öhmt u angö⸗ 

Nie m un Au en alte. Gelatine Ünaeboie a 
843 ab en Shot 

— Schloſſer, guter Bench⸗Arbeiter, 3 

Schirta, has — übe rind 


ger Mann, 


wat: Ru, Bonkiisre, Ju gun Ingeipmelde 


Stelle. F. 
I brung in Konditorei, 
däftigung. 3 1534 Didfon Str. 


er Mann, ewanbert, 
„Beluät: Tunae a 9 etteiter, a ae ak andere 


t 2 t Etellun 
Bi zu, de Mes u 


= si See Ode Be 
— — 


Gehe auch ri 


Subwah⸗Laden 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben, 


(Anzeigen unter diejer Rubrik 1 Cent das Wort, Wort.) 


 Gefuct: Mann fucht Beihäftigung, am F 
ſten in Stall oder als Janitor. Gabor, 1554 
Clhbourn Ave. n 


 Sefuht: Friſch eingewanderter deutiherMann, 
Carpenter und Zifchler, fucht irgendmwelde Bes 
re Bernhard Zorn, 450 N, a 
afon 


Seluat: Züchtiger sioelte Sand Bäder an 
Brot, Frenh Brot und Rolls wünſcht jtelige 
Stellung. A. Mila, 2739 Mildred Ave, fomo 

Gefucht: Deuticher, friſch —— 
Stellung, gleid melder Art, 9% 
Abendpeit. 


. 
— * 


Geſucht: Junger vun fucht Stelle ala qute gute 
dritte Sand Bäder, 1625 Auftin Ave, Krank 
Maifoth. afoıt 
Gefuht: Ein auberläffiger, berüeizatetur Zune 

fudt Stelle als Wächter, 2638 Grand Abe, fat 
fafor 


Geſucht: unge Bau- und Möbelſchreiner ſucht 
Stellung; beriteht aut u Anitreiden und 
Polieren. 746 North Abve,, 


3. Floar, ſaſo 


BSefuct: Erfahrener Porter und Baztender, tit 
aud & 1 Lundman, fann am Tifih aufivarten, 
76 t ftetige Stellung. Kabbed, 154 falon 

ſaſon 


Geudht: Jun er Mann, 21 Jahre alt, J— 
* endiwelde Arbeit, als Rorter oder Janitor, 
1632 Meilroſe Etr., Nordjeite, fafon 


Gefuht: Bäder hust Arbeit, an Brot und 
RoUs zu belfen; jheut feine Arbeit, Wdr,: 
8. 921, Mbendpoit. fafon 


Geſucht: Bäder fucht Arbeit in Hotel oder 
Reftaurant; tüchtia an Brot, Rolls und Baltry, 
dr. 8. 82 920, Abendpoft. ſaſon 


Gefust: Bäder fuht Arbeit als erfte Sand 
an Brot und Rolls, Adr.: 3. 916, AMeNZE 
iR 


Gefuht: Bäder Sucht Arbeit in „Some; 
Bäderei; tühbtia an „Home Made”:Brot, 

und Butter Biscuit3, Adr.: 8. 918, —E 

aſon 

Befußt: : in 17 Sabre alter Aunge fucht 

Stellung in Bäderei, um das Sandıver 

lernen; am liebiten auf der NRorbdfeite, 


Otto 
Riplad, 534 Garfield Abe, 


ſaſon 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Angzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das — 


2äden unb Pabrilen, 


au es. 


| 


Berlangt: Erfahrene, tüdtige Berfäuferin fr 


—* Klaſſe Bäckerei. Muß Beſtellungen Wer 

Telephon nehmen Lönnen.. Selbit eföriedene 
Offerten nebft Empfehlungen unter 375 
Abendpoft. frfafo 


——* 10 ——— Bise var Sale alt, ala 
erinnen um n . ta 
I. ne eltern 


one —— — 

Verlangt: Eleri3 (Mädchen), rg * 18 
abre, Lohn zum Anfang $7 bis $8 die Mode, 
ana’ Candy Store, 128 N, State er 


Verlangt: Coatinaderinnen — eriter 
Arbeiterinnen. —— in der Ki 
—— 

Ma —B Bro tbersß, 


State —* Madiſon Sftaße, 


eriter 
m 


DZ 
— 


nviwæe 





Bersnügungd » Wegweiier. 


Deutihe3 Theater — Nahmitt. „Rols 
nie ia Abends „Der Herr Eena- 


olumbia. — „London Belles,“ 
zand Opera Houfe — „Ihe Beauty 


„Sn Od Kentudy.“ 

„one Day.“ 

„A Irıp to Wafbington.”“ 

„D, D, Delphine.” 
— „Miß Caprice.* 
The Road ‘io Happıneß.“ 

werd, — „A Good Litile Devil.“ 
ben Love iS Young.“ 


urnballe. — Nadmittagd | 


zoepplers Symphonieorcheſter. 
ırnballe - 
allmanns Orcheſter. 
ven Seden Abend FKon- 
aert bon Moihines DOrceiter. 
Relic Houje. — Jeden Abend und Sonntag 
Nahmittags Konzeri. 


— — — — 


(Sortfegung don der 5. Eeite.) 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
[Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Läãdeu und Tabriien. 

Berlangt: 20 Mädchen, um an künſt⸗— 
ichen Blumen zu arbeiten. Solche mit 
Erfahrung oder Anfänger. 357 W. Chi— 
cago Avenue. 13n01mX 


Verlangt: Mädchen zum NKleidermaden. 810 
Diverfey Parkway. jafomo 


Hausarbeit. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausar- 
heit, Kein Kochen. Guter Lohn. 5140 Vichigan 
Bive., 2. Apariment. 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine 
ausarbeit, Gutes Heim. 1529 Kedzie Ave,, 
Slat. 

Verlangt: Deutſch⸗ Ungar. Vermittelungsbüro 
berlangt 100 Mädchen fir Hausarbeit, ejtaus« 
eants, SHotel3. Zriiheingewanderie, 1624 ©, 
Salited Straße. 2008, modimilif 


Berlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
u3arbeit. Kann zu Haufe fchlafen. Borzits 
zehen: 9—12. 644 Aldine Ave,, nahe Broad⸗ 
wah, Ant. 2. 
BVerlangt: Tüchtige3, milliges proteitantifhes 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit. Kein %a- 
m. Noyes, 1838 Wesley Ude, Edaniion. — 
one: 1406 Epvaniton. fomija 


Berlangt: Mädden zum Kochen, Wafchen und 
ügeln. 2 in Yamilie. Guter Lohn. 4552 
Higan Abe. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
5127 Eheridan Road. 


Berlangt: Deutihes Mädchen für Keinen Haus» 
und ziwei Kinder; guter Kohn. 1635 Weit 
. Straße, 


Berlangt: Mädchen oder junge Frau für all 
gemeine Hausarbeit. 2521 Indiana Abe, 


Berlangt: Srau_ für allgemeine Hausarbeit; 
wuhaufe jchlafen. 1706 Wells Etr., Flat 2. 


Berlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit; 
muB etwas engliih fpreden; zwei in der Samt» 
He, $4—$6, mit oder ohne Wäfche. Tel.: 664 S, 
Binnetta. EHriftlid 611 Aid Etr., Winnetfa. 


deutihes Mädchen, 
guter Lohn und 
4456 Vincennes Ave. ſaſon 





Berlangt: Gutes, ftarfes, 
für allgemeine Hausarbeit; 
gutes Heim. 


Berlangt: Ein proteitantiihes Mädchen oder 
alleinitehende Frau für Hausarbeit; feine Fa— 
milie, 2 PBerfonen. 2612 Hampden Gourt, nabe 
Deming, ein Blod vom Xincoln Park, Ylat 1. 
Dis. Seund. fafon 


BVerlangt: Zwei deutfhe Mädchen für Küche 
und Hausarbeit im Saloon und Reftaurant. 
anf PBrobjt, 7938 U. Madiſon Str., Foreit 
art, II. ſaſomo 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit; gutes 
Heim; fleine Familie. Steinberg, 1251 Noxth 
aplewood Ave. fafon 


, Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
1330 Troy Str. jafomo 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit, Tein ma- 
fen. 823 ©. Lyman Ave., Dal Part, Metropo 
Iitan Aujtin Station. ſafon 


Verlangt: Gutes Mädchen, in lutheriſchem Kin— 
derheim zu arbeiten. Erfahrung nicht nötig. 
Gutes Heim. Vorzuſprechen Sonntag oder 
Montag. 1356 N. Rodwell Str., Telephon Hum 
boldt 102. ſaſo 


Berlonat: Erfahrenes Mädchen fiir allgemeine 
Sausarbeit; feine Mäfhe,. Nacdzufragen: 4541 
Armour Ade., 3. AUpt. ’ ° faforto 


Berlangt: Ein nettes Mädden für allgemeine 
Hausarbeit; Sleine Familie. Sifhher, 45489 
cine Ave. dofafon 


Berlanat: Mädchen für gewöhnlide Hausar- 
beit. Nadhaufragen: Eritcs Flat, 5542 Kenmore | 
14n0b1mX 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in Heiner FJamilie. 2401 Cliton Ave, Ede 
Aullerton, 


Berlangt: Junges Mädhen für leihte Haus» 
arbeit, 1214 Laflin Str. frſaſo 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; muß engliſch ſprechen. 4024 Prairie 
Avenue. 1001110 | 


Berlanat: Frau mittleren Al 
eines Kindes. 83+ ©. Windeiter Ave 
Berlangt: Mädchen von 14 Bis 
oder ältere Frau, m bei der ©: 
ubelfen, gutes Heim. 931 Coutb Auitin Blvd. 
De mt Metropolitan Garfield „L“ bis Auitin 
Blbd., dann aebt % PBlod nördlich. 14nv1mX% 
Berlangt: Mädchen, um der Mutter bebilflid 
ut fein; fann Abends nad Haufe geben. Wale- 
ield, 922 Lafeiide Rlace. 14n0v, 1wæ 


16 Jahren, 
usarbeit mit 


Stellenvermittlungs-Büros. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrilh 2 Cents das Wort.) 


Arbeit für Alle. —Auskunft gern erteilt. 
Sofort plazirt in Saloons, Reſtanrants, 
Hotel, Fabrik, Stall oder Farm. La Salle 
Agency, 166 N. La Salle Str. fon—ir 


Deutih - ungariihes Vermittlung » Büro ber 
langt Mönchen für Hausarbeit, für Hotel und 
Reitaurant. 452 Nortb Ave. Inod*% 


Berlangt: Deutihe Nädhen für HSausarbet:: 
Stellen in Chicago und Umgebung. Man fprede 
bor bei dem Germania Bermittlunasbüro, 755 
Rorth Abe., Ede . :lited Etr,, 1. Stod. 

24fep,X,” 


Stellungen juhen: Frauen und Mäiden, 
(Anzeigen unter diefer Rubril 1 Cent da3 Wort.) 


ſucht 
Dora 


Geſucht Junges deutſches Mädchen 
Stellung für allgemeine Hausarbeit, 
Mohr, 3630 N. Hermitage Abe. 


Geſucht: Gute deutſche Köchin ſucht Stelle; 
nur in feinem Hauſe. Beſte Referenzen. Bitte 


zu ſchreiben. R. U. 4451 Fifth Ave. 





Geſucht: Deutſch-ungariſche Frau ſucht Stelle 
als Saushälterin bei beſſerem alleinſtehendem 
Heren. Mrs. Schnoor, 938 Willow Str. Tel.: 
Siberfeh 9516. 


Gefuht: Deutihes Mädchen fuht Stellung 
für Hausarbeit, feine Wäfche, oder beim Tag. 
1449 Dft 65. Place, Flat V. Tel,: Hude Bart 
4742, odido 


Geſucht: Junge 
Zahre alt, wünſcht Stellung 
oder Pflegerin bei älterer 
4457 Malden Str. Tel.: Ravenswood 7029. 

fafen 


Wittwe, 


Geſucht: Erſtllaſſige Reſtaurant-Köchin, Wiener 
Züche, iſt imſtande, ſelbſtändig jede größere 
Küche zu führen, fucht 


Stellung. Mr3. Auer?nerg, 

641 North Dearborn tr. fafonmo 
Gefucht: Unanriihe Frau wünſcht Wäfhe zum 
mwaidhen und bügeln ins Haus zu nehmen, beim 
Dutend. Mı3. Farlas, 2654 Thomas Str. falo 


Geſucht: Starke Frau, mittleren Alter, wünſcht 
Etellung ald3 Haushälterin in Heiner Familie, 
NRackaufragen: 3840 Glady Abe, 1. Flat. 

- frfafon 


Stellungen ſuchen: Ehefente. 


Gefußbt: Ehepaar mit 6 Sabre altem brabem 
Kind, wüniht Sanitoritelle: Mann Tann jedes 
Auto fabren, Frau vetitcht jede Haus und 
Nübarbeit. Dtto, 2616 Ordard Etr. 

% 


PRerjönliches. 
«Ungeigen unter diefer Rubril 2 Cents da3 Wort.) 


Berlangt: Agenten, beiderlei Geſchlechts, für 

Berſicherungsgeſellſchaft; vorzũgliche Gelegen— 

; großer Lohn für „Huſtlers“. Laszlo, 1401 
Ipbourn Avenue. 


MaxrStrohm, 3323 Lincoln Avenue. 
—Für Uhren und Juwelen. — 
Neelle Waare zu niedrigften Breiten. 
; 22011m£ 


Unter PBall-Bearing Vacuum Carpet Eleaner 
‚reinigt den Carpet aründlid, obne ihn aufzu- 
nehmen. Um ihn mebr einzuführen, verlaufen 
j. wir ben $9 Cleaner bis Neujahr für $6. Schidt 
Muehleifen & vn. 


J 


Nahmittagsion- | 


frfafon | 


ı Sarrabee 


Norddeutfhe, 33 
al3 Haushälterin 
Dame oder Herrn. 


Berfönliches. 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


t — 

zZrinlten jhadet ei5 nichts! 
Kontexr Fräaäuter-Tee, ein erprobtes 
Hausmittel; findet nicht ſeinesgieichen gegen 
Rheumatismus, La *— Mägen⸗, Leber⸗, 
Nierenleiden, ünreines Blut, Beritopfung, Yier 
ber, Hulten und Katarrh, Preis 25 Ei3. Burdo 
Drug Co. 3261 Lincoln Wpe. j 


. Sdhidt nad 
freier Probe. 


na 
1001*% 


Jacob Pechnil, Eleltriler, 705 ©. Sacra- 
mento Bivd. Telephon: Garfield 4491. Weber- 
nimmt «alle in diefes Ya einihlagenben Arbei- 
ten, Reparaturen prompt. u. billig. Spezialität 
Sausgloden, Niarmfignale u, — — 


—Aufgepa 
| 


Painting, Decorating, Calsimining wird gut 
ausgeführt von ®. Geiit, 1912 Home Eitr, 


‘ 
Häuferbauen fowie alle Carpenterarbeiten Bil 
lia ausgeführt. Sturmtüren u, »Feniter Spezia- 
lität. Kahn, 2557 Lincoln Ave, Tel.: Nortb 5050 

| 300T,dofondiLm 


Notarielle DBeglaubigungen, Volmadten, Tes 
famente n. f. w. prombt_ und —— 
Sartorius, Oeffentlicher Notar 181 S. Fifth 
Ave. Abends und Sonntags 1938 Mohawl Str. 

Solmifrfoıno* 

Beitfedern gereinigt mit den beiten Mafchinen; 
nur gute und reelle Arbeit. Eiderdaun-Stepp- 
deden auf Beitellung gemadt. 1455 Belmont 
Ave. Telephon: Graceland 110. Phil. Walger, 

8fp,frfondi* 
an 


Warum Rheumatismus 
wenn ſchnelle Hilfe jo leiht zu erlang 
Dr. Schneider, 519 North pe, 

Kranle, melde genaue Aufllärung und bie 
bole Wahrheit über ibıen Zuftand erfahren 
wollen, erbalten ärstlide Konfultation nedit 
Blut» und Urin-Unterfuhung völlig foftenfrei 
bis zum 1, Des. 2014 Osgood Str, 2. Flat. 

14nob,imX 


Das Chicago Home Made Haar 
mittel Nr 1, 
für Haare jeder Farbe; Nr. 2 nur für graue 
Haare; diefe8 nur aus Kräutern bergeitell:e 
und ihadlofe Mittel ift jegt erhälilihd: 122 NR. 
State Str., bei der Economical Drug Eo., zu 
50c und $1 die Flafhe; fait alle anderen 
Apotbefen haben e3 aude wenn nicht, Tchreibt ar 
die Yabrifantin, 2248 N. Halfted Str. Nehmt 
diefe Alnzeige mit, damit ihr das NRidhtige er 
baltet. fafor 


leiden 
en dit? 
afonmo 


Reparirt Eure alten, Defen mit 
—RBlaftolining 
oder PBlaftic Stope Lining 
Pakt zu allen Defen — Rlaitic_ al3 Teig — 
berhärtet im Feuer. „Reline“ Euren eigenen 
Dfen jegt. Zum Verlauf in Department:Stores. 
- 15fp3m 


Augengläfer aus allerbeiter Dnalität 
zu denkbar billigiten Breiten. Jahrzehnte 
lange Erfahrung. Dr. M. Schwimmer, 
deutscher gelernter Dptifer und Opto- 
metrift, 625 North Avenue, gegenüber 
Knoops Departmentladen. TNotx 


Verlangt: Regierungsſtellungen offen f. Frauen. 
$75 per Monat. Schreibt fofort um freie Lifte, — 
Sranflin Inititute, Dept. 610 H, Rodeiter, N.9. 

: 29012mX& 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents da3 Wort.) 


Sedsprozentige Hhpotbelen. 
Zu verfaufen: $1000, $1000, $1000, $1500, 
$1500, $1750, $2000, $2500, $3500. Doppelte 
Cicherheit. Garantie-Bolizen. Neue Gebäude. 

Binfen und Wnlagefapital_toftenfrei Tollettirt. 

Saenge & Wheeler, 
Mortgage Banters), 
3198 Milmwautee Abe, Ede Belmont. 
Wir baben $500 5i8 $5000 au verleihen auf 
erite Hhupotbel, 6%, Leine Kommiflion; monat» 
lihe Zahlungen. 1165 Sedgwid Eir. 

15nod,im& 
Privatgelder auf zweite Hypothefen zu 
verleihen, auf verbeſſertes Grundeigen— 
tum; leichte Zahlungen, mäßige Raten. 
3. Plotke, 127 N. Dearborn Str, Zim- 
mer 1444. oli1k* 
Darlehen auf Grundeigentum, Käufer oder 
Bauitellen. Baudarlehen eine Spezialität. So- 
fortige Bedienung. 9. Stone & Eo, 
"Bhone: Randolph 300. 76 W. Miontoe Straße, 
25ip*X 


‚€. 6. Bauling, 5 N. La Salle Str. Erfte 

Shpotbefen zur berfaufen. Geld zu berleihen zum 

niedrigiten Zinsfuß. TIelephon: Main 250. 
imai*X 


Sagt und, was Ihr bauen wollt, wir fagen 
Euch, was es foftet, obne irgendwelde Per: 
gütung. Darleben und Pläne, ohne Kommiffion. 
ir bauen ertra warme Gebäude; 1Tjährige Er» 


! fabrung. Mlifon Contracting Co., 25 NR 


Nas ! 


born Straße. 20d3** 

Greenebaum Sons Bank & Truſt 
Companh 

verleiht Geld uf Grundeigentum und zum 

Bauen. Niedrigſter Zinsfuß. 

Sichere erſte Hypothelen, in beliebigen Sum— 
men, auf bebautes Chicagoer Grundeigentum zu 
verlaufen. Nordoſtecke Clark und Randolph Str. 

3j1* 


Wir verleihen Geld auf Grundeigentum und 
zum Bauen, zu niedrigiten Binfen. Offen Mon: 
tag und Samstag Abend bi3 9 Uhr. Kraufe 
Savinas Banf. 1341 Milmaufee Ave, nabe 
Paulina Str 10ja*% 


leiten Bedingungen, auf zmeile 
oh Nortd Avenue, Ede 


18m4*2* 


Geld zu 
Hypothek. ig 555 
<tr., Zimmer 4. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents da3 Wort.) 
Rrivaritunden im Englifhen_erteilt junge ae= 
brüufte Deutich-Amerifanerin; Stunde 250; auc 


| im Saurfe; leichte Methode, Adr.: U 847 Abdvoit. 


fonıo 
Neue Birfel im Englifhen beginnen fickt 
(aud Privatitunden), 3 Monate $5; gute Etels 
lungen fofort — auch Bürgerredt, Engineer-ti- 
zens. im Illinois-Gebäude, 715 North 
Ave., nahe Halſted Str.; ſtets offen, auch Sonnt. 

Sur gefl. Beadtung! 

Damen u. HSerren!— Vermeiden Sie weitere Ber: 
luite an Zeit u. Geld u, wenden ie fih ait ECbis 
cagos Erite, Welteite u. Größte PBrivatichule, Ge 
naue Erllävungen in deufch u. engliih. 715 
Korıb Abe, % Blod von Halited Str, 


Währrra 
Raheres 


Junge Damen werden ausgebil— 
et zur Krankenpflege inder Schule 
ex im Hoſpital. Nach unſerem Plan Tönnt 
während der Lehrzeit Gelb verdienen. 
oder ſchreibt. Office Sonntags offen. 

Dearborn Training School for Nurſes, 

9 Jackſon Boulevard. 


JIllinois Hebammen-Schule. 

Unterricht in Deutſch oder Engliſch. 
Gründliche Vorbereitung zum Staats- 
Examen. Gelegenheit für praäktiſche Er— 
fahrung bei Entbindungen in und außer 
dem Hauſe. Anmeldungen 3155 Süd 
Halſted Straße. vnob aſon 


Junge? Maunn, erlernen Sie ein Handwerk! 
Das Handwert der Plumber und Dampfröhren— 
leger bietet gute Stellungen für Leute, welche 
die richtige Unterweiſung durch praltiſche Arbeit 
erhalten. Dies iſt die einzige Schule ihrer Art. 
Man ſende um Büchlein. Lirhfield Trade School, 
Xibertyeille, Illinois, —30nb,fafo 


Lehrerin verlangt, melde Malunterricht er» 
teilt, Anzufragen Zimmer 1113 Hehywortb * 
i 


Deiten Privatunterriht_ im Englifhen erteilt 
Zebrerim.  Cpreder, Cchreiben, Ausſprache, 
Srammatif, Leichte Methode. Erfolg garantirt, 
Auh Deutih, U. Wendt, 625 Belven Ape.,. 

15nbim& 


Engl. Sprahunterricht für Eingewanderte, 1523 
SaSalle Ave, Tel.: North 4107. Dttilie Koehnte. 
8no,jafomi,imo 


andelsſchule; 
amen; Tag 
Ade., naye 

Snd,fafodolm 


Echmidt’3 Tanafchule, 1327 N. Clark Straße, 
Dienstag: Tango; Freitag: Walzer u, a x 
olt.X, 


— — — — — — 


Geld auf Möbel nm. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


——Gelb au verlei 
—$20.00 5i8 $500.00— 

auf Eure Möbel, Pianos, Pferde und Wagen etc, 

Ihr habt von ein bis zwölf Monate Zeit zum 


Abzahlen. 
ke Schulden. 


Vrof. Jenſſens Sprach- und 
ctablirt 1890; für Herren und 
und Ubends, 1407 Miliwaufee 
gincoln Str, 


e — 


Bir bezablen Eure 
Ihr lönnt das Geld fofort haben und nach Be: 
lieben zurüdzablen in wödentlien oder monat» 
lihen Raten.. Cpredht bor, jreibt oder telepho» 
nirt Randolph 3075. Fragt nah Mr, Epiter. 

Standard Credit Companh, 
Zimmer 702 Hartford Bldg, 8S. Dearborn Str, 
imai*t 


Niedrige Raten für Möbel» und Piano-Dar: 
leben. $25 für 75c monatl, $50 für $1.50 monatl, 
$75 für $2 monatl. $100 für $2.25 monatl. Geld 
in ein paar Stunden. Wir en: alle Borteile, 


die Andere offeriren. Telepbon: Central 5493, 
Mutual Security Co, (E, Fred Keller. Mer.) 
143 N, Dearborn Str, Ede Randolph, Bi ah 


* 


— Wenn Ihr Gelb und einen reund Brandt 
dann jpredbt bei und bor, da wir Gelb auf 
Möbel oder Piano leihen, ohne elben au: 
Eurem Befis zu nehmen en unb 
uarantee 
68: 


d 
——— die fi mäfig Tinb. 
—A 


Sonutagpont, Tnicago, Sonntaa, den 10. Aovemoer ivað. 
a L x 2 


Möbel, Hanögeräte u. |. w. 
(Anzeigen unter diejer Hubrif 2 Genis das Wort.) 


Verlaufe Möbel, billig, wegen Abreife, 1348 
Gleveland Ave., 1. öl., hinten. — 

Zu verlaufen: Drei "Stüde eichene Bettzim- 
—— in gutem Zuſtande. Nachzufra⸗ 
gen: 923 Wellington Ude, 


— — — 


Vertaufe guten Kochofen, billig. Nachzufragen 
Sonntag. 3346 Zulton Str. 


1 "zu verlaufen: Ein Küdgenofen, Zifh, Sopba, 
Diejier, Zeppid, 2 Beititellen, billig. 3648 
sentworth Uve,, 3. Zlat, hinten. 


Zu verlaufen: Küchenofen, 315 Seminary 
Ave., 2. Blat. 


Zu verlaufen: Möbel, faft, neu, wegen Ab» 
reiſe. 1888 N. Spaulding Uve,, 1. Blat. 

Zu verlaufen: Ehzimmertifh mit 5 Stühlen, 
Preis $7. 1413 Glebveland Abe, 


Zu verfaufen: Großer Kodofen für Weichloh- 
Ien, fajt_ neu, $5. Dito, 2616 Drhard Sir, 
hinten. 

Zu verfaufen: Glasfhranf, faft neu, $2.00. — 
1643 Cedgwid Etr., oben. 


Zu verlaufen: Cine große Meffingbettitelle, 
Federrahbmen und Matrake, eine Kinderbett» 
itelle, Sederrahbmen und Watrage, eine ‘Parlors 
lampe, ein Gas-Range, Küdentih und Stühle, 
3742 N. Elurl Str, 


Zu verlaufen: Kodofen. Fabian, 2769 Lincoln 
Avenue, 

Muß billig verlaufen: Guten Küchenofen und 
fämmtlide Möbel von 7 Zimmern; pradtvolles 
Leder-PBarlor:Zet, Wilton Run 9X12, Piano, 
Xeder-KEoudh, Schaukelituhl, Bilder, Spiegel, Mef» 
fingbetten, Tifh, Stühle ufw. wegen Nbreife. 
2240 N, Halited Str., 1. Slat, nahe Lincoln Ave, 

fomo 

Zu berfaufen: Wegen Berlafien der Stadt ber» 
faufe ich meine 4 Zimmer „Flat Möbel, ein- 
ihliehlih Nähmafgine, fehr billig. Wegen nä— 
berer Auskunft ſprecht vor in 1657 Burling 
Str. 5, Geiger. fomo 


Zu verlaufen: Ein PBargain, guter Heigofen 
und Küchenofen. Zu erfragen Sonntag den gan» 
zen Tag. U. Bloomfield, 2316 Lincoln Abe, 

Billig au derfaufen: Gut erhaltene 4«-Zimmer- 
Einrichtung, vollſtändig, nebſt KüchenEinrich⸗ 
tung; Meifingbett, Bett-Davenport, Dreifer, 
zZiihe. Teppiche, Uhren, 2 Heisöfen, großer Gas» 
Range, Difhes ufw, 1342 North Park Avenue, 
3. Floor, fafo 


Piano und Teppich Jpettbilfig wegen Abreiſe 
nach Europa zu verlaufen. .3074 Palmer Square, 
nahe Logan Square, 2, Flat. fafon 


Zu berlfaufen: Neuer Heizofen, Kocdhofen und 
ARugs; fpottbillig. 1625 KLarrabee Etr. 
13nob 1w* 


Muß verlaufen: 8125 Varlor Set für 8335: 
849 Rugs für 8203,840 Nähmaſchine 80; Eßz 
zimmertiſch, 6 Stühle, Davenport, Couch, Bis 
bliotheltiſch, Bilder, Spiegel, 8600 Biano für 
8150. Meſſinobetten; alles nutr 8.Monate ge⸗ 
braucht. 1214 Robey Str., nahe Diviſion Str. 

11n001wæ* 

Verſchleudere Möbel und Rugs einer 12 Zim— 
mer Reſidens, alles in beſtem Zuſtand, ſpaniſches 
Leder Varlor Suite 845. Eßzimmer⸗Set 825, 
fhöne Rugs, 1—9X12 für $13, Odbd Echaufel: 
jtühle, gana Leder, $7.50 bis _$15;_Meffingbett» 
ftellen, dvollftändig, 1 für $22; Dreffer3 und 
Ehiffoniets, Gardinen Tdc:das Paar, Delge: 
mälde, Bric-a-Brac etc.; feine Gelegenheit für 
junge3 Cbepaar. 550 Arlington Place, Block 
weitlih don Clark Str. 22ag*X£ 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cent3 das Wort.) 


Zur verfaufen: Neue Mandolin, billig. Richter, 
1465 N. Halited Etr, 

Kaufe und bvertaufhe alle Sorten Grammo- 
phon=- und. Phonograph:Records. 1616 Fulton 
Etr., 2. Floor, 

Großer Piano» Berfauf: 
Pianos zır $60 2 Piano Players 
Pianos zu 80 12 Bianos Zu u... 
Piano zu 30 1 Stab U... 30 
Pianos zu, 95 2 Sauare Pianos.. 15 

Diamantrina frer mit jedem Anlauf. 
1427 3. Madifon Str. Abends offen. 

fomodi 


$120 
50 


Hodfeine3 Uprigbt, fo gut wie neu, fpottbillig 
zu derfaufen. 1710 NR. LaSalle Ave., Ylat 1. 

Muß verlauft werden: Eines der allerbeiten 
Grand Upriabt Mabagonit Pianos, pradtvoller 
Ton, fehr billig, wegen Abreife fofort. 2240 N. 
Halited Str., 1. Flat, nahe Lincoln Abe, fafo 





‚Verlaufe mein 88 Noten feines Spieler Piano 
billig für_baar. Mr. Xoroloff, 1225 ©. Trob 
2. Floor. ſaſon 


835 laufen ein 3400 Piano; 85 monatlich. 
1056 Larrabee Str. 11nob 1wæ 


Muß heute oder morgen verlaufen: 8600-Piano 
für $150. Großer Bargain, lommt ſchnell. — 
1214 Robehy Str., nahe Diviſion. 11nv 1wæ* 

8400 Upright Piano für 8150; Parlor Set, 
8353. Eßzimmer-Set, $35; 9 bei 12 Aug, $14; 
Meffingbett, vollftändia, $18; Dreffer und Chif- 
fonier für 820; Bibliothelstiſch, Bücherſchrank, 
Schaufelftiible, Gardinen, 100 Stücke Dinner Set 
88. 811 Belden Ave. 10nov 1wæ 

$150 faufen unfer $600 Mabagont Piano, 10 
Sabre Garantie; 6 Monate alt. 550 Arlington 
Place, % Blod weitlih von Elarl Str. 22ag*X 


Shoninger3Rianos ı. PleyerBianos, etab. 1850, 
Derlauft don Horner Piano Co., 549 u 
in 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents da3 Wort.) 


Muh verfaufen: Gefundes, frommed 
Did. Erpreh- Pferd, $35. 
Str., nahe Xafe, 


1200 
Grocerh, 144 Robey 


Sur verfaufen: Zwei große Hunde, 34 Fuß 
bod. 500 Wells, nahe Zllinois Etr, 





4 junge Bierde, 3 Farmerwagen und Gefdirre 
in Hhpothefenfhuld genommen, billig zu ber: 
faufen, Farmer Barn, 731 Lafe Str. 15nbimt 

Zu verlaufen: Zwei Hafen (Vater u. Mutter). 
Valentin, 734 W. 26. Str, fafo 


(Englifh Mattif.) 
fafo 


Verlaufe guten Wachhund 
2122 Clifton Avenue. 


Zu verlaufen: 28 Hühner, zwei Hähne. 
Hudſon Ave. — La 


1643 
fafo 
Bu berlaufen: Billig, ein Pferd_und Magen 
und Geidirr, Koblenfäde. 4705 ©. Pe 
tfafon 


$75 Taufen eine gute Erpreß- und Abliefe- 
xungs⸗Mähre, guten Expreßwagen, Geſchixt und 
Bugah: berfaufe aud einzeln. Nadaufragen: 
1905 Bafhington Boul, frfafon 


men m urn Toner Tun. nen vn TRIER Ta aan mn nn cn 


Geihäftseinrichtungen, Mafchinerie uſw. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cent3 das Wort.) 


Laden-Einritung billig zu berlaufen, 


ut für 
Grocery oder Bäderei. 921 N, Weftern gl ' 


be. 


Kaufs> und Berfaufsengebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Zu laufen gefuht: Eofort, Bäderofen, Werk: 
aeuge, Store-siztures, Mehl, Benches, Molds, 
Pferd und Wagen, Ergang, 2247 seit Chicago 
Avenue, ſaſo 


Zu verlaufen: Eine Partie gebrauchter Hand» 
werlszeuge, wie neu, zum halben Rreis. 
Wellington Str. Tel.: Humboldt 3176.  fafon 


| mn mn mn — — — — — — ern u 


Nähmaichinen, Bicheles n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 
Alle Fabrifate von Drop Head Nähmaſchinen. 


$5 und aufwärts, Sultan, 3249 Lincoln Ave, 
4ol* 


Heiratögefude. 


(Anzeigen, unter diefer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratsgefuh. Alademiſch ebildeter Herr, 


Ingenieur, wüniht die Belanntihaft eines ehr: ' 


liden, netten, gutberzigen Mädchens, 20 bis 
26, oder Wittive mit etwas Vermögen, zweds 
Heirat. Referenzen gemwecdjfelt. Religion Nebens 
fade. Anonyme nicht beantwortet. Briefe bis 
Donnerftag. Adr.: 3. 925 Abendpoft. 


‚ Heiratögefuch. Anftändiger Mann, Proteitant, 
45, mit, $3000 Vermögen, fucht die  Belannt- 
Ihaft eines anftändigen guten Mädchens oder 
Wittme, nicht über 32 Jahre, mit etwas Geld, 
gpeds Heirat. Verſchwiegenheit Ehrenſache. — 
Adr.: 3. 926 Abendpoft. 


Heiratsgejuh: , Junger Mann, 26 
Sandwerler, mit gutem. Einfomme 
Belanntihaft eines guten jungen n 
Alter von 20 bis 23 Jahren und fatholifder Re- 
ligion zu maden, mul gut fohen können, aived3 
gelrat, Dfferten bitte mit Photographie unter 

dr.: U 801 Abendpoft. 


Heirat 2 
Sörenhafter, intelligenter, Tolis 


koerangen Theft” Belnue 
übeten, lien, ehrenmwerten 


50 dv 
abe ne seitens müße iR. © 


abre alt, 
wünfcht die 
chens im 


der, i 
—53* 


— 
Nach 


— — —— — 


Zu vermieten. 
Enseigen unter dieſer dtubtit 2 Cents das Wort.) 


„gu, vermieten: Gottage, 6 gunmer und Bad. 
nnenihein : 2175 


% Zimmer bat in. $14. 


Eigentümer: 4835... Dalley Abe, 


u vermieten: Eine fhöne 4 Zimmer Cottage, 
ai, Nahaufragen bei Stiedel, 1029 George 
r. 


Zu vermieten: 7 Zimmer Cottage, Dfenhei- 
zung, $17. 2302 Fojter Abe, 


Bu vermieten: 4 Bimmer Wohnung. 1629 Zal- 
man Abe, 


Zu vermieten: 6-Zimmer Bafement, Bridhaus, 
a3 und Xoilet, $10. 1855 Winnebago Upe., 
nahe Wejtern Abe, 


—. — 


Zu bermieten: 4 und 7 Zimmer, $12 bi3 $16 
den Dionat. Schlüffel in Yals Apothete, 3192 
Milmauiee Ave, Ede Belmont Ave. 


Zu vermieten: 4 fhöne Zimmer, mit großem 
Stall, 3123 Wallace Str. 


Zu dermieten: Moderne 5» und Zimmer 
lat, Bmei-Flatgebüude, jeded mit eigenem 
Eingang, große, belle Zimmer und grobe Vards, 
Zen und Eingänge, eleltrifde3 Lich, 

adezimmer, Confoles, China Cloſets, Laundry⸗ 
Zubs, helle, luftige Bafement3 und Vorratslam— 
mern; Dfen- oder Yurnacedeisung — ein bis 
drei Blod3 don Straßenbahn; bequem zur Addi- 
fon Str. Station der Ravenswood Hochbahnlinie, 

22 bi3 $27 monatlid. Made Zugeftändniffe 
ür den bevorftehenden Winter. —it 

Bm. Zelosty. 2359 Addifon- Str, 

Bu bermieten: 
nung; $8. 1335 
und Belmont Abe, 

Zu vermieten: $8 bis $12, elle freundliche 
3:Zimmer-Flats mir Bad, 1758—60 Larrabee 
Straße. mifrfon 


elle, trodene Bafement-Woh- 
lether Str., nahe Southport 
13nod,dofonmi,dojafon 


i Zu vermieten: Saloon, Hotel und Reftaurant. 
Bermiete jeparat. Geihäftsdiftrilt. Morgens bor- 
aufpreden. 164 NR, Green Str. mifrfon 


Su bdermieten: Fiür_$12 und $14, elegante 

5«, 6 m — Fra extra Hei⸗ 
ung; Empfehlungen erwünſcht. 

.. Seit os South Chicago Ave. ſaſo 

$15.00. 

fafo 


uw bermieten: 5 Zimmer, Bad, Ga3, 
4116 RN. Dalley Avenue, 
Bu vermieten: 4 Zimmer Cottage, hinten, $9. 
251 Sigel Str., nahe Wells. fafo 


Su bermieten: 5-Zimmerflat, Gas, eleltriſche 
irtures und Bad. 3234 Thomas Etr., nabe 
edzie Abe. fafomo 


'_ Bu bermieten: 5-Zimmerflat, $12. 1316 Elh- 
bourn Abe. di—fon 


— — — — — — — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermieten: Helle, warme, möblirte Outſide 
Zimmer, modern, Heibes Waſſer, Benutzung der 
suche. 8001 Wadiſon Str. 

Zu vermieten; Schönes möblirtes Frontzim— 
mer mit Dampfheizung, paſſend für 2 Herren 
oder Eheleute. Konnen auch Kuche und, Ebzim—⸗ 
mer benugen. 5050 „oreitville Abe, Ede 51. 
Str. Phone: Drezel 7U7V, 

Zu vermieten: Anitändiger Herr findet fau- 
beres warmes Schlafzimmer mir guter deutiper 
Koit, für mäpigen preis, in ‘privatfamilie, 158 
Karı Str., naye Xincoln Park, eine Zreppe hoc. 


Zu vermieten: FYront-Bettzimmer jür einzel- 
nen Herrn. Kleine Samilie. 1223 %, Weitern 
Uve., nahe Didpijion Str., 2. Floor. 

Bu vermieten: Schöne möblirte Zimmer für 
einen oder ziwei Herren, Bad, Bas und Dampf: 
heizung, nahe Hodhbahn. Wiener Samilie. 1926 
Biffell Str, fomodi 


Bu vermieten: Helle möblirte Zimmer, 648 
Wells Str, 


Zimmer und Koft für anitändigen 


Mann. 
Gutes Heim, 743 North Ave, 


Zu bermieten: Schönes möblirte® Yeontaim« 
mer, feparater Eingang. 1715 Xarrabee Str, 


Zu dermieten: Elegante, neu möblirte BZim- 
mer mit zwei Betten; Dampfbeisung; Zelephoi, 
heißes und Laltes Waffer im Zimmer; für zwei 
Herren oder Ehepaar; gute Garverbindung; aud 
einzelne Zimmer, 3523 Grand Boulevard, fo 


Zu vermieten: 3-Zimmer Flat mit etwas Mö— 
bei, Dfenheizung, nahe Lincoln Parlk. Zu erfra: 
gen: 2352 Wleveland Upve., oberes lat. 


Zu vermieten: 1 oder. 2 elegant möblirte Zi: 
mer bei alleinitehender Dame, nahe Xincoln 
Barf. 2352 Cleveland Ave,, oberes Ylat. 


— — — — — 


Zu vermieten: Zimmer, mit oder ohne Board. 


2139 Seminary Uve,, 1. lat. 


Zwei Boarders oder Ehepaar, große3 Zimmer, 
gutes Heim bei Tleiner Familie, 3621 Maple 
Equare Ave., nahe Addiſon. 

Vermiete ſchönes Frontzimmer, Dampfheigung, 
gute Carverbindung, auch paſſend für Freunde. 
2337 Seminary Abe., nahe Fullerton. Phone: 
Diverſey 2186. 


Zu vermieten: Helles, — möblirtes 
Frontzimmer mit Bad und Dampfheizung, wenn 
gewünſcht mit Board, bei deulſcher Familie. — 
Mrs. Tuttner, 1527 LaSalle Str., 4. FSloor. 


Zu bermieien: Warmes, aroße3 möblirtes 
Srontzimmer, jepart, Bad, Telephon, 2116 Tre» 
mont Straße, 


Zu vermieten: Frontfhlafjimmer an amei 
Sreunde oder Freundinnen, 2136 Euhler Uve., 
nabe Leabitt Str, fafon 

Zu vermieten: Großes, prächtige möhlirtes 
Srontzimmer,  Privatiamilte, Dampfheisung, 
eleftriiches Licht, geeignet für 1 oder 2 Herren, 
mit »Brübftüd; | gende, 2320 
Drhard Str. Tel.: Diverjey 8946, fafo 

Bu bermieten: Möblirtes Zimmer. 2015 Mos 
bamwf Straße. fafo 

Zu vermieten: Großes, reines, warmes Zim⸗ 
mer, deutfhe Privatfamilie, $2, 1421 RN. Elarf 
Straße. ſaſo 


u bermieten: Möblirte Zimmer, mit Dampf: 
heizung und Gasbeleudtung, 27 North Curtis 
Str, nahe Madiſon Str. fafon 

Mädchen oder Frauen finden ſchönes Heim 
bei Wienerin. 1866 Dahton E©tr., hinten, Zn 
afon 


Ein guter Saloon, befonder3 gut geeignet Für 
einen Deutfchlatholilen, ift billig au verlaufen, 
2900 Wallace Str, fafon 

Zu bermieten: Möblirte und umöblirte Zim- 
mer. 837 Center Str. Anzufragen im u” 

afo 


Zu bermieten: Möblirtes Zimmer an einen 
oder zwei Herren. 515 North Ave, fafo 


Deutfh-ungarifhe Familie fuht Roomerd,wenn 
gewünfht aud Board; gute Karberbindung. — 
1925 Home Str, fafo 


Zu vermieten: Sue. ruhiges Frontzimmer; 
pezianet für "TH äder, die tagsüber Ichlafeır; 
ilig. 742 Willow Str., 1. Floor, vorne, fafon 
Zu berimieten: Schöne, neu möblirte Zimmer, 
mit guter Koft. 1743 Gedgmwid EStr,, oberes 
lat, ſaſon 


Zu vermieten: 2 möblirte Zimmer für leichten 
Haushalt. Dampfheizung. 2440 Lincoln Abe., 
nahe Fullerton Abe. frſaſo 


Zu vermieten: Möblirte Zimmer, Dambfbet- 


zung, beiße3 Waffer, mäßig. 1443 Welt Ban Bits 
ten Str, mi—ıno 


Zu mieten gefucht. 


(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cent3 das Wort.) 


Zu mieten gefudt: Größeres, einfahes, mar- 
me3 Zimmer mit_Sleider-Elofet, nahe Madifon 
und Cangamon Str, Pla, wo. Piano, bevor: 
äugt. Preisangabe. Adr.: 3. 949 Abendpoit, 


Bu mieten gefuht: Zivei junge Männer fuhen 
immer bei Dame al3 alleinige Roomers, — 
dr.: ©. 680 Abenbdpoft. 


Zu mieten gefudt: 1—2 Zimmer und Küdh 
moöblirt für leihte Hausbaltung, Eheleute mit 
Kind, Adr.: 3. 915 Abendpoft. 


Zu mieten gejuht: Zweites lat, $12 oder 
$14, für 2 Leute, mub rubig fein; Stame, 5 
Zimmer beborzugt. Adr.: U 862 Abendpoft, 


Anftändiger junger Mann fucht Board und 
Bimmer, Nordfeite, bei Privatfamilie mit nicht 
mehr al3 3 Roomers, DO. Kehl, 1477 Larrabce 
Straße, 
mieten gefudht: Ein Buchhalter, mittleren 
Alters, feit angeitellt, fucht helles, warmes 
möblirtes Zimmer, in deutfcher Privatfamilie 
eine finder; fein Logirhaus. MWdr.: U, 868, 
Abendpoit. fafon 


Partner. Herr oder Dame mit $300 ala Teil» 


aber in Theater gefuht. Kommt Sonntag 2—7 
br, 945 ®olf Str, fafon 
. 


1 


Batentanwälte, 
(Anzeigen unter biefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Erteile Auskunft über Patente; Meines 
Buch frei. Robit. Klotz, U. S. Patent⸗ 
anwalt und mech. Ingenieur. 139 Nord 
Clark Straße, Zimmer 1705. 

2ap,bibofafon* 


Auiomsbile u. ſ. w. 


— ie ef: Pate 2 Geis ab Bor) 


abe, 2, — — A 


(Ungeigen unter diefer Hubrit 2 Cents das Wort.) 
verl 2 Altetabl irter ⸗ 

FJ S billig, —— — 

jctte. Mustuaft Sonntag 12 Up, 2415 N. Hals 


Bu_berlaufen: $95 laufen Candy» und Zigar- 
ren-Store; Dieter $12, 154/ Elybourn Ave. 


. ſonmodi 


Grocerh, gutgehendes Geſchäft, keine Anſchrei— 
be⸗undſchaft; grobes Waareniager; gute dix⸗ 
tures; zwei grotze Wohnzimmer yinten mit gus 
ten Möbeln; Witete $15; guter Berlaufsgrund. 
Preis $660 und preismwürdig. Berliert feine Zeit 
außer Ihr habt das Geld und feid Taufbereit. 
Ede —— und Congreß Str. Phone: Mon— 
roe 4968. 


Zu laufen geſucht; 
Gluͤſer und Kochgeſchirr. 
ſtaurant. 

Verlaufe meine gutgehende- Schubreparatur: 
merijtätte, megen Berlaiien der Stadt, 1858 
Mohawt Straße. 


Saloon Caſh⸗Regiſter, 
1180 Wells Stri, Re⸗ 


Zu verlaufen: Alt etablirter (Ecle) Delilat— 
eſſen- und Groceryſtore, billig, wegen Woreiie, 


Rordſeite. Austunfi bis Sonniag 12 Uhr, As 


N. Halſted Str. 


gu verlaufen: Gufer Saloon, billig. Auskunft 
1632 ®, Pivifion Str. Difice, 


fajon | 


fateffen, Candy und Zigarren, einziges Geihäft ' 


in Lleiner Stadt nahe Chicago, großer Bertaufs- 
laden, Baditube, 9 Zimmer und Stall; Miete 
$40; 3 Jahre Leafe, wegen Krankheit jehr preis» 
wert, Adr.: 3 924 AUbendpojt, —do 
Zu verlaufen: Confectionery, Stationery und 
Notion:Store, 637 Willow Str., $450 Baar. 
Eigentümerin feit 12 Jahren, ilt geitorben. — 
Kouis E, Brandt, Nadlaffenihaftspermwalter. 


Bu verfaufen: Bäder-Store und Eonfectionery- 
Store; wegen Zurüdziehens 
Baar, 1739 Xarrabee Str. aſon 

Hotel Property in Jowag, muß verlaufen, lom— 
plet eingerichtet. Was Habt Ihr zum Umtau— 
ſchen? Auch nehme Teilhaberin. Näheres: Chas 
Kovarif, 1628 22. Straße. ſaſo 


Zu verlaufen: 8-Zimmer Flat, beſetzt mit Roo— 


Grundeigentum und Dänfer, 


 (Ungetgen unier diefer Nubrit 2 Gent das Wort.) 


Modernes 


I, 
mels$lat3 und #s 
gebände Yür ER 3 Bafement Bri 


e 50; 3625 Baar, $25 monatlid; 
große Zimmer; Bad und Gas in jedem Hat; 
gro e Yard; gepflaiterte Straße; einen Blod 
i3 aur „Downtown Car, 


II, 
$500 Baar, $15 monatlich, faufen modernes 
Brid: Wohnhaus in fhöner Relidenz-Nahbarichaft 
auf der Worxdfeite; fehs große Zimmer und 
Bafement; Yurnacespeigung; YHarihols Iriun, 
Bad, Gas, heißes umd Taltes aller; GStrabe 
ift gepflajtert und bezahlt; ein Bargain au $2750, 


III. 

Neues zwei-Flatd Bridgebäude, 5 und 6 Zim- 
mer in jedem lat; eleftrifches Licht, Eihenholz: 
Fußböden, delorirte Wände, Kombinations Gas» 
und eleftrifhe Firtures_ in jedem Zimmer; 50 
Fuß Lot; gepflaiterte Straße; einen Blod vis 
Car; bequem gelegen zur Hochbahn; $5950; 
$700 Baar, $30 monatlich. 


IV, 
Sch3: Zimmer Wohnhaus, im Königin Anna 
Bauftil gebaut; Daf rim; YurnacesHeizung; 
moderne PBlumbing; fehr billig au $2900; $7U0 


as — — — — | Baar, $20 monatli. 
Zu berfaufen: Bäderei, leihte Grocerh, Delis ! 


w 
Bad 6-Zimmer und Bafement-Flat Gebäude; 
jährlide Miete $432; für $3500; $400 Baar, 
25 monatlid; Badezimmer in jeden Slat; ge— 


, Pflajterte Straße, bezablt. 


VI. 
Kofige 5-Zimmer Cottage, mit hobem Bafe- 
ment und Dachboden; Bad, Gas, heißes und 


laltes Waffer; gepflaiterte Straße; bequem ge: 


bom Geichäft; = ! 


mers, fehr bequem, hübfh möbliert, bringt über ! 


$50 NReingewinn monatlid; 


wegen Krantheit 


aufgegeben. I. Ernft, 742 %. Mah Str., 3. Flat. | Abzahlungen 
$ \ 


ſaſon 


Zu verlaufen: Teaming- und und RoofingGe— 
ſchäft. Vertaufe ſeparat. Dies iſt ein Bargain 
für einen Mann mit kleinem Kapital. Antwortet 
in Engliſch. Adr.: U. 854 Abendpoſt. frfafo 


einen Reingewinn bon $100 wöchentlich zu ber- 
zeichnen, ift bi3 zum 24. d. Mis. für $1200 zu 
verlaufen; wert daS Doppelte. Nachaufragen bei 
The Green Bay Saufage Works, 849 Shamwano 
Upde,, Green Baby. Wistonfin. frfafon 
Zu verlaufen: Bigarrem, Confectionery-, Nos 
tions», Zeitihriften-Store, mit Soda-Sontäne; 

gute Wohnräume, jebr billig. 4253 North Ave. 
dofafon 


u berfaufen: Gutgebende Wurjtfabrit, mit der 
beiten Eimrichtung; guter Wurftmader Tann die- 
felbe leiht führen und Reingewinn erzielcır. 
Adr.: KH 397 Abendpoit, ind,fafodidıv 


Zu verfaufen: Grocerh und Marfet, ute Lage 
für den ridtigen Mann, 2101 Addt 3 
—WW 


Geſchäftsteilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


"Eude tüctigen Mann, der Teichte Arbeiten 

berrihten und jih am Gefchäft mit etwas Ka» 

pital beteiligen will, Adr.: 3. 947 —9— 
omo 


Wünſche mich an Hühnerfarm au Beteiligen, 
tätig. Ausführlide Offerten zu adreffiren: ©. 
667 Abendpoit. 


Partner. Wer beteiligt fich ftill_ mit $25 am 
Geihäft; Geld fiher geitellt, Adr.: U 859 
Abendpeft. 


Partner. Junger Herr oder Dame zur Füh— 
rung unferes Gejchäftes. $50 Kaution erforder» 
or zen au melden, 2275 Lincoln Abe., 
. Blat. 


Suche Dame oder Herrn, melde da3 Rooming- 
Haus-Sefhäft beriteht, mit $2500; eine gute 
Gelegenheit; nur einige Stutnden Arbeit mäh- 
rend des Tages und über 50 Proz. Reingewinn 
für Eure Kapitalanlage; eine aute, zufrieden- 
ftellende Sicherheit. Tel.: North Brunn. die 

o0o — 


Rechtsanwãlte. 
Ungeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Fred Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prakti— 
zirt in allen Gerichten. Rat frei. 127 N. 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterſweet Pl., nahe Clarendon 1 


Wagner KBeckman, 
deutſche Advokaten. 

Praktiziren in allen Gerichten. Rechts⸗ 
ſachen prompt beſorgt. Gründlicher Rat. 
105 Monroe Str., Ecke Clark, Zim. 1307. 
3d3** 
Albert A. Kraft, Rechtsanwalt. 
Prozeſſe in allen Gerichtshöfen, geführt. Alle 
Rechtsgeſchafte beſtens beſorgt. Erbſchaften ein— 
ezogen. Aniprüche überall durchgeſetzt. Löhne 
chnell kolleltirt. Abſtralte examinirt. Beſte Em— 
pfehlungen. 1037 Firſt Nafional Bank Oz 
pP” 


Joſ. H. Edel ſon, deutſcher Rechts— 
anwalt. Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. 
Praktizirt in allen Gerichten. Rat frei. 
127 N. Dearborn Str., Zimmer 1431. 

11in,miftfon* 

Hausbeſitzer! Schlechte Mieter berausgefekt; 
alle Unfoiten nur $8.00. E. Dswald, 555 North 


Ave., Ede Larrabee Etr. Bitte Abends oder 
Sonntag Morgen3 boraufbredhen. 22ag*X 


Aerztliches. 
Ungzelgen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


neu; 
r : N PERS ae ı und »Irim; Mojail-Bor 
Wuritfabrif, die einzige in der Stadt, hat 


legen zu Lincoln und Belmont Apve.-Gar3 und 
Groß Barf Bahnitation der Northwei.ern-Bahn. 


Billiam Zelosty, 1905 Belmont Ave, 
Zelephon: Lale View 1641. 
16—21nob 


Zu verlaufen: Burling, Str. nahe Webfter, 
gut gebautes 3 Flat Gebäude, 7 Zimmer jedes, 
groge Lot, Miete $1048. Preis $8500. _ 

Dayton Str., nahe Center, 6 Ylat Gebäude, 
Miete $1080. Preis $9000. 

Eleveland Ave., nahe Menominee, 2 lat 
Bridgebäude, Miete $50, Preis $4900. Leichte 


4. €. Beftman, 139 N, Clark Str, 
16no1m& 


Zu verlaufen: Ziwel-Flatd_Bridgebäude, faſt 
Heißwaſſer-Heizung: Eichenholz-Fußböden 
balte und Badezimmer; 
eleftrifhes Licht; bequem gelegen zu guter Ber- 
fchröverbindung; 30 Fuß Lot; alle Straben- 


| berbeiferungen ausgeführt und bezahlt; $6650; 


' Str,, 2 Flat Frame, 4—5 Zimmer, —X 


i 


| Etr., 2 Slat Brid, 5—5 
dern, ein mit $urnace un 


Deutfder Maffeur w. Seilgumne- ! 


ftiler, jtaatl. geprüft ıı. an d. Königl. Univer: 
jitätsflinit Berlin, Sanatorium u. Krantenhaus 
Erfahrung. Mäb. Preiſe. Probebehandlung ?os 
ftenlo3 u, ohne Verpflihtung. Paul R. Nitfche, 
4357 GreenviewXle,, früher Kerry, Ede Montroie 
Phone 8712 Graceland, 16n0 1wx 
—— — — 
Pfarrer, Kneipp Kur, ohne Medizin, ohne 
Meffer. Buch frei. 20—22 ©. Etate Eir. 
ol4momidofa* 
Für Beinleiden, Wunden, Gefhwüre 
fofortige Linderung und Heilung bei Gebraud 
bon Univerfalfalbe, Verhindert Blutbergiftung. 
Seit 20 Jahren in Deutihland bewährt. Probe: 
pflafter umfonft bei Geglary, 1456 Belmont Abe, 
14nbim& 


Dr. Weib und Frau, Defterreih-Ingarn, bes 
bandeln alle Franenfrantheiten, unterrichten 
Hebammen und nehmen Entbindungen an in 
und außer bem Haufe. 1756 Welt Divifion Str. 
Ede Mood Str. Telephon: Monroe 94. 23il*E 


Dr. Hafencleder, deutiher Frauenarzt, 
Stunden 9 bis 5. Konfultation frei. 
120 ©. State Str., Zimmer 44. Neben der Fair. 

13nbimz 

Thomas, Cpezialift für rauen; 
deutih; Konjultation frei; Stunden bon 
740 Weit Madifon Str., Ede Halited, 
Snod,im& 


Dr Rupert, Spezialift in der Behand- 
lung bon Blutfcankheiten, „914” ober „606.” 
Zimmer 608, 36 Weſt Randolph Str. 

28fep,£,* 


Grundeigentum und Hänfer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Nordieite. 


Verlaufe modernes 5» und 6-Zimmer Brid- 
aebäude, eleitrifhes und Gasliht, nahe South» 
port Abe. und School Str., für nur $5200. 

Berlaufe oder bertaufhe modernes drei-Flat3 
Ed-Bridgebäude, nebit Store und Flat hinten; 
Eigentümer reift ab; macht Offerte, 

argain: Drei-zlats Sramegebäude, auf Brid, 
ne ullom und Afbland Ave,, für nur $5300, 

Verlaufe oder vertaufche gegen Ebicagover 
Grundeigentum, berrlide 80 Ader Farm, nahe 
New Buffalo, Mich.; 9 Zimmer Haus, Barıı 
und andere Gebäulichleiten, großer garten 

d andere Gebäulichkeit her Obftgart 
und fo weiter. 

9. 5. Heinz, 3409 N. Paulina 2 
rt 


Su Taufen gefudt: Ein Sftödiges Bridgebäude 
mit Cottage binten, oder 4-Flat-Bridgebäude bi3 
au $12,000; Nordfeite vorgezogen. Gebe fchul« 
deniteies Edgrumditüd, 33 bei 125 Fuß, Preis 
$2800, Maribiield und Wabeland Ave,, Tanır 
baar daraufzablen. Sohn 8 eim, 

alleiniger Agent, 3148 N. Aſhland IUNDE: * 


Zu verlaufen: 8314 000, ſchuldenfrei, oder zu 
vertaufchen, feine Geſchäfisecke, jetzt an Grocerh⸗ 
Laden vermietet, großes, IItöd. Bridgebäude, 5 
Flais, zwei 5» und drei 4: Zimmer-Flat3, mit net» 
ter 6-Zimmer Cottage binten, Straße gepflaftert, 
Miete $129 per Monat, Dfenheisung. Würd 
ein 2-$Intgebäude bis zus $5000 in Teilzah⸗ 
lung nehmen, Reſt auf lange 


im, er 
Se  ufbland &be, 


* 


$1000 Baar, $35 monatlich. 
Bm. Zelosty, 2351 Addifon Str. 
16—21nob 

Zu verfaufen: 7-Zimmer moderne Cottage. — 
1938 Belle Plaine Ave, Spezielleer Preis bis 
aum 1. Dezember. 

Zu berfaufen: $4000, 9Zimmer-Wohnbaus, 
WRafferheizung, überall eleltr. Licht, auch in der 
Garage, einen balben Blod von Lincoln Ave,, 
nabe %. VB. Hodhbahnitation u. N, W. Eifenbahn, 
Straße gevflaftert, $1000 baar, oder nehme ein 
Automobil für fünf Berfonen in Teilzahlung — 

Bohn Heim, alleiniger Agent, 
3148 N. Alhland pe, 


Zu berfaufen: $9000, großes, 3itödige3 Brid-» 
Gebäude, ein 5- und zwei G-Zimmer-Flat3,Diens 
und FSurmace-Heizung, mit großerCottage hinten, 
auf Lot 36 Fuß breit, nur einen Blod von Lin: 
coln Ade.-Straßenbabn, $1000 baar, Reit auf 
Abzahlung, oder nehme auch eine Fleineres Ei- 
gentum in Teilzahlung. 

Sohn Heim, alleiniger Agent, 
3143 N. Afhland Avenue, 


fafo 


fafo 





Bu laufen gefuht: An Nordfeite, zweiſtöckiges 
Srtame, mit Bajement. Preisangabe, Offerten 
unter Adr.: A M 125 Abendpoft. 





‚$1000 faufen 4-5 Zimmer Brid und Framege⸗ 
bäude, Toilet3, Lot 50 bei 125; jährlide Miete 
$444, Reft auf Abzahlung; Preis 34000. 

ffafo 


Fred Ruedel, 602 North Ave. 
Verlaufe 3:5 ZimmerPBridgebäude; Bad, Gas; 
Lot 32 bei 125; Preis $6400. 
Sred Ruedel, 602 North Ave, fiafo 


Bu Taufen gefuht: Bridhaus mit 4 oder 5 
immer Wohnungen; atwifhen North und Ful— 
lerton Ave., öftl. vonHalfted. Adr.: 3 904 Abpit. 

frſaſon 


mit 2ſtöck. 
Anzahlung, 
North Ave. 
14nod1im& 


Zu berfaufen: Billig, wegen Krankheit, Baıts 
ftele an der Nordfeite, 50 bei 125. Lindner, 
1429 Mohawf Str. 13n01wæ 

Bargain: Muß innerhalb 2 Wochen verlauft 
werden, um Nachlaß zu regeln. 3214 N. Baulina 
Zimmer, durchweg mo» 
A ein mt Dfen geheis- 
te3 Slat; und 1701 Melrofe Str., Ede Baulina 


Zu verlaufen: 2itöd, PBrid;Bad; 
Srame; Lot 32 bei 125;; nur $3000 
Reft auf Zeit. Fred Ruedel, 602 


Verfaufe einzeln oder zuflammen. Beite © 


e ferte 
wird angenommen. 
nicht 


Verfäumt diefe Gelegenheit 


icht. 12novim& 
Stanley-Hoeppner & Eo., 3357 Lincoln Ave, 


Zu verfaufen: In Edgemwater, moberne3 8:Zim- 
mer Wohnhaus: heikes und Talte3 Isaifer, Bas, 
Elektrizität; grobe „Screened“ Bord; breite Lor; 
Hodbahn: und Straßenbahnverbindung; kann 
fofort bezogen Werden: ein Bargain; $6500; 
Bedingungen nah Wunfd. Adr.: D. R. 544, 
Abendpoft. ſaſon 

Zu laufen geſucht: Cottages und Zwei-Flat 
Brickgebäude, 3wiſchen Belmont und Lawrence 
Ave. und Weſtern Ave. und Elark Str. Baar— 
zahlende Kunden warten. 

Wim. Zelp sh, 1905 Belmont Abe, 
Tel.: Lale View 1641. —fr 


Nordweitieite. 


‚Su berfaufen: Lot 25%X127, 64. Abe., 2 Blods 
Br bom Irbing Bart Blvd, Linte, 1912 N, 
. &ourt, 


Zu verlaufen: Billig, borzüglide 6-Zimmer 
Brid-Eottage; große Lot; Daf Trim; 1121 N. 
Ader3 Ave, Man fprede fofort vor. N. D. 
McQuiſton. ſaſondi 
85600, teilweiſe Baar, Reſt Abzahlungen, Taıt- 
fen ein neues Brid-Flatsgebäude; nahe der 
Hochbahnſtation. Schaefers, 35341 North Abe. 
ſaſon 
8400 Anzahlung kaufen Nr. 4824 Byron Str., 
zwei Häufer auf einer Lot; nehme auch eine 
Farm dafür in Michigan, Indianag oder Wis— 
konſin in Tauſch. 3400 Lemoyne Str. 
6—30n0,dofafodi 


Wenn Ihr Euer Grundetgentum verlaufen 
wollt, fpreht bei mir vor. Baarfäufer an Hand, 
Schaefers, 3531 North Abe, 

frfafon 


Zu bertaufgen: Kleines Brid-Slatgebäude für 
größeres, oder berfaufe Bbillia. 
Schaefer, 3531 North be, 
frſaſon 


— — — — 3200 Anzahlung — — — — 
— — — — $i4 monatlid 
laufen eine_„Suetell“ 6:Zimmer Brid-Cottage; 
—— zum Einziehen; Furnace-Heizung. 80 Futz 
ot. 

— — — — 3300 Anzahlung — — — — 
820 monatlich 
laufen ein „Zuetell“ 2-Flat Brickhhaus, ein Flat 
iſt hermietet zu 322.50 den Monat, das andere 
Flat fertig zum Einziehen. 

Zuetell, 4101 Fullerton Avenue. 


Ip* 


u derlaufen, bom Erbauer: 

Vier moderne 2-%lat Bridaebäude, Lot3 30 bei 
125, an 44. Abenue, % Blod nördlich von der 
neuen Sullerton Ave. Car-Berlängerung. Eben- 
fal3 ein Frameaebäude mit zwei 4 Zimmer 
Wohnungen, 2640 N. Springfield Ave. Sprecht 
bor und trefft Eure Auswahl; Eigentum, wird 
fhnell verlauft. Nachaufranen auf dem Grund» 
eigentum oder bei Frit, 2314 N. Larondale Abe. 
Telephon Belmont 3622 oder Belmont 4936, 

ä 250lfafo* 


Eüdielte 
Habe eine 6 Zimmer Cottage, % Bloc bon 
69. Str, Linie, große Attic. Eine zmweiitödige 
Barn hinten. Bezahlung wieMiete. Geo. Mamot 
& Co., 6907 ©. Halfted Str. Phone: Wentworth 
1364, 


Sur verfaufen: Bargain: Eine jhöne Ede an 
neuer Garlinie an Südfeite, gut für Saloon und 
GSrocerb. Geo. Mamot & Eo,, 6907 Halited 
Str. Phone: Wentwortb 1364. 


$350 Anzahlung derihaffen ehrlidem. Manne 
einen Anfang, 7027 Union Ave, 2:$lat Ge» 


' päude: alles neueiten EStiled, Miete $67.50. den 
' Monat. Reit auf leihte Abzahlung, 


fafo | 


Ban a | 2 


nd u z 
Sranllin 786. 530 Stod Exchange Bldg. 
i 16nv2wæ 


$200 Sinehlung: Gelegenheit für Lebenszeit, 
Berfäumt diefe Bargains nicht! 
307 Dft 67. Str.-Blvd., 6:Zimmer Haus 
6719 PBrairie Ave., 5:Zimmer Bungalow, 


. Bufch, 
Sranllin 786, 530 Stod Erdhange Blda. 
16nb210& 


Zu verlaufen: 2:$lat_Brid, 5 und 6 Zimmer, 
nur $3700. 5-Bimmer Cottage, $2000. 6:Zimmer 
Haus, $1750. 2flat Frame, zwei 4-Zimmer, 
$2400. W. Krueger, 1948 W. 69. Str, 


Borftäbte. 

Bu berfaufen: Ucre Lot zu $2,00 per Fuß; 

nur 9 Meilen bon State und Mabifon Straße, 
Fan AcresU ⸗ — 

20 Minuten rt zur Stadt — 10 Minuten 
su laufen zur Bahn und Cars — reicher, [hivar- 
3er Boden — ideale Hühner-Farmen. 

re Gattin. 
Abe, bis. Berwwun Ube,, fteigt ab 
den, Sheldod &o,, 


Ar, 


— α 


(Angeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.J 


Sorſtadte. 
Bermhn— 
Hühner» und Gemüfe » Farmer, 
So groß mie zehn Ctadt - Lotten, 
— Zum Preife bon 8 ver Lot, 82 per Fuß ⸗ 
ur 


Neun Meilen bon State und Mabi 
N Wabrgel fon Straße, 
Bedingungen: $25 — monatlich, fur 10 
9 


Nehmt BurlingtonEifenbahn im Union-Bahn 
hof nah Ladergne-Station (20 Min. Yabzt,) 

oden, Sheldon & Co, 

U. U. Adams, Agent. LZadergne, I, 

29m3,fon® 


Neun Meilen von. Etate und Madifon Straße 
—— Vcre Lotten 
—$5 00 ——— 
Bedinaunaen: $25 Baar — $10 monatlid, 
Reicher, ſchwarger Boden — 
Gerade paffend für eine Hühner- oder Ge— 
müſe⸗Farm. 
Nur 10 Minuten zu gehen zu Bahnzügen oder 
Straßenbahnwagen. —— 3 
Kommt heraus und befidhtigt fie; nur nod 
eintge übrig zu dem obigen Preis, 
——T%c Bahrgeld - 
Nehmt Burlington-Bahnzüge im Union-Depot, 
fteigt ab an der LaVBergne-Station. 
au Zaren Euernn & —* Juts 
. A. Adams, Agent. erwyn, F 
8ſb. ſoue 


— 


Zu beriaufen: Große Lotten an DOgben Aug, 
125x130, fo groß wie 5 Stadtlotten zufammen, 
nur drei Blods don Straßen: und Eifenbabg, 
20 Minuten Fahrt nah der Etadt, Preis bon 
$450 aufwärts, $25 Baar, $10 per Monat. Keine 
Binfen oder Steuern für ein Jahr. Jederzeit 
often. U. U. Adams, gegenüber Berwyn 
Depot, Berwyn, Jil 21il,fonmifa* 


Zu verlaufen: Zmeiltöcdiges Haus: $300 Aft« 
aablung, $50 monatlid. 1405 57. Court, 
Eicero, IU. frfafon 


Tarmlänberetem. 

Die neue Kolonie 

Meeker, Rapides County, 
Louifiane. 


offerirt eine beiiere Gelegenheit für ar«- 
beitinme Aniicdler als je gemacht wurde. 
Meefer, ein Städtchen von 600 Ein« 
wohnern, hat eine große Zuderfarbif, Säs 
gemühle, Geſchäftshäuſer, Kirchen, Schn» 
len; Eiſenbahn-Station der Texas Pacifie 
und der Southern Pacific R. R. 
Sür nur $S300 baar 
fann man jich eine 40 Ader große, voll» 
ftandig urbar gemachte Farm erwerben, 
Die Zuderfabrif ift bereit, allen Ans 
fiedfern, die Zuderrofr pflanzen, Bor» 
iu auf die fommende Ernte zu geben, 
fo dah nach der Anzahlung und der Ans 
ihaffung von Pferd und den nötigen land- 
wirtichnftlichen Werfzengen fein Geld 
mehr nötig ift. Außer Zuderrofr kann 
mit Erfolg gepflanzt werden Sühfartof- 
fel, Kartoffel, Mai3 und fonjtiges Ge- 
treide. Guter Markt direft am Plab. 
Neiher Boden, der weder fFünftliche 
Düngung nod) Bewäjlerung brandıt. 
Grkurjion nah Meeker jeden 1. und 
3. Dienstag im Monat. Freie Fahrt für 
Känfer. Das Land liegt direkt bei Meeler. 


L. v. d. Lech, 

General Verkaufs-Manager, 
Zimmer 6 und 7, Kemper Gebändg, 755 
North Ave, Chicago, JM. 

bofafon 


Erkurjion jeden eriten und dritten Diens« 

tag im Monat nad) der deutichen Kolonie 
Elberta 

in Baldwin County, Alabama; gefun«- 

de3 Klima; Grtragsfähigteit $75.00 bis 

5250.00 per Ader. 


Preis des Landes 530.00 per Ader, mit 
Anzahlung von $200.00 und monatlichen 
Zahlungen von $7.50 oder 20 Prozent 
Rabatt für Baar, Sollte ein Käufer fter« 
ben, che jein KRauf-Kontraft abgelanfen 
ist, fo wird den Erben die Reitzahlung 
geichenft. 


Sreie Reife für Käufer. 


Jeder, der eine Geſellſchaft von 3 Künfern 
mitbringt, bekommt ſeine Fahrt vergütet. 
Liberale Preiſe für Agenten. 

Näheres bei dem Eigentümer: 
Baldwin County 
Colonization Company. 
Chicago Office: 912 Hartford Building. 
Madiſon u. Dearborn Str., — 

onmo 


Zu verlaufen: 20 Acker gutes Florida Farm⸗ 
land, dicht an Eiſenbahn, billig. Gehe zurück 
nach Deutſchland. Adr.: 3. 945 Abendpoſt. 


Ehe Ihr Land kauft, oder irgend 
eine Geldanlage madt im Süden, ver» 
fhafit Euch alle Tatfahen und alles zum Erfolg 
nötige, Lage don reihen Bodendiftrilten, Märls 
ten, Klimg, Beförderung und die profitabeliten 
Ernten. Scdhidt 10c fir, 3:monatiges Abonnes 
ment an den Mifiiffippi Barmer( deutihe Auss 
gabe), Wiggins, Miif. i 

Billig zu derfaufien: 40 Acres, ohne Gebäude, 
70 Meilen von Chicago, 2% Meilen von Ins 
diana, für $30 pro Ucre, Adr.: T U 429 — 

omo 


Muß dieſe Woche verlaufen; 40 Acres Farm, 
Haus, Stall, gut umzäunt, Obſtgarten, Hart⸗ 
holzland, Oceana Co. Michigan. 8625. Antwor⸗ 
tet jofort, Adr.: U 842, Abendpoft, 


Su verfaufen: Gute Farm im bedeutenditen 
Sommerreiort:Diitrilt Michigans. Stleiner See, 
Apfel: und Pfirfihgarten, neues 10 Zimmer 
Haus, große Etallungen, Eid» und Milhbaus, 
Alle Barmgeräte, Pferde, Kud, Schafe, Hühner, 
Enten, Günfe, Turlens, Schweine etc., paliend 
für Geflüigelziüchterei und Mildbiarm, naheStadt, 
Eifenbahn und Goodrih Boot. Kleine Anzabs» 
lung, wenn fofort gelauft. Näberes bei Apotbeler 
Druehl, Ede Elarl und Center Str. frſon 


Zu verlaufen: 80 Acres in Marathon Counth, 
Wisconſin, gutes Land, Haus und Stall; Preis 
82800. Näheres bei Michael Thomas, 833 3. 
Ave., North Wauſau, Wisconſin. ſaſon 


Zu verkaufen; Fünfzig Acker, nabe Weit 
Chicago; Gehdiſtanz bis zur elektriſchen Bahn— 
ftation; guter ſchwarzer Boden und Farm-— 
gebäude. Johnſon Realth Co., 8 South Dear—⸗ 
born Str., Zimmer 618. ſaſon 


Farm verlangt in Wiskonſin, Michigan „der 
Indiana, in Taufh für awei Häufer, Nr. 48324 
Byron Str, Bar, 3400 Lemohnne Er. 

6—30n0,dofafodt 


x 
I. 


Zu berfaufen: Für Leute, die autes Land fs 
Ken, iit e3 bon Interefie, mir zu fchreiben. Aıı3s 
funft erbalten fie vom mir foitenlos. Das Land 
it an einer neuen Fifenbabn ausgelegt, gute 
Straßen, Schulen, Kirchen; Billiae3 Baubols. 
Auch wird der beiteRreis bezablt für die Ernten, 
Sohn Bogt, 1848 Dayton Etr., Chicago, Il, 

Snd,fafodidofafo 


Sır verfaufen oder aut vertaufhen: Eingerichtete 
40 und 80 Ader Far. 3400 Lemohne Sir. 
6—30n0,dofafodt 


Berlaufe oder taufche meine fhöne 120 Ades 
Farın in Taylor Eo,, Wisconfin. für Chicago 

roperth für Gafh fpottbillig. Eigentümer 3917 
N. Eberly Ava, mifaio 


Wenn Ihr eine Farm Fanfen, verfan- 
fen oder vertanichen wollt für Chicano 
Property, jeht Chns. Schilote & Eo., 3958 
N. Robey Str, Zimmer 5. 


fo15fonmifa® 


Benn Ihr eine 320 Ader Farm unentgeltlich 
bon der Regierung baben wollt, fchreibt ans 
Kasper Wagner, Bor 818, Didinfon, N. D. 

friafort 
Zu berfaufen: Für Leute, die_autes Land 
ſuchen. Es fit in Ihrem eigenen Intereffe, am 
mich au fhreiden, Auskunft erhalten fie von mte 
Toftenlos: da3 Land ift an einer neuen Eifen« 
badn entlang ausgeleat; gute Straßen, Schulen, 
Kichen: billiges Baubolg: au wird der beite 
Preis für die Ernten bezablt. 

Bohn Vogt, 1848 Dayton Str., Chicago, JU. 

' dofrfafon 

160 Ader teilweife vberbefferte Misconfin 
Farm, Reit mit jhwerem Zuder Ahorn Beitand: 
guter Markt; 4 Meilen von Stadt; Tann nicht 
übertroffen werden: aenuq Holsbeitand, um das 
für au_ bezablen. Abenfall3 40 Ader auf der ans 
dern Ceite der Straße, mit Holabeitand gleiher 
Art; Tanır feparat verlauft werden. SHench 
Baud, 2000 Mohamwt Str., 2 Flat. 1inob*% 

Zu derfaufen oder bvertaufhen: 34 AcxesFarm, 

Zimmer Wohnhaus, Stall, Scheune, — 
2 Meilen von Mobile, $2800. Onb2w 

Sred Ruedel, 602 Norid Abe. 


Berſchiedenes. 
gu berfaufen: 5-Zimmer Cottage und Stall, 
a TH ERO; Satan Si 
age, Miete ; Bre 750; ele 
Furnace: $2000 Baar nötig. Adr.: x M 12 
Eo, 
Sitahe, 


endpoft. 

AL BP. Qassner & 

Floor — 15 ©. La Salle 
gie Daben Nadıfrage für allerlei eben 





Zür mũhige Stunden. 


Breisanfgaben. 


Silbenrätiel (4561). 

Bon G. Michael, Hammond, And. 

Die erjten dir nennen ein hartes Metall; 

Die dritte: ein Ausruf, du hörſt ihn 
manchmal. 

Das Ganze: fehr alt und Hiftorifch bes 
fannt, 

Dt ein fhönes Städtchen im Thüringer 

: Land. 


Silbenräticl (4562). 
Bon Sans Hempel, Chicago. 
Die eriten drei die Herren tragen — 
Die Damen cerit die Mode fragen. 
Die anderen zwei ein jeder bat, 
Am Alltags⸗ und am Sonntagöitaat. 
Um zu erfüllen ihren Zmed 


Tas Ganze in die dreie ſteck. 


Wechſelrätſel (4563). 
Von H. Hand, Chicago. 
Mit A“ das Wort 
Sich rekrutirt aus recht gemeinen Trö⸗ 


pfen, 
Die, blutig oft, ſich gegenſeitig ſchröpfen. 
Und gar zu gern aus „fremden Brunnen 
öpfen. 


Dhne „I” 

Beſteht es aus nützlichen Geſchöpfen, 

Teils von Natur bedacht mit Baͤrten — 
teils mit Zöpfen. 

Hantirend wohl mit Rechen, Beſen und 
mit Töpfen. 


(4564), 
, Chicago. 


Kreuzrätiel 


Ron Henry Langfeldt 


Mit dem 1—2 in der Hand, 

Ein alter zu am Mege jtand, 

Pittend ı um eine 3—4. 

„Mein Häus en drunten am Ufer ſtand, 
1—4 und 3—2 die See berich! ang, 

Alt und ich wach fteh’ ich jebt hier.‘ 


Röfieliprung (4565). 


wird mußt | mut 


ner | nit] ma 


Gen Ie 


dir | den 


im wahr! {ha art 


Es werden wieder mindeſtens ſechs 
5....er als Prämien für die Preisaufs 
naben — je ein Buch fir jede Aufyabe, 
tobet da3 Loos entſcheidet — zur Ver⸗ 

mehrr, wenn beſon⸗ 
Ders viele Söfungen einlaufen. Die Aıhl 
der Rrämien richtet fich nach der Anzahl 
der Löfungen. Die VBerloofung findet 
Freitag Morgen ftatt und bis das 
Bini,ätefite n3 > müfien alle Zuſendun⸗ 
gen in Händen der Redaktion jeın. PBoits 
farten — werden die Löſun 
aber in Briefen geſchickt, dann müffen 

-Marfe tragen, aud 


folhe eine 2:Eent3 
kvenn fie nicht aeich! Be jind. 

Die Nätfelfreunde find Dringend 
eriucht, ihre en an Die 
„Rätfelecke“ oder den „R. R.“ (Rätſel⸗ 
Redakteur) zu richten. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoft Co.” abauholen. Mer eine 
Prämie durch die Voſt zugeſchickt haben 
mill.. muß die ihn vom Gewinn benach⸗ 
richtigende Roitfarte und 4 Cents in 
Briefmarken einfenden. 


Nebenrätſel. 


1. Gleichklang. 
Beim Wetter wird es ſehr beachtet, 
Bald wird's gefürchtet, bald erhofft, 
Wie man es anlegt, hab' betrachtet 
Genau ich; Heilung bringt es oft. 
Dem Händler iſt's von Wichtigkeit 
Auf Markt und- Mefien allezeit. 


2. GErgänzungsrätfel. 


—ang, Et—e, Se—n, —d. —ue, 
Re—, S—Hf. 


Statt der Striche find paffende Buch» 
ftaben und Be überall die gleiche Ans 
zahl zu jebe ſodaß bekannte Hauptwör⸗ 
ter — Die eingefügten Buchſta— 
benrätſel müſſen in ſinngemäßem Zu⸗ 
ſammenhange geleſen einen Sinnſpruch 
ergeben. 


3. Verſteckrätſel. 

Peſtalozzi — Standarte 

Zimmerpflanzen — Girandole — 
Geknatter — Gerichtsdiener. 


Es ſind ſieben Hauptwörter zu ſuchen, 
die in anderer Reihenfolge Vorname, 
Soldat, Kriechtier, Waffe, Krankheit, 
Land in Aſien und Einteilungsbezirk be— 
deuten ımd in boritehenden Wörterh ver- 
ftecft find (mie Ei3 in Preis oder Meiiter 
oder Eifenbahn.\ Eind die richtigen Wör— 
ter gefunden, müfjen die Anfangsbudjitas 
sen im Zufammenhang einen meiblichen 
Rornamen ergeben. 


— Vauland — 


Löſungen zu den Aufgaben in 
voriger Aummer. 


Kätiel (4555). 
Grippe, Gerippe. 
Richtig gelöit von 40 Einjendern. 


Rätjel (4556). 


Gemogen. 
Nichtig gelöit von 387 Einfendern. 


Rätiel (4557). 


Spule, ®ulje. 
Nichtig gelöft bon 17 Einjendein. 


Gleiche Klänge (4558). 
1. „Slotie 2. Ungaben — an 
Gaben. 8 Bill flomma — 
willflommen. 
amt EURER Ya 


Röfieliprung (4559). 

Ein Negliches bat feine Zeit, 
Ein Segliches fein a 
Wer fich der Liebe ft geweiht, 
Der treibt fie nicht als Epiel; 
Wer immer fingt umd immer flennt 
Von Liehesglüd und Edymerz, 
Dem fehlt, ma3 er am meiiten nennt, 
Dem fehlt Gefühl und Herz. 

Pb * Bodenſtedt 
Richtig gelöſt von 31 Einſendern. 


Rätſelhafte Inſchrift (4460) 
Ein Hund erträgt biele 
Hiebe. 
Richtig gelöft von 31 Einfendern. 


Föfungen zu den Hebenrätfeln 
in voriger Aummer. 


1. Anagramm — Nord, Dorn. 
2. Zogogryph — Ratte, Tapete. 
3. Bahlenrätiel — Venezuela. 


Bidtige Löfungen 
fandten ein: 

Ernit Meinert (2: Preigrätfel — 1 

Nbenrätfel); Dr. Ferd. Eeidl, Benfon, 
(4—1); Frau Emma Bebit (4-— 
Frau Marie Eieberer (2?—1); 9 

Hempel (3—0); Harrh Amtcus (d—1); 

9. Hand (5—1); Frau Helene Keyl (3 

2); 2. 8%. Sauter (1—1); Frau R. 
MWeinmann (O—1): Raul Arau (1— 
1); Nafob Boreih, Kenoihba, Wis. (1— 
1); Nitolaus Wiltin (4—2); Frau 
Aanes Fellinger (6—3); Frau DO. Hits 
ler (4—2); Frau Käthe Wiegand (5— 
2); €. €. Koropp (3—1); Rrau Hilda 
Bogt (2-1): Frau 4. Gnadfe (2—2); 
Frau Emma Vid — 1); F. W. Heinke 
Wiota, Ja. ; Nax Eggers (5— 
2,5 Frau Näthe Schmidbofer. Sauf City, 
Wis. ar Frl. Ada Bardroiw, Cicero 
(3—0): 9. Roehler (5—1 

G. Michael, Hammond, Ind. (8— 3); 
Krau 9. Ban (5—1); Frau Agnes 
Groß (4—2); Kornrumpf (1—1); 
Frau Anna — (5—1); Frau Emi- 
Tie Re (2—1); Roufie Neefer (2 
— 2); Rihard An ufmann (2—2); Frau 
ei "Mai (0—1); Frau N. Milling (4 

—2);€. x. Tebben3 (3—0) ; Frau Ans 
tonie Vogt (2⸗2); Ludwig Säuffl (S— 
1); Franz Eifent 'öter (8—1); Louis 
Mueller, Mahtvood, IL. (1—1): Frau 
Karoline SCchmidhofer (5—2); 

Seifert, South Bernd, And. 

Frau Marie Naucheneder (4d—2); 9. 

Zimmermann (3—1); Frau Meta 

Stoehbr (3—2):; Matthiad Sirafa (?— 

D)- RN. Dauder (1—0): €, €, Rint- 

fer, Wire Island, Ill. Friß 

—— (! 5—1): Marie Kelditein 

(2—1). 

Frau Emilie Rob (4-—0); Marie M. 
Priel (1—5); Frau Bertha Rang (5 
0); Otto NHatier, Appleton, Wis. (I— 
9); Frau Elife Sterzer (4—2); Frau 
Auquite Lang (19); Marie Wolff 
(3—1). 


(5-2 


Prämien gewannen? 
Rätiel (4555) Locie 1—40. 
Frau Agnes Groß, Bosworth Etr.; 


2003 Nr. 20. 
Rãtſel Loofe 1—37. 
604 Karpen Building; 


3435 


(4556) 
Ernit Meinert, 
2003 Nr. 1. 
Rätſel (4557) 
Frau Emma Ri: 2003 Nr. 5. 
Mätiel (4558) Rovfe 
Frau Elſie Sterzer, 2331 


(4559) 
9. Roekler, 
20083 Nr. 17. 
Rätſel (4560) 1—31. 
C. E. Windler, 174 Prairie Nvenue; 
Blue K3land, AU; 2008 Nr. 26 


— 110 — 
Zodesfälr, 


Nachſtehen d veröffentlichen wir die Namen der 
Deutihen, über deren Tod dem Gefundheit3amt 
Meldung zueing: 

Vogel, Florence % 

Zellmer, Baı ö 

Schmidt, Ca D.. 56 23.: 

Egaert, Bertba, 23 X.; 16 

Anders, Auguit, 45 S.; 30 

Sch midfgalt, Katberine, 66 

wahb de 

Eütterlin, Rar I %., 

Knotb, — 

Koerow, 

Fernbach 

Kohler, Li 

Habden, 

» Norr 


1—17. 


118. 
School Str.; 


Loofe 1—31. 
543 Fullerton Avenue; 


Looſe 


Looſe 


Str. 

" salfieh Str. 
N.LawndaleAve. 
. Homan Abe, 
!ogan Blbd. 

; 1347 N. Ridges 


5114 Weftern Abe. 
966 Nina Ade. 
1710 Fremont Str. 
3131 South RarfAbe, 
d * 107 W. 118. Str. 
23.5: 24113 N. Mozart Etr, 
#8 Tinleb Part. 
4157 Addifon Str. 
ra * 1712 WMohawr Str. 
Eiſſit, Heinrich, 87 2819 S. Clifton Par Abe. 
Riedl, Mary 9 : 5140 R. ClaremontAve. 
Radler, 2 { x: 415 Racine de. 

Steinberg, lıus, 3 
90 | 


1%; 


Ktravf, Adanı 


Heiratölizenien. 


Solgende Heira 


i tölisenfen murden in der Of 
fice de3 Count 


lerls ausaeſtellt: 
e, Alma I. 9 Batterfon, 23, 19. 
Xena W adia, 23 
tb er, Evangelia! Marniolon, 21,18 
ımn 2 = 28 29 
obn ilienie Roſe M —* 19. 
ar F Stajlomsti, Beriha Januckowsti, 


zulia Demovics, 28, 17. 

Sırifen ertalmio, Helen Pehrot, 26, 17. 

etcıbur R. Ihe ‚mpion, Either €, Sr, 23, 24. 
DR 


ultus Dieg, Anna Wittig 
Srant 30 eniat, ‚Sofepbine u, 2 20. 
Jurai Rrut 0, zanna Botuca af, 24. 18, 
Paul 2. febe erton, Uitred Diefing, 3 21. 
John Er jermelin, Zerefia & Elaufon, 22, 22 
William Cannicott, Dlive_ Peters, 24, 
Iof jef Ogog, Stella Koziol, 26, 21. 
Walter Eped, Stella Gleba, 24, 19. 
Gurt Babhianes, Victoria Exvehling, 23, 17. 
Peter Zagors zli, Maryanna Dezepanit, 23, 22. 
Soren ©. Nelfon, Johanna Ienſen, 22, 19, 
Sohn Solen, Mary Neeban, 27, 27. 
William Timblin, Francesßoldsworthh, „ah, 24 
Emil Hinde, Jojepbine Enaraffer, 33, 38, 
Neuben Loring, Willie Me&arrell, 25, 21. 
Jozef Wasciens Marhyanna Kraſon, 50, 46. 
Samuel €. »Seinberg, Bearl €. Terrh, 25, 26, 
Ralph E. Rogers, Stella Stewart, 31, 23, 
Senage S. Ʒvfſfelhn Lucille Clemens, 22, 10. 
Otto S. Meſſerſmith, Lillian Goodman, 40, 37 
Joſeph Hupp, Elisabeth Weismüller, 27, 22, 
Benediltus Ndadus, Julianna Loucaite, 25,20 
Baul Kopala, Kat arahna —— 24, 29. 
Montefiore Stein, Florence Eifendratb, 29, 21 
Erneft ®. Williams, Elizabeth Hoeßler, 24, 23 
Harry Sinn, YHanes Lettie, 24, 21. 
obn Delabadia, Antonietta —— 31,2. 
Sohn Ott, Alice Leadenwortb, 20. 
Karl J. Strot, Ethel Peterſon, * 26. 
Nathan vreen. Ida Aherxoff, 43, 26. 
Bruno Roehling Emily Borgitrom, 29, * 
Tonb Longfeldt, Martha Brandt, 24 
Herbert €. Larion, Elarice Eridfon, > 25. 
Leon LaRuffa, Joa Eedergrrn, 22, 18. 
Gall Martinla, “Anna Wassto, 25, 20. 
James W. Regan, Stella Ruſſell, 20, > 
Sen Krug Sr., Florence Kabp, 21 
Kobn Pruitad, Lillian Michenna, 
g. €, Primus, Mahbelle Griedmer, 22, 26. 
Frant Treace, Anına Kelberhoufe, 25, 19. 
Charles Martinef, Jeanette Hodla, 21, 19, 
Andrej Pencaf, Mar Jadum, 25, 21. 
Nels Zunab, Slorence Krauß, 25, 19 
Kohn Elifon, Anna Ewanfon, 24, 26. 
Ian Miszomwicz, Eleonora Bhtlotwsta, 25, 20. 
ler. Kierstynomsli, Mar) Meuahrnıdla, 21, 23 
Stefan Etob, Julia Etod, 22, 18. 
Edward Tauben, Magdalen Sswaid, 22, 10. 
X. Grigoreivicz, Batron. Popatvdaite, 23, 22, 
Morris Kaufmann, Sadie Lurie, 22, 20. 
Pietro Gallucci, Rofie Paci, 24, 22. 
Iofevh E. Lippert, Martha Bobenäfe, 23, 22 
Natban Waldman, Eelia Gabiner, 22, 19. 
Michal Rotodi, Stanidlama Kurel, 2 22, 
Walter M. Henter, Ada Lee, 23, 
Kohn 3. Ehons, Grce Sinleh, 21, 
Roy © Little, Tootd Kaupenberger, 
Peter Erf, Katie Gerald, 25, = 
of. Duda, Beromica Schultz, 20. 
Soban Wilch!, Zofia Telora, 8 
derbert I Dean, Sillian Sraemwall, 27, 26. 
Sohn Kolenı, Katie Thoma, 2, 16. 
Sarrb Darrail, 2, 
Hohn Eertil, Aanes Eime, 1, 30. 
Alfred Debnbardt, Anna Niffen, 26, 27. 
Sale 9. Pritilin, Sannte Lang, 24, 22. 
Filliam Getelman, Lena Severin, 28, 26. 
Kohn Ranopadi, Marh Se, — 23. 
oe Siembieie, "Sanlessrc 28, 
Sarrh U. DO’Brien, — 1 Sit, 2 24, 2. 
3 Antz, India Roß, 38 
Sofeph Fiatarone, Romana Iebesim, 23, 19. 
Kohn Eiolaret, Mach Lalomb, 24, 
Stanf Saanida, Emma Motila, 5 1. 
Srantifel Nabratil, Alsbeta PBanora, 25, —* 
Silliam Matzel, HSenrietta Breiner, 24, 
Joe Euzon, Magdalena Sasteik, 22 6, Fr 
Charles 2 Bosca. Pauline Go 2. 2, 
Sohn E. Bogt, —— aret Tbrum, 35, 3 
Are Samelberg, Ie Ben 22, 19, 
Sub Evans, Helen —— , 28. 
n Paaue Laura Obenarb, 38, 21, 


26, 25 


ttbur Ban 
Baclab es 
22, 21. 


Srant Litta 


Sonntagpoft, —— — Den 16 Bovemder 1918. . 


Bögentlie Briefife, 


Nadfolgendes ift die gm ber a. * 
en Beinen! Diefeißen 


innerh 14 Za aan. dom Bun En 
an gerechnet, abgebs e na 
ie. Dead Letter ee” in Warbington — 


Ehicago, dem 15. Nobember 1913, 
1814 ——— MD 2326 Luetle zn 8 
2330 Martin 


1818 — 3 (2) 2335 Hape: Dias 
1820 Afbig 2349 Mala Beter 

18: 2 Bes — 2352 Wanel Johann 
1831 2358 Marihall Barbara 
1832 ao ie 2364 t Mr 
1833 Bafen Ga 
1840 Bed loch 
1841 Bedtolb Me 2373 Medelsla Karoline 
1847 Berentes Sufie 2375 Menart Julia 
1849 Bertelfen Dorothea 2376 Mertli George 
1851 Bienid Jan 2377 Muest Meri 
1866 Bod Johamıt 2378 Meher us 
1867 Boeglin ® 2379 Meher Learrh 
1869 Behland ® 2382 V ne I Br 
18.0 Böhm Therefia 2392 Milftein 
1882 Brawerman Jacob 2393 Milet Anna” 
1904 Gandler Chas 2394 Millas Gottlieb 
1905 Eapları B 2405 Morrih Anton 
1920 EolImann Jopie 2412 Müller Alois 
1939 Degenbardt Gret» 2414 Mufil Roſa 

der 2421 Neimann Jofef 

1946 Sobberftein B 


2449 Dtt Carl 
1978 Eberhardt Adam 2471 Betuh Gabriel 
1981 Eißenberg A 


2476 Bielarz Jofef 

1983 Engeibard Rudolf 2484 Piff Elis 

1986 Fangold Mr 

1987 Feigenheimer 
Hermann 

1989 Feldmann M 

1992 ‚eritl Michael 

1997 Sinfelitein 3 9 

1998 Fleſer George 

2004 Fridrich Auguſt 2542 Kiffer Dapbid 

2007 Froſt Geo 2 543 au Iofef 

2004 Gabler Franz 22 weig D 

2017 Garld| & R { töldelaex 

2022 Gelfand Rh 556 Roimanın < 

2023 Geller M 2557 Rofenberg ; 

2024 Gelsfa Julianna 2559 Rumehans Valentin 

2028 Gladedi Albert 2570 Sagan ajt 

J 

5589 

35 


2369 Ma Zherefe 
2372 Brain, pe 


2485 Riff Therefe 

2486 Binter Frank 

2497 Bolonis Johann 

2505 Botempe Paul 
2515 ®rien Claus 

26 33 Rapport M 

2540 Redmer Zeofil 


x 


> 
57 
5 
‘ 
2029 Giebif A 75 Sandler 8 
4 Schalet Joe 


2030 Slidmann I 
2036 ee En | 4 Echmwarz - Dabib 
86 Echlentner Julius 


2037 Golder 

2046 Gotfe Eydlo 2587 Schmiltie Qudivig 

2050 Greenberg € 

2055 Großmann M 

2056 Grob John 

2072 Habud Iofef 

2075 Hampl Jaroslad 

2076 Hardut Francis 35el 

2077 Harz Karoly 

2081 Hehtmann 8 

2082 Hergert Johann 

2083 Herzog David (2) 

2084 Himelfard Mayer 
(2 


2090 Hoiter Earah 
2091 Hottbera B 
2104 Nacobs 
2121 Jenub Iofef 
2133 Joffe M 


2588 Shwarg VW 
2589 Schein eins 
2594 ea Rofie 2 
bram 


2601 & loßber 
2603 3* 
2607 Sigens George 
2609 Eilverberg Ch 
2618 Sloh Fannie 
2635 Sogel Mat 
2640 Spaltes Kazimer 
2644 Spelter 
2648 Stamp H Joſe f 
2650 —— Veronila 
2656 Steger Samuel 
2657 Stewansti Pawel 
2680 Stolz Heinrich 
2661 Stublreiter Therefa 
2695 Taube Sofefa 
2709 Zradtenberg W 
2710 Tresnal Ferdinand 
2712 Zreurmweiler Jean 
2736 Zullmann Franz 
2721 Baismarn Lena 
2729 Waadt Michael 
1 Wagner Franz 
34 Waldmann S 
741 Was Jofef 
2 Wafylow Anna 
Ha Beber gu uft 
er Philipp 
Bei D 


2143 yung — 
215 5 aiß Iobann 
2157 Kalis Dina 
2163 Kaplan 9 
2164 —— — 
2180 Kaß 8 
2181 Rasomwig Israel 
2189 finden beodor 
21702 Klaban Hermann 
2195 Klih Julian 
2197 Klimel Tomadz 
2201 Kloftermann Ind F 
3204 Knorr George 
2219 Kolg Alerander 2 
2224 Konrad Ehler 


Pr 


2222 


ie 


NDR RERE 


32 Korik Mr 
2 Krain George 
23 Kranke Wincenth 


5 Bienmayer There» 


Krontold N 
33 KAulman Anna 
5975 Laemle A i 
2278 Ladib X 2 
2287 Lehin M 
2293 Lewin A A 
2298 Lipfhig 9 
2302 Lih M 
2303 ib © 
2308 Xoer yreb 
2309 Loprih Karl 
2315 Lorig Thmoteusa 
——e— — 


Marktbericht. 


Ehicago, den 15. Nobember 1913. 
(Die PFreife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide nd Hem, 
(Baarpreife.) 
Beizen, Nr. 2, rot, neu, 954 — 9614; Ne. 8, 


rot, neu, 91Y—94lsc; Nr. 2, harter Winter» 
weizen, 88—89c; Nr. 3, 6% 2 

Srübjabrömeizen, Nr. 1, 
Nr. 2, 8—VOYCH Nr. 3, PR Pr 

Mai, Ar. 2, gun Ac; Nr. * weiß, 73% 
— dc; Nr. 2, gelb, 74—74 ec; Ar. 3, 3— 
73%c; Nr. 3 . weiß, 73—73%c; Nr. 8, gelb, 
73% —74c; Gr 4, weiß, 72, TI%C. 


758 Wiecef Marie 

160 Wild er Franz 
762 Will Joſef 

784 Winer. Hermann 

‘ 

1 


0 
1 
3 
* Wiegel Friedrich 
8 
0 


65 Windifh Konrad 
766 RWinor3le © 
786 Bolnit 7 


383883888 88883888SSs 


une: 
88. 


oulsz Nr. 2, weiß, UN: Nr. 3, weiß, 
— 40%; Nr. 4, weiß, 2E—-39%c: 
Ehahbarp, 4i%c. 
Roggen, Nr 2, 6214-68; Ne. 8, 58—6ic; 
ir. 4, 56c, 
Gerjte, „Malting”, 55—80c; „Beed”, 50— 
böc; „Screening3”, 30—50c. 
(Auf Timftige Lieferung) 
Weizen, Dezemb., 86Y4c; Mai, 114—H1%c; 
Juli, 885 —82. 
mare Dezember, TOY—Tic; Mai, 7114 — 
14c; Juli, 70%c. 
Safer. —— 38%c; Mai, 42446c; Juli, 
76 — c. 
= heutige Anfuhr bon Weisen für den bie 
figen Marit ftellte fih auf 21,000, don Mais 
auf 118,000, bon Hafer auf 133,009 Bufbels. 


Berfhidt von bier wurden 67,900 Bulhel3 Weis 
gen 110,000 Bufhel3 Mais und 267,000 Buſhels 


afer 
Gevölelte® Schweinefleiſch, Ja— 
nuar, 320.503 Mai, 820.50. 

Schmalsz, Jan., 810.92160; Mai, 811.124c. 

Ripp m en, Januar $10.9714; Mai, $11.07%%. 

Meh I. Spring — * $5.10—8$5.20 das 
— 0—$3.25; „Sirit 

„jute, $3.40— 


* „”inter Bar 
tent3“, jute, $4. a 


Seu. ( Verlauf auf * Fig ) uan Tis 
motby, $19.00— 1, $17.00— 
SR: 00; beites *— si. Bi-tısad: Nr, 

16. 00—$17.00; Nr, , $15. Ww—$16. 00; 
Ka beu, 35.50--$6.50, 
Kleefamen. „Country Lot3*, $11.00--14.00. 


zZimotbyfamen, „Eountcy Lots“, $4.00— 
35.00. 


Del. 
Standard, meiß, —— 
—— Pre soon. 
Eocene .... 
Napdbta .. 
Galolin .... * 
Leinſamenöol, — im. Sb. 
do., gereinigt. bo, .. 
Zerpentin, im un. 
Benzin, 


DR. O 
Pr Sn 


ss2999S92P2 
I nn 
ERS 


.......... 


Enladtvieh 
Rinder. Gute bis ausgefuchte Stiere, $8.65— 
9.60 per 100 Pfund; mittlere bis gute 
Stiere, $7,50-—$8. 40; gute bis ausgefuchte 
$41.75—$9.25; gute bi3 audgelu te 
s10. 50—$11.40; „Native les“, 
85.00 87.6 
Schweine. Gute bis au: und; gu *522 
$7.75—$7.90 ver 100 ® un; — er 
gefuhte (zum Berfan 
mittlere bis ——— ———— 
$8.00—$8.10; gute bis a BR Ferl 
86.60 ⸗87.60; Eber, 81.50⸗ 


„Native Wethers“, per Se Pfund, 
$4.75— 85. 00; „Beeding Lambs“, .50— 
$6.75; „Native Bu 8* 6 $5.00—$5.75; 
„Native Emes*, 4.2 
Es wurden während der —* hierhergebracht 
58,309 Rinder, 4,881 Kälher, 1683,148 Schweine 
und 184,968 Ehafe. Verihidt bon bier wurben: 
22,352 Rinder, 312 Kälber, 38,132 Schweine u, 
39,412 Schafe. 
Multereipropuite, „ 
Butter— 


„ECreamerh”, extra, das Pfb. . 0.82 
zes ehe das — 0.29—0.30 

nun 0.260,27 
* vba⸗ Ba see 0.24 — 
—S das ———— 

Eie r— 
es das Dukenbd...... 0.20 
Dirties”, da3 Dugend.. 
„Extras“, das Dutzend.. 
Siorage“, das vubenb. 

Käle— 

Rahmläſe Ains. Vid. 
„Young America“, bad a 
„Daifies“, das Plund....... 
Brid, neu, das PBfunb.. 
Chweizer, neu, das Pfund. 
Limburger, neu, dad Biund 
Geflügel uud Bleiich. 
Geflügel rg 


0.12 
022 0. 


39 
0. 2040. 27% 


Hühner, das Pf 
„Sprin —* — 
Zruthühnet 
ne, — 
nten, Fr RER 
@änfe, das 3: —Ee 
Kälber — — 
50— 60 Pi. gone 
60— 90 SI Se 
90—100 #id 834 
Seen das rd 
Yepfel, —* 


iteonen, bie 


Srape Deut, ie ‚Ri. 
Unanasd, bie 


” Bindien..... 
ee: F 
Erna, Ber Milde nen neitt 0.80 
» 

rüne eine Egnitischnen, 8 Side 2.00 


nen, aus 
Fate Nierenbobnen .... wen in 


Kartoffeln, neue, der Bufhel.... 0.65 
Sühtartoffein, dad FaB-reneuen. 1.50 


Köllingtonzert verfihoben, 


Wegen Erfranfung der Sängerin findet es 
erfi am nädften Sonntag flatt, 


Das Konzert, welches’ die befannte 
deutiche Sängerin Frau Helene Köl- 
ling heute Nachmittag im Jllinois- 
theater zu geben beabfichtigte, hat zum 
Leidiwefen der Künftlerin und der vie- 
len Berehrer ihrer Kunft um eine 
Woche aufgefchoben werben müffen. 
Frau Kölling, von einem Anfall ber 
Grippe heimgefucht, befindet fich zwar 
auf dem Wege der Genefung, bo 
haben ihr die Werzte von der Reife 
nad Chicago und dem Auftreten am 
heutigen Tage als verfrüht abgeraten. 
Das Konzert wird nun am fommen= 
ben Sonntag, wenn Frau Kölling wie— 
der im Vollbefit ihrer Kräfte ift, ftatt> 
finden. Das Programm lautet: 


1. a) QDQuel Ruäcelletto 
b) Deb bieni non tardar 
c) Eortita D’Dfelia 
2. Variationen 
. a) Auf die Nadt.. ” 
5b) Der Tag wird talt.. * 
ce) Das mitleidige Mädel...... ‚Ch Wolf 
d) Pan Rinard, Trunf 


N acht 

b) An Se Nachtigall Schubert 
c) Am Bade 

d) Seimlehr 

2 ae des Balles 


B 
Tigaitomer, 
Tufträg S 


..Echumann 

1 To a odea Biolet.... Mar ch Helen Broton 
I... RE . Dagmar 5 
ec) Come, Sweet Morning 


Die Klavierbegleitung wird is 
Edgar Nelfon ausführen. Eintritt3> 
farten zum Preife von 50 und 75 
Gent3, $1 und $1.50 (Logen von $10 
bi3 $15) find bei Lyon & Healy, Was 
bafh Avenue und Adams Straße, zu 


haben. 
— 


Zurnhalle-Borftelung. 


x 


Robert Hepner wird das „Weiße Röfl‘, 
in der Dorwärts Turnhalle geben, 


Der befannte frühere Iheaterbiref- 
tor Robert Hepner will am heutigen 
Sonntag in der Vorwärts Turn— 
halle, Welt 12. Straße und MWeftern 
Üdenue, einen beutichen Theater: 
abend veranftalten. Herr Hepner ift 
befonder3 den älteren Deutichen von 
ber Zeit der Bolfätheater her noch in 
güter Erinnerung; er regierte damals 
in der Apollohalle, mo mah allfonn- 
täglich fih nah dem Genuß der Thea- 
tervorftellung noch ein Stündehen Ge- 
felfigfeit leiftete. Zur Aufführung 
fommt „Im mweihen Röhl“. Die Rol- 
len liegen in den Händen alter Be- 
fannter, außer denen au Mitglieder 
ber Herber-Gefanggfeltion mitwirken. 
Yerner mirb ein Schuhplattler einge- 
legt, „fteirifcher Figurentanz”, ausge- 
führt von Herrn und Frau 9. Schuh. 
In den Zmijchenpaufen tritt Herr 
Kurt von Benifch,. Sänger zur Laute, 
bom Zentraltheater in Leipzig, auf. 
Nah der BVorftellung finden Tanz 
fränzchen unb gemütliches Beilamınen- 
fein ftatt. 

—1 — 
Ehicago Enrngemeinde, 


Kartenfpiel zum Beften der Weihnachts- 
befcheerung. 


Zum Beten der Meihnachtsbefchee- 
rung der Turnjchüler veranftaltet der 
Damenperein ber Chicago Zurnges 
meinbe eine „Cinch und Euchre Party” 
am fommenden Mittmoh Nachmit- 
tag im großen Saal der Nord: 
feite Turnhalle. ZTidet3 für das Kar- 
tenfpiel foften 25 Cents. Anfang 
puntt 2:30 Uhr. Nach dem Spiel wird 
Abendeſſen zu 35 Cents die Perſon 
im Speiſeſaal aufgetragen. Für ſon⸗ 
ſtige Unterhaltung, wie auch für gute 
Bewirtung iſt beſtens geſorgt. 

Der Vorkehrungsausſchuß beſteht 
aus Frau Iſabella Carr, Frau C. 
Hammesfahr, Frau M. Loeſcher, Frau 
Adam Preß, Frau Max Woelbeling, 
Frau Louis Suhr, Frau Guſtav Ber—⸗ 
tes, Frau J. Lippert, Frau Alma 
Schweitzer und Frl. Tillie Emde. 

Der Verein ladet ſeine Freunde zu 
zahlreichem Beſuch ein. 

— — — — — 


Germaniftiihe Gefenfihaft. 


Ludwig Fulda mirb den nächiten 
bon der Germaniftifchen Gefellichaft 
veranftalteten Vortrag in der Fuller: 
tonhalle de Kunftinftitut3 am fom= 
menden Dienstag Abend halten. Der 
berühmte Gaft wirb über „Berlin und 
das deutſche Geiftesleben“ jprechen, 


— — ꝰ — — 


* Peter Larkin, Nr. 728 Englewood 
Ave., der vorigen Mittwoch beim Zu— 
ſammenkuppeln zweier Hochbahnwagen 
zwiſchen die Puffer geriet und tötliche 
Verletzungen erlitt, iſt geſtern im Lake⸗ 
ſidehoſpital geſtorben. 


Paſtor 
Kneipps 


Aalurheil⸗ 
Anftalt 


20-22 Süd StateStr. 


Wir Inriren went andere fehliählagen. 
eumatismus, Nerbofität, ‚ elttuat, er 33 


Eis lehten, teinleiben 
be —— —— i8, b Del ———— — 5 
tbergi tung, Sir st Zumors, Bin: 
pilepfte, 


jerhoiden, Eczema, = 
—— — pie 
—2 me, 8 “al a 


beiten, Ben und Sierenleiben, Berälenteicant 
ten t ten und wmple anderen für 
tauen — ne 


"a —— Keine Operation, 
Buch frei. 
Die Anftalt ift new und hödft elegant. 


Seiser ———— Dvoraf‘ 


ASTORE FOR EVERYI 


HILLMANS) 


BLUES END 


m m m 0000 


1.00 Berb 


Zeide-Werte bis zu 75r, Yard 33c 


80 ni 


fülge 


F 


Main — 
State u. afbington 
gasceset Erinfle 
eve de © 
e Luna Exepe 

BER WE. chinese 


öll. reich — 
rocade Poplin.. 


in ſchwarze Moire 
Belour Ceide, ätt.... 


Reinfeidene Bedrudte 
Erepe de 


36-3Öllige glänzende 


bine, 36s 


Ehine.. 


reinfeid. Ratine, au. 


Kir fanften 2000 Kleider von der Tip Top 
Dreß « Waiſt Co. 133 W. 21. Str. N. Y. 


zu weniger als den Herſtellungskoſten 


Um ihr Geſchäft zu reorganiſiren, verkaufte 
uns obige Firma ihr ganzes Lager zu einem 
lächerlich niedrigen Preiſe. In der Partie ſind: 


600 elegante Sammet⸗Kleider 
800 feine Eorduroy - Kleider 


600 prächtige Serge: Kleider 
Bir iNuftriren zwei Moden 4 


Es ſind noch viele andere ſchöne Rleider 
in der Sammlung, in den beliebteſten Far— 
ben der Saiſon. Wenn Ihr bedenkt, daß 
diefe Kleider zu weniger als den Koften der 
Herftellung verkauft werden, werdet Ihr ein. 
4 chen, welch prächtige Bargains es Far zu 


(510 bis 315 
Werte) 


Zweiter Floor 


Waiſts, Mo 


Waiſts zu weniger als 50 Cents am 
„Dollar, Lingerie- und geſchneiderte Mo— 
> den, alle perfekt, größtenteild in Fleinen 
Größen vorhanden; in —— und in 
Weiß; morgen un. ER | 


Aus dem Krimimalgerigt, 


Die Sreude über den verlorenen Sohn, — 
Parole ftatt Zuchthaus, 


AlZ unter Hinweis darauf, daß ber 
Angeklagte, der jugendliche George 
Hollender, nach feiner Verhaftung frei- 
mütig ein Schuldgeftändniß abgelegt- 
und die Verhaftung feines Spießgejel- 
len George King ermöglicht, auch 
Beiferung gelobt habe, der Verteidiger 
Erbftein Richter McDonald aeitern 
empfahl, Hollender feiner Meutter, 
Frau Katharine Hollender, Nr. 321 ©. 
Avers Ape., in Obhut zu geben, und 
ber Richter, da der Hilfsftaatsanmwalt 
Malato keinen Einwand erhob, die= 
fem Antrag gemäß entichied, da fielen 
die Mutter und Schweiter des Ange- 
Hagten vor freude einander ohnmädh- 
tig in die Arme und mußten hinausge= 
tragen mwerden. Die Schweſt er iſt die 
Gattin von Frank Roffer, Nr. 4743 
Weit Erie Straße. King wurde, da er 
Thon mwegen Raubes vor zwei Jahren 
ins Zuchthaus gefandt und unter bem 
Barolegejet freigelaffen morben war, 
zu einem Sabre bis Iebenslänglicher 
Zuchthaugftrafe verurteilt. Die beiden 
Ungeflagten hatten am 25. Auguft, 
Abends, die Kaffe in den Halteftellen 
ber Dat Parker Hocdhbahn, an ber 
Sacramento und Campbell Une., ge⸗ 
plündert und $23 erbeutet. 


Der 21 Jahre alte Fran U. Wilfon 
lief vor drei Jahren aus der Wohnung 
feiner Mutter, Frau Yennie Wilfon, 
Nr. 1006 ©. Fairfield Une., fort; die 
Mutter fah ihn erjt vor Kurzem mies 
ber, nachdem er unter der Anklage der 
Fälſchung eingeſperrt worden war. Als 
Wilſon geſtern zum Prozeß Richter 
Brentano vorgeführt wurde, warf ſich 
die Mutter weinend dem Sohn in die 
Arme und bat, ihr den „ungen“ zu 
übergeben. Er merbe fi beffern. Der 
Richter ließ nach einer Beratung mit 
Hilfsftaatsanmwalt Wittig die Anklage 
in eine folche wegen Kleinbiebftahls 
ummanbeln und übergab ben Ange» 
Hagten dann deffen Mutter. Frant 
Wilfon foll in Chicago Heights mert- 
Iofe Bantanmeifungen abgefegt, auf 
biefen den Namen von Frank Tatelte 
gefälfcht und Beträge von $30 und 
$10 erlangt haben. 

Der auf morgen vor Richter Mäd 
im Bunbesgeriht angeſetzte Prozeß 
bon Dr. Dioman Zar Abufht Hanifh 
bon ber Sekte der Sonnenanbeter wirb 
wegen anbermeitiger Inanfprucdhnahme 
bes Verteidiger? mohl um ein paar 
Tage verfchoben werben. E3 find etwa 
30 Zeugen borgeladen morben. 


— — —— —— 


Evanſton unterliegt, 


Auf —* — — ber Nortihweſiern 
—— biefer Anftalt — — 
verſität ne ein Fußballſ 
Austrag, wobei die 


“Be Olve Mosstoof” 


STRAIGHT WHISKEY 


Wer beite Onalität will Haben, 
Bill feiner Sade fiher jein — 
Der jollt!’ an diefem nur ih laben, 
Denn and’re find nicht aud) jo fein. 


Roehling & Schutz, Ina; 


DISTILLERS.& IMPORTERS 


Gegründet 1853 


Rordſeite Turnhallekonzert. 


Aus klaſſiſcher, Opern- und volks— 
tümlicher Muſik ſetzt ſich das Pro— 
gramm zuſammen, welches Herr 
Boeppler für das zweite Turnhalle— 
konzert am heutigen Sonntag Nach— 
mittag entworfen hat. Als Geſangs⸗ 
ſoliſtin wird er Frau Roſe Lutiger 
Gannon vorſtellen, eine Sängerin, 
welche ſ ich über die Grenzen Chicagos 
hinaus einen Namen gemacht hat. 
Das Inſtrumentalſolo des Konzerts 
hat der rühmlichſt bekannte Celliſt 
Franz Wagner übernommen, melcher 
im Orcheiter die erfte Stelle in diefer 
Anftrumentalgruppe einnimmt. Das 
Pogramm lautet: 


1. Zeil. 
1. „Kreönungsmarfh” aus „Der Vesgbel 


Me erbeer 
2. QDubertüre zu 


„Sigaros Hodaeit”. Mozart 
3. Alt-Solo der 


„Cieca“ aus „La Gioconda*. 
Pondieili 
Gannor.) 


(Frau Rofe Lutiger 
uf. sostedseutre Gouned 


nah aus „Yauf 
2. Zeil. 


—— — au „Ein Sommernachts⸗ 
tra Mendelsſohn 
J Gel. „Solo, „Symphoniſche Barlationen . 
Böllmann 
„Zräumerei” und „Romanze“ (für 
Streihordelter) Schumann 
„Mari ber Hebren Binnfoldaten”. .Pierne 


8. Teil 


. „Ont „Der di mud ber 
* "Diobonge 2 * Wolf⸗Ferraci 
Beſter W alzer eiserne Tanner 
. „Qufarenritt”, — — 


=—+1)  —o 


©tarb an Zuberfulofe, 


Frau Agnes Lewis nicht das Opfer eines 
gewalttätigen Angriffs. 


Koronergeſchworene fällten geftern 
ben Wahriprud, daß die 30 Jahre 
alte Frau Agnes Lewis, Patientin im 
Ehicagoer Stantsirrengauf, melche 
am freitag dort farb, ber Zuber- 
tulofe erlegen it. Man Hatte ur- 
fprünglich geglaubt, das Leiden ber 
en ftamme von einem Angriff ber, 

BR een — ie 


CHICAGO, ILL. 


feine Betätigung. Yrau Lewis haite 
vor eiwa vier Wochen blaue Flecke am 
Auge gehabt, und man kam dadurch 
auf die Vermutung, daß die in ihren 
Nähe Ichlafende und zu Zeiten in Tob- 
fuht verfallende Frau Antonie Mas 
hian fie gefchlagen habe. Frau Lewis, 
bie Gattin von W. H. Lewis, Nr. 2820 
Wilcox Ave. war jeit Meä al im 
Irrenhauſe. * 


Agitatiounsverſammlung. 


Diſtrikt 387 de3 Deutfchen Unter: 
ftügungsbundes veranftaltet am heuti= 
gen Sonntag ein gemütliches Zanz« 
fränzchen, verbunden mit Nagitas 
tionsverfammlung, in der Senefelber 
Holle, 1514 Wells Stroße. Deutfche 
Damen und Herren im Alter von 18 
bis 55 Jahren, welche fih um 4 Uhr 
Nachmittags anmelden, werben frei 
aufgenommen. Der Deutfche Unter» 
ftügungsbund hat eine Sparfaffe im 
Verbindung mit Sranfengeld und 
Sterbefafje, beiteht jeit 22 Jahren, hat 
eima 22,000 Mitalieder, hiervon 1300 
in Chicago und Umgegend, und ein 
Vermögen bon nahezu einer Million 
Dollars, Er ift die einzige deutſche 
Gejelihaft, welche ihren Mitgliebern 
die eingezahlten Beiträge nad 10 Jah 
ten mit 6 Prozent Zinfen zurüdzahlt, 


— —— — 


— Guter Rat. — Er: E3 tft ta 
fählih zum Verzmeifeln! — Mein 
Leibesumfang hat in lehter Zeit fo arg 
zugenommen, daß mir mein rad, den 
ich faum zehnmal getragen habe, viel 
zu eng geworden ift. Was fange ich mıtm 
an? An vier Wochen ift Gerieubs 7 
Hochzeit; einen neuen Frad kann 
mir jetzt unmöglich machen Iaffen, das 
zu fehlt mir das nötige * — 
Sie: Das u äre [can 1 





Rofeggers „Weltleben, 
Aus des Dichters Erinnerung, 


Die aus dem Waldbauernbuben ein 
Schneidergejell und aus dem Schnei- 
bergejellen ein Dichter wurde, das ift 
ben vielen taufend Lejern und Vereh- 
tern Rojeggers jeit Iangem jchon be= 
fannt und vertraut. Aber fie hören e3 
immer iwieber gern, wollen immer mwie- 
der neue Einzelheiten, neue Erlebniffe 
willen, und diefe Wißbegierbe hat ja 
ihre guten Gründe. Selten ift bei ei- 
nem Dichter Lebensgang und jchrift- 
ftellerifche Tätigkeit fo ineinander ver- 
wacjen und von einander nicht zu 
trennen, wie bei Rojegger. Und fo tat 
ber Siebzigjährige und in diefem‘jahre 
fo jehr Gefeierte feiner jchoi: unabfeh- 
baren Gemeinde wiederum den Gefal- 
Ien und erzählt in dem Buch, das er 
und auf den MWeihnadhtstifch legt, — 
„Mein Weltleben. Erinnerungen eines 
Giebzigjährigen.“ — abermals von fich 
und bon feinem Leben. 

Yn dem Vorwort hält er e3 für no- 
‚tig, fich gemwilfermaßen zu entjchuldi- 
gen, daß er wieder von fich redet: „E3 
fei noch einmal gejagt, daß ich e3 nicht 
tue, etwa weil ich mich und mein Wir- 
en für jo wichtig halte, fondern daß 
ich e8 tue, weil e8 durch die Umftände | 1448 en} IR N MATT N P 
mein Lebenszweck geworden iſt, mich k — Dr A "al BR I ZEN 23 G 

elber ganz und gar aufzuzeigen: Se I! ER a / — — —— er 
det, ein Den! Ein Menjch, wie im m 
Grunde jeber von uns ift, nicht beffer Ir if 


Nähten Samitag, 22.Nov,, eine großartige Weihnadhts-Attraftion 


Der wunderbare Zoologifhe Garten im Ton I 
| Bierter (oor | 8 im Loy own 
8 DBemerlenswerte Wiedergabe eines Tropenwaldes. —— sr... | 


Lebende Löten, lebende Tiger, lebende Hhänen, lebende Bären, Iebende Zebras, Pumas ufwm. Santa Claus iſt Bürgermeiſter von 
Ion Town. Er wünſcht jeden Knaben und jedes Mädchen zu begrüßen. Die größte und beſte Feiertags-Attraktion, die wir je hatten. 


Morgen beginnen wir Chicagos größten Gewänder-Verkauf 


Gewänder-Woche in Grossen Laden 


Die modernſten Pariſer Entwürfe Die neueſten amerikaniſchen Ideen 


OOPER &{O 


Chicagos Economy Center 


EGEL 


The Big Store 


Alles Erforderliche für die fommende Winter-Saifon zu unvergleichlichen Preifen 


und nichi ſchlechter; nur daß nicht jeder a ER LER DEI LIRBINER Ne N 57 
;@elegenheit und Neigung hat, fich dar= VRR 1 „lc © IP Rz EN — 
zulegen. Ich habe fie, dieſe Neigung, ———— KR — vr | u 
* fie ein Vorzug iſt oder eine Schwaͤ— 
che das weiß ich nicht. Mir iſt immer 
en, als ſei ich ein Teilchen der 
roßen Menſcheneinheit, ein ausgelie— 
henes Teilchen, das ich wieder zurück⸗ 
„geben muß. So gebe ich mich zurüd.“ 
Dann beginnt er zu erzählen, von 
Be Eltern und Gefmiftern, von 
‚ber Nachbarschaft in Krieglach⸗Alpel 
;unb bon dem Mann, ver ihn Iefen und 
ſIchreiben gelehrt hat. Das mar ber 
Michel Patterer, der früher Schulleh- 
—* in Kathrein am Hauenſtein gewe⸗ 
Jen. Weil er aber in einzelnen Dingen 
etwas freier dachte, als es ſich vor dem 
e 1848 empfahl, kriegte er ſeinen 
igenen Pfarrer zum Feind, er wurde 
rabgejegt, und aus dem fchon grauhaa- 
igen Schulmeifter mar auf einmal ein 
ettelmann geworben. Da taten fich 
Ybie Bauern von Alpel zufammen, deren 
\Kinber zei, drei Stunden bi3 zur 
‚nächften Schule zu gehen hatten, und 
ließen den alten Michel nicht fallen. 
‚Er wanderte nun von einem Berg- 
Mauern zum andern und hielt überall 
'einige Wochen oder Monate Schule, 
Zum Schluß räumte ihm ein Bauer 
fogar ein eigenes neugebautes Häus- 
hen ein, und nun hatte der Alte mwie- 
ber ein mirklihes Schulhaus, 


Da lernte nun ber fünfjährige Peter! i 
die Buchitaben und die Ziffern. Und | f 


In ih. — | “lt ii >— 
cnoi e Da MN 


Eine wunderbare Gelegenheit 
Zur Auswahl von Abend: Tradhten und 82 5 
Abend-Umhängen, morgen zu 
Coats, wert 835, 840 
und ſogar darüber 


Gowus, wert 840, 850, 
860 und darüber 

Eingeſchloſſen ſind Kleider aus Chiffon, Charmeuſe, Crepes, Sam— 

met, Crepe Meteors, Crepe de Chines und Eponge. Der Beſatz beſteht aus 
Bands von feinen Spitzen, Chiffon Bodies und Over-Drapes. Die 
Coats ſind aus Ural Lamb, Plüſch, Broadcloth, Duvetyne, Boucle uſw. 
Sie ſind hübſch gemacht und gefüttert. In dieſer kurzen Beſchreibung iſt 
es unmöglich, eine genaue Idee der prachtvollen Styles, hübſchen Stoffe 

und vorzüglichen Arbeit zu geben in dieſer Offerte zu 825. 


— 


Wir offeriren für die Gewänder-Woche 
Auswahl von ſchönen Kleidern und 
Abend-Trachten, 530 und S35 Werte, 

Sammet Brocades Chiffons Crepe de Chines 
Grepe Metenrd Nets Taffetas Eponge Franzöſiſche Serges 

Alle Größen für Damen, kleine Damen und junge Damen. Wir 
illuſtriren drei prachtvolle Modelle, aber ſie können bei Weitem nicht eine 
völlige Wiedergabe des Styles, der Schönheit und der Eleganz dieſer 
Garment-Woche Offerte liefern. Alle die neuen und hübſchen Beſatz— 
Novitäten werden in großer Fülle gezeigt, und zwar Tunics, Beaded 
Bands, Over-Drapes, Bluſen-Effekte uſw. Alle Schattirungen in Navy, 
Braun, Taupe, Schwarz und Abendſchattirungen. 


Eine Gewänder-Woche Senſation 


Auswahl von 2000 Damen-Coats, ge— 815 
wöhnlich verkauft zu 325 bis 330, zu D. | 
Broadeloth, | 


Plüſch, Ural Lamb, Duvetyne, 
Chinchilla, Faney Mixtures, Boucle, Jacquards. 


Alle Größen für Damen, kleine Damen und junge Damen. Dies iſt 
wirklich eine beiſpielloſe Offerte, denn dies ſind die Stoffe, die jetzt in 
größter Nachfrage ſind — manche ſind ſo ſelten, daß ſie heute nur in be— 
ſchränkter Varietät in manchen Läden zu finden ſind. Hier findet Ihr ſie 
für die Garment-Woche in endloſer Varietät der neueſten Facons. Ein— 
geſchloſſen ſind die neuen hellen Schattirungen in feinen Qualit. „Sport“ 
Coats, ſowie alle Stapelfarben. Jede 1913 Facon iſt vertreten. Die Ar— 


| 
beit ift perfett. Die Futterftoffe jind garantirt, | } 


$15 


— — — — — u — 


Damen = Kleider und 
Abend = Trachten, zu... $20 


63 find $35 bis S50 Werte 
Sie fommen in Chiffon, Crepe, Meteors, 
Crepe de  Chine, Kombinationen bon 
fanch Chenille Sammet und Charmeuſe, 
beaded Robe3, Tango Erepe3 und Sammet- 
ſtoffe. 


Eine wunderbare Auslage von 
15 und 520 Winter-Coats, 810 
für die Gewänder-Woche zu 


Velour, Plüſch, Melton, Schwarzer Broad— 
cloth, Boucle, Aſtrakhan, Chinchilla 


Alle Größen für Damen, kleine Damen und 
Miſſes. Die Facons ſchließen all die neuen 
Modelle und jede gewünſchte Farbe ein, ein— 
J ſchließlich den beliebten hellfarbigen Schat— —— 
J tirungen. Manche haben Brocaded Kragen Geſchneiderte Modelle, in SergeDiag⸗ 
und Stulpen. Andere Kragen ſind von Sea— onals und Corduroys. Mit Atlas oder 
lette. Viele ſind garnirt mit Plüſchknöpfen, | Beau de Cygne gefüttert. Draped | 


* a Skirts. Marine, braun 
Ornamental Frogs, uſp. Die Variationen und ſchwarz, ſpeziell — 0 
find beinahe unbegrenzt. 


Elegante neue Suit Bluſen 


Für die Gewänder-Woche 
Dieſelben wurden von Pariſer Modellen 


Pony Pelz⸗Coats, zu 29.75 


Dies ſind die neue Facon Ponh Pelz Coats, 36 
bis 42 Zoll lang, in Cukaway Facon. Sie haben 
ſowohl Shawl⸗Kragen, wie Johnny Kragen. — 
Große, hübſch geformte Stulpen, 840. 00— 

Werte, ſpeziell, zu 29,75 

Hıdlon Seal Eoat3. 42301 Iang. Von prachtvollen, 
auserlejenen Fellen. Breiter Chatolfragen 125 
und umgefrempelte Euffs. $200 Wert, 5 eo 

Near Scal Eoatd. 42 Zoll Yang. Bon gut auser- 
leſenen Fellen gemacht. Großer Shawl Kragen und 
umgekrempelte Stulpen. Mit der beiten Qua=gr J w 
lität Atlas gefüttert. $125 Wert, für = > 


Pony Skin Coat. 45 Zoll lang. Von pradit: 
boll „mirrored“ Fellen gemadit. Shawl- oder 
„Johnny“ Kragen. Umgekremp. Cuffs. 42 50 
dauerhaftes Ceidefutter. $75 Wert, zu 29 

Hudſon Seal Muffs 


Schwarzer Fox Muff 
Von ausgez. Fellen gem., 


A Br und glänzende 
elle. Halbfah = Facon. | Kiffen Facon, mit fanch 
j ihirred Futter. Ein regu= 


an ge Atlas gefüt- LE en 
Be RAT | Rec für 27:50 
Von guten auserlefenen els 


Wert, 
Franz. Conch Cet3. 
Ien gemadt. Großer Kiffen Muff. Fancy fhirred Fut- 
ter. Großer Shaw! Kragen mit jchiweren 13 7 5 
feidenen Quajten. $20 Werte, zu % 
Schwarze Marder Muffd. Von jedh3 prachtvollen 
Fellen. Halbfat-Facon. Mit garantirtem 52 50 
Atlas gefüttert. $75 Wert, zu 0 
Großer 


Moufflon Sets. Der neue 2 Kragen. 
3 24.75 


ee Damen = Coat3. 520 


Dunkle Mifchungen, Fancy Moden, 
Duvetyne, Boucle, uw. 

Einige haben Belzkragen. Die Futter— 
jtoffe ind bon hübſchen Meſſalines, in 
fontraitirenden _ Schattirungen. Die Di⸗ 
betjme Coat3 find in den neuen Rofe- und 
blauen Schattirungen, 


Damen = Coat3 umd 


Kleider, zu 
63 find 810 bis 812.50 Werte 


Coats kommen in Boucle, Plüſch, Miſch— 
ungen uſw.« Auch volle Länge Polo⸗- und 
Sport Coat Modelle, in weiß. Die Kleider 
ſind von wollenem Serge, Corduroy undWMeſ— 
ſaline gemacht. 


Eine große Gelegenheit in 820 
Kleidern, neueſte | \ 
und Faconz, zu | i 
Gharmeuje, Grepe de Chine, Grepe Meteor, | f 
Seiden Boplin, Feiner Serge, | 


er war ein jo begabter und fleißiger 
Schüler, daß er [hon mit zehn Kahren 
bem alten Patterer Konkurrenz machen 
und für feine Gefchmwifter und etliche 
Kinder der nächften Nachbarn eine be- 
fondere Schule errichten mollte. Aber 
die Herrlichkeit währte nicht Tange. 
Schon in der zweiten Stunde gab e3 
Streit und Balgerei, und der Walb- 
Hiefel warf dem Rofegger Peter! den 
Heinen Katechismus ins Geficht. Alfo 
ging man reumütig mieder zum alten 
Scäulmeifter, bei deffen Leichenbegäng- 
niß wenige “Jahre fpäter dann der 
tleine Rojegger und fein Bruder das 
Vorbeten beſorgten. 

Mit ſiebzehn Jahren wurde er 
Schneiderbub, das heißt, nur Werk— 
ſtags, denn Feiertags war er Dichter, 
und in den Jahren 1860 bis 1865 
Ichrieb er fünfzehn ſchwere Pfund Pa— 

ier voll. Die wanderten eines Tages 
nach Graz — ein Bauer hatte ſie im 
Buckelkorb auf ſeiner Fußreiſe in die 
ſteieriſche Hauptſtadt mitgenommen — 
zum Dr. Adalbert Swoboda von der 
Tagespoſt, der auf den dichtenden 
Bandwerlkerjungen aufmerkſam gemacht 
worden war. Der war nun ein güti— 
"ger Helfer. Er zog Roſegger nachGraz, 
nicht, daß er dichten ſfolle, ſondern 
daß er vor allem was lernen könne, 
und der Zweiundzwanzigjährige ſetzteJ 
ih nochmal in die Schulbant,. Er 
Hätte Kaufmann werben follen, dann 
(Buchhändler. Uber er verfehlte alle 
}biefe Berufe und murbe Schriftiteller. 
Neben Stwoboda hatte der jungeRofeg- 
‚ger noch manche andere Gönner, und 
‚fein Profeffor Yalb — der Erbbeben- 
\ealb — hatte ihn das „Kind von Eu- 
'zopa” genannt, da diefe Gönner aus 
imandier Herren Länder ftammten. 
‚Smwoboda war ein Deutihböhme, Pe- 
!ter Reininghaus, ver fünf Jahre lang 
Rofeggers „Kaffier” war, ein Ahein- 
länder, Anaftafiu3 Grün ein Krainer, 
der Laibacher Buchhändler, Giotini 
ein Italiener, und der Direktor ber 
Handel3afademie ein Schwabe. 

Der DireftorDamidomäfi hatte dem 
Anftitut gegenüber ein paar Räume 
gepachtet, und von diefen überließ er 
einen dem jungen Dichter. Daß war 
ein ehemaliges Spedfammerl, in bem 


Alle Größen für Damen, Feine Damen und 
Mifies. Der neueite Befat ift reichlich vor- 
‚handen. Schatten Spiten, hübfche Bands, 
mit reichen orientaliihen Tarben. Clegante 
Veitees von Ehiffon, mejh Girdles, ufo. Alle 
find in den gangbarften Farben, einjchliehlich 
Navy, Braun, Copenhagen, Schwarz, Taupe | 
und eine Variation von-Abend Schattirungen | 


—— — — ———— — —— — 


Geſchneiderte Damen:Snits zu S10, S15, 820 


Eine große Auslage in gejchneiderten Suit3, in halb 
fanch und fchlicht geichneiderten Modellen. Broadeloths, 
Poplins, Jacquard Getvebe, Diagonal3 und Cerges, — 
Sn jedem neuen Erzeugniß. Gragziös drapirté 
Skirts. An den neueiten Schattirungen. $30 
Merte, zu 


Gefchneiderte Enit3, in Brodcloth, 
Diagonals, Serges, Sammet und fans 
ch Cheviots. Suits mit eleganten 


rapie en 0 520 
Gewänderwoche-Spezialitäten 

Fur Mädchen und Juniors | 

S16.50 und 818.75 $10 u 5 


Goats für Mädchen 
Dieje eleganten Eoat3 find bon feinem 

dauerbaftem Cloth gemacht, mit GSealette Kra- 

gen und Euff3 garnirt. Wir illujtriren ein 

Modell von dDoppeljeitigem Stoff, mit Plaid Krager 

und Euffs, $16.50 bis $18.75 Werte, 
d Euffs, $16.5 $18.75 10.00 


Montag, für 
Winter Evat3 für Mädchen. Chinchilla, Boucle 
An Dem neuen 


und andere moderne Stoffe. 
Garnirt mit Sammetfragen und 


Balfan Effekt. 
Stulpen und großen Sammetfnöpfen. — 6 95 
$8.75 bis $12.75 wert, für 290 
Coats für Mädchen. Beliebte Schattirungen. — 
Halber Gürtel Effekt. Große PatchTaſchen. Solche 
Stoffe wie Chinchilla, Boucle uſw. —— 95 
Größen. $7.95 bi3 $9.75 Wert. Preis, + 
Doppelfeitiger Stoff. Halbs 


Evat3 für Mädchen. 
6‘ mw 
2.95 


und 


Boile und Erepe Blufen zu S1 


Die hübfcheiten Effekte, die in diefer Saifon zu jehen find, in diefer fpeziellen 
Kleidungsſtücke Woche⸗Offerte eingeſchloſſen. Hübſche Frills. Kleine Touches von 
Stiderei. Der Elephantenärmel. Die hängende Cdjulter. Feine Arbeit u. 
ausgezeichnetes PRafjen. Eine große Varietät von Faconz zur Auswahl. 

Welche hierin die Gefchichte diefer erjtaunlichen Blufen-Werte erzählt,zu 
Eeidene Grepe de Chine und Shadow 
Spitzen Bluſen 


2.98 


Die allerneueften Erzeugnifje, ſpe⸗ 
ziell für die Kleidungzitüde Woche 
auserlejen. Zange oder furze Aer— 


mel. Weiß oder farbig. 
$5.00 Werte, für 2.98 


ürtel Rüden und hohe Kragen Effelte, 
36.95 Werte, für 


Mädchen: Kleider zu 85 

Kleider für Mädchen und Heine Damen, 
Cerge Stoff. Hübjeh mit fanch feidenem Kra— 
gen und Euff3 garnirt. An diefem Eortiment 
zeigen wir ein jehr hübfches Eorduroy Kleid. 
Srün, blau und rot. PBracdtvoll in fontraiti= 
renden Schattirungen von Sammet be> 85 
jet. $7.95 bis $10 Werte, Auswahl, zu Me) 


Schatten Spiten Blouſen, Medici 
Kragen 


1.98 


Eine Reichhaltigfeit von pradhtbol« 
Ien Ideen. Lange, graziöje<@chulter 
und Nermel. Breite Notes. Neb oder 
fleiſchfarbige Foundations. Band⸗ 
Drapes, in hübſchen Schattirungen. 


Halbfaß Muff. Fanchy Futterſtoffe. Ein— 
fell⸗Kragen, Schlangeneffekt. 8335 Wert, 


man anfangs noch all die Herrlichkei⸗ 
ten roch, die dort vor kurzem verwahrt 
geweſen waren. Aber Roſegger war 
überglücklich. „Wenn manchmal der 
Direktor kam, um nachzuſchauen, wie es 
im Speckkammerl zuging, verhüllte ich 
eilig die werdenden Dramen, Gedichte 
und Erzählungen mit Löſchpapier. Er 
blieb in der Tür ſtehen, weil er ja 
zum Glück in der Kammer nicht Platz 
gehabt hätte, legte ein paar Blicke hin— 
ein, ſagte dann freundlich: „Adieu, 
Peter!“ und ging wieder davon. Ich 
vermuit, er durchſchaute meine ganze 
Tätigkeit und mein ganzes Herz. Dies 
ſes Herz war zur Zeit vollgeraidelt mit 
Gefühlen.“ 

Bald darauf erſchien Roſeggers er⸗ 
— — — — — —— r — — 


Nieren- und Blasen 
-Kranken 


ftes Buch „Zither und Hadbrett”, mei- 
tere folgten, und nur einmal, als er 
fon ins Gleis feiner Schriftiteller- 
laufbahn gelommen war, trat an ihn 
die Verfuchung heran, diefe wieder zu 
verlafjen. Der jteierifche Landesjchul- 
infpeftor Dr. Roczet fam in feine 
Wohnung u, fragte furzhin, ob er un- 
ter Umftänden die Stelle einesBolt3- 
fhulinfpeftor3 in Oberfteier anneh- 
men würde. Rofegaer, der damals 
gerade an den „Schriften de Wald— 
ſchulmeiſters“ arbeitete, erbat fich Be- 
benfzeit, unb nach reifliher Weber- 
legung — lehnte er ab: „Mir warb 
Har, daß ich die Freiheit nicht mehr 
entbehren fonnte, daß mir die perfön- 
liche Gelbftbeftimmung zu lieb gemwor- 
ben war und daß ich aud) vor der grö⸗ 
Beren perfönlichen Veranttvortung, bie 
‘eine ſolche Selbftbeftimung zur Yolge 
bat, nicht zurüdjchredtee Hingegen 
Ichredten mich die fehulmäßigen und 


* 


bureaufratifhen Vorſchriften, die ein 


wodurch ſeine perſönlichen päbagogi- | hriftlich; gegen Kirchliche und man- 


ihen Abfichten und Kräfte oft eher 
gehemmt als gefördert werden. Mir 
fchwebten über Schule und Unterricht 
ganz andere beale vor, al3 die gefeh- 
Iihen Beftimmungen und die geübte 
Praris verfolgen. ch Mmäre, wenn 
fchon vielleicht nicht ven Schülern, nicht 
den Schullehrern und yicht dem Bol- 
te, jo gewiß den oberen Behörben ein 
recht unliebfamer Bezirksfchulinipef- 
tor geworben.“ 

Biel erzählt Rofegger in einem 
neueften Buche von feinen „geiltigen 
MWandergenofjen“, vor allem von An- 
zengruber: „Mich perband ein gutes 
Geſchick achtzehn Jahre lang mit Lud— 
wig Anzengtuber in Freundichaft. Wir 
ftanden uns fo nahe, daß mir: über 
Einzelheiten jehr verfchievenerMeinung 
fein fonnten, ohne ung zu entzweien. 
Befonderd verband uns der Tropfen 
Ehrifam, 


| 


ches dem Volfe Heilige ging er viel 


rücfichtslofer vor, ala mir lieb war; | gügliche Stüdlein. 


mich warnte er vor der Gefahr, ein 
„tatholifcher AJugendichriftfteller” zu 
werben. Und trogdem! Nicht, daß ich 
mich prahlen wollte, aber gejagt muß 
e3 doch werben, daß die Ultramonta— 
nen mich immer meit mehr verläjtert 
haben, al3 Anzengruber, der, al3 dra— 
matifcher Dichter nicht jo gefährlich, 
weil an den Theaterbefuchern „wenig 
mehr zu verderben fei”. „Lajjen Sö ſ' 
halt bellen“, jagte Anzengruber ein- 
mal u, auf die Verfchiedenheit unferer 
Art anfpielend, „auf ’n Tifch wern wir 
wohl beide a’hören, Sö als Deltegerl, 
ih ala Salzfaffel“. Hans Graßberger, 
Karl Morre, Adolf Pichler, Friedrich 
v. Hausegger, Rudolf Baumbach, Fried⸗ 
rich Spielhagen, Karl Wolf — kein 
einziger bon 


on dieſen Freunden Koſeggers 
Werie A De De — a a Fe We — 


1898 auf, und er erzählt von dem, 
was er bört fah und hörte, einige er= 
Der Darfteller des 
Peter Mayr, ein Kernmenfch, voll Be- 
geifterung für die Gefchichte feines Hei- 
matlandes, fagte ihm, mit der Fauft 
an die breite Bruft pochend: „I Tpiel’3 
nit, i Ieb’3! Wenn ich’3 da drin amal 
nit mehr’ find’, nachher hör t auf.“ 
Trotzdem verlangten aber die Bauern- 
fchaufpieler ihr Spielhonorar. „Alſo 
bekommt jeder Hauptſpieler für eine 
Aufführung fünf Gulden, jeder Neben- 
fpieler einen Gulden.” jener Leut- 
priefter wird mohl das erfte- und legte 
mal getabelt haben, al3 er zu einem 
Spieler fagte: „Seit du Gelb nimmt, 
Menfch, glaub’ ich dir’s nit mehr, ba 
du mitlebft, wie du fagft,“ und der ans 
dere bie Antwort gab: „Han ich Dich 
g’fragt, Pfarrbua, mas d’ bir benfft, 
wannft deine. Fünfzigkreuzer-Meif’ 

bt oe De Spieler 


gefegten Männer. Die aber nir! Kei- 
ner läßt fich fangen, feiner verleugnet 
feinen Stand. it vor paar Wochen, 
erzählte Wolf, der Hofichaufpieler 
Sonnenthal dagemefen, und er hat 
den Darfteller des Andreas . Hofer 
angefprodhen: „Na, wie geht’3 Herr 
Kollege?” — Der jchaut ihn eine Weile 
an und jagt: „Ah jo — fan Se aa 
Schuaſchter?“ 

Den Schluß dieſes inhaltsvollen und 
abwechslungsreichen neuen: Buches 
Rofeggers bilden noch vier furze Ge- 
Thichten, in denen weniger der Dichter 
als der Menfchenfreund und der Deut- 
Ihe zu Worte fommt. 3 find vier 
Taten, deren fich der Giebzigjährige 
freuen fann, und die ebenfolches Ge- 
wicht haben, wie manches Buch, oder 
no mehr. E3 find die Gefchichten 
bon der Heilandsfirhe in Mürzzu- 
flag, von der Walbjchule in Krieg- 
lach-Alpel, vom Kirchenbau in St. 
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allen vieren trat Rofegger als Bittftels 
ler an feine Verehrer, an feine Landss 
leute, und mit welch arofem Erfolge, 
ift befannt: die Mürzzufchlager haben 
ihre evangelische, die Kathreiner ihre 
fatholifche Kirche, die Waldkinder von 
Krieglah brauchen nicht mehr im 
Winter viele Stunden durch denSchnee 
zu maten, ehe fie zur Schule fommen, 
und der Deutfche Schulverein hat drei 
Millionen für Schulbauten an den 
Spradgrenzen. Dies hat alles ber 
ehemalige Waldbauernbub geleiftet, der 
mit fünf Jahren beim alten Michel 
Patterer das Lefen, Schreiben und 
Rechnen gelernt hat! 


— Wer fi jelbft feine Sorgen 
macht, der macht fie gewöhnlich den anz 
bern! 

— Beinahe! — Kohn (als ihn ein 
Kunde, den er angefchmiert hat, Zump, 
Gauner, Schuft nennt): Nu, jegt hör’ 


- 


—— 





(Für die „Sonntagpoft”.) 
Des Schuſters „latenter““ Rheu— 
matismus. 


Blauberei von Alber: Weiße, 


Seitdem ich von meinem Sommer: 
ausfluge nach den ländlichen Gefilden 
Mihigang, den ich mit den Kaminz- 
i’3 zufammen. gemacht, heimgefehrt 
war, hatte ich von ihnen nicht3 gejehen 
und gehört. Weber Kafcha noch der 
Säujter hatte mich befucht. Wenn ber 
Berg nit zum. Propheten kommt, 
geht ber Prophet zum Berge, und 
wenn Kaminsfi ober die Kajcha nicht 
zu mir fommt, und bei der Gelegen- 
heit meine zerriffenen Trittlinge zur 
Reparatur nahhaufe nimmt, gehe ich, 
fo folches erforderlich ift, mit ihnen 
zum Scufter, auf dieje einfahe und 
„geihmadlofe” Art einen freundichaft- 
lichen Bejuch mit einem Geichäftsgang 
verquidend, 

Gerade jtand ich im Begriff, mic 
zu biejen beiben Sweden auf die Sok— 
fen zu machen, und hatte meine befef- 
ten Schuhe bereits in Papier einge- 
Ihlagen — natürlich hatte ih ein 
Paar unzerriffene an. meinen Pebalen 
— als die Türe aufaing, und Kafdja 
in’3 Zimmer trat. 

„Hello!“ rief ich freudig überrafcht. 

„Woher jo früh im Grünen? Wo ha- 
ben Sie fo lange aeftedt? Wie geht's 
dem Anton? Beide Schön gejund? 
Schaffen Sie jebt wieder bei Jhrem 
Herrn Priefter? Was hat....” 
„Zu, tu, tu,“ wehrte fie fich gegen 
meinen Redejchwall mit einer entjpre= 
chenden Handbemwegung. „Sie bringen 
mir ja mit ber vielen Yragerei ganz 
aus der Balanze!” 

„Das macht die fyreude, meine liebe 
aute, alte Freundin!“ verficherte ich 
ihr und fchüttelte ihr herzlich bie 
Hand. „Seien Sie willfommen!“ 

„Ich befinde mich gar nicht in fo 
freudiger Stimmung,“ meinte fie ge- 
drüdt, „Ich habe Trubel, Der An- 
BOR ..+" 

„Was? Der Anton!“ rief ich eifrig. 
„Der Anton hat alfo wohl mieder ei= 
nen feiner periodifchen „Stöße" ge= 
'{riegt und fpielt den „milden Mann“ 
im Haufe?” 

„Nein! Das gerade nicht. Uber er 
feht mir jeßt fat noch mehr als ‚mit 
feinen „Raptuffen” mit jeiner ewigen 
Stränfelei zu. Gleich mie mir bon 
Michigan -zurüdtamen, fing er an zu 
lagen, daf er e& im Leibe hätte! Was 
“er imfLeibe hatte, wuhte er jelbit nicht. 
Heute waren ed Kopf-, morgen Bauch⸗ 
ſchmerzen, nachher meinte er, er hätt 
das Wechſelfieber, ein andermal eine 
geſchwollene Leber, dann war er wie— 
der ſicher, daß er die „Ammonia“ ze 
fie meinte natürlich die „Pneumonta 
(Zungenentzündung)— friegen werde! 
Kurz und qut, er ftellt fi jo an, als 
ob er Ihre befannten 126 Krankheiten 
ichon hätt’ oder daß fie bald alle ba 
fein würden! Gie fünnen ſich denken, 
was er mir zuſetzt! Dabei hat er in 
Wirklichkeit bloß ſtarken Huſten, hef⸗ 
tigen Schnupfen, Heiſerkeit und 
manchmal auch Hitze im Kopf, aber 
immer kalte Füße und Nachtſchweiß. 
Wenn Einer was von Krankheiten, 
wie ich, verſteht, und vom Lande iſt, 
dann weiß er, daß alle dieſe kleinen 
Krankheiten zuſammengerechnet das 
„Heufieber“ ausmachen; und wo der 
Anton in der Sommerfriſche immer 
pom frühen Morgen bis fpäten Abend 
'auf den naffen Wiefen, mo bas 
aiftige Berberigenfraut maſſenhaft 
mächlt, "rumgeitiefelt ift, war e3 mit 
gleich bewußt, daß er da& Heufieber 
hätt’, Wie ich ihm das aber fagte, 
(hrüllte er mir unfdwfdige und für 
‚fein leibliche® Wohl und Wehe be: 
forgte Frau, mo ic) ihm no) in mein 
autes Herz bebauerte, mütend an: 
Was? Heufieber foll ich Haben? 
"Glaubft Du denn, dak th am Ende 
imirflich ein Ochfe bin, wo Heu freffen 
tut?“ 

„Entſchuldigen Sie, liebe Kaſcha, 
daß ich Sie unterbreche! Sie können 
es dem Anton nicht ſo ſehr verargen, 
daß er unangenehm wurde, weil Sie 
ſeine Krankheit als Heufieber diagno⸗ 
ſirten. Sie hätten ihm bei der Feſt— 
ſtellung ſeiner Krankheit nicht vor— 
greifen ſollen, denn Sie wiſſen doch 
beſſer, als jeder andere Menſch, daß 
er vor Jahren, ehe ihm noch die Ge— 
ſundheitsbehörde die Betätigung im 
ärztlichen Berufe verbot, viele Kranke 
unterſucht, behandelt und kurirt hat!“ 

„Schämen Sie ſich, Landsmann, 
daß Sie mir uzen wollen! Sie wiſ— 
ſen ſo gut wie ich, was er mit ſeiner 
Quackſalberei für Unheil angeſtiftet 
hat. Sie waren es ja ſelbſt, der ihm 
auf dem Kriminal losgebettelt hat, 
als es ihm an den Kragen gehen ſollt', 
weil er der Pana Pockrozwimska ſtatt 
mit einer vernünftigen Salbe gegen's 
Reißen den Buckel mit Wanzenvertil⸗ 
gungsſtoff eingeſchmiert, und das 
Baby von der Frau Schulz mit ſeiner 
ſelbſt erfundenen Medizin Kaminski's 
Tooth⸗Ache“ — Drops for Elifants 
(ſie meinte natürlich Infants) beinahe 
vergiftet hätte. An ſich ſelbſt hat er 
aber nie herumgedoktert, dazu war er 
zu klug, und die ein, zwei Male, wo 
er ein bischen krank war, hab' ich 
gleich einen teuern Arzt, ſo einen, 
wo für einen Krantenbejuh 5—10 
Dollars berechnet, holen müffen. Dies- 
mal ftellt er jich wieder jo gefährlich 
an. Ich bin meber Winkelfurpfufcher, 
iie Anton e8 war, und erft recht nicht 

‚ ber berühmte Doktor, den ed an ber 
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Ihen in drei Tagen gefund zu machen. 
Aber ich met!’ mit Ihnen, wenn er 
mir gemähren läßt, im Bett liegen 
bleibt, und folange Kamillentee mit 
Honig und Zitronenfaft trintt, bis 
der Schweiß durch’3 Bett an die Erbe 
tropft, dah ich ihn denn in 48 Stun 
den oder noch jchneller, zurecht bof- 
tere!” 

„Weigert er fich denn, biejer Ihrer 
bewährien Bnhandlung, durch die ich 
auch einmal von meiner verfloſſenen 
lieben Frau Böſewetter vom Heufieber 
furirt worden bin, zu unterziehen?“ 

„Natürlich tut er's! Er kickt mit 
Händen und Füßen gegen den Kamil—⸗ 
lentee, und nennt mich ein altes, „ver⸗ 
rücktſtändiges“ Weib und ähnliche, 
ſchöne Namen für mein gutes Herz. 
Ich frage Ihnen, bin ich verrücktſtän— 
dig? 

„Für fo unverftändig hätte ich 
den Anton nicht gehalten! Das ift nicht 
nur unverftändig, das ift brutal!” em= 
pörte ich mich fcheinbar. „Aber ich weiß 
ja, wie eigenfinnig und bidföpfig er 
ift. Lieber würde er fich von den pa= 
tentirten Nichtsmwilfern für fein fauer 
zufammengenagelte® und geflopftes 
Geld unter die Erde furiren, als fich 
bon Ihnen durch ihre bemährten 
Hausmittel auf die Beine bringen laf- 
fen. Sie fünnten fi ja Jhres Erfol- 
ges fpäterhin rümen — und biejen 
Ruhm „gönnt er Khnen nicht!” 

„Sa, ja! Sie haben vollftändigRedht!" 
ftimmte meine Freundin mir eifrig zu. 
„So ift er! Die ganze lette Nacht hat 
er mir nicht jchlafen gelaffen, alle fünf 
Minuten mir in die Rippen geftoßen 
und mir fortwährend mit dumme 
Fragen gequält: „Kafcha, meinft Du, 
ich fol! mir vom Dr. Müller an der 
State Str. behandeln laffen? Der 
wurde ja damals zumPräfidenten Mec- 
Kinley nah Buffalo gerufen, mo ihn 
der polnifche Junge angefchoffen hat! 
Dver: Was dentit Du vom Dr. 
Schulze an der North Ape., der gegen 
hundert neue Krankheiten erfunden 
hat? Auch der Dr. Quad mirdb ja 
fehr in den Zeitungen gerühmt .. . Die 
Batienten follen ihm ja die Office ein- 
rennen! Db ich mir an den mende?“ 
Und fo ging’3 meiter, biß ich jchließ- 
lich ärgerlich wurde, aber gründlich! 
„Laß mir in Ruh’ und treib mir nicht 
bei nadhtichlafender Zeit die Galle 
in’3 Blut!” fchrie ih und drehte mir 
mit dem Gefiht gegen die Wand, 
„Geh’ zu wem Du millft! Meint’megen 
auch zum Mike drüben in den Saloon. 
Der fann Dir, wenn auh nicht fo 
Tchnell, aber doch ebenjo ficher, und 
vielleicht noch billiger, wie die großar- 
tigen Humbugger von Doftors, mit 
feinem „Rough on Rats“ und feinen 
„Kill me Duids3“ um’3 Leben bringen. 

Diefen Morgen fchlief er endlich ein. 
Sch Stand fir auf, Eleidete mir in alle 
Geihhmindigfeit an, und machte mir, 
ohne erit Kaffee zu fochen, gleich zu 
Shnen auf den Weg, denn ich möcht’ 
gern mieber zurüd fein, ehe er auf: 
macht.“ 

„Und“, fuhr ich fort, „mie Figura 
zeigt, „lind Sie jett hier!” 

„sa, und Sie werben fich auch den— 
ten fönnen, marum!“ 

„Allerdings,“ gab ich mit bedenlicher 
Miene zurüd. „Sie erwarten, wie ich 
ihn früher von feinen „Stößen“ und 
„KRaptuffen“, jol ich ihn jegt auch 
bon der Marotte furiren, wegen des 
lumpigen Heufiebers eine großartige 
und foftfpielige Doktorei anzufangen. 
Ich fürchte, dad wird ein tüchtiges 
Stüd Arbeit für mid geben, aber 
Luft und Liebe zum Dinge madt 
Mühe und Arbeit geringe. Jh mill 
mein Beftes verjuchen!“ 

„Und Sie werden e8 auch fertig be- 
fommen!“ erwiderte Kafcha zuperficht- 
lich; „ich wunder mir oft, mie Sie ihm 
um ben Finger mwideln fünnen, wo er 
gegen mir boch immer mwiberhaariger 
wird, je länger ich ihm Vernunft pre= 
bigte. Doch jet muß ich fchnell ma- 
hen, daß ich nach Haufe fomme, denn, 
wenn er aufmacht und ich nicht da bin, 
fann ich mir fpäter auf einen Heiben- 
fpeftafel gefaßt machen! Gie find 
mwohl fo gut, und fommen mir fpäter 
bald nad. Auf MWieberfehen, lieber 
Landsmann!” 

„Halt!“ rief ih; „das ift fein Plan 
für Deutfchlands Söhne und Töchter. 
Olauben Sie, ich bin fo ungalant, daß 
ih Sie, meine befte Freundin, unge- 
frühftüdt und mit nüchternem Magen 
noch länger herumlaufen laffe? Aber 

ch werde einen ftarfen Kaf- 
fee brauen... “ 

„Ro! No! No!” unterbrach fie mich 
eifrig. „Ich Tann nicht jo lange war- 
IE PR 

„Run, dann mobifizire ich meinen 
Borjchlag dahin, daß wir nach unferer 
alten Kaffeeflappe, der Schult’fchen 
Konditorei, gehen und bort eine Taffe 
Mokta trinten und ein Stüd Käfefu- 
hen efien....“ 

Kaſcha iſt ein tugendhaftes Weib. 
Ih wollte keinem Verführer raten, ſich 
ihr mit unlauteren Mbfichten zu 
nähern; aber den Lockungen einer, in 
allen Ehren von einem guten Freunde 
in Ausſicht geſtellten Taſſe Kaffee mit 
dem obligaten Käſekuchen kann ſie, 
als geborene Weſtpreußin, nicht wider⸗ 
ſtehen! So auch an dieſem Morgen 
nicht, und obwohl ihr die Furcht bor 
dem Erwachen ihres heimlich kon ihr 
berlaffenen, geftrengen Eheherrn ben 
Appetit einigermaßen verdarb, Ieifteten 
wir und boch brei Portionen Kaffee 
und Käſeluchen! 


Wer einſam und allein in einer 
Konditorei ſitzt, und mit Ingrimm 
darauf wartet, daß der wenig dienſtbare 
und träge Geiſt des Hauſes die be— 
ſtellte Taſſe Kaffee vor ihn auf den 
Tiſch ſtellt, dem erſcheinen die fünf 
Minuten Wartezeit als eine halbe 
Ewigkeit, wer aber mit einem guten 
Freunde, oder, wenn der Fall ſo liegt, 
mit einer noch beſſeren Freundin bei 
anregender Unterhaltung ein Täßchen 
Moktka nach dem andern ſchlürft, dem 
vergeht die Zeit im Fluge! 

„Iſt's möglich?“ riefKaſcha erſchreckt, 
als die Wanduhr in der Kaffeeklappe 
die Stunde ſchlug, „bereits Zehn? Herr 
Gott, Anton wird ſicher ſchon munter 
geworden ſein!“ Sie ſtand ſchnell auf 
und ging mit den Worten: „Bitte, fom- 
men Sie bald nad!” fort. 

Sch erhob mich nun aud, bezahlte 
unjere Zeche von 45 Eent3, faufte mir 
eine Zigarre, fagte der Kaffeehebe ei- 
nige jchmeichelhafte Worte für bie 
freundliche und fehnelle Bedienung und 
ging aus dem Lokal. Teils dieferhalb, 
weil ich. der Kajcha einen guten ‚Vor 
fprung laffen mollte, teild außerdem, 
meil ich mich auf meinen, durch Alter 
und Krankheit mürbe gewordenen Ge- 
beinen überhaupt nur im Schneden- 
Zempo fortbewegen fann, begab id 
mich lanafam, fehr Iangjam nach der 
Kaminskiſchen Wohnung. Als ich ein- 
trat, jah ich fofort, daß der Kafcha eine 
Laus über die Leber gelaufen mar. 
Bom Scufter fah ich nichts. 

„Liegt der Anton noh im Bett?“ 
fragte ich. 

„Sa, Kuchen!” gab fie untirfch zu= 
rüd und wies mit dem Finger auf das 
Tiſchblatt. 

Ich ſah, daß etwas mit Kreide da— 
rauf geſchrieben war — eine vom 
Schuſter ſehr beliebte Methode, Ukaſe 
und Pronunziamentos beim Verlaſſen 
des Hauſes für die abweſende Kaſcha 
zu hinterlaſſen — ſetzte mir alſo die 
Brille auf und las: „Ich bin zum 
Doktor gegangen!“ 

„Daran ſind Sie Schuld!“ ſagte 
Kaſcha, mit Mühe ihren Aerger unter— 
drückend, jetzt iſt er doch ausgerückt und 
ſchleppt das ſchöne Geld zum Doktor 
für Nichts und wider Nichts. Warum 
mußten Sie mir aber auch verfüh— 
ren, mit Ihnen Kaffee bei Schultze's zu 
trinken?! ... Wär' ich gleich nach— 
hauſe gelaufen, hätt' ich ihn noch im 
Bett abgefaßt und zurückgehalten!“ ... 

Nach ſolchen Opfern ſolche Lieder! 
dachte ich. Iſt das der Dank für den 
Kaffee und den Käſekuchen? Laut 
aber ſagte ich: „Das iſt nun einmal 
nicht zu ändern! Ich hätte es auch lie— 
ber geſehen, wenn Anton zuhauſe ge— 
blieben wäre; — jetzt kann ich viel— 
leicht ſtundenlang warten, bis er zu— 
rückkommt. Doch ich gehe heute nicht 
eher nach Hauſe, bis die Schuhe ge— 
flickt ſind. — Da beißt die Maus kei— 
nen Faden ab!“ — 

Damit legte ich das Paket mit den 
zerriſſenen Trittlingen, das ich von 
Hauſe mitgenommen und merkwürdi— 
ger Weiſe nicht in der Konditorei hatte 
liegen laſſen, auf die Werkbank An—⸗ 
tons. Mich ſelbſt aber ſetzte ich auf 
den dreibeinigen Schuſterſtuhl und 
ließ, in Ermangelung einer mehr lu— 
krativen Beſchäftigung und weil ich 
keine Luſt verſpürte, mit der mir ohne 
Grund zürnenden Kaſcha eine Unter⸗ 
haltung zu führen, den linken und den 
rechten und der Abwechslung halber 
manchmal auch den rechten um den lin⸗ 
fen Daumen tanzen. 

Kafka ging in das Wohnzimmer 
und erjchien bald darauf zum Aus- 
geben angefleidet, wieder auf der Bild- 
fläche des Schufterladens: 

„Wenn Sie doch hier bleiben wollen, 
bis der Anton fommt,“ fagte fie be- 
beutend freundlicher, „fo fann ich ja 
ausgehen! ch hätte mir fchon längſt 
meine Zähne plombiren Yaffen jollen, 
doch das Geld tat mir immer leid! — 
Uber mo der Anton wegen be3 Ium- 
pigen Heufiebers das Geld aus dem 
Tenfter wirft, jchenire ich mir ja au) 
gar nich” mehr, ein paar Dollar für 
da3 Repariren von meinem Zahngebik 
auszugeben! — Wenn er hnen fra= 
gen joll, wo ich hingegangen bin, und 
wie Sie in die Wohnung gefommen 
find, denn jagenSie ihm, daß Sie mir 
auf dem Wege hierher vor dem Haufe 
des Zahnarztes getroffen, und ich Ih— 
nen den Schlüffel zu der Wohnung ge- 
geben habe!” 

Nach einer eindringlichen Mahnung, 
während ihrer und Anton’3 Abimefen- 
heit ja nicht mit dem „Grotler“ nad) 
Mite3 Saloon hinüberzufchrwimmen 
und dabei mwomöglih die Labentüre 
offen ftehen zu laffen, ging fie fort 
und berfpradh, jobald e3 ihr möglich, 
vom Zahnarzte nah Haufe zurüdzu- 
fommen. — 

Des wenig geiftanregenden Daumen- 
fpiel3 müde, fuchte ich unter dem vie— 
len, auf ber Schufterbant liegenden 
Handwerkszeug die Kaltemundpfeife 
Antons berbor, und zünbete fie an! — 
Der Schufter tauchte eine furchtbare 
Nummer; trogdem fam der Deu3-loci, 
der Plabgeift, beim Rauchen biefes 
Menfchen rajend und Fliegen Taput 
machenden Brandes über mich! ‚Meine 
Gedanken folgten den Wolfen, die ich 
in die Luft blies, und die wunberba- 
ren, immer neuen Gebilde, zu denen fie 
fich beftändig umformten, regten meine 
Phantafie zu Vergleichen des etmig- 
wechfelnden Menfchenihidjal® mit 
dem, aus allen Geftaltungen ſchließlich 
in Nichts zerſtiebenden Rauche aus ei⸗ 
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nicht ald ob ich ein projaifcher Spal- 
tenf&hinder, fondern ein Hans Sach 
oder einer feiner Zunftgenoffen fei, 
dem die Mufen nad feiner Geburt 
mit der Schufterahle zugleich die Lyra 
in die Wiege gelegt habe! !! ch warn 
delte auf den Höhen des Parnaffus, 
fuhr aber mit einem Rud mieber auf 
den Schufterfchemel zurüd, ala Ka- 
minsky plößlih von der Straße mit 
einem Schießgemwehr . . Gie lefen 
richtig, Werehrtefte: — „mit -einem 
Schießgewehr aber, bitte, er— 
ſchrechen Sie nicht! — in's Zimmer ge— 


Wo iſt die Kaſcha?“ ſchrie er mich 


an. 

Ich log ihm die mir von Kaſcha vor⸗ 
geſagte Auskunft über ihre Abweſen— 
beit vom — und meine Anmefenheit 
im Haufe vor und fragte meinerfeits, 
— allerdings etwas jehr unficher — ob 
er vielleicht die Abficht habe, der Ka- 
{ha oder mir, oder Beiden bon uns, 
mit dem Mordinftrument dad Leben3- 
licht audzublafen! 

Der nicht fonderlih gut verhehlte 
Schred, den ich beim Aublide der 
Ylinte erfahren, machte ihm offenbar 
großen Spab! — 

„Sie felbit brauchen nicht die ge- 
ringfte Furcht zu haben“, gab er la= 
hend zurüd und ftellte das Gewehr 
bei Seite! — „Na, und ob ich der Ka- 
fcha etwas zu Leibe tue, will ich mir 
doch noch erft überlegen! Verdient 
hätte fie e3 eigentlich... .. Eine Frau, 
bie fein Bedauern mit ihrem franfen 
Manne hat, und ihn mit Gewalt da- 
bon zurüdhalten will, daß er fich von 
einem Arzte furiren läßt, — eine folche 
Frau... eine folde Frau... Ha= 
ben Sie Werte für eine folche Frau?“ 

‘ch hatte feine Worte für eine Solche 
Frau und beantwortete die bon mir 
wider mein befjeres Willen Hypothetifch 
aufgefaßte Frage mit einem, meine 
Anficht nicht verratendem „Hm!“ 

„5 bin wirklich krank, ſehr krank!“ 
erwiderte der Schufter und machte ein 
jo jämmerliches Geficht, wie ein Hee- 
respflichtiger, der fich bei der Geitel- 
lung vom Militärdienft dur Simu- 
liren eines jchweren inneren Leidens 
drüden will! — 

„Anton, verfündigen Sie fih doch 
nit? Sie und frant fein!“ rief ich 
beinahe fpöttifh. „Sie jehen ja fo ge- 
fund und frifch aus, wie Aphrodite, als 
fie-um’3 frühe Morgenrot den falzigen 
Fluten des Meeres entjtieg!” 

„Da8 ift ja eben das Merfwürdige, 
das Unerklärliche!" ermiderte Anton 
feufzend. „Ich weiß, ich fehe gefund 
aus, alle Menjchen halten mich für ge- 
ſund, aud) die Kaſcha glaubt, daß ich 
nur ein biächen Heufieber hätte, Und 
jelbjt der Doktor war, ehe er mid) 
gründlich unterfucht hatte, der Mei- 
nung, daß, wenn ich überhaupt franf 
märe, meine Krankheit nichts Beſonde— 
= auf fich haben könne! — Nachher 
GR. 


„Sie machen doc nur Spaß, daß 
Sie bei einem Arzte gemefen find?“ 
unterbrach ich ihn, ungläubig lächelnd. 

„Aha!" erwiderte er mit überlegener 
Miene, „jegt weiß ich doch, woher der 
Wind weht! — Wie gewöhnlich, bat 
mein braves Meib, die Kafıha, Sie ge- 


gen mich, den verrückten Schufter, zu |. 
Hilfe gerufen! — Sie follen mir ben 


Arzt aus: und ihren nirmubigen 
Kamillentee einreden. Aber dazu ilt 
es — Gott fei Dant — zu fpät! — 
Sch bin bereit3 bei einem Urzte geme- 
fen, und zwar bei einem ber beiten, bie 
wir in Chicago haben, dem Dr. Hatte- 
wunger! — Kennen Sie ihn viel- 
leicht?“ 

„Sb ich ihn kenne!” rief ich eifrig, 
— froh, daß der Schufter feine Be: 


THuldigung, ich ftede mit Kafcha im= | 


mer unter einer Dede, nicht iveiter be- 
gründete, und mi dadurch nicht 
zwang, diefer feiner wahren Behaup- 
tung zu mwiberjprechen, „wegen meiner 
befannten 126 Krankheiten bin ich ge= 
nötigt geweſen,“ ſagte ich, „ſucceſive 
die Dienſte aller berühmten Aerzte 
Chicago's in Anſpruch zu nehmen. — 
Dr. Hattewungers Behandlung hat 
mir ſehr gefallen, und, ſoweit davon 
bei mir die Rede ſein kann, auch gut 
angeſchlagen; — nur eins fand ich an 
ihm auszuſetzen; er verlangt ein zu 
hohes Honorar für ſeine profeſſionellen 
Dienſte. Deshalb habe ich ihn aufge— 
geben!“ — 

In Wirklichkeit habe ich den Herrn 
Doktoe Hattewunger niemals geſehen, 
oder etwas von ihm gehört, ebenſowe— 
nig weiß ich, ob er ſeinen Patienten 
den Hals abſchneidet, oder ſie für ſeine 
Behandlung nicht gelinde am Geld— 
beutel ſtrafte! Ich machte dem Schu— 
ſter die der Wahrheit nicht entſprechen— 
de Mitteilung, um ihn aufs Glatteis 
zu führen, denn ich erwartete, daß er, 
noch aus-frifcher Wunde blutend, mit 
der Angabe herausplaben merbe, was 
ihm der Doktor für feinen Befuc ab- 
gezapft habe. ch hätte eigentlich an 
der Sache nicht das geringfie Intereffe 
nehmen follen! Geitvem ich von bei- 
nahe ebenfo vielen Aerzten, wie id) 
Krankheiten habe, für mein fchmeres 
Geld, aber ohne Erfolg, behandelt mor- 
ben bin, habe ich fie alle abgefchinoren 
und ich gehe zu feinem mehr. Nnbei- 
fen bin ich ein Men, und welcher 
Menfch freut fich nicht, wenn er fieht, 

aß er nicht der Einzige in der Klafle 
derjenigen, die nicht alle werben, ge- 
een ift? "ch halte mich daher - auch 
erne auf dem Laufenden über die 
— Verbeſſerungen der Me⸗ 
oden, die die Aerzte anwenden, um 


richtigen Weg einſchlu 
ob ich elta zu d 


Kaminski mußte wohl argmwöhnen 
— er hielt mich ja für einen Mitver⸗ 
ſchworenen ſeiner Frau, — daß ich, 
falls er mir erzählte, wie viel ihm ber 
Gang zum Dr. Hattewunger gekoſtet 
hatte, der Kaſcha davon Mitteilung 
machen werde. Er ging alſo den, ver⸗ 
meintlich von mir gelegten Leimruten 
vorſichtig aus dem Wege. — 

„Sie haben ganz recht!“ ſagte er 
ruhig. Dr. Hattewunger läßt ſich für 
ſeine Mühe anſtändig bezahlen! Doch 
iſt er auch der Mann, der ſein Geſchäft 
verſteht! — Ich kann Ihnen gar nicht 
ſagen, wie froh ich bin, daß ich mich 
gerade an ihn gewandt habe, — denn 
von hundert anderen Aerzten hätte 
wohl kaum einer meine Krankheit er⸗ 
kannt, und, wenn ſchon, ſchwerlich 
verſtanden, ſie zu kuriren. Ich leide 
nämlich am latenten Rheumatismus!“ 

Ich ging in Gedanken den Katalog 
meiner 126 Krankheiten durch. Ver⸗ 
ſchiedene Arten und Abarten vom 
Rheuma, wie Lumbago, Sciatica, 
Gicht, Gelenk-, akuter und ſubakuter, 
Muskel ete. p. p. Rheumatismuſſe wa⸗ 
ren aufgeführt, vom „latenten“ ſtand 
nichts darin. — 

Der Schuſter mußte mir wohl an— 
ſehen, daß ich in Verlegenheit war, 
weil ich nichts vom „latenten“ Rheu— 
matismus wußte; und um mir die Be— 
ſchämung zu erſparen, meine Unkennt— 
niß eingeſtehen zu müſſen, fuhr er 
gleich mit der Erklärung fort, daß der 
„latente Rheumatismus“ noch eigent— 
lich gar kein Rheumatismus ſei, ſon— 
dern erſt künſtlich zu einem ſolchen 
gemacht werden müßte. 

Wenn der Dümmere zufällig einmal 
Gelegenheit findet, den Klügeren zu 
belehren, ſo tut Letzterer gut, kein 
dummes Geſicht zu machen. 

Das tat ich denn auch nicht, ſondern 
meinte gelaſſen: „Ja, es gibt verſchie— 
dene Krankheiten, die erſt zum Durch— 
bruch gelangen müſſen, ehe ſie geheilt 
werden können!“ — 

„Dazu gehört .mein latenter Rheu— 
matismu3 auch!” rief Anton eifrig, 
beinahe ftolz, „Der Doktor Hattemun- 
ger hat mir gefagt, daß dieje Kranf- 
heit eine hochft gefährliche Berufs- 
franfheit ift, die eine ganz merfmür- 
dige Behandlung erfordert.” 

„Berufsfrantheit?” meinte ich Topf- 
Thüttelnd, „Eriegen denn die Echufter 
allein diefen wunderbaren Rheumatiä- 
mus?“ 


„Rein, auch andere Leute! Doc, 


Gie werden mich nicht verftehen, tert 


ih Ihnen nicht ausführlich . erzähle, 
fra3 mir der Doktor vom „latenten“ 
Rheumatismus gefagt hat und mie er 
mich davon heilen will!“ 

„sh bin ganz Ohr!“ ...“ 

„Wie ich Ihnen vorher erzählte, 
ſchien er, anfänglich und ehe er mich 
gründlich“ unterfuht hatte, meiner 
Krankheit feine Bedeutung beizulegen; 
ober bebor er mir eine Medizin ber- 
fchrieb oder auch nur fagte, ma3 mir 
fehlte, muß ihm doch etwas Verbächti- 
ges an mir aufgefallen fein. Er ließ 
mich die Ober- und Unterfleiver ab- 
legen, horchte und flopfte an. mir eine 
Meile herum und fagte dann kurz und 
beftimmt: „ARheumatismus!" — 

Sch maate ihm zu miderfprechen und 
foate ihm gerade ins Geficht, daß er 
fich irren müffe! — Da ich fein Reifen 
in den Glievern verfpüre, fonbern 
bloß innerlich frank fer, fünne bod 
bon Rheumatismus nicht die Rebe fein. 
— Er wurde, mie ich befürchtete, gar 
richt böfe iiber meine Einwendungen. 

„Diefe Befürchtung war bei Ihnen 
fehr natürlich,“ warf ich ein. „Als 
Sie noch die ärztliche Prari3 ausüb- 
ten, murden Sie bei dem geringften 
Zmeifel an Jhrer Diagnofe gegen die 
Patienten grob wie Bohnenitroh!” 

Diefer Hieb mar die Quittung auf 
bie mir vorher vom Schuſter zugefügte 
Beleidigung, daß ich mit der Kafcha 
gegen ihn zufammen intriquire. 

Kaminzfi tat, al3 ob die fpöttifche 
Smifchenbemerfung ihn meiter nicht 
alterire, und fuhr, ohne den Hieb zu 
pariren oder zurüdzugeben, ruhig mei- 
ter fort: 

„Der Doktor wurde alfo nicht un 
angenehm, jondern hielt mir einen 
Vortrag über den Rheumatismus im 
Allgemeinen, und den „latenten” im 
Befonderen. „Es gibt,“ führte er aus, 
„im Ganzen 99 verfchiebene Arten von 
Rheumatismus; darunter eine, bei der 
die von Xhnen erwähnten Krankheitz- 
erfcheinung überhaupt nicht in bie 
Erfcheinung tritt. Das ift der „la= 
tente” Rheumatismus, der allergefähr- 
lichfte von allen! Glüclicher Meife ift 
er fehr felten. Befallen von ihm fön- 
nen überhaupt nur Zeute werben, bie, 
wie Sie ald Schuhmacher, beftänbig 
im Zimmer fiben und den ungünftigen 
Einmwirfungen ber Witterung nicht 
ausgefeht find. — Bei ihnen kann ber 
eigentlihe ARheumatismus nicht zum 
Ausbruch fommen, denn ohne Urfachen 
feine Wirkung, und ohne Erkältung 
feine berartige Krankheit. Uber er 
fit bei ihnen innerlich und mütet da 
und tobt und richtet die furchtbarften 
Verheeruhgen an. Die Kunft bes 
Arztes muß ihn von innen nad) außen 
foden, und der Patient muß ihm da⸗ 
bei helfen. Sie müflen fich eine or= 
dentliche Erfältung zuziehen!” — 

Ich mar unverftändig genug, ob= 
mohl ich einfah, daß er meine Kranf- 
'Heit- richtig erkannt hatte und aud) den 

hlua,- vr h zu ku⸗ 


— — — — — — — 


dünnen Kleidern und mit zerriſſenen 
Schuhen in naſſem und kaltem Wetter 
herumlaufen ſollte? — 

„Ungefähr ſo,“ erwiderte er, ohne 
mir auch dieſen vorlauten Einwurf 
übel zu nehmen. — „Aber ganz ſo 
ſchlimm brauchen Sie es doch nicht zu 
machen. Wenn Sie auch mit ganzen 
Kleidern und heilem Schuhzeug in 
dieſem feuchten, unfreundlichen Wetter 
— aber tagelang — herumſtiefeln, am 
beſten in einer Gegend, wo es keinen 
Strauch und keinen Baum, vor Allem 
aber kein Wirtshaus gibt, können Sie 
ſich ſchon eine ganz achtbare Erkältung 
zuziehen, die ſtark genug iſt, den „la— 
tenten“, weniger ſchmerzhaften, aber 
viel gefährlicheren, Rheumatismus in 
den eigentlichen, weniger gefährlichen, 
aber ſchmerzhafteren Rheumatismus 
zu verwandeln. Dann haben wir ſchon 
ſo gut wie geſiegt; denn mit der letz— 
teren Krankheit wird unfere Wifjen- 
fhaft heutzutage fpielend fertig!” 

Sch muß bei ber verlodenden Au3- 
fiht, mich erft gründlich zu erfälten 
und babei mir einen gehörigen Rheus 
matismus zu holen, mohl ein recht ver- 
aagtes oder mürrifches Geficht gemadht 
haben, denn der Doktor fuhr, mir 
freundlich auf die Schulter Flopfend, 
fort: „Lieber Freund, ich meik ja, daß 
diefe von mir zum Zmede ihrer Hei- 
lung verordnete VUebung Ahnen recht 
unangenehm erfcheint, und da3 ift fie 
ja auch wirtlih. Doch damit Ihnen das 
Herumlaufen nicht Ju langweilig wird, 
fünnten Sie ja ein Schießgemehr mit- 
nehmen und auf unterfchiebliches Ge- 
tier Jagd machen! — Eine Medizin 
verfchreibe ich Ahnen vorläufig nicht. 
Kommen Sie nah vierzehn Tagen 
oder, fall3 Sie ſchon vorher den richti- 
gen Rheumatismus befommen, früher 
wieder her. Wir wollen dann jehen, 
maß meiter zu machen ijt.” — 

„Selbftverftändlich werben Sie doch 
ten Anordnungen des Arztes nachlom= 
men!“ meinte ih. „Eigentlich eine 
ganz überflüffige Frage! — Die Flinte 
da ift ja der beite Beweis, daß Sie bei 
ber Jagd auf den Rheumatismus auch 
Jagd auf die Tiere des Feldes machen 
wollen! Wo haben Sie eigentlich da 
ſchöne Jagdgewehr her?“ 

„Vom alten Petrikowski drüben im 
Tennementhauſe! — Ich habe ihm 
verſprochen, ſeine Schuhe zu beſohlen 
und dafür hat er mir die Flinte gelie— 
hen. Morgen ganz früh ſchon geht's 
log!” 

„Nun, dann mwinfche ich Ahnen viel 
Glück. Hoffentlich bringen Sie bald 
einen tüchtigen NRheumatismug und 
eine ordentliche Jagdbeute heim! Der 
Dankfagungstag rücdt heran, und da 
würde ein halb Dutend milder Enten, 
Hafen oder anderes Wilbpret der 
Kafka fehr „a propos” kommen. 
Uebrigena habe ich Yhnen meine zer- 
riffenen Schuhe mitgebracht. Sie wer=- 
ben bei ihren täglichen Jagdaus— 
flügen doch wohl noch fo viel Zeit in 
der nächjiten Woche finden, fie zu 
fliden.“ 

„Eigentlich wollte ich während mei- 
ner „Kur“ gar nichts mit der vermale- 
teiten Schufterei zu tun haben.” aab 
er mürrifch zurüd, „aber mit Ihnen 
will ich wegen unferer alten Tyreundb- 
Ichaft Ichon eine Ausnahme madhen!— 
a, Sie fünnen fich die Schuße in ein 
raar Tagen wieder abholen.“ 

Sch empfahl mich unter nochmali- 
sen Glüdmwünfchen. Sie famen mir 
bon Herzen, denn Glüd, unverfchämtes 
Glüd muß der Schufter haben, wenn 
er bei feinem gewohnten Beh ala 
Eonntagsjäger mit dem gefährlichen 
Schießgewehr fein Unheil anrichtet! 
— „Nous vibrons, nous verrons“ —: 
„Wir werden leben, wir werden ſehen!“ 


— En de. — 


— —— 
Achmed, der Somaliboy. 
Bon Ile Spier (Münden). 


Als wir in Dicibuti anlegten, hat- 
ten wir fchnell eine lebhafte Gejellichaft 
ber beweglichiten Somaliboys an Bord. 

Kaum erjpähen fie, die an der Rhede 
ftet3 auf der Lauer liegen, ganz in der 
Terne einen anlommenden Dampfer, 
find fie auch jchon forporativ und ge- 
Ihäftseifrig im Schwunge. 

hr Boot wird flott gemadt. Mit 
ausgezeichnetem Takt rudern jie dem 
Steamer entgegen, und faum hat er 
Anker geworfen, fo tlettern fie au 
ſchon mit affenartiger Geſchwindigkeit 
an Bord. 

Sie verkaufen und vertauſchen die 
Güter Afrikas oder auch Briefmarken 
der Kolonie gegen Münze und brauch— 
bare Gegenftände, wie Mützen, alte 
Anzüge und Zylinderhüte. Sie wollen 
uns ein Holz, das man tauen ſoll, zur 
Pflege und Bleihung der Zähne auf: 
reden, Rodtnöpfe aus Mufcheln und 
Schwerifiſchdolche. 

Sie geben auch Anſichtskarten der 
ſchönen Seeſtadt Dſchibuti aus, und 
wenn es ſein muß, ſogar von den 
Franzoſen eingeführte Pornographien 
in Wort.und Bild.— Man fühlt fi 
tie in dem beft equipirten Europa bort. 

Wenn alle diefe Handelsverlodun- 
gen den Mann aus dem Norben nicht 
verleiten fönnen, den zugefnöpften 
Beutel zu öffnen, jo verfuchen fie den 
unfehlbaren Trid, aus höchfter Höhe 
des Schiffes ind Meer zu fpringen und 
die borher hineingeworfenen Münzen 
oder Korkftücdchen, Metallteile und dal. 

berblüffenber Sicher 


fra⸗ ——— die Gefchicl 


Be 


Gegenftand im- Waffer, ehe er einige 
Meter tief gefunten. Natürlic mußte 
bier jeder fapituliren, und die Scheide» 
münze regnet in die Fluten, zum Ers 
gößen der braunen Burjchen, 

Kerlhen von 3 bi8 4 Jahren und 
14jährige beteiligten jich an dem Ge 
Thidlichfeitämettbewerb. Alle fprangen 
furchtlog von einer beliebigen Diftanz 
in die Flut und pufteten herum mie die 
Robben, wenn fie quter Laune find. 

Aber auf die Dauer kann aud) ein 
fo unterhaltendes Schaufpiel den „blas 
firten” Europäer nicht reizen. Die 
Sonne jheint mit echt afritanifcher 
Höllenglut auf da3 Meer, und die 
feuchte Hite legt fich wie ein warmes, 
dichtes, nafjfes3 Tuch um die Haut, daß 
man fich porfommt, wie in einem tüts 
tifchen Bad, welches noch nicht bie 
größte Hihe erreicht hat. 

Man ftarrt nad) dem fernen Strand, 
ber fo fünf Seemeilen weiter weg Tiegk, 
und man meigert fich, während man 
mit fich zu Rate geht, vor fich felbft, an 
Land zu fahren, weil man dort do 
da3 ewig alte Schaufpiel der Kolonie» 
langmweile erleben wird. d 

Aber mas foll man mit dem ai 
anfangen? Bis Alles verlaben tft 
alle Formalitäten erledigt find, wird 
e3 Abend. Man kann doch nicht in dem’ 
teuflifchen afritanifchen Glutteffel Hier 
auf die Dauer durchitehen. A 

Da zupft un Xemand am Xermel 
und redet in gebrochener beutfcher 
Sprade: „Willft du afhore gehen 
(an3 Ufer, Pidginenalifch). Ich werde 
dir firen.“ E 

Sch Thau mich um und por mir fießt 
ein zirfa 13 Jahre alter, bis auf einen 
— Lendenſchurz nackter Somali⸗ 

op. i 

„sch fein Achmed, wo in Deutfds 
land geweſen.“ ’ 

„Sehr erfreut, Herr Achmed, Ihre 
werte Belanntfchaft zu machen, mas 
berfchafft mir die Ehre?“ 

„Du fein eine quite deutfhe Mann, 
du mit Achmed afhore aehen und viel 
gute Eifen und Mädbchen bekommen.“ 

„Aha, da weht der Wind her, nein, 
mein lieber Herr Achmed, ich nicht 
afhore gehen, und nicht viele fchönne 
Mäddchen befommen. Ich dir eine hin= 
ten drauf geben.“ 

„Ro no nonono, Achmed nicht jchla- 
gen. Achmed jein eine gute Junge, wo 
in Kaftarn Panoptitum in Berlin ge- 
meien, .umd viele Ruffen von meiße 
Madden befommen haben, du au) 
bier KRuffen befommen.“ 

„So to the Diggens, or 3 Hill yom.“ 

„Ro, no, no, nir, Kill. Du gehen 
afhore, eifen in Ymperial gute ebajfi- 
nijde Schwein und trinten Wein und 
Ahmed geben kleine vile Penny und 
bile Spaß haben.“ 

Der fleine Gauner Tief fich nicht 
abmweifen. Er war ein netter, intelli- 
genter Burſche, den jeder hier an Bord 
gut fannte. 

Er mar jogar fchon einmal an Bord 
alö Boy von einem Hafen zum andern 
der Küfte gefahren, und alle rühmten 
feine Pfiffigkeit. 

Er hatte mit einer Hagenbed’fchen 
Somalitruppe ganz Europa bereift 
und fich vielleicht ein Jahr in Deutfh- 
land aufgehalten, daher fprad er fo 
gut deutich. 

‚Was jo! man tun, wenn man fo 
nicht3 borhat, und der nächite Kino 
oder das nächte Variete mit Weißbier 
und Nachmittagsvorftellung einige tau- 
fend Kilometer weit weg waren. 

Man geht mit fi zu Rate und 
fommt zu dem Entjehluß, daß e3 gar 
nicht jo übel fein tönnte, mal im Hotel 
Imperial zu Mittag zu fpeifen und 
fih den Hafenort anzufchauen. Wenn 
er jich auch nicht viel von den anderen 
unterfcheiden mürde, etimas Neues 
fonnte er doch vielleicht bieten, 

Alfo man pfeift einen der um das 
Schiff lungernden Kanuführer, eben- 
falls einen nadten Somali, heran, und 
man läßt fi an die Küfte rudern. 
Kaum find wir einige Meter vom 
Bord, als e3 einen lauten Klatfch tut, 
und der fleine Gauner Achmed fich von 
der Reling ins Meer jtürzt und nad- 
ſchwimmt. 

Wer gegen ſo viel Anhänglichkeit 
und Bakſchiſcherwerbsfreude hartherzig 
ſein kann, bleibe hart. Ich konnte es 
nicht und nahm den kleinen Burſchen, 
von deſſen brauner Haut die Waſſer— 
perlen abtropften, als wenn ſie geölt 
wäre, in das Boot, wo er lachend und 
mit den prächtigen, weißen Zähnen 
fletſchend, ſich breitmacht. 

Er ſchüttelt ſeine krauſen Locken, 
welche er mit Kalk gebleicht hat, nicht 
vielleicht aus Schönheitsrückſichten, 
ſondern um den dort hauſenden leben⸗ 
den Tierchen den Garaus zu machen. 

Dann fängt er an zu ſchwatzen, wie 
ein zutraulider Star, und framt als 
Terlet aus Deutfchland aus. : 

Der kleine Lump dentt, daß er fo 
am erfolgreichiten einen Beutezug auf 
meine Börfe machen fanr, wenn er das 
deutfche Heimmeh medt. Innerlic muß 
ich über die Geriffenheit des Somali» 
buben lachen. 

Aber ala wir an die Küfte fpringen, 
annektirt er mich völlig. Ich bin für 
ihn heute der Schußbefohlene. Er ruft 
eine ber tmadeligen Sarreten herbei, 
melche von einem melandolifcen, bür«! 
ren Mittelding ziifchen Efel, Kamel; 
und Rofinante gezogen merden fi 
Wie das Wagniß —— wird, uns 
auf dem langen Sirandweg in die 


Siadt Dſchibuti zu kran 





Glocken unter 
dem Waiier. 


Roman von Fon Kurt Edberg. 
(12, Yortfegung.) 

„Mir ftehen feine dienftlichen Maß- 
nahmen zu Gebot, jobald dad Bud 
aus biefer Stadt heraus ift. Und 
wer bürgt mir dafür, daß e3 das 
nicht ſchon iſt? Vielleicht hat's jetzt 
ſchon irgendein verfl.....“, er ver⸗ 
ſchluckte das Wort, „... Unterhänd» 
ler in den Srallen und bietet3 mor- 
gen Yranfreich oder Rußland an,“ 

ERW 

"Scufte, lieber Bergen, arbeiten 
ſchnell. Die lafjen ganz befondere 
Glodenzeichen erklingen, die fein an- 
derer hört, als fie jelber. So ein 
Mobilmahungsplan fliegt wie ein 
eleftrifcher Fzunte von Hand zu Hand. 
3 muß ihn fliegen lajjen; aber 
bie höheren nftanzen haben Mag- 
nete in ber Hand, bie Striegmetall 
und Druderfchmwärze wieder anziehen. 
Sie müffen’3 nur beizeiten wiſſen. — 
Apropos . .. . find die Schreiber ab» 
folut ficher?" 

„Dafür jeh’ ich meinen Kopf ein,” 
entgegenete Oswald feſt und ohne 
Zaubern. 

„Alle Zelegramm. Dann laffen 
Sie die Poften der lebten Tage ver= 
nehmen, und benadrichtigen Sie bie 
Polizei. Ich wünſche den Polizei— 
eutnant ſelber zu ſprechen. Er ſoll 
phlegmatiſch ſein. Machen Sie ihm 
Beine. Ich werde mein Haus in 
Verhör nehmen.“ 

Er prüfte ſelber noch einmal das 
Schranktſchloß, fand es in Ordnung 
und verließ kopfſchüttelnd und nach— 
denklich das Bureau. 

Oswald mußte nun ſeine Privat⸗ 
angelegenheit hintanſetzen. Er ſchrieb 
das Telegramm nieder und ging ſo— 
fort zum Bolizeileutnant Waldau ... 

Wanda! — — — Ad, wenn der 
Himmel je für fie grau umbüftert 
war, jo war er e3 heute. Kaum daß 
fie ein Auge zugetan hatte! . Sie war 
nicht einmal zu Bett gegangen. Gie 
Batte ihren Morgenrod übergezogen, 
batte fich auf einen Stuhl am Fen⸗ 
fter gejegt und durch die reiftrübe 
Scheibe Hinausgeftarrt in den graus= 
enden Morgen. So langjam kam 
bie Tagedhelle, jo langſam, als laſte 
Blei auf dem mühfam fich heran- 
fchleppenden Spätherbittage. Der 
Dftwind ftand auf ih? Yenfter und 
blie8 durch die Riten und traf ihren 
jungen Körper. Sie fröjtelte.e Nur 
um fi zu wärmen, froch fie ins Bett. 

&o alfo war einer Braut zumute! 

In ihren Ohren klirrte und ru= 
morte noch immer die Muſik vom 
geftrigen Abend. Der Wirbel ded Ko- 
tillond.. . . der Kaffeedunit ... . die 
abgefpannten Gelichter . . der Hän- 
dedruck Oswalds, als er ging — 
ſein vielſagendes, leiſe geflüftertes 
„Morgen — . fein Kup, 

Sie wollte das nicht denten. Aber 
ie mußte es denten. E3 fam immer 
pieder. Sie wollte das nicht immer 
vieder durchleben. Aber es war, als 
»b fich ihre Erinnerung gerade an als 
lem feſtkrallte, was Oswald getan 
und zu ihr geſprochen hatte. Ach, 
warum kam ihr der Schlaf nicht? 
Warum ſetzten ihre Gedanten nicht 
aus? Warum *2* ihre Phantaſie 
nicht in den betäubenden Zuſtand der 
Träume? 

Und hinter all dieſem wirren Zwit⸗ 
terleben da ftand ein Bild in ruhiger 
Rlarheit; da fühlte fie einen Strom 
jelbftbewußter Kraft, der fie mehr- 
mal am Abend getroffen und dem 
fie fih unterworfen Hatte mit und 
ohne Willen, wie einem ihr borbes 
ftimmten Geſetz. Sie fagte ji, fie 
durfte das Bild nicht jehen, fie durfte 
fich jener Kraft nicht erinnern . . 
bergebend. Da mar dad Glas Waſ⸗ 
ſer, was er ihr entzog ... da war 
die Blüte, die er ihr nahm, um fie 
ven ganzen Abend zu tragen, da mar 
dva8 Einfpringen für fie in jedem 
läftigen Augenblid, da war bie Ab- 
fertigung von Hafting® . . . .“ 

Erlebniffe von Jahren fchienen fi 
in ben gejtrigen Abend für fie zu- 
fammenzubrängen ... . Shr mar, als 
fiebere jie . . . Sie fprang mieber 
auf, lief zum Tenfter und ftarrte 
wieder hinaus .... 

Da klappte die Haustür. Aus dem 
Hauſe trollte ſich Trudchen mit einer 
Handtaſche. Wanda riß impulſiv 
das Fenſter auf. ‚Wo willſt bu 
hin?“ 

Trudchen ſchwenkte ihr Tirolerhüt⸗ 
hen. „Seht mit dem erften Zuge 
nah Haufe! Ach Halt’s vor Glüd 
nit mehr au. Ih muß ed ben 
Eltern jagen! Um zehn Uhr kommt 
Rolf nad, denn Veriobte dürfen doch 
nicht zufammen. fahren. Zu dumm, 
nicht wahr?“ 

Wanda 309g den Morgenrod fefter 
zufammen: „Soll dich nicht einer bes 
gleiten?” 

„Ss Gott bewahre! Mir tut fein 
Menih was! Und die paar Schritte! 
Na, ati! Morgen bin ich mieber 
ba; Hab’3 Tante Melanie dur die 
Türe gejagt.“ 

Sie eilte davon, erfüllt von bem 
Slüd, was nicht erwarten Tann. Die 
Morgenglode tönte jieben Schläge. 
Da fing Irubden an zu laufen, wie 
in junger Hafe. Sie jehte über ben 
Blab, rannie um die Ede, verlor ihr 
Halstud, erfehien noch einmal wieder, 
bob e3 auf, lahte Wanda zu und 
Bee wieder im Galopp um 
bie Ed 

Wanda fhloß das Fenfter. Eine 
—** ſtieg ihr ins Auge, ſchlich ſich 

r und rann langſam über 
e. Sie wußte es ſelber 
taum, —3 Trudchens Glüd ihr Her- 


fe zum grühftüd kam, 
netie Röschen fchon eifrig am 


Trgen. WEB. 


„Me 


ein Geficht! Du fiehft ja aus, als 
wärjt bu unglüdlich nerliebt!” 

Wanda wurde buntelrot, 

„Leugne nicht! Verliebte Mädchen 
haben immer jo etwas Nebelhaftes. 
Irude heute au. Gie hat die ganze 
m * Glück nicht geſchlafen. 

o 

Röschen ſprang auf ſie zu und 
ſchütitelie ſe. „Du — Wanda! — 
Sch glaub’ wahrhaftig, du ſchläfſt 
noch mit offenen Augen! Du biſt ſo 
— ſo — ſo gleichgültig. Ja. Was 
baft du nur?“ 

„sh — Nichts. Nein — wirklich 
nichts.“ Mit fchweren langfamen Be: 
mwegungen fette fie fih auf ihren 

la 


Röschen Tchenkte ihr Kaffee ein, 
. frebft du denn nichts? Macht 

dir denn das feine Freude?“ Sie 
wies auf einen blühenden Geranium—⸗ 
ſtock, der mitten auf dem Tiſche ſtand, 
„Sab’ ich ertra für dich hergejegt.“ 

„Sur mid? — Warum denn?“ 

„Ra, fo mas!“ rief Röschen em 
pört, „Er hat doch den ganzen Abend 
geftern deine Blüte im Knopflocdh ge- 
tragen. Er! — Zu bob nidt fo 
ahnungslos. Trudchens Schwager. 
Gott, ſo freu' dich doch! Denk mal, 
wie reizend es wäre, ihr beide über- 
kreuz verwandt! Ich als Jungfer 
erzieh' dann eure Kinder.“ 

„Sb,“ Tagte Wanda intereffelos, 
„Dich läßt man nit am Wege ftes 
ben. 


Röschen machte einen betrübten 
Mund. ‚Wer weiß!“ Sie ſeufzte. 
Ich hab’ nämlich feit geftern eine 
unglüdliche Liebe. Uber ich mehr’ 
mich dagegen; daß fie mich nicht uns 
terfriegt.“ 

Wanda rührte in ihrem Saffee. 
Sie hörte alles wie im Traume, 

„Darf man fragen, mer?" fagte 
fie au) wie im Traume. 

„Kragen darf man fchon; aber man 
friegt feine Antwort.“ 

Da Wanda auf das Thema nicht 
eingina, fragte Röschen unvermittelt: 

„Du, Wanda — ich muß dich et- 
was fragen; aber unter Diskretion 

Sind eure Dienftmädcen ehr- 
ih? Truden fehlen nämlich drei Tas 
fchentücher. Gerade die feinften mit 
„Trude“ ganz ausgeſtickt.“ 

Jetzt ſah Wanda doch auf: „Das 
muß ein Irrtum ſein.“ 

„Kein Irrtum. Nö wahrhaftig. 
Sie hat ſchon geheult. Sie iſt bei 
aller Struſigkeit doch ſehr aufs Eigne. 
Und nun fehlen ſie ihr bei der Aus— 
ſtattung.“ 

Da Melanie eintrat, legte Röschen 
den Finger auf den Mund und huſchte 
hinaus. 

Melanie nahm ihr gegenüber Platz 
und ſah ſie verſtohlen mit dem be— 
wußten Mutterblicke an, der alles er— 
gründen möchte. Aber Wanda brachte 
es nicht übers Herz, ſich der Mutter 
zu eröffnen, obwohl ſie noch nie ein 
Geheimnis vor ihr gehabt. Es war 
einerſeits das Bangen, der Mutter 
durch ihr Empfinden wehe zu tun, 
anderſeits die Aungſt, durch ſie gegen 
ihren Willen no meyr in die Ver—⸗ 
lobung hineingeredei zu toerden. Noch 
nie hatte fie ihre Mutter belogen. 
Enthielt fie ihre aber, mährend jie 
ihr das Verlöbnis geſtand, den in- 
ncren Smiefpalt vor, m fie nicht zu 
betrüben, jo log fie im Gejtehn. Was 
war zu jagen? Gie Hätte nicht ein- 
mal eingeftehen mögen, daß er fie jo 
überrafchend getüßt hatte. Die Liebe 
mar ja durch diefen Kup nicht in ihr 
wach geworden; im Gege.ıteil; fie hat- 
te fich durch den Kuß erniedrigt ge= 
fühlt; er hatte fie in eine Art Ber- 
zweiflung geftoßen und ihr jede Luft 
am Leben geraubt. 

Mit einemmal farm der milde Ent» 
Ihlyß über fie, alles oon fih abzu- 
ſtoßen. 

Niemand wußte etwas, als er und 

Er hatte es ihr ſo gewaltſam 
entrungen, mochte ſie «3 ihm gewalt⸗ 
ſam entreißen. Es galt einen Kampf 
ums Lebensglück. Das Lebensglück 
war ein hartes Wehren wert. Sie 
wollte ihn rufen laſſen. Sie wollte 
ihm ſagen, daß die letzten Stunden 
der Einkehr ihr den Entſchluß gege- 
ben, nicht zu heiraten... Doch nein, 
das klang ſo lächerlich. .. Und den⸗ 
noch, es mußte etwas geſchehen, ehe 
er in Helm und Schärpe zum 
Oberſten kam, um um ihre Hand zu 
bitten. 


Stillſchweigend ſtand ſie auf und 
gab Anton den Befehl, Herrn Ober⸗ 
leutnant von Bergen für einen Au— 
genblick heraufzubitten. Als Antwort 
hörte ſie, daß Oswald bereits dagewe⸗ 
ſen ſei, aber dienſtlich das Haus ſchon 
wieder verlaſſen habe. 

Die Klingel des Oberſten rief Ans 
ton ab. 


Nach kaum einer Minute ſtürzte 
er zur Küche und trommelte alles zu⸗ 
ſammen, was ſich an dienſtbaren Gei⸗ 
ſtern im Hauſe befand. Schreckens⸗ 
bleich vernahmen alle, daß ſie ſich zu 
einem Verhör in des Oberſten Zim⸗ 
mer begeben ſollten. 

Da ſtanden ſie nun, alle neun: 
Minna, Lieſe, Anton Kadwodrinsky, 
die beiden Scheuerfrauen und die drei 
Lohndiener, die Teller fortzuſetzen 
und das Silber nachzupugen hatten, 
und mußten nicht, welche Schuld ih» 
nen borgehalten werden jollte; denn 
die Lohndiener hatten vom Trintgeld 
nicht3 herausgegeben und vom Wein 
gemauft, und die beiden Scheuer- 
frauen hatten fich einträchtiglich einen 
gebratenen Yajan mitgenommen, den 
fie heut mit Gauerfohl al& GSonn- 
tagsbraten gemeinfam im Kreife ihrer 
Yamilien verfpeifen wollten. Schiver 
gedrüdt von der Laft diefer Schuld, 
luchte jeder ein fu ehrliches Geficht 


als irgend möglich zu erzwingen und | ofe! 


wuffnete fih im ftilen mit der Wi⸗ 
—— zum Die 
che Appelle 


Da a an 


Sonntaspof, Ehteage, Bonntag, den 16. Uovember1913 


‚36 yes Sie vr beordert, 
um an Sie indgefamt e Brage zu 
richten, die den einzelnen vielleicht 
verlegen fünnte . Im ntereffe des 
Staated bin ih verpflichtet, She | 
a zu hören. &8 handelt ich 
um Büceldhen, grau-blau, mel» 
che3 ee heut von mir vermißt wird. 
E3 wurde in dem feuerficheren 
Schrant unten im Buresu aufgehos 
ben, Der Dedel trug hanbjchriftlich 
die Nummer de3 Xeginıented, Hat 
einer von Yhnen jolh Vücheldien ge 
fehen? — irgendwo? — in oder aus 
per dem Haufe? Befinnen Sie fi 
bitte genau.“ Seine Augen flogen 
mit Adlerblid von einem ‚zum andern. 
Wenn einer au nur mit der Wim« 
per gezudt hätte, er hätte eö gemerft. 
Uber da e& fich weder um ben Fafan, 
noh um den Wein, no um das 
Irintgeld handelte, jo zudte nie 
mand mit der Wimper, fondern alle 
&hüttelten erftaunt ver Kopf. Ein 
dumpfe® Murmeln entitand; dann 
‚wieder Stille. 

Der Oberft jah Kabmwokrinsty an. 

„sonen war ja gejtern die Gars» 
derobe unterftellt. Haben Sie fi 
den ganzen Abend darin aufgehal 
ten?“ 

„Nein, Herr Oberft,“ Tlappte die 
Antwort. 

„Warum verließen Sie Ihren Po— 


“ 


„es zu freien und zu fau- 


* inne griente, 

„Wann mar da3?” 

„Um zehn Uhr.“ 

‚War in Ihrer Abweſenheit —— 
im Bureau?“ 

„Ja. War ſich Mäxchen im Bu— 
reau.“ 

„Sind während des Kotillons alle 
im Haus befindlichen xeute hier oben 
geweien oder nicht?“ 

„Alle!“ riefen alle zugleich. 

„St irgendein fremder Menfch im 
Haufe gemejen?“ 

„Keiner!“ erjchallte es einftimmig. 

„War die Hintertür, wie e3 befoh- 
len, verjchloffen und verriegelt?“ 

„Berihloffen und verriegelt“, gab 
Anton ab. 

„Es ift gut.” 

Eine Handbewegung hieß die Leute 
gehen. 

„Run bin ich fo Hug als zunot“, 
jeufzte der Oberft. 

Sicherheitshalber unterwarf er 
die Schreiber auch einem jtrengen 
Verhör. Mit dem gleichen Erfolge. 
Delümmert begab er fi zu feinen 
Damen. 

„Das fann dir den Abjchied eins 
tragen!“ tief Melanie bejtürzt aus 

„Aber Tante!” ſchwächte Röschen 
jogleich ab, „wer dentt denn gleich an 
da3 Schlimmfte! X Hatte auch mal 
mein goldenes Medaillon verloren; 
naher jaß es mir ganz unten im 
Korfett.“ 

Melanie ſandte Nöschen einen 
ftrafenden Bid. „Der Ontel trägt 
fein SKorfett, mo ihm ein Staatöges 
heimnis bineinrutfchen fann“, ſagte 
fie jcharf, als fie Jah, dab Rudolf 
über das fleine borlaute Plapper- 
mäulchen lächeln mollte. 

NRöschen fing an zu meinen. Gie 
hatte Doch nur tröften wollen. Rudolf 
nahm das kleine Ding väterlich in den 
Arm und tröftete nun jeinerfeits, was 
Melanie wiederum ärgerte. 

Und nun ging’3 and Suden, Da 
war fein Sofa, mas nicht abgerüdt, 
feine Gardine, die nicht bemwegt, fein 
Schranf, fein Kaften, dei nicht nad): 
aejehen wurde, Gogar die Papiers 
förbe durhfuhte Wanda eigenhän- 
dig. Da mar fein Zetteldhen, das 
nicht durch ihre Hände gin. Es 
mar"die alte Sache vom rrgarten. 
Das richtige Tor liegt Hinter einem, 
und man rennt bin und ber und 
tößt mit der Stirn gegen verfchlofle- 
ne Türen, 

Endlih fam Wanda auf den Ge- 
danken auch bei Mar einmal nad) 
äzufehen. Der war ja in der Garde- 
robe gemwefen. Bielleiht Hatte der 
Bater das Büchlein megzujchließen 
bergejien, Mar Hatte e3 gefunden 
oder irgendwo herausgeframt und 
batte e3, um feine militärifchen Ins 
tereffen zu ermeitern, auf fein Zims 
mer verjchleppt. Cie mollte fofort 
feinen Schrant einer Repifion unters 
ehen. 

Mar lag noch im Bett und fchlief 
wie ein Murmeltier., Das Geficht 
alühte vor Gejundheit, der Mund 
tand meit offen, vom Sellnerjcheitel 
war nicht8 mehr zu fehen. Seine rechte 
Hand lag über dem Kopfe. An der 
Innenjeite feines Zeigefingers ftarrte 
ein dider Tintenfled. Er fchnarchte 
zum Goötterbarmen. 

Eilfertig machte fie fich über fein 
Bult her und framte alle8 um und 
um, Nichts da, Wielieicht, in der 
Mappe?. .. Auch nit. — Biel 
leicht im Papierforb?, ... Sie fniete 
davor nieder und framte darin her» 
um... 

Ueber Kindern, jagt man, mwadt 
ein Engel, Maren3 unge zupfte ihn 
am Ohr: Steh auf, Stleiner, jonft 
befommft -du " indlertice Schläge. 
Auf feinen guten Engel hörte Mar 
immer, denn der ertparte ihm man« 
he Ohrfeige, Er fegte fich daher jo- 
fort auf und jah Wanda am Papier» 
forb, - 

Wanda am Bapterlorb?. . . Er 
rieb fich die Augen. Das war brenz- 
—* Ba hieß es ausreißen. Und das 
ra 

Leije wie ein Indianer rutſchie er 
aus dem Bette. . . Die Strü 
an! Die Stiefel! DO meh, die hat 
Kadwokrinsty zum Putzen geholt vn 
nod) — er Die Unter 
Die Weftel Se "Si 
Jacke! & si ale an 16, imme Die 
Augen auf Wanda gerichtet, die einen 


Das grökte EL. . 
ende — m ch fand nid 


3 
tenlledd, Zu Ende. 

‚Der britte: „Das größte Glüd fol 
ja die 2... .* Mehrere Zintenflede. 
geiff Topfihütielnd nad dem 
pierten Blatte, da3 eine vollftändige 

ile enthielt, einen radierten Tinten» 
led3 und einen fyettfled. 

„Das größte Glüd joll ja die Liebe 
fein.“ Was follte as nur, 

Da fiel ihr ein Blättchen in die 
Hand, das ihre befannt jhien,. Ein 
fein gefaltetes Blättchen mit Gold» 
rand. Ahnungspoll griff fie danach 
und faltete eö auseinander. .. Das 
war ja — das war ja — ihr Wid- 
mungsgediht an Oswald, . . Him«- 
mel, wa Hatte May denn angeftellt?! 
Bergen batte doch gejagt, er hätte ges 
lefen? Was hatte er denn gelejen? 
Eima — etwa —. Der fünfte Bogen 
zitterte in ihrer Hand. Haſtig glät- 
tete fie ihn. Da jtand: 


„Das größte Glüd = je die Liebe 


Siehft Du die Wafrhet der Behaup- 
tung ein? 

Menn ja. . .dann will e8 mir am bes 
ſten jcheinen, 

Menn wir in treuer und verei» 


Gib mir ein Zeichen! ie zum Ent» 
Das fchönfte Zeichen Bu und bleibt 


u — 


Wanda ſchwindelte er Ein Strus 
del erfaßte fie. Uber der Strudel 
riß fie aus ihrer Inieenden Stellung. 
— Das hatte ihm den Mut gegeben, 
das! Deshalb hatte er fie an fich ges 
riffen! Deshalb hatte er nichtd ges 
fagt von Liebe! Deshalb war er noch 
nicht zu den Eltern gelommen, um 
ihre Hand zu erbitten. Der Kuß war 
alfo eine rechheit. . . Bedeutete fein 
Verlöbni. . . war die Entgegnung 
der Herausforderung in Berjen. Das 
... das... Die Kehle ſchnürte ſich 
ihr zuſammen. 

Oh, Max war ein Elender, ein 
Ungeheuer! 

Mit fliegenden Pulſen ſtürmte ſie 
auf ſein Bett zu — aber das Bett 
war leer. Ah, da ſtand er ja, der 
arme Sünder, mit einem Bein in' der 
Oberhoſe. Natürlich ergriff er ſo— 
gleich die Flucht. Doch das zweite 
flatternde Hoſenbein wickelte ſich um 
ſeine Füße und führte ihn ſeinem 
Schickſal entgegen. Ehe er ſich ducken 
konnte, packte ihn Wanda an beiden 
Ohren, ſchüttelte ihn mit elementarer 
Kraft und ſchrie ihm unter Schluch—⸗ 
zen ins Geſicht: 

„Du Nichtönuß! Du Vertrauens 
brüchiger! Du haft mich beihimpft! 
Du Haft mich erniedrigt! -Elender! 
Meinen Brief zu vertaufchen! Einen 
Dentzettel verdienteft du, der zeitle- 
ben auf dir fißen bleibt!!! Wenn 
du nicht fofort Died mein Blatt 
nimmit“, jie drüdte ihm daB goldum« 
ränderte Zettelchen in Die Hand, „und 
ed dem Leutnant von Bergen bringft 
und jagft: dies ei der richtige Vers 
für die Börje, der gejtrige jei von 
die gefäljht worden, dann gieß’ ich 
dir vier Wochen lang morgens im 
Bett einen Krug falten Wafjers über 
sen Kopf.“ 

Mar mußte nicht, wie ihm aefchah. 
Er brüllte nicht einmal vor Schmerz, 
fo lähmte ihn der Schred, 

„Und nun marſch, marſch, marſch, 
ſonſt kommt deine Frechheit an Papa. 
Und du weißt, der hat da unten ei— 
nen PBrügel, . .“ 

Die Worte „Papa“ und „Prügel” 
trieben Mar zur Pfliht. Er fuhr 
in fein zmeite® SHojenbein, jtürmte 
aus dem Zimmer, juhr in feine Stie- 


«| fel, und ohne aud nur nah Früb- 


ftüd zu fragen, rannte er in milden 
Irabe zu Oswald von Bergen, Der 
Nervenhof war jo groß gemejen, daß 
er bermeinte, Wanda cenne Hinter 
ihm ber, um ihn noch einmal an den 
Ohren zu ziehen, wenn er Bergen 
nicht zu Haufe träfe. Für diefe Ohren 
uber fürchtete er ungemein; fie taten 
jo Hölifh meh. So arg hatte felbft 
Papa nod nicht daran gezerrt. Daß 
fie ihm no am Kopfe faßen, war ein 
wahres Wunder. 

Wie ein Wahnfinniger riß er an 
Dswalds Klingel, Oswald war eben 
vom Polizeileutnant gefommen, Auf 
daB Heftige Klingelfignal Hin eilte er 
felber die Tür zu öffnen. 

„Bringft du das Bucht!“ ftieß er 
aus. 

Mar beantwortete die Frage nicht, 
Aemlos ftieß er aus, indem er DB- 
wald MWandas Ders in die Hand 
ftopfte: 

„Dies ift der richtige Vers für bie 
Börſe. Ich hab' mir nur 'nen dum⸗ 
men Witz gemacht.“ 


La oe zu | 


Er gab fi) mit dem rechten Fuß, 
den er fluchtbereit etwas. vorgejeßt 
hatte, einen Stoß und rannte das 
bon. 

Dsmwald überflog bad Papier ges 
dankenlos. Alſo Hatte Horft d 
recht. Wie aber fand °r nun mit ihr 
Doch dad mar jegt Nebenjade, Er 
30g den Schreibtiiehfe hlüffel aus feiner 
Taſche und ſchloß das rechte Schub⸗ 
—9— — in der ſicheren Vorausſet⸗ 
zung, daß ſeine Schlüſſel verſchwun—⸗ 
den jein würden, Aber nein. An ber- 
felben Stelle, wo er e3 hingeftellt, * 
fand ſich noch das kleine Käſichen, in 
welchem er die Schlüſſel aufzuheben 
pflegte. In dieſem Käſtchen lagen die 
S —* unverſehrt. Gottlob! — — 

achdem Max feine „Dumme 
Witz⸗Sache“ «von der Leber hatte 
und fi frei und ber väterlichen 
Strafgemalt weit entrüdt fühlte, 
fam er zu der — daß er 
eine ſo niederträchtige Behandlung 
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vberwundert in 


weile: Das gt. . . ." Zins | jemals 


Und mie fie iäm in bie Often ge 


ſchrien hatte! Schlimmer noch, mie 
emal3 Papa. 


Während er tief im diefer —** 
tung ftedte und im übrigen in das 
Schaufenſter eines Elektrotechnilers 
hineindöſte“, mit den Augen den 
unermüdlichen Bewegungen eines 
tleinen Reklamemotors folgend, fühlte 
er plötzlich eine Hand auf ſeine 
Schulter ſich legen. Das ſchlechte 
Gewiſſen fuhr ihm in die Beine, und 
ſogleich ſezten dieſe Beine ſich zur 
Flucht in Bewegung. Aber die Hand 
hielt ihn am Rodkragen jeit: 

„Richt fo eilig, junger Freund, 
Bift du nicht das Oberften » Söhn- 
chen?” 

Mar fah den Herrn, ber ißn fo 
fordial anredete und boch feine Uni—⸗ 
* trug, mit großen, erſchrockenen 

ugen an. Er hatte ſchon von Ge— 
heimpoliziften gehört und glaubte, 
diefer mollte ihn in Angelegenheit 
Vergen— Wanda auf die Poligeimache 
abführen. Aber nein — das war ja 
einer von gejtern. Auf den befann 
er fi ganz genau. Der Hatte. ja 
blaue Strümpfe angehabt — ja, ja, 
e3 war der Baron von Richards, mit 
dem er noch in ber Garderobe ge- 
[prochen hatte, 

„Du tennft mic) mohl nicht?“ 
fragte Dito, „IH war geftern aud 
auf dem Ball deines Herrn Vaters.“ 

Mie frech, dab ihn der das „Dber- 
ften » Söhndyen“ nanntel Und nod 
dazu. du! In der Schule wurde er 
fogar ‚gefiezt! Hel Er ließ fih nur 
von Offizieren und Dffizieröburfchen 
duzen; bon niemand anderem. Das 
wäre noch beffer! Du! Sich al Vor- 
ſchüler behandeln laſſen! Proſt die 
Mahlzeit! 

Er ftellte fich fpreigbeinig vor Dito 
bin und gab im gleichen herablaffen- 
den Tone zurüd: 

„Bift du nicht das Blaue » Baro- 
nefje-Brüderchen ?“ 

Dtto Jachte hell auf. „Natürlich, 
Jungchen. Baroneffe =, Brüderchen, 
nfpeitor auf Richardsborf.“ 

„Ra, willen Sie, von nfpeftoren 
laſſe aich mich noch lange nicht 
duzen.“ 

Otto faßte das dreiſte Kerlchen 
lächelnd unter das Kinn und ſagte 
gutmütig: „Machen Sie mal Ihren 
Mund auf, mein Herr.“ 

„Warum?“ zögerte Mar, denn er 
gedachte feiner trodenen Zahnbürfte, 

„sch möchte mal die Haare fehen, 
die Sie auf den Zähnen haben.“ 

Mar ri den Mund auf 
madte: „Bäh!“ 

„Wie heißen Sie denn eigentlich, 
Sie famojes Unitum?“ 

„Was? — Ych heiße Mar Breder⸗ 
lini und bin Untertertianer,“ 

„Alle Achtung!“ fuhr Dito mit 
komiſchem Reſpelt zurüd. Na, 
natürlich, da muß man Sie ſagen.“ 

Max fühlte ſeine Bruſt ſchwellen. 
Die Anerkennung hob ſein Ver—⸗ 
trauen. ® 

„Bon Herren vom Zivil Tieß ich 
mich auch ſchon in Serta ſiezen,“ 
ſagte er erhaben. 

„Na, wenn man das nur weiß.“ 
meinte Dtto, „dann macht man feine 
Tattfehler. Mber nun, junger 
Freund? — da ih Sie fo in ber 
Seele Grunde gefräntt zabe, möchte 
ih Sie auch gern verfühnen. Effen 
Sie Windbeutel gern?“ 

Mar fühlte, daß er noch nicht ges 
frühftüdt hatte, und :in tiefeß- Er» 
barmen mit feinem Magen überlam 
ihn, „Na ob!" Er jtrahlte über’3 
ganze Geficht. 

„Freut mich, zu hören. Iſt hier 
eine Konditorei in der Nähe? Ya? 
Da? Alfo aut. Ich lade Sie zu 
einem Frühbiſſen ein.“ 

Max ſchritt neben ſeinem neuen 
Freunde daher, ſtolz wie ein zum 
Ritter geſchlagener Knappe. Er 
fühlte ſich. Ein fremder Herr lud 
ihn ein! Er war doch alſo etwas. 
Er war der Untertertianer Max 
Brederlink. Er mußte ſeinen Gaſt⸗ 
freund unterhalten. Womit denn 
bloß? — — Er beſann ſich lange. 
Endlich ſagte er liebenswürdig: 

Wir ſchreiben jegt einen Aufſatz 
über .vas Chamäleon.“ 

„Hreut mich zu hören,” entgeqnete 
Dtto, der fich feinerfeit3 in ähnlicher 
Berlegenheit befand, indem er bie 
Abfiht Hatte, Mar über Wanda 
auszufragen. 

Der Uebergang pom Ehamäleon zu 
Manda jchien nicht ganz leicht. Viel⸗ 
leicht wußte der Knabe über manche 
Berhältniffe Beiheid. EB brannte 
Dtto auf der Seele, wie Bergen zu 
der Familie Breberlint ftand, und ob 
Wanda ihn gern mochte. hm mar 
die fharfe Hofmaderei Dsmalds 
nicht entgangen; auch nicht der fieg- 
bafte Triumph de3 jungen Dffiziers. 
Und doch hatte ihm Wandas Herz- 
lichteit ein warmes Vertrauen gegen 
fie eingeflößt. Mit der Zuperficht ber 
Liebe glaubte er an fein Glüd. Er 
glaubte — und bodh mwagte er mies 
derum nicht daran zu glauben. In 
diefen Zmeifeln Hatte er Damald den 
ganzen Abend über eiferfüchtig beob- 
achtet; er hatte jede feiner Mienen, 
jeden Blid feiner Augen verfolgt. 
Er fah in ihm den Feind an ihrer 
Seite, gegen den er nirht3 einzufehen 
hatte, ala feine Perfönlichkeit. Seine 
PVerfönlichteit! Ach, mie Tächerlich 
flein und machtlos erfchien ihm den 
MWünfchen feines zend gegenüber 
Diefe eigene B lichleit, Er 
durch nichts, was ihr fonft &e wicht 

fagte May 


verlieh. 
„DaB Chamäleon,“ 

freundlid in feine Gebanten 2 es 

* Bann einen u 


end 


Doch eher mit J— Wanda 
ſagt wenigſtens inmer, Lehmann 
Hammere fi beim Tanzen ſo feſt.“ 
dem Namen Wanda fiel ein 
Sonnenftrahl in Ottos Herz. 

„So? Nur beim Tanzen?“ 

„Na, fonft natürlich auch,“ meinte 
Mar alttlug, obwohl noch nie die 
Rede davon geivejen mar. 

ft da& der einzige, der fi an 
Apr Fräulein Schweſter klammert?“ 
lächelte Otto, während ihm die 
brennende Spannung faft den Atem 
taubte. 

„Na — und dann no Bergen 
und —“ Nein, die Blaue Baronefie 
nannte er lieber nicht. 

„So — Bergen — — Und Ahr 
Fräulein Schmwefter bat ihn auf 
gern?“ 

Mar fiel da Verbot des Vaters 
ein. Und fo fjehmieg er und über» 
legte, ob der miltellofe Nnfpektor 
ihm mohl einen oder zwei Windbeu- 
tel fpendieren würde, und ob er 
felber auch nogh Geld hätte, um fich 
zu rebandhieren. Denn bon Zipiliften 
läßt man fi) nicht unermwidert zu 
Gafte laden. „Stoßen“ läßt man 
fih nur von Dffigieren oder von. 
Offiziersburſchen, wie Kadwokrinsky. 
Er zog ſein Portemonnaie heraus 
und ſah nach. Gerade noch zehn 
Pfennige. Gottlob! 

Otto ſchob ihn ſchweigend, wie er 
gegangen war, in die Konditorei hin» 
ein. Niemand außer dem Laden 
fräulein war darin. Die Schüffel 
mit Windbeuteln war eben frifh ge 
fült worden. Otto wie3 darauf hin 
wi fagte: „Drei — auf einen Tel» 


"Das Yräulein lächelte verftändni3- 
boll, fehnitt drei Stüd entzmwei und 
fühte fie mit Sahne. 

In Marens Gemüt brach eine 
große Rührung aus. Er redte fi 
auf feinen Zehen empor, legte die 
Hände gegen den Mund und 
tufchelte Dito in die Obrmufcel: 

„Ah bitte, Onkel, nenn’ mid 
Du!” 

Dito gab ihm einen freundfchaft- 
lihen Badenftreih. „Na gut — auf 
Gegenfeitigfeit.“ 

Beide nahmen auf einem der rot 
bezogenen Gofa3 Plaß, und Mar be» 
gann mit Würde imd Genuß feine 
MWindbeutel zu ftopfen. Er hatte 
tüchtigen Hunger. Kein Frühftüd — 
da fchmedten die Sahnentuchen dop» 
pelt jo gut. Und weil er im Herzen 
gut und underborben war, jo wandte 
fih fein Sinn bei diefer Mohltat 
dankbar zum Geber alle Guten, und 
er Dachte, wie recht doch der Reli- 
gtonslehrer hatte, der immer faagte, 
daß das Leben ein fteter MWechfel jei; 
eben vielleicht noch jorgenpoll und 
trübe, und im nächiten Augenblid 
Ihon hell und freubenvoll. Aber: 
homo sum — zugleich empfand er 
eine kindliche Befriedigung, daß 
Manda feine Windheutel bekam. 
Das mar die gerechte Strafe. für 
ihre Mildheit. Und er feufzte fo 
recht aus voller Geele: 

„Wenr da3 Wanda müßte, daß 
Sie mih jet auf Winbbeutel 
ftoßen!“ 

Dito rührte mit einem Teelöffel 
in einer Taffe Brühe, die er fich bes 
ftellt Hatte, und fagte: 

„Kann ihr das vom nterefie 
fein?” 

„Ra und ob! Sie würde fich doc) 
ru ärgern, daß e3 mir fo gut 
geht.“ 

Dtto war nicht wenig erftaunt, 

„Was?“ 

„a. — Sie follten fie nur gefehen 
haben, wie fie mich eben unmürbig 
behandelt Hat. Wenn Sie müßten, 
wie die wütend werden kann!“ 

Die Ungläubigkeit, mit der Dtto 
diefe Aeußerung hinnahm, reiste Mar 
zu meiteren Beweiſen. Er fchludte 
das Viertel des MWindbeutels, das er 
gerade im Munde Hatte, energifch 
hinunter und beteuerte empört: 

„An den Ohren hat fie mich gepadt 
— jo!" Er vergriff Tih an Ditos 
Ohren, worüber dieſer keineswegs 
erfreut war; „und jo —“ er fchüttelte 
daran herum, „jo Hat fie daran ge 
tiffen. Sehen Sie fih mal meine 
Ohren an; fie find gewiß ganz rot.“ 
Er hielt ihm den Kopf Ein. 

Ich Tehe nichts als einen Tinten» 
tler,“ fjagte Dito. „Aber um mas 
handelte es fich denn eigentlih? So 
ohne meiteres mid dich doch bein 
Träulein Schweiter nicht gezauft has 
ben.“ 

Mar e3 der Zintenkler Hinter dem 
Ohre, oder war's dad heraugefor- 
derte Schuldbemwußtfein — Mar vers 
lor mit einem Male alle Selbſtbe— 
mwußtfein und wurde fo flein wie ein 
Würmchen. 

Nur um'n Wißtz,“ entgegnete er 
mit abgewandtem Geſicht. 

„Ah ſo. Verſteht dein Fräulein 
Schweſter denn keine Witze?“ 

Von allen anderen verſteht ſie fie; 
nur von mir nicht.“ 

Und es war gewiß ein vortreffli⸗ 
cher Witz.“ 

„Ra —* ob! — Wollen ſe'n 
iwiffen?“ 

„sh möchte nicht indisfret fein,“ 
zögerte Dito, 

„Bott bemahree.. Da mir uns 
dugen — — Und Bergen weiß «8 ja 


ud. 
„Wer? ‚Esel zudte Otto aus 


fammen und lehnte fi interefjiert 
über den Tifh. „Der Abjutant?“ 
„Ih Toll eigentlich nicht bon ihm 
und Wanda in einem Atem fprechen; 
aber zu dir, Dntel, jehadet’3 ja tohl 
nit; ba "Hört es Bergen ja richt 
iwieber. Ih Tage dir, ein gu feiner 
0 Ih habe näniih Wanda ims 
mit Bergen 5 
doch. So was * man 


Und mal habe ich fe mit Berge mit bes 
dichtet. Au weh! Das Ben aber 
Talent a 

tto mar aufgefaären, e 
Bergen das?” „„eiß 

„3 to. ber fie wurbe bodig und 
verpetzte mich bei Papa, weil ſie 
meinte, er ſtünde zu hoch zu ſo was. 
Dumm — was? 'n Leutnant iſt gar 
nicht ſo was Hohes; da gibt's doch 
no viel Höheres in der Ranglifte,“ 

„Und was fagte dein Vater?“ 

Iq ſoll ſie nicht wieder zuſam⸗ 
mendichien.“ 

0 — — 

Na und da hab’ ich’3 denn ans 
ders gemadht. Denn aufammenbrins 
gen merb’ ich fie fon. „Ich. trieg’ 
Be ein Baifer, wenn fte fich ver» 
oben.” 


„Bon mir friegft bu drei Baifers, 
wenn fie fich nicht verloben.“ 3 
entfuhr Dito unbewußt, und er er» 
ſchtatl, als er Maxens erftaunte Aus 
gen ſah. „Aus Spaß,“ verbeſſerte er 
fh rafh und fehte Hinzu: „Aber 
bein Wit?“ 

Ach ſo, das Gedicht von ge— 
ſtern —“ 

„Ich denke, du ſollſt nicht mehr 
dichten?“ 

„Hab’3 auch nicht gebichtet,“ bläfte 
Mar vergnügt. „Im Knallbonbon 
war’3.“* 


Und nun erzählte er die ganze Ge» 
Thichte und fagte den Vers auf, 

Dtto traute feinen Ohren nicht. 
Er murde blaß und rot und jein 
2 Gefiht verfinſterte 

ich. 

„Das Haft du Herrn von Bergen 
zugeſteckt?“ 

Na ja — — 
ſeine Mohrenköpfe. 

„Das hat Herr von Me and 
gelefen?“ 
„Ra, natürlich!” 

In Dtto Hand, zudte es, dem 
jungen Frehdahhs zu lehren, was ein 
verdienter Kapentopf if. Aber er 
hatte ja fein Recht, ftrafend einzus 
greifen. Und Wanda hatte ja fchon 
Gericht geübt. So hielt er an fi. 
Aber nun war ihm alles tar: die 
feurige Wufgeregtheit Bergen? und 
der bedrüdte Kleinmut Wandas, Ob 
die beiden jich mohl ausgejprocdhen 
hatten? &3 war eine Schmadl! 

„Da haft du etwas riefiig Dummes 
gemacht, junger Herr,” fagte er grol» 
lend, während Mar in ahnungävoller 
Erwartung irgendeines GStrafaftes 
fofort von ihm abrüdte. „Die Sade 
ift nie gut zu machen, niel“ 

„Do, fie ijt jhon gut gemacht,“ 
widerfprah Mar rafch. 

Wie?“ 


Mar verarbeitete 


— 


„Wanda war ſo hölliſch wülend, 
als fie dahinter fam, dab ich gleich 
mit dem richtigen Gedicht zum Leut⸗ 
nant von Bergen mußte. Der kann 
nun ſehen, was Wanda für jammer⸗ 
volle Verſe macht.“ 

Von Ottos Seele fiel ein Alp. 

Junger Freund,“ ſagte er und er⸗ 
hob ſich, ich bin nicht dein Erzieher. 
Um dir aber einen Fingerzeig zu 
geben, wie man ſeine Zeit beſſer ver— 
wendet, als durch Einmiſchung in 
anderer Angelegenheiten, — — da.“ 
Er ſchaufelte mit beiden Händen den 
Inhalt einer Konfektſchüſſel in 
Maxens Mütze, die letzterer, zum 
Fortgehen bereit, wagerecht in der 
Hand hielt. 

Max ſtand der Verſtand ſtill. Das 
war ja herrlich! Aber — — 

„Was ſoll ich denn aber nun auf 
den Kopf jegen?“ 

„Die Tüte,“ 

‚Da feh’ ich ja aus wien Narr”, 
lachte Mar. 

„Don dem du auch nicht meit ent» 
fernt Bift, wenn du folde Gtreiche 
madhft.“ Damit ftülpte er ihm die 
Tüte auf ben Kopf unb wanderte mit 
ihm frohgemut durch die Straßen der 
Stadt. Alles fah den beiden nad 
und lachte. 

„Wo gehft du denn nun Bin, Ons 
te1?" fragte Mar. 

„Bo du bingehft.” 

— geh nach dem Andreasplatz.“ 


Ich auch. 
Ins Dienſtgebäude. 


„Ich auch.“ 

„Aber da mohnen wir bodh.“ 

„Eben darum.“ 

Herrgott! Baron Harald mollte 
eben! 

„Dniel!“ flehte er und riß in ber 
Angft bie Papiertüte vom Kopfe. 
„Du mirft mich doch nicht eima bei 
Papa'n verpetzen?“ 

Otto lachte. „Ei nein. Aber hör 
mal... Du Hafl bein ſehr as 
Fräulein Schmweiterr Nedterlih a 
ärgert; mit irgenb etwas mußt bu Te 
jet verfühnen. 

„Damit!” rief Mag frohgemut und 
hielt die Müte mit dem Stonfelt 
empor, 

„Denn man das Herz verleht Hat, 
bittet man nicht den Magen um Ber«- 
zeihung. ft hier nicht ein Blumen» 
laden in der Nähe?" Er fah fi um. 

Mar zeigte auf die  gegenüberlie- 
genbe Häujerreibe, mo ein hohes, brei» 
tes Tzenfter bie Yyarbenpracht des blü- 
benden Lenzes ausſtellte. Otto kreuzte 
die Straße und trat mit dem Knaben 
in den Laden. Er wählte unter den 
fertigen Sträußen ein Arrangement 
weißer Teeroſen mit Veilchen und zar⸗ 
ten Farrnblättern aus, 

ben Sie mir dieſen Strauß —“ 

Mar drängte fih an feine Seite. 

„Du, der ift gewiß Hunbemäßig 
teuer.” 

„Geben Sie ınir diefen- Strauß”, 
wiederholte Dtto unbeirrt. „Und bin- 
ben Sie noch eine einzige fchöne Gera» 
niumblume hinein.“ 

„Welche Farbe?“ 

„Heuerrot.” 


a 2 fnitt eine volle 





Aus New Yorter Lagerräumen, 
fowie wegen 


Tichlbezadlung des Zoles 


bon der 


Ver. Stanlen hegierung 


helchlagnahmle 
Newänder 


Zum PVerfanf im 


Grand Pacific Hotel, 


South Clark Str. und Jadion Boulevard, 


EEAm Sonntagandgeftellt 


Zu einem Drittel des 
abaeihästen Wertes 


Ans unjerem eigenen Lager vfferiren wir die 
folgenden fpeziellen Saden: 


20 Pony Mäntel 
| Aus dem echten ruff. Breit- 
ſchwanz⸗Pony; glänzendſte u 
ſchönſte die je aus Eu 
Jrovpa herüberlamen. 
ſchatztet Wert 3115. 


VBVreis/ 
16 Skunk Sets 
| beite Bar» 


I 
| $35 
Dbne Zweifel der 
wir offeriven Tön- 
e F 


| Preis 
gaın, ven r 


non. Muff bat 6 arob elle 

u. Scarf in Tiereffelt, mit 

8 Fellen. Abgeſchäzter Wert 
5 


595. 


10 ſchwarze Fox Sets — 
zuſterſet . | Preis 


$25 


Diefe wenigen M 
+ ben fehr aroße 7 
2 Zier-Efielt Mufis: 
gain der in der Clad 
duplizirt werden Iann. U 
| ihäster Wert 575. 


au | 

Bar: 

bae- | 
ı 


27 Hudion Scal Mäntel— 


Die erilufivfte Auswahl bon | Preis 


$85 


in Baris gemadten Mänteln, 
mit Belzen 
beiett Viele höchſt elegant 

r Abgeſchatzter Bert 


lontraſtirenden 
tel | 
drapirt. | 
&200 bi8 $400. 27 veridhiede- 
n (Te. | 


ne Model 


14 Mint Set3 Preis 


Großer 8 Felle » Effelt Tier | 

Scarf und eleganter Kiffen 535 

Muff, m. 30 Köpfen, Schmwäns= | 

| zen u. PRioten. Unf. durhfhn. | 
abgeihäster Wert SI. | 





5 Männerrocke ⸗ — vVreis 
Mit den feiniten Fellen gefüt- | 535 


tert; anhen elegantes Broad⸗ 
| *clotb. Berf. Krag. u. Aufſchlã⸗ 
ge. Abgeſchätzt. Wert 3125. 

Die folgenden Spezialſachen ſind nur eis 
nige der bnnderte exrllufider einzelner Etüde, 
die bei diefem Verlauf zu finden find: 
7 Near Scal Mäntel......urrnnnunnnne: 535. 
4 Mint Marmot Mäntel 
2 Sitla Pointed Fuchs Set?... 
9 Naturat Pony Mäntel 
3 Rerfiihe Lamm Mäntel 

Sowie eine Anzabl,von der Ber. Et. Res 

gierung beſchlagnahmter Gowns. 

Gewänder Breis 
| Die prädtigiten Erzeugniffe, | 


ı bon den erxilufipiter Parifer | 6527 


Schneidern bergeitellt und | 
! mehr al3 $100 toftend. | 
Berfüumt diefen Verkauf nicht 
Die eritaunlichite Offerte, melde 
je gemacht wurde, um 
Die prachtvollſten Pelzſachen zu dieſen 


niedrigen Preiſen zu kaufen. 
Kommt ſofort. 


Grand Pacific Hotel, 


Sonth Glart Stkeet und Jackſon Boulevard 
Nehmt den Elevator nach Suite 124. 


Finanzielles. 


Foreman Bros. 
Banking, Co, 


H.·W.⸗Ecke Ca Calle u. Wafhinglan tt, 


Ched: Kontos erwünidt. 


3% Zinfen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentumsdarlehen 


auf verbeffertes Chicago Grundeigentum 
zu ben niebrigften NMaten geliehen 


Allgemeines Baulgefchüft 
Kapital u. $1,500,000 


Aeberſchnß — 


I Sicherſtellung Ihres 
Vermögens. 
2 


W te oft hört man von Nadhläf- 

fen, die durch Unfähigkeit od. 
Unehrlichkeit von Teſtamentsvoll⸗ 
ſtreckern oder Verwaltern ver—⸗ 
ſchwendet werden. 


u eber ein halbes Jahrhundert 
erſtreckt ſich unſere Geſchäfts⸗ 
tätigkeit, und in dieſem Zeitraume 
iſt kein Cent von Geldern oder Ver⸗ 
mögen verloren gegangen, die uns 
ur Vertvaltung überlafjen worden 
End. Das Anlegen von foldhen Gel» 
dern in fiheren Hhpothefen ilt uns 
fere Epezialität. i 
Unfere Verwaltungs » Abteilung 
jteht Ihnen gerne zu Dieniten. 
Berlangt dad Büchlein „Wertvolle 
Information”. 


EENEBAUM SONS 


BAN 
AND TRUST COMPANY 
Sapitaf 1,500,000, 


ründet 1855. i 
Fe eiteites Panlgeihäft in Chicago. 
Nordoft-Ete Clark und Nandolph Str. 
Bant-, Berwaltungs- und Geldanlage- 


y bon $1 oder 
infen an Sparlonto: 
BI > fepid,fon* 


Aerzte oder Uraneien Euch nit Helfen, - 


obten Heilmittel, die 
——— R 
iten: or . ” 
ae — en dall von geheimen Krant⸗ 
iden, Breis $1.00 die dee. 
Blut Specific Lurirt Blutder 
2 1 2.00 per 


Bern D 
unfere fideren, 
2 
f 


Ein glänzendes Rettungswert auf 
hoher See, 


Nachtrãgliches zur Volturnokataſtrophe. 
Man wird ſich zweifellos noch ent⸗ 


ſinnen können, daß gleich nach den er⸗ 


ſten Nachrichten von dem Unglück des 
Volturno die engliſche Berichterſtat— 
tung mit der Meldung hervortrat, 
daß die „deutſch-belgiſche“ Mannſchaft 
(auf einem britiſchen Dampfer!) ſich 
ganz unwürdig benommen habe. Man 
wird weiter bemerkt haben, wie ſehr 
die engliſche Preſſe und die Berichte 
der engliſchen Kapitäne bemüht wa— 
ren, das ganze Verdienſt der Ret— 
tungsarbeit allein für ſich in An— 
ſpruch zu nehmen und andererſeits die 
aufopfernde Tätigkeit der Deutſchen 
in den Schatten zu ſtellen und zu 
verkleinern. Bor allem in leßterer 
Hinfiht ift Wert zu legen auf anderer 
Leute Urteile über dad, mas beutjche 
Seemänner ageleiftet haben, und das um 
fo mehr, ald damit die Plattheit und 
Verlogenbeit der engliſchen Berichter- 
ftattung, die Unverfchämtheit der dem 
ganzen deutfchen Seemannzftand gel- 
tenden Beleidigungen flar zu Tage 
treten. Der „Leuchtturm“, eine Kor- 
refpondenz für Schiffahrtäinterefien, 
ſchreibt: 

„Das bereits mehrfach hervorgeho— 
bene Rettungswerk der Norddeutſchen 
Lloyddampfer „Großer Kurfürſt“ und 
„Seidlitz“ beim Brande des engliſchen 
Dampfers „Volturno” ftellt ſich nach 
jebt eingetroffenen Berichten von 
Augenzeugen immer mehr al3 eine 
Groftat erften Ranges heraus. E3 
ift gewiß bezeichnend, daß die Paffa- 
giere des engliichen Dampfers „Car 
mania“ wie auch diejenigen bed Lloyb- 
dampfer3 „Großer Kurfürft“ fi aus 
fich jelbit Heraus bewogen gefühlt, ha- 
ben, dem Norbdeutichen Lloyd ihre 
beijondere Anerfennung für Kapitän, 
Dffiiierre und Manmnfchaften des 
Dampfer3 „Großer Kurfürft“ auszu- 
ſprechen. 

„Wir ſind nicht kompetent, über 
techniſche Fragen der Navigation und 
der Seefahrerkunſt zu urteilen“, heißt 
es in einem dieſer Anerkennungs— 
ſchreiben, das außer einer Reihe von 
Deutſchen vorwiegend amerikaniſche 
Namen trägt, „aber die Tatſachen 
ſprechen für ſich ſelbſt. Der „Große 
Kurfürſt“ rettete mehr Leute vom 
„Volturno“ als irgendeins der übri— 
gen Schiffe, welche mitten auf See 
um ihn herum waren. Seine Boote 
und ſeine Bootausſetzungsvorrichtun— 
gen befanden ſich im Augenblick der 
Not in ausgezeichneter Verfaſſung. 
Die Unerſchrockenheit der Offiziere 
und Mannſchaften, welche dieſe Boote 
in der ſchweren See bemannten, war 
allen offenfundig, und bie drei Dffi- 
ziere des „Wolturno“, melde vom 
Dampfer „Großer Kurfürft” gerettet 
mwurden, haben uns beftätigt, daß un 
fere Boote die einzigen maren, melche 
die Seite bed brennenden Schiffes 
während der Dunfelheit und in ber 
milden See in jener Donnerdtagnadt 
erreicht hätten. Die beiten Zrabitio- 
nen nicht nur des Norddeutſchen 
Lloyd, ſondern der Menſchlichkeit 
wurden in dieſen Stunden der Ge— 
walt und Gefahr aufrecht erhalten. 
Um ihnen unſern Tribut zu zollen, 
unterzeichnen wir mit unſeren Na— 
men!“ 

So beurteilen unabhängige Paſſa— 
giere das Rettungswerk eines deut— 
ſchen Schiffes, über deſſen Verlauf 
die nachſtehenden authentiſchen Mit⸗— 
teilungen in Ergänzung früherer Be— 
richte von Intereſſe ſein dürften. 

„Der Dampfer „Großer Kurfürft”, 
Kapitän Spangenberg, befand ih am 
Donnerdtag, den 9. Dftober, um 8 
Uhr vormittags, auf 48° 26’ N. und 
33° 22’ W., ald vom Telegraphiiten 
gemeldet wurbe, daß ein Schiff Not- 
fignale (©. D. ©.) gübe. Der Ka 
pitän mies zunädft den Zelegraphi- 
ften an, die Bofition des um Hilfe ru= 
fenden Schiffes feitzuftelllen. Man 
erfuhr, dak der enaliihe Dampfer 
„Bolturno“ in Brand geraten und 
ber Hilfe dringend bebürftig fet, Ka=- 
pitan Spangenberg ließ fofort ben 
Kurs nad der ihm unzuverläjfig ge- 
gebenen Pojition jeten, konnte jedoch 
megen be3 noch zurüdzulegenden Ab- 
ftandes von etwa 72 Geemeilen ba3 
brennende Schiff nit por 4, Uhr 
nachmittags erreichen, zumal ihm zu- 
nädhjft auch vom Dampfer „Volturno” 
felbft, wie von dem Gunarbbampfer 
„Sarmania“ ganz verjchiedene Poji- 


tionen de3 erfteren gegeben matren. | 


Eine Depefhe Iautete auch dahin, daß 
die Hilfe de3 Dampfer® „Großer 
Kurfürft“ nicht mehr nötig fei,. da 
fchon zwei andere Dampfer auf ben 
Dampfer „Bolturno” zufteuerten. 
Bald darauf famen jedod von neuem 
dringende Hilferufe ufd um 2 Uhr 
nachmittag ließ ſich endlich der 
Dampfer „Carmania” herbei, die rich- 
tige Bofition ded „WVolturno” auf 48° 
502 N. und 35° MW. anzugeben. Um 
33 Uhr nachmittags fam der Lloyd- 
dampfer „Seydlitz“, welcher etwa eine 
Stunde früher angelommen war, 
dann der brennende „Volturno” und 
Ichlieklich die von Norden kommende 
und nach zwei früh morgen3 abgefah- 
tenen Volturnobooten juchende „Sar= 
mania” in Sicht, welche bereit3 mit- 
tag an Drt und Stelle war.” 

E3 fei anfhließend hieran in die 
Erinnerung zurüdgerufen, dab ähn- 
liche verimorrene und einander miber- 
Iprechende brabtlofe Meldungen auch 
bei der Titanickataftrophe eine merf- 
mürbige und nie ganz aufgellärte 
Rolle fpielten, Nebt, nach diefer ganz 
ähnlichen Gefhichte muß der Verdacht 
entftehen, al ob man. in beiden 
„Fallen bemüht gewefen ei, Beutjche 
Hilfe fern zu Halten, weil man fich fa- 
gen mußte, daß die deuten Seeleute 
doch die befte und tüchtigfte Arbeit 
feiften und ihnen dann die verdiente 
Anerkennung nur fehwer ftreitig zu 
machen fein tmürbe, höchſtens eben 
durch beftimmt gefärbte und entitellte 
Na Bericht des ⸗ 


tadhrichten. — Der es Rai 


zwei Stunden in. unmittelba 
Ds ı Schiffes 


Fonntagpont, Cuirago Sonntag, den 16. Hoventber 1918. 


Sturm in Stärke 10, Am ber hohen | jhaffen? 


See und langen, hohen Dünung lief 
ber „Große Kurfürft“ trotz voller 
Kraftenfaltung der Mafchinen nur 9 
bi3 10 Meilen. Unter‘ diefen Um- 
ftänden erfchien e3 unmöglich, Boote 
auszufegen und Rettuhgsperfuche zu 
unternehmen. Diefe Annahme murde 
durch den mihlungenen Berjuch des 
Dampfers „Seidlif“, ein Boot nad 
dem brennenden Schiffe hinüberzufen- 
ven, beftätigt. Das Boot konnte fich 
nicht halten und mußte mieder an 
Bord genommen werden. Der „Große 
Kurfürft“ ging nun in Lee jo nahe 
wie möglih an den Dampfer „Vol: 
turno* heran. Kapitän Spangen- 
berg ließ die Boote mit TFreimilligen 
bemannen, doch mußten erft verjchie- 
bene Manöver ausgeführt werben, um 
eine praftifche Lage zum „Volturno“ 
auszuprobieren. Mittlerweile war e3 
dunfel geworben, als plößlich vom 
„Bolturno“ ein Xelegramm einlief, 
daß er fein Iehtes Boot mit fünf 
Mann zu Wafler aelafjen babe, ber 
„Sroße Kurfürft” möge es aufneh- 
men, Kapitän Spangenberg manöd= 
verirte nun fo qut es ging, rüdmwärts 
dem Boot entgegen und befam e3 denn 
auch glüdlich längzjeits, doch fant es 
im felben Augenblid, ald gerade ber 
legte Mann beraufgeholt war. E3 war 
ber 2, Offizier Lloyd vom „Boltur= 
no“. Er fam auf die Brüde und 
fagte, da3 Unternehmen jei ein Ber- 
zweiflungsverfuch geiwefen, um feit- 
zuftellen, ob überhaupt ein Boot fah- 
ren könnte. Er fönne nur jagen, 
daß es nutlos fei, Boote auszufeßen, 
denn fie würden den „Volturno” nicht 
erreichen, er hätte es jelbit jet ge— 
jehen, daß die See zu hoch wäre. Nad) 
feiner Meinung wäre es das Beſte, 
auf beſſeres Wetter oder bis Tages— 
anbruch zu warten, da der Kapitän 
Inch glaube, das Feuer bis morgens 
unter Kontrolle halten zu können. 
Kapitän Spangenberg manöverierte 
dann das Schiff nach der Lupſeite des 
„Volturno”, um auszuprobieren, ob 
von dort aus etwas zu unternehmen 
wäre. Plötzlich um 9 Uhr gab es wie— 
der eine Exploſion auf dem ‚„Voltur— 
no“ und das ganze Vorderſchiff ſtand 
in Flammen. Dies war der Moment, 
der auf die Leute des „Großen Kur- 
fürſten“ wirkte. Die Boote Nr. 5 und 
7 wurden trotz der noch immer ſehr 
hohen See zu Waſſer gelaſſen und mit 
Gewalt mußte eingeſchritten werden, 
um die Boote nicht mit den ſich ein— 
ander überbietenden Freiwilligen zu 
überfüllen. Das erſte Boot Nr. 5 
ſtand unter Führung des 2. Offiziers 
v. Carlsburg, Boot Nr. 7 unter Füh— 
rung des 3. Offiziers Liebermann v. 
Sonnenberg. 

Der 1. Offizier Hashagen hatte die 
Schiffswand mit Matratzen behängen 
laſſen, damit die Boote bei dem 
ſchweren Wetter beim Herablaſſen 
nicht ſo hart gegen die Bordwand 
ſchlagen konnten. So kamen beide 
Booie unter den größten Schwierig— 
keiten frei vom Schiff und traten ihren 
mühevollen Weg im Dunkel der Nacht 
duch die Hohe See nah dem 
„Volturno“ an. Das zuerft abgefandte 
Boot Nr. 5 fam dem fchwerrollenden 
Dampfer fo nahe, daß im Nu 21 Per- 
fonen in da3 Boot fprangen und biejes 
die größte Mühe hatte, wieder bon der 
Sciffsfeite frei zu kommen, um bie 
Rüdfahrt mit den Geretieten ans 
zutreten. Inzmwifchen war auch Boot 
Nr. 7 berangelommen, e3 wurde bei ber 
Begegnung von Boot Nr. 5 gewarnt, 
unter feinen Umftänden direft längs 
feit8 de3 brennenden Schiffes zu 
gehen, da durch das finnloje Hinein- 
fpringen der fich wie wahnfinnig ge 
bärbenden Schiffbrüchigen eine Weber: 
füllung des Bootes ficher fei und jeden 
Erfolg der Hilfe ausfchließen würde. 
&o hielt fich denn diefes Boot jo dicht 
beim Schiff, daß e& 11 Mann, die 
bon oben ind Waffer fprangen, reiten 
fonnte.e Das Manöpriren mit den 
Booten in der ftoddunflen Nacht und 
der fchmeren See machte die aröpte 
Mühe und ftellte an die Befabungen 
die höchften Anforderungen an Mut 
und Kaltblütigteit. Auch maren bie 
Boote ftändig in Gefahr, von herab- 
ftürzenden brennenden Gegenftänden 
getroffen zu werben, und die Mann= 
Ihaften hatten unter ftetigem Yunten- 
regen und dichten, beißendem Qualm 
biel zu leiden. Ferner fanden, mäh- 
rend bie Boote Jängsfeit waren, meh- 


ı rere heftige Erplofionen ftatt, bei denen 


die Feuergarben bi3 Hoch in den Maft 
fhlugen und die Panik vermehrten. 
Erit nad) fünf Stunden harter Arbeit 


| fonnte Boot Nr.7 wieder zum „Großen 
| KRurfürft” zurüdgebracht werben; bie 


lebte Strede wurde, da die Mannſchaft 
gänzlich erfchöpft mar, unter Zuhilfe- 
nahme de3 fleinften Segel3 zurüd- 
gelegt. 

Man begegnete auf der Rüdfahrt 
dem inztifchen neu bejegten Boot Nr. 
5, da3 dem „Volturno“ zuftrebte. Dies 
Boot mußte jedoch unverrichteter Sache 
troß ftundenlangen Harten Bemühens 
wieder zurückkehren, da Wind und See 
wieder mehr zunahmen und niemand 
von den Schiffbrüchigen mehr ins 
Waſſer ſpringen wollte. Gegen 4 Uhr 
Morgens hatten wir alle Boote wieder 
geheißt. 

i Um 2 Uhr fandte Dampfer „Seyb- 
Ii$“ ein Telegramm an alle Schiffe, 
daß es zwecklos ei, weitere Boote zu 
Ihiden, da die Leute nicht vom Schiff 
gingen; eineö jeiner Boote fei leer 
zurüdgelommen, während er im gan- 
zen 17 Mann bisher gerettet hätte, 
Auh auf dem „Großen Kurfürft“ 
mußte dies fonftatirt werben, denn 
nad) langem fat vergeblihem Ringen 
in der fchweren See fam das zmeite 
Boot erft um 2:30 Uhr wieder an 
Bord, mit nur 11 Geretteten. Das 
dritte Boot unter Führung des 4. 
Offiziers konnie erſt um 3: 15 Uhr wie⸗ 
der längsſeit genommen werden, es 
fam auch leer zurück, obſchon es volle 
rer 

BR FIR, ddl 


waren jhon am Vormittag ertrunten, 
und der 2, und 3, Dffizier fomwie ber 
Boot3mann und Zimmermann be— 
fanden jich auf dem „Kurfürft.“ Nad 
Angaben der zurüdfehrenden Boot3- 
führer herrfhte auf dem „Bolturno“ 
eine ungeheure Panik, ſo daß ein diref- 
tes Längsjeitgehen der Boote unmög- 
lih und auch eine etwaige Entjendung 


geeigneter 'perfönlichkeiten an Boro- 


des „Volturno“, die Kapitän Inch bei 
der Aufrechterhaltung der Ordnung 
hätten unterjtügen fönnen, aus— 
geihlojfen jei. Kapitän Spangenberg 


| betont: Bon Seiten der beiden Lloyd» 


bampfer ijt meiner Anfiht nad in 
biefer Nacht und bei den herrfchenden 
MWetterverhältnijfen ficher das Men- 
Ihenmöglichite getan worden, was auch 
die ziffernmäßigen Erfolge bemeijen; 
denn Damnfer „Großer Kurfürft“ und 
Dampfer „Seyblig“ Hatten 32 und 17, 
zufammen 49 Berfonen, bis 3 Uhr 
Morgens gerettet, zu denen noch die 
fünf vom „Kurfürft“ auß dem finten- 
ven „Volturno“-Boot Aufgefiſchten 
kommen; dem ſtanden die Reſultate 
der ſämmtlichen übrigen Schiffe mit 
insgeſammt höchſtens 12 Perſonen 
gegenüber. Offiziere und Mann— 
ſchaften haben bei dieſem ſchwierigen 
Rettungswerk dieſer Nacht einen Mut 
und eine Ausdauer bewieſen, wie ſie 
wohl unerreicht daſtehen!“ 

Da aus oben erwähnten Gründen 
bon weiteren Rettungsverſuchen vor— 
läufig abgeſehen werden mußte, hielt 
Kapitän Spangenberg es für das Rich— 
tigſte, den Kurfürſt“ aus dem Bereich 
der übrigen Schiffe zu bringen und 
Tagesanbruch abzuwarten. Als er ſich 
dann mit Tagwerden dem brennenden 
Schiff wieder näherte, waren die 
meiſten der übrigen Dampfer ſo dicht 
um dieſes gruppirt, daß es außer— 
ordentlich ſchwierig war, einen einiger— 
maßen günſtigen Platz zum Abſetzen 
der Boote zu finden. Es gelang aber 
ſchließlich doch, in einem paffenden 
Moment fo nahe an den „Voliurno“ 
heranzukommen, daß zwei Boote aus— 
geſetzt werden konnten. Das erſte, vom 


2. Offizier v. Carlöburg geführt, fehrte. 


mit 34 Weberlebenden nach furzer Zeit 
zurüd, das zmeite unter Führung des 
3. Offizier8 Bremer bald darauf mit 
ebenfalls 34 Perfonen. Von einer 
meiteren Fahrt tehrte der 2. Offizier 
v. Carläburg unverrichteter Sache 
zurüd, da inzwifchen fämmtliche 
Sciffbrüchigen geborgen waren, Alle 
Boote des „Kurfürft* haben verfucht, 
zuerft Frauen und Kinder zu retten. 
Während der Nacht mar dies voll- 
ftändig ausgefchloffen, und am näch⸗ 
ſten Morgen kamen ſie zu dieſem bot— 
nehmſten Rettungswerk infolge des 
herrſchenden Plaßmangels leider zu 
Ipät. Da gegen Morgen Wind und 
Seegang nachgelaffen Hatten, gelang e3 
den anderen Schiffen, teilmeife große 
äiffernmäßige Erfolge zu erlangen, 
Aber dennoch fteht der Lloyddampfer 
„Großer Kurfürſt“ an der Spitze der 
zehn zur Hilfeleiſtung herbeigeeilten 
Schiffe, die wie folgt am Rettungs⸗ 
werk beteiligt waren: 


ſonen 


511 Rerfonen 
‚ Die Schiffbrüchigen wurden fämmt- 
lich in Zimmern der 1. Klaffe auf dem 
Dberded untergebracht und verpflegt. 
Paffagiere, Dffiziere und Mann: 
ſchaften wetteiferten untereinander, die 
Bedürftigſten mit den notwendigſten 
Kleidungsſtücken zu verſehen. 
Kapitän Spangenberg betont, er 
habe das gute Gemiffen und die feite 
Ueberzeugung, daß er in Bezug auf 
Manöver uf, nur alles das getan 
babe, wa8 er aus Rüdficht auf bie 


Bufammen 


Sicherheit feines Schiffes und auf bie | 


ber 2327 Menfchenleben an Bord habe 
berantmworten fünnen. 


Da fi mährend ber Nadt zehn 
große Schiffe auf einem verhältniß- 
mäßig kleinen Raum zufammengefun- 
den hatten und in der Nähe ihrer Böte 
zu bleiben verfuchten, jo ijt leicht er— 
fichtlich, daß es bei dem berrjchenden 
Sturm mohl einer guten Seemann 
fchaft bedurfte, die Manöver des 
eigenen Schiffes jo einzurichten, daß 
nicht andere Schiffe oder gar die teil- 
meife ohne Lichter fahrenden WBöte ge- 
fährbet wurden. ©o ergänzten fich bei 
diefem NRettungsmwerte Schiffd- und 
Bootsbefagungen in fchönfter Weile, 
und daß beim Längzfeiteflommen ber 


Böte und dem Bergen von Geretteten | 


fich fein Unfall ereignete, ift nur dem 
Schnellen und ficheren Arbeiten der an 
Bord Zurüdgebliebenen, der umfichti- 
gen Leitung de3 erften Offizier33 Has» 
hagen, fowie vor allem der großen 
Ruhe zu verbanten, mit melcher 
Kapitän Spangenberg fämmtliche 
Manöver mit dem. Dampfer „Großer 
Kurfürft” ausführte, um feinen aus— 
gejebten Böten behilflich zu fein. Das 
Ganze mwar bei ben herrjchenden 
Metterverhältniffen nur unter großen 
Schwierigkeiten durKführbar. Das 
Verhalten der Mannfchaften war in 
allen Böten ein tabellofed. Sämmt- 
liche Boot3befagungen beitanden aus 
Treimilligen. Auch den beiden Tele 
graphiften, Herren Geride und nfel- 
mann, muß für ihre tatfräftige Unter» 
ftüung der Schiffaleitung und für ihr 
unermübliches Ausharren am Apparat 
während der ganzen Zeit höchites Lob 
gezollt werben. 

Hieran fei noch der Bericht über 
das Rettungswerk des Lloyddampfers 
„Seydlitz“, Kapitän Hagenmeyer, an—⸗ 
geſchloſſen: 

„Am 9. Dftober, 81, Uhr Vorm. 
meldete der Zelegraphift, daß der 
Dampfer ‚Volturno‘ mit andauernder 
Wiederholung der Pofition 49° 12 N. 
34° 31° W. Hilferufe jende, mit. dem 


Bemerfen, daß er euer-an Borb Habe. 
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Der 1. und 4, Offizier Y hoch. Kapitän Hagenmeyer änderte 


auf die Hilferufe des „Volturno“ Hin 
fofort feinen Kurs, um dem gefährbe- 
ten Schiff zu Hilfe zu eilen. Bei dem 
hohen Seegange war der Dampfer 
„Seydlig“ jet fortgefegt von Wajfer 


überflutet, jo daß zur Beruhigung der | 


Wellen Del gebraucht werden mußte. 
Nah eima 10 Minuten wiederholte 
„Volturno“ feine Hilferufe, da das 
Feuer jich über das Schiff ausbreite 
und namentlich in den vorderen Lade— 
räumen furchtbar müte.. Kapitän 
Hagenmeyet ermwiderte, daß er mit 


forcierter Kraft zu Hilfe eile. Gleidys | 


zeitig machte er den englifchen Dampfer 
„Carmania“ auf die Notlage des 
„Volturno“ aufmerkſam. „Earmania“ 
teilte daraufhin ſofort mit, daß ſie ſich 


etwa 60 Wieilen entfernt befinde und | 
mit einer Geichwindigfeit von 19 Aino= | 


ten zum „Volturno“ dampfen merde. 
Auf die Anfrage, wieviel Paffagiere 
fi an Bord des „Volturno“ befänden, 
ermwiberte diejer, daß im ganzen etwa 
700 Berjonen an Bord jeien, und daß 
Ion zwei Boote mit etwa 150 Paffa- 
gieren zu Waffer gebracht feien und 
umbhertrieben; man möge nad ihnen 
Ausihau halten. Um 3 Uhr Nad- 
mittags traf Dampfer „Seydlig“ beim 
Dampfer „Volturno“ ein. Die „Eat: 
mania“ mar bereit3 zur Gtelle und 
bielt jich in der Nähe des Schiffes, 
magte jedoch nicht, bei der hohen Ste 
Boote auszufehen, jondern 30q e3 vor, 
auf die Sude nad den ausgejehten 
„Bolturno“=Booten zu gehen, unter: 
bejfen blieb der Dampfer „Seyplig” 
zurüd, und verfuchte viermal, leider 
vergeblich, auf der Lupfeite des „Vol: 
turno“ ein Boot auszufegen. Erft um 
51, Uhr gelang es, ein Boot zu 
MWaffer zu befommen, da jedoch in der 


Tchweren See nicht zu halten war und | 


unter großen ‚Schwierigfeiten mieder 
an Bord genommen werden mußte. 
Bislang hatte nur das Vorfchiff des 
Dampfers „VBolturno“ gebrannt; furz 
nad 8 Uhr ftand bereit das Brüden- 
bed in hellen Flammen. Rafeten und 
andere Notfignale des „Volturno“ zeig- 
ten an, daß die Not aufs höchite ge- 
ftiegen fei. Um diefe Zeit fam dann 
auch drahtlos abermals die Bitte, Hilfe 
zu jenden, da das Schiff nicht im 
Stande jet, fich länger zu halten, weil 
e3 ganz in Flammen jtehe. Mit Ein- 
bruch der Dunfelheit war der Dampfer 
„Seydlig“ auf beiden Geiten mit 
Scheinmerfern beleuchtet worden. Der 
Kapitän hatte die Reeling mit Mann- 
Ichaften befegt, welche etwa im Waffer 
umbertreibenden Perfonen Leinen zu= 
merfen follten; e3 wurde jedoch Nie- 
mand gefehen. Gleich nach dem Ein- 
treffen der erwähnten Notrufe fuhr 
Dampfer „Seyblit“ in Lee an „VBol- 


‚turno” heran und fehte zwei Boote 


aus, von denen Boot Nr. 1 als erites 
bes „Seydlitz“ den „Volturno“ er— 
reichte und Männer aufnahm, welche 
teils vom Deck ſprangen, teils an Lei— 
nen außenbords hingen. Boot Nr. 5 
war dicht beim „Volturno”, jedoch hatte 


ı dort Niemand den Mut, über Bord zu 
; Ipringen. — Zmifchen dem Dampfer 


„Seydlig“ und den Booten erfolgte die 
Verftändigung durch Lloybfignale. Um 
101, Uhr fam Boot Nr. 1 zurüd und 
brachte 16 gerettete Perfonen an Bord. 
Bei den jebt einjehenden fchmeren 
Böen mit Regen entihloß Kapitän 
Hagenmeyer fich, da mittlerweile acht 
andere Dampfer Verfuche machten, ın 
ı den „Volturno“ in Lee beranzugehen, 
' die Boote des „Sendlig“ zurüctzurufen. 
; 11:40 Uhr famen die Boote Nr. 1 und 
5 zurüd und wurden an Borb genom- 
; men. Der „Seyblit“ fuhr jet noch 
ı einmal an den „Volturno” heran. Der 
| Kapitän gewann, da das fyeuer mitt- 
ſchiffs nachzulaſſen fchien, die Ueber- 
‚ zeugung, daß Mafchinenräume und 
Kohlenbunfer, nachdem das Holz der 
Dedsaufbauten abgebtannt war, das 
ı Hintere Schiff [hüten würden. 
„ Nach) 12 Uhr drehte der „Senblik“ 
| in einer Entfernung ven etwa einer 
| Meile beim „WBolturno“ bei. Am 
‚ anderen Morgen bei Tagesanbrud 
näherte er fich wieder dem brennenden 
Schiff. Die See hatte bedeutend ab⸗ 
genommen, ſo daß wiederum zwei 
Boote ausgeſetzt werden konnten, von 
denen das Boot Nr. 2 nach einer halb⸗ 
ſtündigen Abweſenheit mit ſechs Frauen 
und ſechs Kindern zurückkehrte. Die 
Geretteten wurden an Leinen an Bord 
genommen. Eine halbe Stunde ſpäter 
kam auch das andere Boot mit ge— 
retteten Männern zurück. Beide Boote 
machten dann eine zweite Fahrt zum 
„Volturno“, die jedoch refultatlos ver- 
lief, weil ich Niemand mehr an Bord 
des „Volturno“ befand. 


Die vom Dampfer „Seydlitz“ aus— 
geſetzten Rettungsboote ſtanden unter 
Führung des 1. Offiziers Cordes (mit 
Erfolg), des 2. Offiziers Niemczyk 
(vier Fahrten, davon zwei mit Erfolg), 
2. Offizier Müller und 3. Offizier 
— 

achdem noch eine Zeit lang zuglei 
mit dem Dampfer „Sormaniar * 
ſchau nach den vermißten Booten ge⸗ 
halten war, ſetzte der Dampfer „Seyd⸗ 
litz' die Reiſe fort. 

Gerettet und in Philadelphia ge— 


landet wurden im ganzen S Perſo⸗ 
nen. 


Aus der ganzen Angelegenheit muß ! 
uns Deutfchen wieder einmal eindeutig ' 


Mar zu Vemwußtfein fommen, wie 
wiffentlih und eifrig von englifcher 
Seite daran gearbeitet mird, den 
deutfhen Namen in der Welt in Mih- 
frebit zu bringen, oder, wenn das nicht 
angeht, alle ihm zu zollende Anerfen- 
nung zu verhindern. Diefe elende 
Verleumbungstaftit wird weſentlich 
erleichtert durch den Umſtand, daß die 
engliſchen Kabel ſozuſagen die Welt 
beherrſchen, und es ergibt ſich, daß es 
mit dieſer mächtigen Hilfe immer und 
je möglich fein wird, dem beutfchen 
Namen zu jchaben, folange bis dies 
anrüdige Monopol nicht gebrochen 
wird. 
— — —n — 


P ungeheures neues 


ö— — m nn 


‚Lowest Prices Our 


nStore 
STATE MADISON aw DEARBORN STS, 


800 neneite 22.50, $25 und 
27.50 Binter : Eoats für 
Damen zu $14.95 


— Zweiter Floor — — ——— nn —— 
Hier iſt unzweifelhaft die überraſchendſte Offerte in feinen Winter Coats 
für Damen, die in dieſer Saiſon gemacht werden wird — eine von jenen 
ſeltenen Einkäufen, welche Scharfſinn, Promptheit und Baargeld allein 
nur vollbringen NT 
fönnen — ein Ber: 
fauf, den ‘hr Euch 
fofort zu Nuten 
machen‘ follt, denn 
fiherlih mird ein 
aleih niedriger 
Preis für ähnliche 
Eoat3 in diefer 
Satjon nicht notirt | 
werben. Von einem | 
der beiten Fabri- 
fanten in Nem \ 
Norf. Die Eoat3 
find gemadht au3 


* 


Dt 


Salter Fur 
Cloths, 
Brocaded 
Velours, 
Ural Cloths, 
Feinſten ſchot— 
tiſchen Ueber—⸗ 
zieherſtoffen, 
Reinwolleuen 
Chinchillas, 
Seal Pluſhes, 
Duvetines und 
wollenen 
Pluſhes. 
in den tonangebendſten Moden der Saiſon. Elegant, modern, haltbar, 
alles was Coats ſein ſollten, und zu einer Erſparniß, welche jede Dame 
würdigen wird. Eingeſchloſſen iſt ebenfalls eine 
ſehr gute Gruppe von Muſter Coats, in Schwarz, 
Naby, Grau, Braun, Grün, Wiſtaria, Roſe uſw. 


Andere Läden müjjen 22.50, $25.00 und 27,50 
verlangen, marfirt zu 


DDR 


4 


2% 


FRRS 


— 


Spitzen und Shiffons, 73 ab. 


Hauptflooe — State Str. 


—— [0 


Ein aufergetwöhnlicher Verkauf, der verlodende Erjparnifje in Cpigen ıumb 
— — 6jhiffons, die jeder jurcht, bietet — einges 
zſchloſſen ſind moderne ſeidene ſchattirte und 
El Chantilla-Spiben bi 42 Zoll breit; Gold, 
Silber, Bead und Metal Run Epiken auf 
jhmwarzem und goldjcyivarzem Untergrund, 
hin Bands, Flouncings und Cfirtings; 27= 
zöll. beaded Allovers, in jchiwarz u. farbig; 
1 beitidte Bands und Edgings, in Gold» und 
| Silber=-Slommbination und präcdtigen Farben; 
ZEN tatjächlich alle neueiten Parifer Facons— 
darunter auch andere, zum Beispiel: 


1231. Chiffon Cloth3 ; Amp. Venice Epiten» E 
7 1.25 | Vands, Breite bis zu U 
} Yard... DISS Boll, wert 4 
5 183. imp. ſchattirte bis $1, MW... c 
Beta DEE | Veiticte ſeid, Spihen⸗ 
SIEHT? Gometole | Sands umd Gold und 
Spitzen für Korſet Silber Kombinationen 
wert bis 831, die Yard 
— 19€ |59e und her 
I ilkuft., MD... lab big 124€ 
18a0ll. jeid. jchattirte |? 9° 
Spisen Alouncing; | 2735. imp. fchattirte 
twie abgebildet, 1.98 | Flouncing, me i 


mwert— die 11.69; Yard zu 4a 
1.19 | 95, 89e u. 2 49€ 


a Yard 


Il 
\ 
\ 


IN 


—— 
— 
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Kleiderſtoffe, November-Verkauf 


macht einen Verkaufs -Rekord, auf den wir ſtolz ſind, denn er Tiefert den Bes 
weis, daß wir genau diejenigen Kleiderſtoffe, welche in größter Nachfrage ſind, 
zu niedrigeren Preiſen als anderswo offeriren. Weshalb überzeugt Ihr Euch 
nicht ſelbſt davon? Während des Novemberverkaufs werden alle Kleiderſtoffe, 
die es nötig haben koſtenlos ſponged und geſchrumpft. Hauptfloor — State Str. 


Moderne ſchottiſche Plaid Skirtings, ein Feine reinwoll. Storm Serges zu ſolch 
ngeheur Sortiment, gerade niedrigen Preiſen, die Euch überraſchen 
richtig für den Montags Verkauf. Viele werden. Tauſende von Hards von die⸗ 
neue Facons und Farben darunter; — ſen feinen, doppelt Warp Storm Ser⸗ 
Plaids von Schottland, England und ges, die ſtets ſo dauerhaft ſind, in 
Frankreich, in großen, grellen Entwür⸗ ſchwarz. hell⸗- u. dunklem Marineblau, 
fen und kleinen jchlihten Muitern, 50 | braun, rot u. grün, 50 bis 54 Boll 
bi3 54 Zoll breit, feine umd grobe Ge» | hreit, beliebt fir Wintertrachten; reg. 
mebe, ND., $1, 1.25 und $1.50 Qualitäten ans 


986,1:.29,1.48,1.89 55°. 79e, 89, 1.19 


Franz. Bengaline Poplin, | Reintvoll. franz. Poplins, | Schtvarze3 franz. Broads 
jehr feine Seide u. Wolle \jehr feine Qualität, 42 ee zwei auögegeichnete 
Qualität, in fchwarz und Zoll breit, in jchtwarz und | —E * Ehiffon, mitte 
* ZN * — lere und ſchwere Sorten 
ſämmtl. neueſten Farben, einer großenAuswahl der für Suit3 u. Kleider; reis 
46 Boll breit; jie wären beiten SHerbitichattirum= |che, permanente Geides 
billig zu 2.50 die Yard; Igen; 1.00 it der ge> |appretur; die reg. $2 und 
ein wirfl. Bargain für | mwöhnliche Preis; 100 St. |2.25 Qual., jehr fpeziel, 
den Nobember= 1 4 | für den November 19% 

Verkauf, W....L+ 'Berlauf, Yard... 


die Yard für 1.69 


1.48 und 


2.50 Satin Charmenfe, 1.98 


Hauptflooe — State Str. 


Satin Charmeufe ift nicht nur die fafhionabelite, fondern auch die praftifchite 
Stleiderjeide in diejer Saifon. Morgen findet Ihr diefe 40zöll., ungewöhnlich 
feinen Atlasftoffe, in feit getvobener Qualität, zu einer bedeutenden Erfiparniß, 
Reiche, milde Appretur, drapirt jich elegant, all die neuejten Straßen= und Abends 
fchattirungen, in jämmtlichen 98 Farben, einjchließlich weiß, cream 

und fchiwarz, fein anderer Laden wirrde daran denten, weniger ala 9 
2.50 dafür zu verlangen, für Montag, die Yard zu nr 


Seidene Grepe de Chines, fo weih und fdhmiegiam, moderner als je 
zubor. Wir offeriren zwei ungewöhnliche Werte in reinjeidener jhiwe» 


ität, 40MBoll breit, i ich , — 
a ——— 


353öll. ſchwarze Paillette de Soie, in 383öll. feine Qualität ſchwarge Atlas 
ſchwerer Qualität, feſt gewoben, Meſſa⸗ du Chgne für elegante Gemänder, — 
line Appretur, eine ausgezeichnete, days | weich u. jchmiegjam,grell glänzendeAips 
% pretur, in diefer Eatjon in 1 


erhafte Seide für Wai \ 
Kleider, die Yard für.. großer Nachfrage, die Yard... + 


BVrachtvolle Brofat Atla3-Sammetjtoffe, reich und — und fo jehr populär, 
i ü änder, fonder ür Abendtrachten und Kleider» 
nicht nur für ff 16 je. si n aud) fr —— Kae - 


x 


* 
Sera bis 419, De Da a 22,198, 6.98;5.98. 


—— 
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“Mädden! 


Reinigt und verfhönert Euer Baar 


Rein Dandruff — 25 Cents Banderine. 


F ’ Hört anf, Euer Haar zu wajchen! 


Probirt diefes! Macht esglän- 
zend, weich und üppig. 


Ganz fiher jolltet Ahr eine Probe 
mit einer „Danderine Haar-Reini- 
* machen, wenn hr bie Schönheit 
Eures Haares jofort zu verdoppelt be= 
gehrt. Weuchtet ein Stüd Zeug mit 
Danderine an und Euer Haar durd) 
biejes, wobei Ahr zur Zeit immer nur 
eine dünne Haarfträhne pornehmt. 
Dies wird Euer Haar von Staub, 
Schmuß und zu reihlihem Del reini- 
gen, und zivar in jo wenigen Minuten, 
das hr überrafcht fein merbet. Euer 
Haar wird dadurch mellig, flaumig und 
"sig werden ud eine unbergleichliche 
Weichheit, Glanz und leppiagfeit er- 
langer, 
Außer zur Verfhönerung Eures 


(B0r Die „Eonntagpoft”.) 
Annterbuntes aus der Großftadt, 


Der überrafhend fhnelle Berlauf des Spencer: 
geiles in Wheaton. — Wie es hätte lommen 
nnen, wenn unfere mohllöblide Polizei fig 
“ wit dem Mörder der Frau Rerroat hätte mei» 
ter beichäftigen müffen. — Eine amerilaniſche 
militante Tante, gegen welche die militante 
Tante Mili von England nicht auflommt. — 
SEiſenbahnraub, ein in Chicago und Umgegend 
ſehr verbreitetes Gewerbe. 
In dem Landſtädtchen Wheaton hat 
man, nach einer Gerichtsverhandlung 
von faum ziveitägiger Dauer, den ſelt⸗ 
ſamen Böſewicht Henry Spencer des 
Mordes ſchuldig befunden und zum 
Zode verurteilt. Ihm iſt damit nach 
Dunſch geſchehen. Nachdem ſich der 
Berdacht auf ihn gelenkt hatte, daß 
man es in ihm mit dem Raubmörder 
zu tun hat, welchem am 26. Septem⸗ 
ber, auf einſamer Landſtraße in der 
Nähe des Dörfchens Wayne die Chica— 
ver Tanzlehrerin Mildred Allifon- 
erroat zum Opfer gefallen, war. fein 
Schickſal beſiegelt. Ihn dieſer Blut— 
tat zu überführen, wäre unter allen 
Umftänden leicht gewejen. Und er hat 
ber Polizei die Arbeit noch erleichtert. 
Ob er das wirklich beabjichtigt hat, 
‚it freilich eine andere Frage. Er ge= 
fand das ihn zur Lajt gelegte Ver- 
breden unummunden zu, aber er be- 
tannte jih noch zahlreicher anderer, 
ähnlicher Werbrechen. ſchuldig, auch 
folder, die nie begangen worden find. 
Db er mit diefen „Geftändniljen“ die 
Polizei hat narren mollen, ob e& ihm 
aur darum zu tun gemweien ijt, fi 
mit einem unheimlichen Glorienfchein 
zu umgeben, oder ob er darauf gered- 
net bat, dab man feine Geftänbnifje 
in Baufch und Bogen als erfunden 
tablehnen werde — wer tanıl Egen, 
iwie in biefem wirren Verbrecherfchädel 
fi die Welt zur Zeit gejpielt Hat? 

m Intereife der Rechtöpflege war 
es jedenfalls bon Vorteil, dab man den 
Burfhen zu feiner Prozeffirung hat 
nad einem Gerichtäbezirt 


der Rerroatmord gegen ihn vorlag. 
Hätte der Gefangene hier progeflirt 
‚werben müfjen, jo hätte man ihm das 
ganze Sündenregijter porhalten müf- 
fen, das er jelber fich angelegt hatte, 
und daß ausgereicht hätte, um unfere 
mwohlläbliche Polizei beinahe zur Ver- 
zweiflung zu treiben. Diefe mar be= 
zteit3 glüclich fo weit gefommen, daß 
fie Spencer zumuten mollte, jede der 
bon ihm „geitandenen“ Untaten haar= 
Hein zu beweifen. Das nun wäre ihm 
T&hlechterbings unmöglich gemwefen, und 
auch wenn er’3 gelommt hätte , nad) 
berrfhendem NRechtäbrauh hätte er’3 
nicht nötig achabt, hätte er die Zumu= 
tung böhnifc) von der Hand meilen 
lönnen. E3 wäre dann ganz und qar 
nicht ausgeihlojjen gemejen, daß man 
ihn für einen durchaus unglaubmürbi- 
gen Schwinrelhuber erklärt, ihm. den 
borhandenen limjtandsbemweifen zum 
Seog auch ven Rerroatmord abgeftrit- 
ten und ihn mit einer fcharfen Vermar: 
nung wegen feiner „Lögenhaftiafeit” 
das®efängniktor von außen zumaden 
geheißen haben mürbe, 

in Wheaton war diefe Gefahr au3- 
geraten. Der Verteidiger, melcher 
ibort dem Angeklagten vom Gerichtshof 
beftellt wurde, jcheint der Anſicht ge— 
weien zu jein, daß Spencer dem Rich- 
ter und der Jury auch ohne beſonderes 
Dazutun von ſeiner, des Verteidigers 
Seite, ebenſo hirnverbrannt vorkom—⸗ 
men werde wie ihm ſelbſt. Aber ſo 
außergewöhnlich ſich der Unhold auch 
benahm, Richter und Jury haben 
hierin keinen Grund geſehen, ihn dem 
Galgen vorzuenthalten, nach dem er 
ſich vorgeblich ja geradezu ſehnte. 

* * * 

Die militante Tante Mili Pank— 
hurſt aus England hat auf amerikani— 
ſchem Boden keine Proben abgelegt 
von dem Geiſte, der ſie beſeelt. 
Sie hat dazu ja auch keine Veran— 
laſſung gehabt und vermutlich auch 


leine Erlaubniß von ihrem Impreſ⸗ 


ſario. In ihrem ſtillen Herzen mag 
ſie es indeſſen bedauert haben, daß ſie 
ihr Licht Hier Hat unter den Scheffel 
ftellen müffen. Urfahe zu foldhem 
Bebauern aber hat fie nicht, denn 
Leuchten gegenüber, wie fie hier bo-> 
benftändia find, hätte fie ja doch nicht 
auflommen fönnen. E3 joll bier nicht 
auf die blindwütige Carrieftation hin- 
gewieſen werben, die gelegentlich mit 
ihrem Kleinen Beildhen breinzufchlagen 
liebte, fondern auf eine Heldin ganz 
anderer Art. Die betreffende Dame 
nennt jih Bina Simpfon und erfreut 
fi eirieß no) jungen, aber hell firah- 
Ienben Ruhmes. Errungen hat fie die- 
-jen im „Krieg der Hausmeifter“, Ei- 
nen nollen Monat hat biefer getobt, 


ausliefern 
fönnen, wo abſolut nichts weiter als 
| 


Haare dient eine einmalige Anmen- 
dung von Danderine auch dazu, jedes 
Teilchen von Dandruff aufzulöfen, die 
Kopfhaut zu ftärten, Juden zu vertrei- 
ben und dem Ausfallen des Haare ein 
Ende zu madıen. 

Danderine leiftet dem Haare bie 
gleichen Dienste, mie frifche Regen- 
fhauer und Sonnenschein dem Pfan- 
zenwuchs. E3 mirkt direft auf Die 
Murzeln und macht fie kräftiger und 
ftärfer. Seine aufmunternden, anre= 
genden und lebenerzeugenden Eigen 
Ichaften veranlaffen, daß das Haar 
land, ftarf und fchön wird. 

hr könnt ficher hübfches, meiches 
und glänzendes Haar haben und dazu 
in reichliher Menge, wenn Ihr Euch 
nur eine 25c-Flafhe von Anomltond 
Danderine aus irgend einer Apothefe 
ober von einem Ioiletten-Counter holt 
und e3 nach Vorfchrift anwendet, 


ehe Frau Bina in Aktion trat. Dann 
ging e3 für fleine Weile lebhafter zu 
ala je, num aber ijt’3 ftill geworben, 
ganz ftill, 

Den Kriegzfhauplag hatte ein 
Zinshaus auf der Nordjeite und bej- 
ſen Nachbarſchaft abgegeben. Weil der 
Hausbejiger fich mit dem Hausmeijter 
und dejjen drei Gehilfen veruneinigt 
hatte, wurde die Vejte von den bier 
Mißvergnügten feſte belagert. Sie 
verhinderten nicht nur, daß ihre Pläße 
andermeitig bejegt murben, 
bintertrieben auch mit einem gemiffen 
Erfolg die Verproviantirung der in 
dem Bau mwohnhaften Familien. Wie 
lange das fo fortgegangen wäre, läßt 
fi nicht jagen. @3 hörte auf, ats ber 
Hauswirt die handfefte Frau Bina 
zur Haugmeifterin ernannte, E3 fam 
zwifchen ihr und dem Belagerungs 
beer alabald zu einem Treffen, dag — 
eh’ die Belagerer fich’3 verfahen 
zu einer Entſcheidungsſchlacht aus— 
wuchs, die Vier wurden nämlich ent— 
ſcheidend aufs Haupt geſchlagen und 
waren im Begriff, einen gänzlich un— 
geordneten Rückzug anzutreten, als 
Frau Bina, mit Hilfe eingetroffener 
Verſtärkungen aus dem Lager der hei— 
ligen Hermandad, ſie umzingelte und 
zu Kriegsgefangenen machte. 

Es geht die Rede davon, der ruhm— 
reichen Siegerin im Kampf einen 
Triumphzug zu bereiten nach Art de— 
rer, die man im alten Rom zu Ehren 
der Feldherren veranſtaltete, die unter 
dem Lorbeer aus neu unterjochten 
Provinzen heimkehrten. Und ferner 
geht die Rede, daß für den Fall ei— 
nes weiteren »Umſichgreifens des 
Hausmeiſterſtreils, die Hausbeſitzer 
oder deren Agenten ſich nunmehr dar— 
auf verlegen wollen, zur Bekämpfung 
ſolchen Uebels Amazonenkorps zu bil— 
den, Chöre ſozuſagen von militanten 
Tanten. 


* * * 

Viel Aufhebens wird dabon ge— 
macht, wenn jeweils im Weſten oder 
im Südweſten einige verwegene Strol— 
che einen Raubüberfall auf einen Ei— 


ſenbahnzug wagen. Tatſache iſt, daß 


hier in Chicago die Bahngeſellſchaften 
jahraus, jahrein in jedem Monai grö— 


here Schädigung von Eiſenbahnräu— | 


bern erfahren, als in jenen entlegenen 


fonbern | 


Bonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 16. Vopember 10.8. 


«8 ift längft erioiefen, ba; bie älteren 


Bögel nicht al Yührer voranfliegen 
fondern daß in den meiften Fällen bie 
| jüngften Vögel zuerft fortfliegen und 
die älteren ihnen erjt mehrere Wochen 
fpäter folgen, Woher nehmen bie tlei- 
nen Vögel die Kraft zu einer ſo gewal⸗ 
tigen Urbeitzleiftung? Man frage un- 
| fere Flieger und Luftfchiffer, mas e3 
| heißt, auch nur eine Stunde lang ge- 
gen den Wind angufämpfen, Und bdiefe 
| Heinen Flieger müflen oft tagelang mit 
ber Unbill der Witterung rechnen. 
Wodurch vermögen die Vögel auf ih- 
rem Fluge eine jo gewaltige Geſchwin⸗ 
bigfeit zu entwideln, die jeven Men- 
Then mit Neid erfüllen muß, der ein- 
mal in einem Eindeder geſeſſen hat? 
Denn mas will e8 befagen, daß ein 
| Tplieger in zehn, zwölf Stunden bie 
Strede Bari— Berlin zurüdlegt, da 
e3 erwiejen ift, daß ein Vogel in acht 
Stunden von Vegypten bis Helgoland 
fliegt? Wie ift dies alles möglich? 

Das alles find Fragen, die fich der 
Menich vorlegen muß, um einem ber 
intereflanteften Phänomene der Natur: 
mwiflenfchaft gerecht zu werben, Tra= 
gen, die er ich fchon immer vorgelegt 
hat und fich wohl noch lange vorlegen 
wird, ohne eine Antwort zu finden. 
Denn das Problem des Voaelfluges ift 
ber intereffanteften eines, die wir fen= 
nen, und zugleich dasjenige, deſſen Lö— 
fung uns zurzeit noch die meilten 
| Schmwierigfeiten bereitet. Allein noch 
| andere Tiere ald nur Vögel erliegen ei- 
| nem fporadifch auftretendem Wander: 
triebe, der fie in fremde Länder führt 

| und [päter wieder in die Heimat zu= 
rüdleitet. Die Wanderfifche ziehen 
bom Meere in die Flüffe, um hier zu 
| faichen und fehren dann ins Meer zu: 
rüd. So ber Lachs, der Stör, ber 
Maififch, der Stihling und andere 
mehr. Auch das MWanderleben folcher 
Hilde birgt für ung der-Rätfel genug. 
Zwar werben mir bier nicht bie ge- 
waltige Wrbeitäleifiung bewundern, 
obgleich die Sprünge, mit denen Lachle 
Stromfchnellen und Waflerfälle neh— 
men, oft ftaunensmwert genug find! — 
doch etwas anderes gibt uns zu ben= 
fen. Wie ift e& möglih, daß biele 
Fılde Jcheinbar nach Belieben vom 
Geewaffer ins Süfmafjer mechjeln 
fönnen und umgelehrt? Haben mir 
nicht immer gelernt, daß Süßmajfer: 
fifjhe nur in Seen und Flüffen, See: 
maflerfiche nur im falzhaltigen Meere 
zu leben vermögen? Und nun zeigen 
uns die Filche, daß fie jehr wohl au 
anders handeln fönnen? Zwar müf- 
fen fie, ehe fie vom einen in das andere 
MWafler hinüberziehen, erjt da® Brad: 
mafler pafliren, in vem Süß- und See: 
mwafler fich mifchen Hier halten fie fich 
eine Zeitlang auf, um fich zu „attlima= 
tifiren“ Aber wenn wir einige Süß- 
maflerfifche, die nicht wie der Aal im 
Meere laichen, einmal des Erperiments 
wegen in Seewafler bringen würden, 
dann müßten fie unfehlbar zugrunde 
geben, auch wenn mir ihnen zubor im 
Bradwafler Zeit laffen mürben, ich 
an da8 Meermwafler zu gewöhnen. Nur 
bom Stichling miffen wir, daß er fei- 
nen Aufenthalt beliebig im Süß- und 
Seewaffer nehmen fann. 

Andere Tiere, in denen die Sorge 
um ihre Nadhfommenfcaft einen Wan- 
bertrieb auslöft, find die Gliebermwür- 
mer, Eunice Lysidice, die Korallen 
ftöde in tropifchen Meeren beimohnen. 
Still leben fie für fich in ihren Koral- 
len, tagaus, tagein und nähren fich von 


Gebieten im ganzen Jahr. Perfonen- | den Kleinen Waffertierchen und Algen, 


züge werben bier freilih nur felten 
ausgeplündert, dafür aber im jeber 
Wohe Dutende von Güterwagen. 
Kaum Notiz wird von den Abgängen 
an Kohle und Getreide genommen, ob= 
gleih auch diefe — rechnet man den 
jährlichen Schaden zufammen — jehr 
bedeutend find. Zumeift haben es aber 
die Räuber auf wertvolle Kaufmanns: 
güter abgejehen, und es jteht ihnen zu 
deren Mermertung anjcheinend ein 
yehr mohlorganifirter Apparat zur 
Verfügung. Hin und mieder gelingt 
es, einige Räuber auf frifcher Tat zu 
erwijchen, oder eine von ihren Waaren= 
niederlagen zu entdeden und aufzube- 
ben, aber der Tätigkeit der Zunft wird 
dadurdh nicht Einhalt getan. ES lau: 
fen diefer beftändig mehr neue Rekru— 
ten zu, al3 von’ den Gicherheitsor- 
ganen fortgefangen werden. Zu ben 
Refruten zählen darf man aud einen 
gegenwärtig al& „vermißt” gemeldeten 
jungen Burjchen Namen? Yan Krus- 
fra in South Chicago. Der muß neu- 
lich eine unbeilige Trreude gehabt ha- 
ben, ala er fand, daß ein Güterwagen, 
den er aufgelprenat hatte, bi3 nahe an 
die Grenze jeiner Fallungsfraft mit 
Silberbarren beladen war. Fortichaf- 
fen hat er, mit Hilfe feiner Rumpane, 
bon diefen Barren aber nur einige me- 
nige fönnen, und anzufangen hat er 
damit garnichts gewußt. In. einem 
Stalle auf dem Gehöft, wo der Krud- 
fra feinen. Unterfehlupf gehabt, hat 
man zwei der geftohlenen Barren entz 
bedt. Er jelber hat fich nun mohl- 
meislich aus dem Staube gemadt und 
mird fich in der Gegend, mo er bißher 
feinen Wechfel gehabt, fchmerlich ſehr 
bald wieder ſehen laſſen. Aber der 
Bezirk, durch den die Chicagoer Gür— 
telbahn führt, iſt gar groß und läßt 
ſich ſchlecht überwachen. Statt in 
South Chicago mag Kruskra jetzt in 
Gary, Tolleſton oder Clearing ſeinem 
Gewerbe nachgehen, das ebenſo aben— 
teuerlich und einträglich iſt, wie das in 
den Grenzgebieten vieler europäiſcher 
Länder ntit fo großer Hingabe betrie- 
bene Paſcherhandwerk, aber auch noch 
um ein gut Teil gefährlicher ala dieſes. 
F — 


Tiere auf Reifen. 
Biologiſche Plaubderei von Heinz Welten. 


Wenn:die Menfchen aus ihren Bü- 
dern und Somermohnftätten zurüdteh- 
ren, gehen bie Vögel au Die. 


Köpfe: mie 


die die Strömung ihnen zutreibt. Doch 
einmal im Jahre erwacht ihre Reife- 
luft... Da geht der Wurm auf Die 
MWanderfchaft, doch nicht — der ganze 

urm, jondern nur fein hinteres En— 
de. Das verwandelt fich in einen biel- 
gliederigen YFortpflanzungsförper, ber 
abbricht und dem Strande zufhwimmt, 
um dort die Fortpflanzungsgefchäfte 
zu erledigen. Die Menfchen, die in 
diefen Küftenländern wohnen, miflen. 
dies und fie erwarten ihre Meeresgäfte 
mit Sehnfudt. Denn die Fortpflan- 
zungskörper der Gliederwürmer ſchmek— 
ken ſo übel nicht, und da ſie in gewal— 
tigen Mengen ankommen, bilden ſie 
ein wertvolles Nahrungsmittel. Der 
Palolowurm, der Wawo ſind Lecker—⸗ 
biſſen, die kein Samoaner verachtet. 
Die Menſchen wiſſen auch, daß die 
Tiere — oder Tierteile, wie wir richti— 
ger ſagen müſſen — nur in einem 
ganz beſtimmten Monat an den 
Strand kommen und nur an einem be— 
ſtimmten Tage, der von der Mond— 
phaſe abhängig iſt. In manchen Ge— 
bieten vollzieht ſich dieſe Wanderung 
ſtets in der zweiten Nacht nach Voll— 
mond, in anderen am Tage des letzten 
Mondviertels. Biologen haben dieſe 
Beobachtungen der Küſienbewohner 
nachgeprüft und ſie beſtätigt gefunden. 
Aber ſie fanden noch nicht die Er— 
klärung für das eigenartige Phäno— 
men, und manche von ihnen glauben, 
daß der bekannte ſchwediſche Aſtronom 
Arrhenius recht hat, der behauptet, daß 
der Mond nicht nur durch Licht und 
Schwerkraft auf die Erde einwirkt, 
ſondern auch dadurch, daß er die Luft⸗— 
elektrizität beeinflußt. Solche Verän— 
derungen der Elektrizität mögen dann 
biologiſche, Vorgänge verurſachen. 
Vielleicht! 

Doch nicht nur der Nachkommen⸗ 
ſchaft wegen reiſen die Tiere, nicht nur, 
um Eier auszubrüten, um in Flüſſen 

zu laichen, um am Strande junge Pa— 
lolowürmer ins Leben zu rufen. Weit 
häufiger zwingen ſie Nahrungsſorgen 
zur Wanderſchaft. Die Tiere ſind we— 
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niger ſeßhaft als der Menſch, den das 
Heimatgefühl an die Scholle bannt, der 
der Heimaterde treu bleibt, auch wenn 
ſie es ihm noch ſo ſchwer macht, ſich 
und die Seinen zu ernähren. Die 
Tiere ſind weniger ſentimentäl veran— 
lagt als der Menſch; die ziehen weiter, 
wenn ihnen die Gegend nicht mehr 
Nahrung genug bietet. Ein ewiges 
Wandern und Reiſen, Kommen und 
Gehen herrſcht in ihrem Reiche. Wie 
wäre es auch anders möglich. Die 
Natur zwingt ſie, weit mehr Nachkom— 
men in die Welt zu ſetzen, als der Bo— 
den, auf dem ſie leben, zu ernähren 
vermag. Da müſſen die unter ihnen 
auswandern, die zu kurz kommen. 
Gelegentliche Kataſtrophen, Mißernten, 
Ueberſchwemmungen, Verfolgungen 
tun auch das Ihre, den Wandertrieb, 
der in jedem Tier ſteckt — und nur im 
Haustiere völlig überwunden iſt — 
nicht einſchlafen zu laſſen. 

Zumal Inſekten produziren oft weit 
mehr Junge, als das Gelände ernäh— 
ren kann, in dem fie leben. Sehr zahl- 
reich tritt mitunter die Müde Sciara 
militaris auf, deren Larven auf bie 
Wanderung gehen,um vermwefenbe Blät- 
ter, ihre vornehmlichite Nahrung, zu 
fuden. Solche Mücdenlarven wandern 
meijt vereint in großer Anzahl, und 
ihre Verbände bilden am Boden Figu- 
ten, die großen Würmern ähneln. m 
Mittelalter galt den Bauern das Auf: 
treten eines folhen „Wurmes“ ala ein 
ficheres Zeichen Jafür, daß bald der 
Krieg ihr Land permüflen miürbe, 
Darum tauften fie die unheimliche Er- 
Tcheinung „Heerwurm“, ein Name, ber 
fih biß in unfere Zeit erhalten hat. 
Eine bejtimmte Anorbnung im Zuge 
halten auch die Raupen bed Prozel- 
fiongfpinners inne, wenn fie aus dem 
gemeinfamen Neft auf einer Eiche zur 
nächſten Futterſtelle kriechen. Dann 
ziehen ſie in langer Prozeſſion, deren 
Kopf die paarweiſe nebeneinanderkrie 
chenden Führerraupen bilden. Ihnen 
folgen Glieder von drei, vier und fünf 
Raupen nebeneinander und ſo fort bis 
zu acht in einer Reihe. Nach hinten, 
dem Ende zu, verſchmälern ſich die Rei— 
hen wieder. So wandern die Raupen 
des Eichenprozeſſionsſpinners; die des 
Kiefernprozeſſionsſpinners ziehen im 
Gänſemarſch, immer eine hinter der 
anderen. 

Auch die Nonnenſchmetterlinge, die 
in dichten Wolken die Kiefern überfal— 
len, werden durch Ueberproduktion von 
Eiern zu Wanderflügen gezwungen, 
und gleich ihnen der Nachtſchmetterling 
Pluvia gamma, der in Millionen von 
Exemplaren über das Meer nach Eng? 
land fliegt. Daß ferner die Wander- 
beufchrede biß zu und und noch meiter 
gen Meften porbringt, ift befannt ge- 
nug. Berdanft fie doc ihrem Wan- 
dertriebe ihren Namen. Auch die Wan- 
bertaube, die im Herbft und Frühling 
quer über Norbamerifa hinzieht, wird 
dburh den Fyuttermangel zu ihren 
Wanderungen veranlaht, ebenfo die 
Lemminge, kleine Nagetiere, bie in 
Schnaaren ihre Schlupfiintel, in den 
Gebirgen Norwegens verlaffen, um 
ber Küfte zuzufireben. Ein ähnlicher 
Mandertrieb regt fih auch in ben 
veldmäufen in ben fogenannten 
„Mäufejahren“, in "denen ihre Nach: 
fommenjchaft befonbers zahlreich fich 
entwickelt. 

Etwas anders liegen die Verhält— 
niſſe bei der Wanderratte, die, von den 
kaſpiſchen Landen nach Weſieuropa 
vorſtoßend, jetzt mehr und mehr die bei 
uns heimiſche Hausratte verdrängt. 
Freilich iſt — wie nicht anders zu er— 
warten — auch hier der Nahrungs— 
mangel das Leitmotiv der Wanderung. 
Doch hier tritt noch etwas anderes in 
Erſcheinung, was die planloſen und 
zielloſen Züge der Tauben, Lemminge 
und Heuſchrecken vermiſſen laſſen: ein 
beſtimmtes Syſtem, ein Feldzugsplan, 
der die Tiere beſtimmt, das neue Land 
in Beſitz zu nehmen, dort ſeßhaft zu 
werden und ſich ſo weiter und weiter 
auzubreiten. Selbſt Schnecken, insbe⸗ 
ſondere unſere einheimiſchen Nadt- 
ſchnecken vermögen, wenn ſie verſchleppt 
werden, trotz ihrer ſprichwörtlichen 
Langſamkeit ſich in fremden Ländern 
auszudehnen und dort ſchädliche Mit— 
glieder der fyauna zu werben. 

Die Ausbreitung bon Zieren über 
Länder zu ftubieren, in denen fie ur- 
fprünglich nicht heimifch waren, ift eine 
ber intereffanteften Aufgaben des Bio- 
Iogen und — eine der ſchwierigſten. 
Denn der Traktoren, bie bie Tier- 
geographie beeinfluffen, find zu viele, 
und allzuoft ftehen wir por Rätfeln. 
Nicht immer finden wir in Gegenden, 
bie fih in Alima, Wobenbefhaffenbeit 
und Pflangenwudhs gleichen, die gleis 

Tiere, auch wenn ihnen bort die 
gleichen Eriftenzbebingungen geboten 
werben. Der Tiger und Panther hau» 
In ba und-Sumatra; doc) auf 

earteten Bornen fehlen 
beibe, Kub fönnen wir uns [chmerlich 
weshalb der Tapir 


nur 


Zwiſchendedspaſſagiere 


gen können gedeutet werden, wenn man 
die Topographie zu Hilfe ruft. Wir 
‚wiffen, daß biele Lanbteile, die Heute 
bon-anderen durch das Meer getrennt 
find, einft dur Landbbrüden mitein- 
ander verbunden waren. Auf biejen 
Landverbindungen wanderten, zumal 
in der Tertiärzeit, bie verfchiebenen 
Ziergruppen, und bie fyaunengebiete 
mifchten fi. Nur fo kann auch der 
Tierbeftand vieler Anfeln erklärt mer: 
den, bie einfam im Weltmeer Tiegen. 
Denn in den meiften Fällen bildet das 
MWaffer — auch wenn es fih nur um 
einen breiten Strom handelt — eine 
für nicht fliegende Landtiere unüber- 
fchreifbare Barriere. Nur das Treib- 
holz, in oder auf deffen Rinde Mol: 
lusten, Infetten, felbft Reptilien leben, 
fowie Iosgeriffene Stüde Landes, die 
zumeilen mit aufrecht ftehenden Bäu- 
men mit famt ihrem Tierbeitande ins 
Meer hinaustreiben und die,fpäter an- 
berwärts ftranden, fie fünnen zum 
Mittler werden, der bie Tiere eines 
Kontinents einem anderen . oder einer 
Snfel zuführt. Auch Algen, die von 
der Flut losgeriſſen, irgendwo von den 
Wellen an den Strand geworfen mer: 
den, führen oft fleine Küftentiere mit 
fh. Auh der Fluß jfelbit, der 
oft zmei Yyaunengebiete voneinander 
trennt, fann zumTransportmittel mer: 
den, zumal bei Veberfchmemmungen. 
Das lehrt der Nil am beiten, der Ge- 
biete von ganz verfchievenem zoogra= 
phifchen Karakter durhftrömt und doch 
an feinen Ufern überall eine faft iven- 
tifche Fauna von Inſekten und Mol- 
lusken beſitzt. 

Abgeriſſene Landſtücke, losgelöſte 
Algen, treibende Hölzer, — all dieſe 
ſind Transportmittel, auf denen die 
Tiere als unfreiwillige Paſſagiere rei— 
ſen. Solche Reiſen, die das Tier nicht 
aus eigenem Willen, ſondern gezwun— 
gen unternimmt, kennen wir ſehr viele. 
See- und Windſtrömungen führen zu 
dieſen Reiſen, die nicht ſelten das Tier 
in den Tod führen. Denn nur wenige 
Landtiere vermögen längere Zeit un— 
tergetaucht im Seewaſſer zu treiben, 
wie die Schnecke Cycloſtoma elegans, 
die ſich mit Hilfe eines Deckels waſ— 
ſerdicht in ihrem Hauſe einſchließt und 
ſo im Meere von Frankreichs Weſt— 
küſte nach England und Irland treibt, 
oft acht, auch zehn Tage im Waſſer 
untergetaucht. 

Natürlich muß ein Tier, das un— 
freiwillig eine ſolche Reiſe antritt, 
nicht nur dieſe überſtehen, ſondern am 
Ziele auch Lebensbedingungen vorfin— 
den, die ihm zuſagen, wenn die Reiſe 
ihm nützen ſoll. Da aber das Ziel 
dieſer Reiſen nur vom Zufall abhängt, 
wird es erklärlich, weshalb ſie nicht 
allzuhäufig pofitive Refultate zeitigen. 
Iroß ber vielen Cycloftomafchneden, 
die an Nrlands Küfte angeſchwemmt 
werden, und deren Nukunft die zahl» 
Iofen Gehäufe bemeifen, hat fich bie 
Schnede auf Irland noch nicht ange= 
fiedelt, weil ihr die Lebensbedingungen 
nicht zufagen. Eine analoge Beobadh: 
tung maden mir beim Studium ber 
Yauna im Indifchen Archipel. Un: 
zweifelhaft haben fchon zahllofe Tiere 
als Reifende wider Willen dort bie 
Yahrt zmifchen dem einzelnen Anfeln 
gemadt. Die-Baumftämme, die der 
Kuteifluß aus dem Innern Borneos 
der Makaſſarſtraße zuführt, jener 
Meeresitraße, die Borneo von Gelebds 
trennt, diefe Baumftämme find Fahr: 
gelegenheiten genug für allerhand 
Tiere. Und doch finden fich von den 
bielen Tierarten, die auf Celebes hei- 
milch find, jehr wenige auf Borneo. 
Nur die Verfchiebenheit der Lebenäbe- 
dingungen auf beiden Anfeln vermag 
folches zu erflären., 

Nicht weniger wichtig ala das Waſ— 
fer ift der Wind ala Iransportmittel, 
da er mit den Früchten und Blättern, 
die er fortführt, auch Snfelten und 
tleine Schneden mitnimmt. Selbſt 
Heine TFifche, Fröfhe und Mufcheln 
werden mitunter in einer Wafferhofe 
bom Wirbelmind aufgefogen und meit 
fortbeförbert. Auch Tiere dienen nicht 
felten ala Transportmittel für andere 
Tiere. Un die Fühe von MWafferbds 
geln und gutfliegenden, großen Synfel- 
ten klammern ſich nicht ſelten kleine 
Süßwaſſermuſcheln an, die ſich ſo 
von einem Gewäſſer zum anderen 
transportiren laſſen. 

Doch der wichtigſte Transporteur, 
der die Tiere gegen ihren Willen auf 
Reiſen ſchickt, bleibt der Menſch; er 
verändert das zoolographiſche Bild ei— 
nes jeden Landes, ſobald er es erobert 
hat. Die ihm nützlichen Tiere werden 
gehegt, die ihm ſchädlichen werden 
vertrieben oder ausgerottet. So wer— 
den oft Tiere in Gegenden angeſiedelt, 
in die ſie mit Hilfe der ihnen von der 
Natur gebotenen Transportmittel nie 
gelangt wären. Die wilden Pferde, 
die die Pampas durchſtreifen, die Mu— 
ſtangs, Cimarrones, ſtammen von 
Kulturformen ab, die einſt vor Jahr⸗ 
ee bon den Spaniern einge- 
ührt worden waren. ° Das Nämliche 
gilt von den wilden Rindern Sübame- 
rifas, Ziegen und Schweine murden 
bon Holländern und Spaniern frii- 
ber vielfach, auf entlegenen — an⸗ 
geſiedelt, um Schiffbrüchigen als 
Nahrung zu dienen. Die Engländer 
brachten Katzen nach der Inſel Aſcen⸗ 
ſion, damit dieſe dort mit den Ratten 
aufräumen ſollten. Die Amerilkaner 
holten ſich Sperlinge aus Europa, um 
der Raupen Herr zu werden, — zwei 
Verſuche, die recht unerwünſchte Fol⸗ 
gen zeitigten. Denn die Fe inte⸗ 
reſſirten ſich mehr für die Vogelwelt 
als für die Ratien, und die Sperlinge 
plünderten — und plündern heute noch 
die Getreidefelder und Weinberge. 

Doch auch ohne ſeinen Willen bietet 
der Menſch den Tieren oft Reiſegele⸗ 


importirter Pflanzen Kaftend, bie Reife | 


über ben Atlantit gemacht hatte, Hel+ 
fifche Bauernjungen, die Anno 1776 
bon ihrem Landesvater al3 Ranonen: 
futter nad) Amerita verfauft worden 
waren, brachten eine fliege mit, bie 
noch heute Heffenfliege heikt. Der PBa- 
lifadenwurm, der Mebinamurm unb 
ber Banbiwurm bereiften, im Men- 
Tchentörper felbft Quartier nehmend, 
[chon faft die ganze Erde und fiedelten 
fih überall an. Auch Motten und Kü— 
chenſchaben, Flöhe, weiße Ameifen und 
andere angenehme Hausgenoffen mehr 
gehören zu diefen Globetrottern, die 
anbänglich mit dem Menfchen reifen, 
fo wenig diefem an folcher Reifegefell- 
Ihaft auch) gelegen ift, und bie fich fo 
ausbreiten überall dort, mohin bie 
Menſchen kommen. 


Der „‚heilige Krieg‘“ der Senuffl, 


Obwohl die regulären türkiſchen 
Iruppen bi3 auf einige Berftreute aus 
der Cprenaita abgezogen find, mil 
immer noch nicht Ruhe eintehren auf 
dem Schauplag des italienifh-türfi- 
Ihen Krieges in Norbafrita, Die 
Italiener werden nodh viel zu tun ha= 
beit, um die Anerfennung des Frie— 
dend bon Duchy auch bei den Araber- 
fämmen bes tripolitanifchen Hinter: 
lanbes und vor Allem hei den Senuffi 
zu erzmwingen, Erf die italienifche 
„Jnoafion hat aus diefer an fich frieb- 
lien Gefte ein waffenführendes Volt 
gemacht. Aus dem Kriege der Xta- 
liener gegen die Türken murde ein 
Krieg gegen die Senuffi. NRequläre 
Zruppen einer europäifchen Groß: 
macht fiehen immer noch im Kampfe 
mit einer religidfen Sefte. 3 märe 
jedoch faljch, wollte man den Wider: 
ftand der Senuffi ausfchließlih mit 
religiöfen Motiven erklären und in 
ihm einen Kampf des Yslam gegen 
das Chriftentum jehen. &3 ift ja üb- 
lich geworden, alle politifchen Vor— 
gänge im Drient auf religiöfe Grün- 
de zurüdzuführen, S$eber Krieg ailt 
al ein „heiliger Krieg“, und die ab- 
genubte Phrafe von der weltumfafien- 
den Macht des Paniſlamismus wird 
immer - wieder herborgeholt. Gewiß 
find für den Widerftand der Senuffi 
gegen die Natliener auch religiofe Mo- 
tive mit im Spiele gewefen, aber in 
eriter Linie doch materielle. Die Se- 
nufli find im ganzen nörblichen 
Afrika jehr verbreitet. Yhr Dberhaupt 
mar, da die Zürfei ihren norbafrifı? 
niſchen Beſitz vollkommen vernachläſ— 
ſigte, ſeit langer Zeit ſchon der eigent— 
liche Herr in der Cyrenaikla. Die Se— 
nuſſi erhoben ſogar Steuern für ſich 
und wußten die Türken vom tripoli— 
taniſchen Hinterlande fern zu halten, 
mo der ganze Handel in.ihren Händen 
ift.- Mit dem Eindringen ber ta- 
liener fahen fie ihre wirtichaftlichen 
Sntereffen gefährdet. Die über bie 
Küfte verhängte Sperre verhinderte fie 
an der Ausfuhr ihrer Wären und an 
ber Einfuhr von Lebensmitteln, die fie 
nun weit umjtändblicher und teurer auf 
dem Landiege, entiveber über Algier 
und Zunis oder über Egypten, be— 
ziehen müffen. Ahmed-el-Scherif-el- 
Senuffi fo heißt ba3 derzeitige 
Oberhaupt der Seite — entjchloß fi 
daher zu erbittertem Kampf. 

Als unlängft eine Anzahl requlä- 
rer, türfifcher Truppen, darunter au) 
ihr Iehter Anführer Aziz = bey = el» 
Mari, über Solum, teil auf dem 
Landmwege, teild auf Segelichiffen in 
Heinen Irupps in Eghpten ankamen, 
ftieß man vielfach auf die Anficht, der 
arabifhe Widerftand gegen die ta= 
liener fei nun endlich aufgegeben wor= 
ben, Wziz-bey follte angeblih von 
ber türkifchen Regierung abberufen 
worden jein, weil nach den Feitfegun- 
gen des Trieben von Duchy Italien 
bie von ihm eroberten njeln im ägäi- 
Then Meer an die Türkei erft wieder 
außliefern würbe, menn lebtere ihre 
fämmtlihen Truppen aus der Epre- 
naifa aurüdgezogen habe, Um _fei- 
nem Baterlande bie nfeln zu retten 
und dem Abzuge der Italiener aus 
ber bebrohlichen Nähe der afiatifchen 
Küfte nicht ferner hinderlich zu fein, 
habe Aziz⸗beh ſchweren Herzens Cyre⸗ 
naika nerlaflen.- Das klingt Jehr 
Ihön, die Angelegenheit verhält ſich 
aber. ganz anders. infolge tiefgehen- 
ber Differenzen zwiſchen Aziz-bey und 
dem Scheich der Senuſſi wurde der 
erſtere gegwungen, das Kommando 
niederzulegen. 

Aziz⸗ bey⸗el⸗Masri, ein Eghpter, lei⸗ 
tete ſeit dem Weggang Enver-beys 
den Widerſtand der Araber in der Ey- 
renaila mit vielem Geſchick. Aber ſchon 
von Anfang an beſtand ein ſchroffer 
Gegenſatz zwiſchen ihm und dem 
mächtigen Scheich der Senuſſi, der ſich 
in ſeinem Anſehen bedroht und in ſei— 
nen Einkünften geſchmälert glaubte. 
Aziz-⸗beh ließ kürzlich verbreiten, er 
habe eine Art Steuerverwaltung in 
der Cyrenaika eingerichtet, um ſich die 
allernotwendigſten Mittel zur Fort⸗ 
ſetzung des Widerſtandes zu verſchaf⸗ 
fen. Sofort hätten ihm die Senuſſi 
allerhand Schwierigkeiten bereitet. Die 
Eiferſucht des Scheichs und allerhand 
Heine Zmifchenfälle_hätten die Span- 
nung amifchen ihm und Ahmeb:el-Se: 
nuffi noch erhöht. 

Soweit Aziz-bey, deſſen Ausſagen 
nicht zuletzt von Offizieren ſcharf wi— 
derlegt wurden, die unter ihm gefoch— 
ten haben. Trotzdem wurde er, als 
Enbder⸗bey die Cprenaita verlajfen 
hatte — allerdings nur mit ſchwer er—⸗ 
reichter —— des Scheichs — 
zum Leiler des Widerſtandes gegen 
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Deutihen Brivat : Klinik 
137 East 27. Str., NEW YORK, N. Y. 


„Der Yugendfreund“ ift Baden in Chicags 
bei Yellz Schmidt, 1568 Worth ed £ 
&de ie Abe. Seien Ci, 


= ruchleden Je 


Unfer „Eurela” Appa- 
eat hält jeden Brud ohne 
Schmerzen. Sehr einfah au 
bandhaben un ir Fabri 
N ir fabriziren alle Sorten 
orthopedifche Apparate nach der 
weltberühmten Seffing Methos 
de, fowie Gummiitrümpfe, fünjts 
' Tide Gliedmaßen, Geradehalter 
und Binden zur Hebung von 
Seibbeidmerben. 
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Dr. WOLFERZ CO,, 


154 Nord 5. Avenue 
nahe Ranbolyh Str. 
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Zuverlaſſige Zahnarbeit 
ZA S*chuletꝭloss IN 


—— Breife,io — wie 
Goldirun., 228., 32.00 | Alveolar Brüdenarb. & 
Goldfülungen. .....5s| Eilberfüllungen...... 
Bolles Sei Whalebone 
Zähne Bähne 


$3.00 LEN „34.00 
Zähne An en, gereinigt ‚Brei 
Deutich geſpro Ku ’ 


Union Dental Co. 


19 Jahre erablirt, 
408 S.Wabash Ave. $;2- #4: Mabait 


&tund.: Zägl. 8;80 Bm, 5b. 9 Abos, Sonnt. 9—I 
fondife® 


Sehr billige Schiffstfarten! 

203 833 bis nad Hamburg, Bremen 

und Rotterdam, au allen anderen PBlägen 

ebenfo Billig. Dept if e& Zeit Ediffsplap 
fer und Tuitgr mit 9, 4 und 8 Setten. Gehe 
utes Eſſen. Gtrober Dampfer, moberne 
inrihtungen. 9, €. Linman, Seneralagent 

Donaldfon Kine, 183 N, Dearborn Straße, 

(Ede Kale Strake)s 

mfafon* 
bie taliener in Tripolis ernannt, Er 
behauptete, einen Brief aufgefangen 
zu haben, in dem Silal=el-Senujfi fei- 
nem Bruder, dem Scheich Ahmed, zum 
Friedensſchluß mit den talienern 
riet. Hilal ift — fünfzehn Jahre alt! 
Eine Einladung, das Lager zu Der: 
na zu befuchen, die Aziz-beyg an „ben. 
Scheich Jandte, fam zu Ohren ber Ita— 
fiener, die annahmen, daß nun ein- 
Zeil der arabifchen Truppen ihre Ver: 
teidigungalinien verlaffen und bem 
Scheich entgegenziehen Würde, und daß 
fomit der geeignete Moment gekom— 
men jei, fich diefer Stellungen zü bes 
mächtigen. Die taliener marjchier: 
ten vor, und im Defilee von Wadi-el- 
Ani fam e3 zu einem für fie verluft- 
reichen Gefecht. Nach diefem manbte 
fi der Scheih mit feinen Begleit- 
mannjchaften nad) dem vom Stamm 
der Bichara bewohnten Gebieh Unter: 
mwegs traf er zwei auß bem Lager von 
Benahaft fommende Truppenabteilun= 
gen, deren Führer erklärten, daß jie 
auf einen telephonifchen Befehl Aziz: 
beys hin ihre Stellungen verlafjen 
hätten und daß balb darauf Ghegab 
und Schahat von den talienern be— 
Teßt worden wären, Der Scheich mwur=- 
de durch diefe Nachricht tief erjchüt- 
tert, er glaubte fofort an Verrat und 
berief Aziz-bey zu fih, um Aufflä» 
rung zu berlangen, Lebterer teilte 
dem Scheich mit, daß er bie Abficht 
habe, mit den Ytalienern Frieden zu 
fchließen und daß biefe ihm bereits 
fehr entgegenfommende und für ben 
Scheih durhaus annehmbare Vor- 
Schläge gemacht Hätten. Der Scheich 
bat ihn, menigftens zu verfuchen, Gbe- 
gab und Schahat wieder in feine Ge- 
malt zu bringen. Munition fei nod) 
genügend vorhanden. Aziz-bey ber= 
Iprad) das und marfchierte ab, unter- 
wegs aber ließ er die mitgeführten 
Gefhüte gebraudhsunfähig machen. 
Für den Scheich war e3 nach diefen 
Borgängen klar, daß Aziz-bey bie 
Sache der Araber verriet, und er ent⸗ 
zog ihm daher den weiteren Befehl 
über die Truppen. Aziz ſah ſich ent— 
larvt. Er fühlte, daß ei ſeine Rolle 
ausgeſpielt hatte, und verließ die Cy— 
renaila. 

Dieſe klare und ohne Zweifel wahr⸗ 
heitägetreue Darfiellung des. Sachver» 
halts Hat Wzizsbey nicht dementiert 
und nur mit einigen gelchmadlofen 
Schimpfereien auf feine Gegner be» 
antwortet, die ihm felbft in den Augen 
feiner Zanbäleute nur aeichabet ha- 
ben. Das alfo ift ber „heilige Krieg” 
ber Senuffi in Norbafrifa! 


DaB Schielen der Kinder, 


Die häufige Urfache ift die ungleiche 
Sehfhärfe ber Augen; gemöhnlich 
liegt dem Einmwärtäfchielen Ueberfich- 
tigkeit, dem Ausmwärtsfchielen Kurz« 
fichtigteit zugrunde. . Die Behandlung 
befteht in Berorbnung pafjender 
Brillen, planmäßigen Uebungen hie. 
Yugenmusteln und in ber für dad- 
Auge ganz ungeführlichen Schielopera- 
tion. Die Schieloperalion wird aber 
erft nach dem achten Lebensjahre ges 
madt, Ein beliebtes Mistel ift e8 

ben Kindern mehrmals. 
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Grie&huber: Sie haben Redt, 


Mr. Duabbe, daß mir den Wechfel in | 


ber oberften Leitung unserer Polizei 
enblich der alten Gefchichte angehören 
laffen und uns ber Beiprechung ande- 
rer Zagedfragen zumenben. Wollen 
wir der Aufgabe, die mir „Gelehrten 
vom Stammtifch“ uns geftellt Haben, 
auch nur einigermaßen gerecht werden 
und alle wichtigen Ereignifje der Wo- 
che bei unferen Situngen fritifch be— 
leuchten, jo fünnen wir den Debatten 
über ein einzelnes nicht zu viel Zeit 
ſchenken. 

Charlie: Das nenne ich vernünf— 
tig geſprochen! Wir müſſen uns vor— 
läufig kurz faſſen. 

Quabbe: Und nachläufig nicht? 

Charlie: Vielleicht nicht! Es iſt 
möglich, wenn auch nicht wahrſchein— 
lich, daß unſer Stadtoberhaupt über 
ſein Untergrundbahnprojekt ſtolpernd, 
in das „SHarriſon-Elayhole“ ſtürzt, 
und daß wir dann einen anderen Bür— 
germeiſter bekommen, der uns mit dem 
Verſprechen des 70 Cents-Gaspreiſes 
nicht bloß den Mund wäſſerig macht, 
ſondern dem unverſchämten Gasmono— 
pol auch wirklich dieſe Ermäßigung ab— 
ringt. Ich würde Euch dann eine 
Stunde länger kannegießern laſſen, 
ohne dafür weſentlich härter von der 
Gas Co. am Geldbeutel geſtraft zu 
werden. 

Lehmann: Ick kann mir aber 
mit den Schluß der Debatte über die 
Umkrempelei in't Polizeikommando 
nich' eher innverſtanden erklären, bis 
ick eine kräftige Lanze for meinen 
Freund Carter innjelegt habe. Wo ick 
jeh' un' ſteh, hör' ick von die Deutſchen 
uff ihm ſchimpfen, det er den Schüttler 
überjangen un' einen Eiriſchen zu ſei— 
nem politiſchen, rechten Bauer jemacht 

t 


al. 

Grieähuber: Sei doch nicht fo lang= 
ftielig, Auguft! 

Lehmann; Langitieflich? 

Grieshuber: Na, gewiß! Was brauchſt 
Du in dieſem Falle Deinen Freund 
Cartert zu verteidigen? Außer den paar 
Kaffern, die Du auf ihn fchimpfen 
hörteft, "hat doch fein Menich erwartet, 
daß diejer Streber, dem das Buhlen 
um bie Gunjt der einflußreichen, iri- 
fchen PBolitifer jchon von Vätern her 
in ben Ainochen liegt, politifchen Selbit- 
mord begeht. Wie hätte er ed wagen 
follen, einen Deutichen an bie Spihe 
der Ehicagoer Polizei zu ftelen? Die 
Amerifaner haben in richtiger GSelbit- 
erfenntniß ihrer Unfähigteit, ich jelbit 
zu regieren, dem Streben der Jrländer, 
die politifche Herrichaft über dieſes 
Land an fie zu reißen, faum mehr ala 
paffiven Widerftand geleitet, und bie 
Söhne der grünen njel und beren 
Nahtommen haben zum arößten Tei! 
jeßt die Verwaltung, die Gejehgebung 
und die Ausübung der richterlichen 
und jfonjt obrigfeitlichen Gewalt in 
Händen. Die Polizei aber wird als 
ihre ureigenfie Domäne reflamirt und, 
als folche refpettirt. Wehe, mehe, brei- 
mal mehe! mer an ihrem Belittitel 
Darauf rütteln oder gar „Ichüttlern“. 
will. Scuettler muß noch Gott dan 
fen, daß er bei dem jemeiligen Bolizei- 
chef den „Mann Freitag“ Tpielen darf. 
Do warum bringft Du diefe alte 
Geihichte, die allerdingd emig neu 
„ bleibt, aber feinem von una Deutfchen 
das Herz abdrüden follte, jegt vierzehn 
Tage poft feitum wieder auf’3 Tapet? 
Schwamm drüber! 

Kulide: Was meine Sifter-in- 
Zah ift, die Drugitoremittwe, die hat 
in die Bähpers etwas von dem neuen 
Zichief genohtieht, was fie gar nicht 
gleichen tut. 
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1 Bpart Geld, indem Ihr 
Euren Huſten-Syrup 
zu BZauſe herſtellt. 


T Nimmt nur einige Augenblicke und 
beſeitigt ſchnell eine ſchwere 
Erkältung. 


+ 


Yuftenmedizinen enthalten in der Regel einen 
ge Teil einfachen Syrup. Wenn Ihr ein 
Wint granulisten Zuder nehmt, 1% Pint warmes 
Baffer binzufügt und ungefähr zwei Minuten 
kübrt, fo habt Ihr fo guten Eyrup, mie ihn 
nur Geld lauien Tann. i 
; Wenn Ihr dann 21% linzen Pinex (50 Cents 

rt) in eine PRintflafde tut und fie mit beim 

En füllt, erhaltet Ihe fo viel Huiten- 
hrup, als Zhr fertig für $2.50 laufen Tönnt, 
r hält fih ausgezeichnet. 

! Und Ihr werdet finden, dak e3 ber befte Hu- 
“tenibrup iit, den Ihr je gebrandt habt — fell: 
gegen Reucdbuiten. Ahr bemerit, wie er zu wir 
Ren beginnt — heilt gemöhnlih ben fhlimmiten 

uften in 24 Stunden. Er wirft abführend, bat 

ne fräftigende Wirfung und Ichmedt ang“ 
dr. Nebmt einen Teelöffel boll jede eine, 
| Er ift au ein ausgezeichnete Mittel gegen 

\Beuchhuiten, Bräune, Heiferleit, Ajthma, Brufis 
— uſw. 
| Pineg ift die wertbollite Ionzenfrirte Bufam- 
wienfegung bon norwegiihem Weißen Tannen⸗ 

egtralt, reih an Guaictol und all den heilen, 
den XTennenelementen. Kein anderes Präparat 

Hilft in dem Rezept. 

"Diefed Rezept zur Heritellung eined Hufen» 
Beilmitteld mit Pineg unb Buderiyrup wird jeß 
- Bebraudt unb geihäßt in taufenden bon Yami- 
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Quabbe: Ich kann mir wohl den: 
fen, was es ijt! Ihre Frau Schwäge- 
rin verübelt es ihm, daß er fich nicht 
für eine aus lauter mufitalifchen 
Koppers zufammengejeßte Kapelle er= 
mwärmen laffen will, die jein zweiter 
Alfistent Funthoufer gern in’3 Leben 
rufen möchte. 

Charlie: a, marum tut er bem Ma- 
hor eigentlich nicht den Gefallen und 
erfüllt ihm dieſen Lieblingswunſch? 
Yunthoufer, dem ber liebe Herrgott, 
als er ihn in feinem Zorne zum Kunft- 
und Literaturfritifer Chicagos erfchuf, 
auch aleichzeitig ungmweifelhaft den nö- 
tigen Mufitverftand gab, wäre doch der 
geeignetite Mann, aus den 120 mulji- 


neten Kräfte auszumählen. 
Grieshuber: Er wird fich fchön hü— 
ten! Sollen jet etwa unfere Feinjten 
zu dem Herenjabath, dem Verbrecher: 
farneval, und den Drgien der linter: 
welt, die fie unter den früheren Chefs 
nieht unterdbrüden konnten, jetzt auch 
noch obendrein die Muſik machen? 


Quabbe: Das mag Gleaſon befürch-⸗ 


ten, und darum verhält er ſich ableh— 
nend gegen dieſe muſikaliſch-polizeiliche 
Neuerung. Doch was würde es ſcha— 
den, wenn auf polniſchen Bällen, auf 
dem Rattenball der 1. Ward, in un— 
zweideutigen Tanzhallen, kurz über— 
all, wo Keilerei und Tanzvergnügen 
in wenig ideale Konkurrenz treten, die 
Polizeikapelle muſiziren möchte? 
Nichts! Im Gegenteil, es könnte 
zweierlei dadurch gewonnen werden. 
Die Aufſicht führenden Poliziſten hät— 
ten dann nicht nötig, ſich in allen Ecken 
und Winkeln herumzudrücken und an 
den Bars und Buffets zu naſſauern, 
ſondern könnten ein ſchönes Stück 
Geld verdienen. Bräche dann pro— 
grammäßig die obligate Holzerei aus, 
ſo brauchten ſie blos ihre muſikaliſchen 


Zwed iſt 








Marterwerkzeuge beiſeits zu ſetzen, ihre 


Knüppel zu ziehen, und den Status 
ante quo wieder herzuſtellen. 

Zeitungsjunge (krähend): 
Extra! Extra! All about the Mexican 
War!... 

Lehmann (zum Charlie): Schmeiß 
den Bengel raus! Er lügt! 

Charlie: Natürlich lügt er, wie fein 
Dberfollege im Neuigteitädienft, ver 
Kabeljunge. Doch die Lüge, durdh die 
er in der rechtswidrigen Abficht, einige 
Pennies dur Ausbrüllen erlogener, 
alarmirenden Neuigkeiten zu ergattern 
hofft, mag, während mir heute nod) 
zwwifchen der Hoffnung auf Erhaltung 
des Tsriedens und der Furcht vor dem 
Ausbruch des Krieges ſchweben, mor— 
gen Ihon jchredliche Wahrheit werden. 

Lehmann: JE brauche dieje uffre- 
jende Gpielerei nich’ mitzumachen, 
denn ic jtehe uff den unerfchüitterlichen 
Standpunft, det wir mit Merifo tei- 
nen Krieg nich’ friejen. Der Präfident 
Wilfon iS ville zu vernünftig, mejen 
die Kaßbaljereien ber lumpigen „Irie— 
ſers“ unter ſich den Janoſchtempel 
(Quabbe: Sie meinen wohl: „Janus— 
tempel), ſaje ick ja, den Mikoſchtempel 
zu Ichließen, un' die Kriejsfurje los— 
zulüfien. Un’ fein 
Zraubenblut trinfender ‚oberjter Rat- 
jeber, der Bryan, i8 ville zu friedfertig, 
um ihn zu eine Nefchichte uffzuftacheln, 
bei die ohne det jeringfte Frajezeichen 
mafjendah Menjchenblut verjojjen 
werden mühte. Diefer Staatsmann 
mit der filbernen Zunge hat mit ftarfe 
Anlehnung an die, dur Bismarcken 
berühmt jemorbenen Knochen eines 
pommer’fchen Xrenadierd erklärt, bet 
es eene Schande un’ 3 wäre, wenn On- 
el Sam zum Schuß von dem in Me- 
rifo anjelegten amerifanifchen Kapital 
auch blos einen einzijen jeiner braven 
„sungens in Blau“ die Knochen im 
Leibe inzweiſchlagen ließe. 

Grieshuber: Ja, wenn's noch nötig 
wäre! Falls jedoch vernünftigerweiſe 
den feindlichen Brüdern, Huerta und 
Carranza, genügend Zeit gegeben 
wird, ſich gegenſeitig aus dem Wege zu 
räumen, werden ſie das Geſchäft ſo 
glatt beſorgen, wie Don Zäſar und 
Don Emanuel bei der Aufführung der 
„Braut von Meſſina“ am letzten 
Dienstag und Mittwoch. Andere Ge— 
waltmenſchen mögen die Rollen der 
hinter den Kuliſſen Verſchwundenen 
aufnehmen und die Vorſtellung des 
Hexenſabbaths und des Bürgerkrieges 
fortſeßen. Schließlich aber werden 
auch die letzten Akteure von der bluti— 
gen Schaubühne vor Erſchöpfung ab⸗ 
treten, und der Friedensengel wird, 
ohne daß der Onkel Sam ihm ſufflirt, 
den Epilog ſprechen! 

Charlie: Warſt Du bei der Vorſtel⸗ 
lung der „Braut von Meffina“ 2 

Lehmann: Na, un’ ob! Go’ne 
Yraje! An beide Abende! Yd un’ bei 
Scillern fein Meifterwert? Charlie, 
et hätt’ bei bie Ufführung troß bie 
jlänzende Leiftung der & haufieler 
und ben mwütenben Beifall des enthus- 
jaöminierten Publitums denn ja bie 
Hauptjache jefehlt, nämlich id, ver 
jrößte —8 bon Schillern un’ feine 
„Braut von Meffina“! 

Charlie: Der Bufhtenpel fol an 


fen fein, 


beiden Abenden fehr gut, befeht geine- 


| 


| 


unjejohrenes | 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, Den 16. Uovember 1918. 


durh feinen außerorbentlih ftarten 
Bejuch diefer Borftellung nicht nur der 
Direktion die verdiente Anerkennung 
für ihre von Erfolg gefrönte Be: 
mübung, ihm den Geift der herrlichen 
Dihtung zu interpretiren, gezollt; e3 
hat-auch den leiber mehr oder weniger 
berechtigten Zabel, daß es jelbft den 
größten Anftrengungen der Deutjchen 
Iheaterunternehmer lautwarm gegen: 
überfteht, widerlegt. Doch, um wieder 
auf ben befagten Hammel, die Poli- 
äiftenfapelle zu fommen — der Grund 
für ihre Ablehnung ift bei Gleafon ein 
ganz anderer, und liegt viel tiefer, ala 
Ihr glaubt! Die Mufitergenoffen- 
Ihaft, die bon der Konkurrenz ber 
Polizeimufifanten eine Schädigung 
ihrer Mitglieder befürchtet, hat einen 
Proteſt dagegen eingeleat, und Gleafon 
fommt bereitwillig ihrem Wunfche 
nad, um feine Arbeiterfreundlichkeit 
zu bemeifen. 

Quabbe: Die Arbeiterfreundlichkeit, 
deren jich die Polititer und die in po- 
litifchen Aemtern befindlichen Herren 
befleißigen, ift lobenswert, menn fie 
bon der rechten Art ift, und ben Arbei- 
teritand in feinen Rechten fchügen oder 
ihm dazu verhelfen will! Wenn fie aber 
nur ein Mittel zu einem bermwerflichen 
wenn fie nur al Maste 
dient, hinter der fich der politifche 
Streber oder Gauner verbirgt, um im 
Zrüben zu filhen, wird fie noch ipeit 
berächtlicher alö der Arbeiterftimmen- 


| fauf im offenen Markt! — 


Grieshuber: Und gefährlicher! Ein 
eflatantes Beijpiel dafür hat es in der 
legten Stadtratsfigung gegeben. Um 


ı ihre Urbeiterfreundlichteit zu bemeifen, 


faltichen polizeilichen Genies die geeig- | nie Are 


Jinnungsgenofjen es beinahe fertig ge- 
bracht, daß daß Projekt der Flachbah- 
nenverſchmelzung Auffhub erlitten 
hätte, oder gar in die Brüche gegangen 
wäre. Wer hätte bei diefem dummen 


und gefährlichen Spaß den größten | 
Schaden erlitten? Diefe Frage wer= | 


den am beiten die jo hei geliebten Ar- 
beiter beantworten, die im allgemeinen 
mehr als die übrigen Bürger Die 
Straßenbahn benugen. 

' Charlie; ch glaube, e8 wird ſchon 
— 


Grieshuber: Willſt Du etwa das 


Gas ausblaſen? Wie können wir un— 


ſere Daſeinsberechtigung beweiſen, 
wenn Du uns das Gas abſchneideſt 
und wir die brennendſten Tagesfragen 
nicht ausſchneiden, geſchweige denn, be— 
leuchten können? 

Charlie: Seine Daſeinsberechtigung 
in der Kneipe beweiſt man beſſer durch 
Trinken, als durch Quaſſeln! Sa— 
pienti ſat! — und hier ſind die Kar— 
ten! — 


Für die Rüche. 


Johannisbeeren-Kom— 
pott. — Schwarze Johannisbeeren 
als Beilage zu Braten, 4 Duart Wein- 
ellig, 3 Pfund Zuder merden gekocht 
und heiß über ein Pfund Beeren ge- 
jhüttet, Nachdem die Maffe ungefähr 
10 bis 12 Stunden gejtaden, mird 
dieje nochmals aufgetocht, heiß in bie 
Gläſer gefüllt und lettere mit Papier 
zugebunden. 

Spedlinjen.— Gute, forafäl- 
tiq verlefene, über Nacht eingemweichte 
Linjen werden in dem Waffer, in dem 
fie eingeweiht waren, mit etwas 
Salz, etwas Peterfilie, Einer Kleinen 
Zwiebel und etwas Pfeffer lanafam 
meich gekocht, durch ein Sieb gegofien 
und auf heißer Schüffel angerichtet. 
Dann gießt man in Würfel gefchnit- 
tenen, auf gelindem Teuer gebrate- 
nen Sped jamt dem Fett darüber, 

Objfenihmanz » Suppe— 
Der Ochfenfchwang wird gereinigt, in 
Stüde gejhhnitten. Am beften fchnei- 
det man da, mo die Gelenfte find. 
In einem Keffel läht man 2 ERlöffel 
Abfüllfett hellbraun werben, gibt bie 
Schmanzitüde hinzu und bräunt fie 
unter feitem Umrühren leiht, Dann 
gieft man 2 QDuart faltes Waffer 
hinzu und gibt 1 große Zwiebel, fein 
gehadt, 1 Stange Sellerie, 1 Gelb- 
mwurzel, 2 Nelten, 5 Pfefferförner, 
2 Xorbeerblätter und Peterfilie, zur 
Suppe. Man fimmert bdiejelbe me- 
nigftens 4 Stunden, fchöpft das Fett 
gründlich ab, ferviert die Suppe ſehr 
heiß mit einem GStüd des Schmanzes 
in jevem Zeller. 


Gas, Dyspepfia und 
Anverdaulichkeit 


„Pape's Diapepſin“ beruhigt ſan⸗ 
ren, gaſigen Magen in 5 Mi⸗ 
nuten —Seht nach der Uhr! 


Ihr wollt kein langſames Mittel, 
wenn Euer Magen krank iſt — oder 
ein ungewiſſes — oder ein ſchädliches 
— Euer Magen iſt zu wertvoll; Ihr 
dürft ihn nicht durch ſtarke Drogen 
ſchädigen. 

Pape's Diapepſin iſt bekannt wegen 
ſeiner Schnelligkeit, Linderung zu 
verſchaffen; ſeine Unſchädlichkeit; ſeine 
nie verſagende Wirkung kranke, ſaure, 


gaſige Magen zu reguliren. Seine 


Millionen Heilungen von Dyspepfia, 
Unverbaulichkeit, Gaftritiß und ande 
ren Magenleiden hat e& in der ganzen 
Melt berühmt gemadt. 

Hältet diefen vortrefflihen Magen- 
arzt in Eurem Haufe — haltet e8 be- 
quem zur Hand — holt Eud eine 
große fünfzig Cent? Schadtel von ir- 
gend einer Apothele und dann, wenn 
Semand etwas ift, das ihm nicht be- 
tommt; wenn was fie effen mie Blei 
im Magen liegt, in Gährung übergeht 
und Gafe erzeugt, Kopffchmerzen ber» 
urfacht, Schwindel und Uebelteit, Auf» 
ftoßen von Säuren und unberdauter 
Nahrung — bedentt, baß fobald 
Pape Diapepfin mit dem Magen in 
Berührung fommt, folches Leiben ver- 
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ben gekocht worden ſind, 


Rotergemifäter Salat— 
Zei bis brei gut gemajchene, mit ber 
Scale mweichgetochte rote Rüben, die 
Tpäter abgejhält und in Scheiben ge- 
jehnitten werben, ebenjo in der. Schale 
gefochte, abgezogene und in Scheiben 
gejchnittene Kartoffeln (ungefähr 1% 
Pfund Salatkartoffeln) und ein hal- 
ber Kopf reht fein gehobelter Rot- 
fohl werden gemijcht, aber vorfichtig, 
damit die Rüben und Kartoffeljchei- 
ben ganz bleiben. Dann madht man 
eine Sauce aus gutem Speifeöl, Pfef- 
fer, Salz, milden Effig und etwas 
Zitronenjaft, wenn man will, aud 
etwas Zuder und Brühe oder etwas 
bon der Brühe, in der die roten Rü- 
miſcht den 

Salat qui durch und fchinedt ihn ab. 

PBitantes Kartoffelmus. 
— Die geihälten, in Stüde gejchnit- 
tenen Kartoffeln werden in Galz- 
waller gar gekocht, abgegoffen, abge- 
dämpft und dann dur den Kartof— 
felqueticher gedrückt. In einer Kaffe: 
rolle läßt man etwas Mil erwär- 
men, gibt ein Stüdchen Butter dazu, 
jhüttet die Kartoffelmafje hinein und 
focht fie unter bejtändigem Rühren 
recht glatt. Wird das Mius zu jteif, 
muß genügend Milh nachgegoflen 
werden; man tut daher gut, dieje Re- 
fervemilch gewärmt bereit zu halten. 
Das Mus wird dann nad) Salz ab» 
geichmedt, fchnell mit 1—13 Ober: 
taffen voll geriebenem Schweizerfäje 
durchgerühtt und in ermärmter 
Schüffel angerichtet, 

Gebadenes Hirn.— Das Hirn 
wird in laumarmes Wafler gelegt 
und jchön abgehäutet. Nun jalzt 
| und pfeffert man basjelbe, wendet e3 
in vertlopftem Ci und .dann in 
Mehl um und bädt ed rajch in heißem 
Schmalz jchön goldgeld. Beim An— 
richten legt man einen Zitronenchnig 
obenauf. 

Englifhe3 Beeffteat—Um 
ein gutes Beefjteat zu bereiten, em= 
pfiehlt e3 jich, das Fleilch, das man 
drei Zoll did vom Filet jchneidet, 
leicht flach zu Klopfen, aber nicht zu 
falzen, und e3 dann auf die glühend 
heite Pfanne zu legen. Nach einer 
Minute wird es jchon auf die andere 
Seite gedreht und dies mehrmals mie- 
derholt, bi3 es fertig ift, was in 
vier bis acht Minuten gejchieht, je 
nachdem, ob man da8 Fleiich Durch 
und durch gar oder bloß angebraten 
haben will. E3 wird nun noch mit 
gefchmolzener Butter beftrichen, mit 
Salz beitreut und Jofort jerviert. 
Auf diefe Weife behält das Yleilh 
feinen Saft, und das Galz, daß erjt 
im lebten Augenblit dazu fommt, 
zieht diefen an die Oberfläche. 

BayrifheKartoffeltlöße 
— Acht rohe Kartoffeln werden ge- 
fchält, dann auf einem Reibeijen, das 
man „in eine Schülfel mit Waller 
ftellt,: ‚gerieben (dies verhindert, daß 
die. ‚geriebenen Kartoffeln bräunlich 
werden), dann jorafältig das Wafler 
abgiehen, wobei man aber die fich auf 
dem Boden fetende Stärfe nicht mit 
fortgießen darf. Die abgejeihten ro- 
ben Kartoffeln vermifhgt man nun 
mit diejer Stärfe, nebit etwas leicht 
gebräunten Brot-Croutong, yyıd formt 
daraus nicht zu große Klöße, die man 
in fiedendem, leicht gefalzenen Waller 
15 Minuten fochen läht. — Rohe, ge: 
Tchälte, geriebene und ausgepreßte 
Kartoffeln und zmwei Hein gejchnit- 
tene, mit fiedendem Waller übergoj- 
fene Semmeln werden gejalzen, zu 
Klöhen geformt und mie im erften 
Rezept gefodht. Doch ijt zu beachten, 
daß die rohen, geriebenen Kartoffeln 
fehr gut ausgedrücdt werden mülfen, 
um alle Flüffigteit zu entfernen. Am 
beften gejchieht dies, menn man bie 
Kartoffeln fozufagen ausmwringt. Ent- 
fernt man nicht alle‘ Flüffigteit, fo 
werben bie Klöße klitfchig.‘ 

Gefüllte Nudeln oder 
Maultajhen — Bon 1 Pfund 
Mehl, 7 Eiern und etwas Salz wird 
ein Nudelkig gemaht und daraus 
feine Nubdeltuchen ausgerollt. Fülle: 
Milhbrote werden eingemweicht, außge- 
drüct, verrührt; dazu fommen 1 
Pfund Bratwurftfülle oder Tonjt ge= 
hadtes ?Tzleifch, e8 fann auch Falter 
Braten fein. Zwei Hände voll Spi- 
nat werden abaebrüht, aehadt durch 
ein Sieb getrieben; Zwiebel, fein ge- 
badt, in Butter gedämpft, Peterfilie 
dazu. Alles dies wird vermilcht, da= 
zu Salz, Mustatnuß und fo iel 
Gier, daß e3 eine weiche, glatte Mafle 
gibt. Diefe wird ftark meflerrüdendid 
auf die Nubeltuchen geftrichen, bie 
man dann zufammentollt, in vieredige 
Stücke ſchneidet und in Salzwaſſer 
4 Stunde fodht. Schließlich übergieht 
man fie mit Butter und geröftetem 
Weckmehl. Als Faſtenſpeiſe läßt man 
das Fleiſch weg, nimmt mehr Spinat 
und, wenn erhältlich, auch noch andere 
Kräuter. Noch beſſer ſollen die Maul— 
taſchen ſein, wenn man ſie nach dem 
Kochen noch in Schmalz bäckt. 

Abgezogene Apfelwein— 
ſuppe. — Eine Flaſche Apfelwein 
miſcht man mit ebenſo viel, nach Be— 
lieben auch mit etwas weniger Waſ⸗ 
ſer, läßt beides über kleinem Feuer in 
ganz weiß emailliertem Kochgeſchirr 
zum Kochen kommen, rührt 5 Unzen 
in etwas Mein oder Wafler verquirl- 
ten feinen oder mittelfeinen Gries 
hinein, läßt ihn unter öfterem Rühren 
auf heißer Stelle Ianalam aar kochen 
(Gries brennt leicht an), gibt nad 
Bedarf Zuder, eimad geriebene Zi- 
tronenfchale, menn man will aud et= 
mas Zitronenfaft dazu und zieht 
auleht die Suppe mit 1—2 Eibottern 
ab, 
man etwas meniger Gries nehmen. 

„Bumpkin“ einzumaden. 
— Man put ben Kürbis und fchnei- 
bet die Stüde tlein, Focht fie in Wal- 
fer mit etwas Salz mweih und füllt 
fie todend in bie Gläfer, bie. fofort 
feft augefchraubt werben. 

"Bumpktin“ fäuerlid ein- 
‚mach en.— Der Kürbis wir ge 
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Wenn man ſie dünner liebt, muß 
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Roths child & Comp any 


„S, & 9.“ Grüne Stamps frei mit jedem Eintaufe. Zweiter Yloor Eingang zu fämmtlichen Hochbahnzügen. 
Eingänge an State Straße, Jackſon Boulevard und Van Buren Straße. 


NUNächſten Samſtag, 22. Mov., Eröffnnng der Spielmaarenfladt. 


Hier werden wunderbare Vergnügungen veranftaltet, welche jedes Kind fchon am eriten Tage zu 
jehen wünfchen wird. Walt der ganze, große jechite Floor tft in den Dienft von Santa Claus ge- 
ftellt worden und für die größte intereffantefte Ausitellung von Spielfahen, Bupyen und etc,, 
die je von diefem großen Yaden veranitaltet wurde. Beachtet die täglichen Zeitungen für die fer- 
neren Anzeigen. — Bringt die Kinder — am näditen Samstag — ganz beitimmt hierher, 


Zeinfte Qualität Zleifch und Groceries. 


Vreiſe, welche die Uahrungsmittel Rechnungen veduziven. 


Kaliforniſcher Schinken, Morris & Co's. 


tadelloſe Marke, 7 bis 9 Pfund 
Durchſchnittsgewicht, Pfund 


Magere Schulterſtücke, geſchnitten vom 


Korn gefütterten Rindfleiſch, 
pro Pfund 


Spring Lamm, Hinterviertel, — das 


Pfund für nur 15%%c. 


Oswego Silver Gloß Stär⸗ 
t 


fe, 6 Pfund Holz 49€ 


fiite für 

Swifts Pride Laundry— 
Seife, 10 Stüde für 33c. 

Basfed Fired Napan oder 
Ceylon oder Andia Tee, 14% 
Bund Tins fur 75c. 

Hochfeiner Bogota Kaffee, 
3 Pfund, $1.00; da3 Pfund 
für nur 38e, 

Log Kabin Cane od. Maple 
Ehnrup, % Gall., 69. 

Unele Ferry Rancafe Mehl, 
3 Badete, 2ö5c., 

Dirie Nein Orleand Mo- 
lajies, 1%: Gall., 35e. 

deal Breaffaft Food, 5— 
Vid.-Tuhfad für 28c. | 


etwas Ejfig, Zuder, Zimt und Nel- 
ten. Kochen, bis die Stüde klar aus- 
fehen, ungefähr zwei Stunden. Dann 
gibt man jie in Steinfrüge und bin- 
det fie zu. Die Brühe muß fie be- 
beden. Dieje Art gibt ein gutes Zijch- 
fompott, doch nicht für Pie verwend- 
bar, Sie halten fih gut. 
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Das Geheimnis der Dfterinfel, 
Die Expedition der „Mana“, ⸗ 


Dem Berliner Tageblatt wird aus 
Buenos Aires geſchrieben: 

Am Nil ragen die beiden „Mem— 
nonstoloſſe“ empor, majeſtätiſche Zeu— 
gen der Größe und Blüte des Pharao— 
nenreiches. Wenn im Morgenglanz 
der Horizont ſich roſig färbt, wenn der 
Wagen des Sonnengottes in ſtrahlen— 
der Pracht von den Toten zu den Le— 
benden zurückkehrt, dann zittert ein 
leiſes Seufzen durch das Schweigen, 
und wie Aeolsharfen klingt es um die 
verwitterten Monumente. So berich— 
tet ſchon Herodot, und der Groberer 
Alexander wie auch der Aeſthet Ha— 
drian ſollen dem Raunen gelauſchi 
faben.... 

Halbwegs zmwifchen der chinefifchen 
Küfte und der Ynfel Tahiti entijteigt 
ben Fluten des Großen Ozeans eine 
zerklüftete Felsmaſſe vulkaniſchen Ur— 
ſprungs mit Wänden, glatt und un— 
nahbar, als wären ſie die oberſten 
Partien eines verſunkenen Gebirges. 
Grabesſtille liegt über der Lavawüſte, 
und auf den ärmlichen Zeichen des Le— 
bens ihrer wenigen Bewohner laſtet 
erdrückend das Geheimnis des einſa— 
men Eilands: das ungelöſte Rätſel der 
Kultur, die hier, auf der Oſterinſel, 
untergegangen iſt. 

Durch raſtloſen Forſchergeiſt ward 
die große Nekropole dahingegangener 
Geſchlechter, Egypten, belebt, und ſeit 
langem wurden die beiden Statuen, 
eines der ſieben Weltwunder des Al— 
tertums, des Sagengeſpinſtes enthüllt, 
das die Jahrtauſende um ſie gewoben. 

Wer aber lüftet den dichten grauen 
Schleier, der den Mythus durchwirkt 
von den 500 Steinkoloſſen der Oſter— 
inſel? Wer deutet die Sphärenmuſik 
irdiſchen Werdens und menſchlichen 
Wollens, die auch an dieſen Bildſäulen 
ertönt, wenn der Wind ſie umweht? 
Wer nennt uns Namen und Herkunft 
der Menſchen, an deren Gräbern dieſe 
ſteinernen Rieſen Wache halten, den 
ſtarren Blick ſeewärts gerichtet, als 
ſchweifte er über den ruheloſen Ozean 
gelaſſen in welt: und zeitentrüdte Un- 
enblichkeiten? 

Diefe Fragen ftellen, heikt das be- 
fondere Antereffe begreifen, das der 
Heinen englifhen Segeljaht „Mana“ 
und ihrer Bemannung vor allen andes 
ren -arktifchen und ozeanographiichen 
Erpeditionen zuteil wurde, die legthin 
bon Buenos Aires aus bie Fahrt ins 
Unagermiffe angetreten haben. Xhr Ziel 
ift eben die Diterinfel, die über bie 
Magellanftrage und Chile erreicht und 
in jeder Hinficht gründlich durchforfcht 
werben foll. Der Leiter der Erpedi- 
tion, Mr. W. Scoresby Routledge, 
und feine Gemahlin dürfen ich getroft 
an bie. fchmwierige Aufgabe machen, ha- 
ben fie doch in jahrelangem Aufenthalt 
unter fcheuen Negerftämmen Britifch- 
Oſtafrikas Beiträge. zur Kulturge- 
Ichichte der Menfchheit gefammelt, die 
bon der Ethnographifchen Abteilung 
des Britifhen Mufeums für michtig 
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Quater od. Mother Rolled 
Dats, 3 Badete, 25. 

10 Stüde Mariballd Fami- 
lienjeife und 1 Büchſe Lekko— 
Pulver, für 42c, 

Handgepflüdte Naby=-Boh- 
nen, 5 Bund, 30r. 

Amportirte Mufhrooms — 
(Stüde und Stiele) ; 5 VBüch- 
fen für 51.00; Büchle, 23. 

Bentiwater Beets, Stangen- 
oder Wachäbohnen, 3 Büchjen 
für 506; Büchfe, 18c. 

Süßer Apfelwein, Gallo— 
nenfrug, 39. 
| Fancy Eanta Clara Pflaus | 
men, 4 Rfund für 500; das | Rı 
Pfund 14c, 


51.00; Büchfe, 18c. 


nen, fir Montag, 


die Büchfe für 18e. 


oder 
\Büchfe für 238e. 


genug gehalten wurben, um die beiden 
Horfcher zur Deutung des TFragezei: 
cens im Pazifit aufzufordern. Die 
„Dana“ Hält zwar nur 27 Regifter- 
tons, wurde aber eigens für diefe Reife 
gebaut und gibt zwölf Angehörigen 
berjchiedener gelehrter und jeemänni- 
Icher Wiffenszweige Raum, Die an 
gejehenften englifchen wifjenfchaftlichen 
Gejellfchaften und Univerfitäten fomie 
die britifche, argentinifche und chileni- 
Ihe Regierung ftehen dem Unterneh- 
men helfend zur Geite. 

Die Diterinfel mißt etwa 19:11 
Kilometer und liegt 3200 Kilometer 
bon Ehile, zu dem jie gehört, entfernt, 
allein für fich im Großen Ozean, Der 
Hauptzeuge ihre® vulfanifchen Ur: 
Iprungs ijt ein Krater, 520 Meter 
über dem Meer, in dejjen Rand ein 
See eingebettet liegt. Um diefen Bit 
gruppirt fich eine Reihe wellen- und 
bergförmiger Terrainfalten mit Elei- 
nen ebenen Flächen, auf denen eine 
Tpärliche Vegetation von Buſchgras ge— 
deiht. Die Ränder der nfel fallen jo 
fteill und unvermittelt ind Meer ab, 
daß außer einer Bootanlegeftelle nur 
ein einziger Landungsplag vorhanden 
ift, die aber beide nur benugbar find, 
wenn der Wind nicht auf ihnen fteht. 

Das Geheimnig der nel fnüpft 
fi an die Frage nach Herkunft, Er=- 
tihtung und Zweck der koloſſalen 
Steinfiguren, die, etwa 500 an der 
Zahl, bei einer Maximalhöhe von 20 
Metern 3000 Zentner wiegen dürften 
und aus ſoliden Steinblöcken beſtehen. 
Sie verkörpern eine Perſon des glei— 
chen Typus und Geſichtsausdrucks, de— 
renGeſtalt nur bis zur Hüftlinie dar— 
geſtellt und dem Meer zugewandt iſt. 
Auf dem Kopf tragen alle einen fla— 
chen, etwa 200 Zentner ſchweren 
Stein runden Formats. Das Intereſ⸗ 
ſante iſt, daß man Bearbeitung und 
Transport der einzelnen Koloſſe noch 
genau verfolgen kann. Ihre Umriſſe 
wurden zunächſt auf einer Baſaltwand 
im Innern des erwähnten Kraters 
aufgezeichnet, wo fich noch Heute Stiz- 
zen befinden, dann murbe ber Blod 
ausgebrochen und fertig bearbeitet in 
dem ebenen Teil der njel auf Baſalt⸗ 
platten von etma 100:30 Metern 
Rauminhalt in Abftänden aufgeftellt. 
An allen Stadien ihrer Entitehung 
find fie ung erhalten. Neben den Ent: 
mwirfen auf der raterwand ftehen die 
rohen Steinflöge, andere jind gerade 
in Arbeit genommen morben, andere, 
bereit3 vollendet, merden den Innen= 
rand des Vulkans heraufbefördert, 
wieder andere treffen wir auf dem Ab⸗ 
hang des Berges auf dem Weg zu ih— 
rem Standort am Meer. 

Von dieſen Koloſſen aus, überwäl⸗ 
tigend in ihrer Tatſächlichkeit, muß 
unſer Wiſſen den Faden ins Dunkel 
finden zurüch zur Zeit ihrer Erſchaf⸗ 

. 


ung. 
Die augenfcheinliche Größe bes 
Wertes läht, vermuten, daß eine be 
trächtliche Anzahl Menfhen on ihm 
gearbeitet hat und dann plößlich, viel» 
leicht durch eine ungeheure KRataftrophe 
an der Vollendung gehindert murbe. 
Wo aber fanden fie ihren Lebensun⸗ 
terhalt? Gegenwärtig wächſt fein 
Baum noch Sirauch auf der Inſel, 
deren Oede kaum denSchafen der we⸗ 
nigen Bewohner ein klägliches Futter 
bietet und dazu zwingt, Löcher in den 
Lavaboden zu graben, um ein paar 
Bananen ziehen zu fönnen. Ganz abs 
gefehen aber von feiner Unfruchthar⸗ 
feit iſt der jezige Flächengehalt viel zu 
klein, um eine größere Einwohner: 
menge ernähren zu fünnen. , Hat alſo 
ein Gigantengeſchlecht, gering an 
Kopfzahl, aber im Beſitz übermenſchli⸗ 
cher Kräfte —A wi Hilfe = 
öge ung unbelannter Natur . 
kei und den 
ir 

aber verfant der Hauptteil d 

umb zugleich mit {hm 
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Gerefota PBatent Mehl, 


Michigan Etrüi eg 
Büchien, 
500; die Büchfe, 14c. 
_ Eresca import. frangöfifche 
Erbjen, f. Montag 3 
für 650; Büchfe, 2öc. 
Oceana hocfeiner Kürbik, 
4 Büchlen für vöe; f 


Fanch Fernlofe Rofinen — 
doppeltgereinigte 
rinten, 2 Badete, 2öc. 


R. ER. oder Libbys Plum | Duartflafche, dc 
Dding, Preis, die Pfund- n 


Frühftüd-Sped, Medal Brand, ausge 
* hlte Streifen, 4 bis 5 Pfund 
J Durchſchnittsgewicht, Pfund 
a Feines Pot Noaft, geichnitten vom Korn 
4 gefütterten Nindfleiich, fpeziell, 
pro Pfund 
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Granulirter Zucker, mit Grocery-Beſtellung von 82.00 oder darüber — (Zucker, Mehl, Seife, But⸗ 
terine und Fleiſch nicht eingejchloffen) ; jpeziell für Montag markirt, 25 Pfund Tuch-Sack für nur 

Hand gepadte Tomatoes od. 

Maine Corn, 7 Büchfen für 


.....14e 


4 Faß⸗Sack, 


81.07 


Country Gentlemen Corn, 
5 Büchfen für 75c; 2 
die Büchfe für c 

Eifted frühe NunisErbfem, 
6 Büchjen, $1; Büchfe, 186, 

Liköre. 

1 Gallone Port od. 
und 13. Gall. en 
MWhisfy, ren. 83.50 wert — 
beides für $1.95. : 

3-Star Cognac, morgen bie 
Flafche für $1.09. sun 

Ripins Champagner — 
die Flaſche, rg * 

Rydell Club Rye, ſpegiell. 


ür nur $1.39, 


Boh⸗ 


üchſen 
peziell, 
Ko⸗ 


Importirter Claret oder 
INHeinmwein, Flafche, 75c. 


>. » 


ändig werden 


Das Geheimnik Tiegt in bem 
BWörichen fparen, ohne db 
ganz gleich, wie groß eines . 
ne Einfommen, ift Reichtum ur, 
ändigfeit unmöglich. 
inne jeßt, Euer Geld zu ſpar 
ie bezahlen 3% Binfen 


jehetid) qulgehifeichen. 
North Ave. 
State Bank 


de North Ave. und Larrabee Str, 
Dilen-Gamdtag Usend von 6—9 Ur, 


— 


— 


Schiffskarten 


Gxtra bultis auf den Dampfern der 
URANIUM STEAMSHIP Oo. Lro, 
u te handen ae Ian > 
— * 

N. Str. 
Man 5 dies: Sta in Harıh —— 
Otten zgens bis 8 Wed: Boume. A 


Nummer Eureh Ofen 
deiet de jenen Dies 


H. MARGOLI 
697 MilwaukeeAve. 


Gegenüber Huren Str, | 
j 


TEE 


--BRONGHITIS 


Hullen, Afhma, Kalarch 
Be wo —— — * 
Reimer’s Bronchial Rlixir | 


Slafhe 8Oe und 81,00, ; 
gu Beitellung portofrei beriandt. 
absratorien (au Sonntags offen), 
Bineoln Avc., Ede Diverjeg Ba 
Lincoln 5274. nob2,fond 


borragen? .So ließen fih die in 
der Nähe der Koloffe vermuteten Gräs 
berfelder erklären. Aber ganze Welten 
müßte die Wut der Elemente ver⸗ 
Thlungen haben, denn rings um bie 
Dfterinfel ift der Ozean 3600 Meter 
tief, und der Gipfel des Hauptfrater® 
märe dann aus einer ftolgen Höhe vom’ 
über 4000 Metern auf 500 Meter zus 


1 
- 


fammengefunten. : —* 


Vielleicht bergen die Gräber die Lös 
fung bes Geheimniffes, fo daß die Er» 
pedition durch vergleichende Mefjuns ı 
gen von Knochenreiten den Urfprung 
ber Infelmenfchen aufklären kann, von 
denen jhon zur Zeit der Belignahme 
durh die Spanier niemand eimas 
mußte. Ober e3 gelingt ihr, die Höl« 
zernen Tafeln, die man gejehen haben 
will, und die urfehriftähnlichen Linien 
auf der Rüdfeite der-Kploffe zu ent» 
aiffern. 

Die Erinnerung an anatomifcd ge 
naue und fünftlerifche Zeichnungen von 
Tieren und Menden aus der Periode 
bes „Magdalenien“, die auf Höhlen- 
mwänden des “ füblichen Frankreich in 
unferer Zeit wieder zum Vorfchein ger 
fommen find, mird wach, wenn wie 
bon den Entwürfen zu den Koloffen 
im Innenrande des Oſterinſelvullans 
bören. Harren der Wiſſenſchaft hier 
neue Ueberraſchungen aus jener unfaß⸗ 
baren Zeit? Was würden dann die 


fmappen vier Jahrtauſende bedeulen 
die über die Bildſäulen des Pharao . 


dabingegangen find! 
— Gemütlid, — 2. 


ü 
* Mm 


BE * 





Zrovinz Brandenburg. 


Berlin. Auf dem PBeteröbur- 
ger Plag wurde die Ujährige Toch⸗ 
ler des Schuhmachermeiſters Weiſe 
von einer Autodroſchte überfahren 
und getötet. — Im Subhaſtations:er⸗ 
mn wurden buch Vermittlung ver 
Hırma FFürftenwalde die Grundjtüde 
Sharlottenburg, Huttenjtraße 39 und 
40 (Micabit) zugefchkagen. — Nah 
dem Mujter der Freiwilligen Ga> 
uitätstolonnen, die für Krieg und 
Wrieden organifiert find, haben Die 
geprüfter. Desinfettoren fi zu eis 
zer Kolonne Großberlin zujammens 
geichiofjen. Der Zwed ijt, beim Auf— 
Ireten epidemijcher Krankheiten Sich 
unenigeltlih zur Verfügung zu jtel- 
ien und beim Ausbrud eines Kries 
ges durch Eingreifen auf denSchladht- 
feldbern den Ausbruch verheerender 
Arankheiten zu verhüten oder Dad) 
beizeiten fie zu betämpfen. —Wirkl, 
Geheimrat Erz. Wolf von Dombeis, 
der Präfident der Seehandlung, feis 
erte mit feiner Gemahlin Hedwig, 
geborenen von der Mojel, die jilbeine 
Hochzeit. — Zum 2, Bürgermetiter 
in Elbing wurde Stadtrat uaenide 
bon Potsdam durch die Dortige 
Stadtverordneten = Verfammlung ges 
wählt. — Der biöherige Bibliotherar 
bei der Stabtbibliothef zu Hannover 
Dr. Ihimme ift zum Bibliotbetsdi- 
reftor bei dem Herrenhauje ernarınt 
worden. — Der Chordirigent an ber 
&t.-Mihaeltiche Dr. Xojeph Kro— 
molidi wurde zum königlichen Mu⸗ 
fitdireftor ernannt. 

Berlinhen Auf dem Gate 
Ernitelve, Befiter Bachmann, fand 
ein Brand ftatt. ine Feldfcheune 
und ein Schuppen fielen dem verhee- 
renden Elemente zum Opfer. 

Zrovinz Oltpreußen. 

Kruglanken. Von einem 
plötzlichen Tode wurde im Hausfiur 
des Bahnhofsgebäudes die 4 Jahre 
alte ruſſiſche Kartoffelgräberfrau 
Marie Kamienska ereilt. Die kleine 
ſchwächliche Frau war herzleidend 
und wollie ſich mit dem Zuge in Be— 
gieitung ihrer Tochter in ihre Hei- 
at begeben. 

Memel. Hier war in Janijch- 
ien in einer großen hölzernen Scheus 
ne bed Gutsbejigerd® Gturieg ein 
Brand ausgebrochen, dem das mit 
Sutterporräten gefüllte Gebäude völ- 
fig zum Opfer fiel. Die Entjtehungs- 
uriache des Brandes ijt anbekannt. 
Die verbrannten Erntevorräte waren 
mit 25,000 Mark, die Scheune mit 
12,000 Markt verfichert, doch mird 
der Schaden al3 größer bezeichnet. 

Pr. Holland. Gutsbeſitzer 
Johannes Buttergereit - Hirſchfeld, 
Kreis Pr. Holland, verkaufte durch 
Vermittelung der Firma Gebrüder 
Aris ſein Hauptgut Hirſchfeld mit 
Wieſenvorwerk Kleppe, etwa 1040 
Morgen groß. an Herrn Heinrich 
Lotze-Bromberg; ferner verſchiedene 
Acker- und Wieſenſtücke an Beſitzer 
z. T. aus Nachbarorten. 


Froving Weſtpreußen. 


Danzig. Der Oberlehrer an 
der Oberrealſchule Profeſſor Dr. 
Ludwig Cziſchke iſt geſtorben. Der 
Verſtorbene, ein Sohn unferer Pro— 
vinz und Zögling des hieſigen Real—⸗ 
gymnaſiums zu St. Petri, wirlte ſeit 
dem Jahre 1895 in dem Schuldienſte 
der Stadt Danzig und 1898 an der 
St. Petriſchule, wo er ſeine Tätig— 
keit beſonders auf dem Gebiete der 
neueren Sprachen ausübte. 

Altfelde. Ein Unfall ereig— 
nete ſich auf dem hieſigen Bahnhof, 
Der 24 Jahre alte unverheiratete 
Hilfsweichenſteller Tempner, der erſt 
vor kurzer Zeit nah Bahnhof Alt- 
felde zur Ausbildung kam, geriet 
beim Rangieren mit dem rechten Arm 
zwijchen die Puffer von zwei Wagen, 
die ihm den Arm vollitändig zer= 
quetfchten. Der Verlegte wurde nad) 
Anlegung eines Notverbandes ın das 
Krantenhaus zu Marienburg ge 
bracht. 

Srovinz Pommern. 


Hiddenjove. Der dem Bund für 
Bogelihug in Stuttgart angeglieberie 
ornithologifche Verein zu Straljund 
hat Heuer etwa ein Drittel der Inſel 
Hiddenjoe — die von dem Verein jeit 
1910 vermalteten Brutfolonien: 
Sährinjel, Neuendorf und Gollen jo» 
wie die Brunneninjeln — unter dem 
Namen „Hiddenjve-Süd" zu einem 
einheitlichen Schußbezirfe und zu einer 
Beobadhtungzftation erhoben, mit dem 
überaus erfreulichen Erfolge, daß die 
Zahl der Brutjtätten ji) im abgelau- 
fenen Sommer auf annähernd 500 be- 
lief, während man 1910 im jelben Be- 
zirfe faum 20 Nejter zählte. 

Habiau, Dem Weichenfteller Heik 
wurden bier beim Rangieren beide 
Beine von der Xofomotive abgerahren. 
Er mwurde in die Königsberger Kli- 
nif gebradt. 

Stargard. Xn Kubiant hat.: 
ein frebenjähriger Junge einem gleich» 
altrigen Kameraden, Sohn de3 Eijen- 
babnarbeiter® NRöfeler, dur einen 
Steinwurf ein Wuge verlegt. Da 
Gefahr vorlag, daß durch Vereiterung 
des verlegten Augen? auch da& ge- 
funde Auge* Schaden leiden könnte, 
wurde jet in der AWugenflinit im 
Stargard das frante Auge herausge- 
nommen. 


Yrovinz Schleswig Holltern. 


Altona. Zum Ehrenmitglied 
des Pädagoaifchen Vereins für Xito- 
na und Umgegend wurde der Rektor 
%. Schmarje ernannt, der zum 1. Di: 
tober im Alter von etwa 71 Jahren 
in den Rubeltand trat. 

Bredſtedt. Gaſtwirt Nik. Jo— 
chimſon hier erlitt einen erheblichen 
Berluſt dadurch, daß er einen jungen 
Zihrigen Hengſt, der längere Zeit an 
Gehirnentzündung erkrankt war, töten 
laſſen mußte. Der Hengſt hatte einen 
Wert von etwa 6000 Mark. 
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Pferd gegen die Hinterbeine. Das ſtiftung zerſtört. Unter anderem ver⸗ Stadt Dresden und die Gemeinde 
erſchtecte Tier ſchlug aus und traf brannie eine wertvolle alte Bibliothel. Klotzſche über 12,000 M. 


den Knaben am Kopf. Er 
dürfte jehmerlich mit dem Leben da= 
vonkommen. 

Friedrichſtadt. Der Knecht 
Julius Müller, der im Februar in 
Roge bei Neuſtadt i. H. einen Stroh— 
diemen ſeines Dienſtherrn Land» 
mann H. Kaackſteen in Brand ſteckte 
| und bei feiner Verhaftung erklärte, 
ı aus Rache gehandelt zu haben, weil er 
ı Schlechtes Ejjen befommen habe, wurde 
vom Schwurgericht, por dem’ er jenen 
ı Grund miderrief, zu zmei Sahren 
Zudthaus und fünf Jahren Ehrver- 
| luft verurteilt, wobei ihm mit Rüd- 
| ficht auf feine vierzehn Vorftrafen die 
Zubilligung mildernder Umjftande vers 
jagt wurde, 

2 ovınz Schelien. 

Hirfhberg. Das den Erben 
bes verjtorbenen Generalleutnants von 
Lejtocq gehörige 323 Heltar große 
Rıttergut Magdorf mit Schloß tjt 
durh Kauf in den Bejig der Frau 
pon Kramjta in Frantenthal, Kreis 
Neumarkt, übergegangen. 

Lömwenberg. Ein tötlicer Un- 
glüdsfall ereignete fi) auf einem Bau 
der Hohbergerjchen Brauerei Hierjelbit. 
Bei der Beförderung der Ziegeln fiel 
ein Ziegel dem Bauarbeiter Alfons 
Rother aus Liebenthal jo heftig auf 
den- Kopf, daß Rother zufammenbrad. 
Schmer verlegt wurde er ins Kran—⸗ 
fenhaus gebracht, wo er aber bald 
darauf verjtarb, 

Ober - Glogau. Aus Anlof 
jeines fünfzigjährigen Meijterjubilä- 
um® wurde dem Xijchlermeiiter 
Purfchte von hier feitend der Hand- 
mwertstammer Dppeln durch den Be: 
auftragten Obermeijter Kuzia, eine 
Glüdmwunjchadrefie im Beijein des 
Borjtandes der hiefigen Holzarbeiter- 
Sanung überreiht. Der Jubilar ift 
bereit3 85 Jahre alt und einer unfe 
ter ältejten Mitbürger. 

Winzig. Das 107,61 Ha. große 
Rentengut, Beſitzer Weychhan (GPole) 
in Strien, Kr. Wohlau, iſt an einen 
Polen für 258,000 Mt. weiter ver⸗ 
kauft worden, der vorher in Geiſchen, 
Kr. Guhrau, anſäſſig war. 

Zrovinz Foten. 

Poſen. Ein bemerkenswertes 
Werk ſozialer Fürſorge iſt mit einem 
Ledigheim geſchaffen worden, das auf 
Betreiben des Vereins zur Fürſorge 
für kranke Arbeiter unter der Leitung 
des Schulrats Radomski im Stadt—⸗ 
teil Fiſcherei errichtet worden iſt. Es 
ſoll 88 jungen Leuten in je einem 
durchſchnittlich 770 Quadratmeter 
großen Zimmer Untertunft gewäh— 
ren. — Eine Kaiſer Wilhelm-Sied— 
lung wird vom Spar= und Bauver- 
ein in Pojen errichtet. Der Grund» 
fein zu der Siedlung ift vor einigen 
Tagen in feierlicher Yorm gelegt wor—⸗ 
den. 

Bromberg. Der Jahresabjchluf 
ver Stadthauptfaffe für 1912 meift 
einen Verwaltungsüberfchuß von 141,- 
410 Mark auf. 

Gnejen. Der Kaifer hat dem 
töniglihen Gymnafium in Onejen, 
das am Anfang diefer Woche fein 50- 
täbriges Beltandsjubilaum beging, den 
Namen „Kaifer = Wilhelm - Schule“ 
verliehen. 

Provinz Sadien. 

Rabenau. Der Männergefang- 
berein „Doppelquartett“ feierte fein 
40. Stiftungsfelt. Unter Mitwirkung 
der Burgfer DBergfapelle fand im 
Gaithof zum Amtshof ein Konzert 
ſtatt, deſſen vortreffliches Gelingen 
dem Verein ein ehrendes Zeugnis 
ausjtellte. Zmei Mitglieder, Die dem 
Verein jeit jeiner Gründung ange» 
hören, wurden dur eine filberne 
Ehrennadel ausgezeichnet. Dem Kon- 
zert folgte ein Feſtball. 

Shonebed a © In einer 
Generalperfammlung der Schönebeder 
Kaifer Wilhelm-Stiftung wurde dem 
MWunfche der ftädtifchen Körperfchaften 
gemäß eine Aenderung der Statuten 
dahin beichlofien, daß die Vorftands- 
mitglieder in Zulunft von der Stadt: 
berordnietenperfammlung gewählt mer- 
den und die Kaflenführung durch die 
Stadt zu gefchehen hat. Das verhält- 
nigmäßig große Vermögen, dem nun 
aud die Sammlung vom Regierung3- 
jubiläaum zugeführt, machte diefe Wen- 
derung münjchensmwert. 


z 


Hropinz Kannover. 


Hannover. Auf eine 2öjährige 
Tätigkeit in Kaftens Hotel kann der 
Hausmeiſter Weitemeyer zurüdbliden. 
Dem Jubilar wurde aus diefem An- 
laß das Allgemeine Ehrenzeichen ver- 
lieben. Vom Inhaber der Georgs— 
halle, Friedriſt Kaſten, und dem 
Sohne des Hauſes, Leo Kaſten, 
wurden dem Jubilar namhafte Geld— 
geſchenke überreicht. — Die Wirtſchaf— 
terin Minna Haſſe konnte kürzlich 
auf eine 25jährige treue Dienſtzeit im 
Haufe des Bankiers Selly Meyerſtein 
zurüdblicken. 

Clausthal. "Der Yuhrberr 
Koch aus Zellerfeld geriet beim Holz- 
abfahren unter die Räder feines Wa- 
gens und erlitt jo jchwere Verlegun- 
gen, daß er itarb. 

Hallerzleben. Zum Super: 
intendenten unferer Snfpeftion hat 
das Konſiſtorium den Paſtor Brink— 
mann aus Spika ernannt und ihn auf 
die Superintendentenpfarre Fallers— 
leben berufen. 

Gifhorn. Paſtor Gollmart, der 
die dritte hieſige Pfarrſtelle verſieht, 
ift einftimmig von der evangeliſchen 
Gemeinde Odisheim (Kreis Hadeln) 
zum Geeljorger gemählt. 

Lehe. Teilmeijfe ausgebrannt tft 
dad Fiendorfihe Brauereigebäude. 
Die gefamten Hopfenporräte find den 
Hlammen zum Opfer gefallen. 


Provinz Weltfalen. 


Hörde. Eine fehwere Quetfchung 
bes Iinten Fußes (nöchel) erlitt der 
Dreher Wilhelm Stolzle im mechani- 
Then Betrieke von Phönir. Mit dem 
Auto murke der Verlegte dem Hüt- 
tenhofpital zugeführt. -- 

Schildeſche. m 


Unna. 


In den Anlagen am 
Sceibenjtand 


auf dem Bürger- 


Plauen. Ueber 20,000 Marti 
Horderungen find in dem Zufam- 


Schütenhaufe wurde der Berginvalive menbrup des großen Schuhmaren- 
%. von hier erhängt aufgefunden. — ! haufe® A. Grüntig angemeldet mor- 


Auf dem benahbarten Schachte Als 


den. Die Mafle beträgt höchitens 


tenbögge der Mtiengefellichaft Kö- 5,000 Mark. . 


nigsborn wurde der Bergmann Tade ' 
aus Bönen durch einen Unfall auf | Jahre 


der Gtelle getötet. 
Rhbeinproving. 
Köln. 


Reihenbad i. ®. Der 50 
alte MWeichenmärter Ernit 
I Hellmich geriet auf dem Oberen 
Bahnhofe zwiſchen die Puffer zmei- 


‘nm der Nähe der Stadt | ET rangierender Wagen und wurde 


twurde in 631% Meter Tiefe unter dem | getötet. 


Straßenniveau eine Anzahl Brand- 
gräber gefunden, die in einer Länge 


von ungefähr 18 Meter nebeneinander | 


liegen. Die Gräberreife mar jeboch 
nicht parallel zu der heute nach Aachen 
zuführenden Chaufjee. Als häufigjter 
Fund bei diefen Gräbern find die be- 
fannten Thongefäße und Scherben zu 
berzeichnen. 

Barmen. Am Ritterhaufer 
Güterbahnhof murde der 19jährige 
Rottenarbeiter Dtto Schröer von dem 
Berlin-Aachener D-Zuge überfahren 


und jofort getötet. 
Düffeldorf. Der Düffeldor- 
fer Stadtverorbnete Geh. Kommer: 
zienrat Mori Liffmann, Mitindaber 
des Bankhaufes B. Simons & Eo. in 
Düfleldorf, hat dem Vaterländiſchen 
Frauenverein drei Gtiftungen über 


s perle 


Keflen:darnıitadt. 


Viernheim. Bei einem Neu: 
bau in Mannheim brad) plöglich das 
Gerüft zufammen und die Arbeiter 
ftürzten 5 Meter in die Tiefe. Dem 
Urbeiter oh. Bauer von bier mwur- 
den beide Füße derart gequeticht, 
‚daß eine Amputation nötig werden 
dürfte. . Ein zweiter Maurer fturzte 
auf eine Mauer. Er fchlug fich die 
ganze untere Zahnreihe ein; außer: 
dem murde er am Sopfe noch jchwer 
pt. 

Ernfthofen i. DO. Hier wurde 
ber Mübhlenbefiger ©. T. Roßmann 
11 im Mübhlengetriebe tot aufgefun- 
den und nimmt man an, daß ihm 
ein Unfall zugeftoßen ift. 


Heppenheim. Der Rentner 


zufammen 180,000 Mark zum Beften Hugo Earifon hat in feiner Wohnung 


der Kinderfürforge 


übertviefen.  — | in einem Unfalle geiftiger Störung 


Die Herren Emil Inden und Yohann | Selbjtmord verübt. Anjcheinend liegt 


Junf, Vorarbeiter, feierten Diefen 
Monat ihr 25jähriges Dienjtjubiläum 


| 


Vergiftung vor. 


Mormd. Hier wurde ein Pa- 


be: der Firma Fittingswerke Gebr. pierwarenhändler telephoniſch ange: 


Inden, Att.-Gef. 
veranftalteten die Arbeiter 
Dftober eine Treltlichkeit 
Eaale unter Mitwirfung des Ober- 
bilfer QTurnvereins. 


Provin, Seflen: Naffau 


Fulda. Bei Ausgrabungen auf 
dem Fuldaer Dompla murde ein 
Steinfarg freigelegt,von dem manver- 
mutet, daß in ihm König Konrad IV, 
(2254) eingebettet if, der in der 
Gruft der Königsfapelle beim Don 
beigejett fein follte, 

Gladenbad. m nahen Dies 
denhaufen brah im Gehöfte des 
Landwirt3 Gerhardt Feuer aus. Bei 
den Rettungsarbeiten erlitt bie 
Schmwefter des Beſitzers ſchwere 
Brandwunden. 

Haiger. Die Stadtverordneten 
von Haiger beſchloſſen, das tauſend—⸗ 
jährige Beſtehen der Stadt im näch— 
ſten Jahre durch eine würdige Feier 
zu begehen. Der Ort Haiger wird 
am 24. April 1914 zum erſten Male 
urkundlich erwähnt. 

Hochheim. In Hochheim a. M. 
brannten die Anweſen zweier Land— 
wirte nieder. Der Schaden beträgt 
annähernd 50,000 M. Bei den Löſch— 
arbeiten wurden drei Feuerwehrleute 
verletzt. 


Mitteſdeutſche Staaten. 


Bad Berka a. Ilm. In dem 
weimariſchen Städtchen und Kurbad 
Berka herrſcht Feſtesfreude. Das 
Bad feiert ſein hundertjähriges Ju— 
biläum. Vor hundert Jahren wurde 
es mitten in den Wirren der Kriegs— 
jahre gegründet. 

Bebra. Auf der Landſtraße zwi— 
ſchen den benachbarten Dörfern Bei— 
ſeförth und Malsfeld wurden die vor 
eine Getreidemähmaſchine geſpannten 
Pferde des Landwirts Klein aus 
Malsfeld infolge Vorbeifahrens eines 
Eiſenbahnzuges ſcheu und gingen 
durch. Der Kutſcher eines entgegen— 
kommenden Steinwagens verſuchte, 
die Pferde aufzuhalten, wurde jedoch 
umgeworfen, ein Stück mitgeſchleift 
und geriet ſchließlich unter die Mäh— 
maſchine, unter der er, nachdem die 
Pferde zum Stehen gebracht worden 
waren, ſchwerverletzt hervorgezogen 
wurde. Die ſcharfen Meſſer der Ma— 
ſchine hatten dem Bedauernswerten 
furchtbare Verletzungen beigebracht, 
die nach einigen Minuten den Tod 
herbeiführten. 

Bringhauſen. Wieder wird 
ein alter Bringhäufer zum Wander: 
ftabe greifen, um in einer neuen Hei- 
mat fich anzufieveln. Herr Land» 
wirt Münd von bier erwarb da3 
Hillebrandjche Anmelen in Tmwilte bei 
Uroljen, ca. 30 Morgen groß, zum 
PVreife von 27,000 Mark. Zmei Brü- 
der von Herrn M. find bereit im 
Imifter Kreife anfällig, der eine. in 
Neu-Berih, der andere in Ober: 
wacholdern. So mirb eine Familie 
nach der anderen zerjtreut, die Dorf- 
gemeinde Alt-Bringhaufen aber zer- 
riſſen. 


Sachlen. 

Dresden. Am Rande der 
Ddesdener Heide wurde ein angeb— 
licher Aſtronom, der ſich zu ſeiner 
Erholung auf dem Weißen Hirſch 
aufhielt, erſchoſſen aufgefunden. — 
Die goldene Hochzeit feierten Heri 
Drofchkenktuticher Johannes und Frau 
Unna Petfht in Dresven, Rabener: 
ftraße 13. 

Blafemig. Dig feierliche Ein- 
meihung des neuen Leiter der höhe: 
ren und mittleren Volksſchule, des 
Herrn Schuldireftor® Dr. phil. Wal- 
ther, fand im feitlih gefchmücdten 
Schulſaale ftatt. Sie erfolgte durd 
Herrn Königl. Bezirksfchulinpeftor 
Dr. phil. Barthel, Großenhain, in 
Vertretung de3 Herrn Oberjchulrats 
Dr. Lange. 

Lommogßfd. Hier verftarb im 
Alter von 83 Jahren der frühere 
Stabtverorbnetenporfteher und Stadt: 
rat Privatus MWpolph Kohl. Der 
Verftorbene war an der Gründung 
des zu großer Blüte gelangten Qom- 
matfchen Krebit- und Vorfchußper- 
eins beteiligt und hat auch im biefi- 
gen PVereinsleben hervorragend ge: 


wirkt. 

%of Hwit. Das Vermächtnis, 
das der fürzlich hier verftorbene Che- 
— * an unferer Gemeinde Bin- 
er 


uber 
Mille 


| und. Ab in Sie Beafigule 


Aus diefem Anlaß | rufen und gebeten, eine Undermwood- 
am 18. |; Schreibmaschine zur Anfiht an einen 
im Diana | Bauunternehmer zu fenden. 


Gleich 
darauf erſchien ein Mann, um die 
beſtellte Maſchine in Empfang zu 
nehmen. Nachdem der Unbekannte 
nun mit der wertvollen Maſchine (ſie 
koſtet 5300 Mark) verſchwunden war, 
kamen dem Schreibwarenhändler Be— 
denken, und auf ſeine Erkundigungen 
hin erfuhr er, daß er geprellt worden 
war. Er wandte ſich an die Krimi— 
nalpolizei, die ſofort Ermittlungen 
anſtellte und die Maſchine in der Ge— 
päckaufbewahrungsſtelle des Bahn— 
hofs ermittelte. Die Gauner wurden 
im Feſthaus von den Kriminalbeam— 
ten feſtgenommen. Dem Dritten im 
Bunde iſt man auf der Spur. 


Bapern. 

Münden. Der 34 Nahre alte 
Zimmermann Karl armleitner, der 
die MWirtfchafterin Anaftafia Pilz 
durch zwei Nepolverfchüffe getötet 
bat, meil fie ihn verlaffen Hatte und 
zu einem anderen Arbeiter gezogen 
war, wurde vom Schwurgeriht in 
Leoben zum Tode durch den Strang 
verurteilt. 

Aichbach. Nach 40jährigem Wir⸗ 
fen verließ Bezirksarzt Dr. Julius 
Müller die Stadt Aichbach, in der 
er 32 Jahre die Stelle eines Bahn⸗ 
arztes und 17 Jahre die eines Be— 
zirksarztes verſehen hatte. 

Bad Aibling. Hier iſt im 
Alter von 62 Jahren Hauptlehrer 
a. D. Karl Kauffer geſtorben. Er 
war lange Jahre Lehrer in Kematen 
bei Aibling; die Gemeinde ehrte ſei— 
ne vielen Verdienſte durch Verlei— 
hung des Ehrenbürgerrechts. 

Erlangen. Nach langem Lei— 
den verſchied im 32. Lebensjahre 
Frau Emmy Riezler, geb. Gareis, 
Univerſitätsprofeſſorsgattin in Er— 
langen. Die Feuerbeſtattung findet 
in Koburg ſtatt. 

Nürnberg. Kommerzienrat 
Wilhelm Gerngros wurde zu ſeinem 
70. Geburtstage von zahlreichen Kor- 
porationen und gemeinnützigen An— 
ſtalten, um deren Errichtung und 
Förderung der Jubilar ſich außerge— 
wöhnliche Verdienſte erworben, per— 
ſönliche Glückwünſche ſowie Glück— 
wunſchadreſſen dargebracht. — Zwei 
Schweſtern, die 19 und 21 Jahre 
alten Arbeiterstöchter Mathilde und 
Kunigunde Strebert, wolhlſten ſich 
wegen Nahrungsſorgen mit Kleeſalz 
vergiften. Sie wurden in das Kran— 
kenhaus gebracht. Die Mutter der 
Mädchen befindet ſich in der Irren— 
anſtalt Erlangen, der Vater hat ſich 
in den letzten Tagen von zu Hauſe 
entfernt, weil er die Miete nicht 
bezahlen konnte und deshalb bie 
Wohnung räumen ſollte. 

Paſſau. Hier ſtarb dieſer Ta— 
ge der Schmiedemeiſter und frühere 
Gemeindebevollmächtigte Paul May— 
er im Alter von 64 Jahren. 

Regensburg. Kommerzien- 
rat Haggenmiller, Baudirektor in 
Regensburg, feierte in voller Rüſtig— 
keit ſeinen 70. Geburtstag. 

Schwabach. Hier verſchied 
Frau Liſette Vogelreuther, eine un⸗ 
ermüdliche Wohltäterin auf dem 
Gebiete der Waiſenfürſorge; die Ent— 
ſchlafene war auch Mitbegründerin 
des Schwabacher Zweigvereins vom 
Roten Kreuz im Jahre 1866. 


Württemerg. 


Stuttgart. Die Stadt 
Stuttgart kaufte für 2,850,000 M. 
(der Quadratmeter zu 9 bi3 10 
Mark) die Vila Berg. Der bishe- 
tige Beitand fol im mefentlichen 
erhalten bleiben, die Baulichkeiten 
folen .al8 NRepräfentationgräume, 
nad anderer Meldung für ein ftäd- 
tifche8 Mufeum, Verwendung fin- 
den. Der große Part foll ala Bolts- 
und Außftellungsparf dienen, und zu 
feiner Ermeiterung — da3 Gelände 
zroifchen der Villa und der - Gas 
fabrit gehört der Stadt — mirb ber 
Untauf der Neunerfhen Bad3 und 
des Areald der Kuhniden Fabrik 
vorgeſchlagen. 

Badnang- Die 
Kollegien haben beſchloſſen, 
Mädchen zum Befuch der Realfchule 
zuzulafien. nfolgebeffen haben 15 

letinnen der Mittelfchule fich 
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bürgerlichen 


auch. 


meifter8 Hägele in Onolzheim fiel" feine Erfparniffe dazu verwendet, fi" Schteng und war von 1874 bis 1879 


in einem unbewachten Augenblid in 
ben hinter dem Haufe vorbeifließen- 
den Maula und ertrant. 

Neuenbürg Die neueften 
Yeltftelungen der Unterfuchungen bei 
der Darlehenstaffe in Schwann er= 
gaben, daß der Saffierer 
mebr al 50,000 Mark veruntreute, 
die von den Mitgliedern erfegt mer- 
den müffen. 

Dberndorf. Bei den Manns 
Thaftstämpfen, die von der Vorturs 
nervereinigung des württembergi⸗ 


ſchen und badiſchen oberen Schwarz⸗ 


walds in St. Georgen ausgefochten 
wurden, errangen die hieſtgen Vor— 
turner Maurer, Gnad, Mutfchler 
und Baumann wiederum fchöne Er- 
folge. Sie erhielten im Hochjprung 
den 2., Steinftoßen den 3. und 
MWettijprung den 4. Rang. 
Leiftungen erzielte K. Gnad 
Steinftoßen, 8,45 Meter, und 
Längenfprung, zmeithöchite 
Stabholziprung. 

Tuttlingen. Der König hat 
dem Gutäbefiger Wilhelm Goll zur 
Bleihe in Anerkennung feines im 
allgemeinen gut geführten landmwirt= 
Ihaftlichen Betriebs einen Preis bon 
100 Markt nebit filberner Dentmün- 
ze verliehen. 


im 
im 
im 


Baden. 


Karlörube. n dem benad- 
barten Lintenheim brannte aus nod 
unbefannter Urjacdhe das Armenhaus 
nieder. Ein Injafje, dejfen Name 
noch nicht fetgejtellt ift, fam Hierbei 
in den Flammen um. 

Bühlertal, Durch Feuer wurde 


dad Doppelhaus des Landmwirt3 TFehs 


tenbocher und der Brüder Karl und 
Konjtantin Braun im Zinten-Hof 
vollſtändig eingeäſchert. Es konnte 
faſt nichts gerettet werden. Drei Fa— 
milien ſind obdachlos. 

Dallau Das Wohnhaus nebſt 
Scheuer des Maurers Jatob Breunig 
IV. iſt niedergebrannt. Der Gebäu— 
deſchaden beträgt etwa 5000 Mark, 
der Fahrnisſchaden etwa 3000 Mark. 
Der Maurer Franz Karl Heilig 
wurde wegen Verdachts der Brand—⸗ 
ſtiftung verhaftet. 

Beuthen. Das Schwurgericht 
verurteilte nach eintägiger Verhand⸗ 
lung den 22 Jahre alten Verſiche— 
rungsagenten Eduard Gornik, der am 
9. März d. J. in Kattowitz das Dyl— 
laſche Ehepaar ermordet hatte, zum 
Tode und 15 Jahren Zuchthaus. 

Mannheim. Ein ſchwerer Un— 
glücksfall ereignete ſich an dem Neu— 
bau des Maſchinenhauſes für das 
neue ſtädtiſche Krankenhaus. Das 
dort angebrachte Baugerüſt, auf dem 
5 Arbeiter ſtanden, brach zuſammen 
und ſämtliche Arbeiter ſtürzten in 
die Tiefe. Die Maurer Lorenz Bach 
und Johann Bieroth qus Freuden— 
heim und Bauern aus Viernheim 
trugen mehr oder weniger ſchwere 
Verletzungen davon und wurden teils 
in das Krankenhaus, teils in ihre 
Wohnungen verbracht. 

Oberdielbach. Auf eine 25 
jährige Zätigteit al3 Bürgermeiſter 
fonnte unjer Gemeindeoberhaupt Pe» 
ter Heinrich Backfiſch zurückblicken. 


Rhzeinpfalz. 


Eulenbis. In der Schenne 
ſeiner Eltern hat ſich der 17 Jahre 
alte Ackerer Arthur Weber erhängt. 
Die Beweggründe ſind unbekannt. 

Münjterappel, Eine tiefer- 
ſchütternde Trauerkunde durcheilte 
kürzlich unſeren Ort. Die 64 Jah—⸗ 
re alte Wirtswitwe Regina Bohley, 
melde anjcheinend mit dem Anma= 
chen von Vorhängen beichäftigt mar, 
ftürzte ab und murbe tot in ihrem 
Zimmer aufgefunden. -Her Dr. 
Steig au3 Gaugrehmeiler konftatiers 
te, daß Tich die Frau das Gentid ein» 
cejtürzt bat. Die ganze Gemeinde 
nimmt herzlichen Anteil. 

Preyſtein. in der Nähe bie 
figen Ortes wurde die 70jährige Wit» 
me Margareta Helgert von Böhmilch- 
dorf, die fich mit einer Herde Gänje 
in Glei3 fand, von einem Bahn= 
dienftwagen: überfahren und getötet. 

Werbrüden. Hier verurteil» 
te das Pfälzifhe Schmurgericht nad 
breitagiger Verhandlung den Mörder 
Emil Klingel megen Mordes des 
Händler Linder dem Antrage des 
Staatsanmwalt3 gemäß zum Tode und 
tebenzlänglichem Berluft der bürger- 
lichen Ehrenrechte. Der Fabrikar⸗ 
beiter Ludwig Schlagmann und der 
Lodierer Dito Müller, beide aus 
Kaiferslautern, wurden megen Bei» 
hilfe zu je einem Jahr Gefängnis 
verurteilt. 


Ellaß: Lotdringen. 


Straßburg. Eine feltene Aus» 
zeichnung erhielt Geheimrat Protef- 
jor Hergejell in Straßburg, der Dis 
reitor des meteorologiſchen Landes— 
dienſtes in Elſaß-Lothringen. Die 
konigliche Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
len in Amſterdam verlieh ihm die 
goldene Buys-Ballot-Medaille, die 
nur alle 10 Jahre dem Gelehrten ge— 
geben wird, der in einem Dezennium 
zur Entwicklung der Meteorologie 
am meiſten beigetragen hat. Zuletzt 
erhielt die Medaille Prof. Hann 
(Wien). 

Diedenhofen. Einen guten 
Fang hat ein Geheimpoliziſt in dem 
Spital in Beauregard gemacht. Es 
gelang ihm, einen Mann ausfindig 
zu machen, der unter dem Namen 
Leclerque in Behandlung war. Da 
derſelbe die Militärpapiere eines vor 
einiger Zeit in der Umgebung von 
Nancy ermordeten Mannes namens 
Leclerque bei ſich trug, wurde er ſo⸗ 
fort gefeſſelt in das Gefängnis ein⸗ 

Forbach. Auf der Grube 
Spittel wurde dem Steiger Deutſch 
bon einem Förderkorbe, der ſich plötz⸗ 
lich in Bewegung ſetzte, der Kopf und 
der rechte Arm bom Rumpfe geriſſen. 


5 


Gentner | 


Söchfte, 


ni 


‚einen Revolver zu faufen. Is er 
| damit feine Uebungen anftellte, traf 
eı den Yungen-in den Oberarm, fo» 
daß die Kugel bis zum Schulterblatt 
vordrang. Der Junge mußte nad 
Eebmeiler ins Hofpital 
merden. 
‚Met. Der Gendarm Grahjfe 
führte in St. Privat einen Berg» 
mann ab, der feine Frau mißhanvelt 
und den Genbarm beleidigt hatte. 
TLer Bergmann mwollte nur ungefeffelt 
folgen, worauf ihm der Gendarm die 
Kette abnahm. 
der Berqmann zur Fludt. Der 
Gendarm ſchoß auf den Flüchtioen 
und traf ihn in den Unterleib. bie 
ı Vermundung ift jo fchwer, daß jeden 
| Augenblid mit dem Qode des Ver— 
ı legten gerechnet werden muß. 

Saarburg. Groffeuer brad 
in dem bei dem Weiler Rintingen ge= 
| jegenen Hofe aus. Das Teuer ver» 
‚ nıchtete Iroß der Arbeit der Teuer: 
wehren von Hering und Imlingen 
de3 ganze Gehöft mit allen Vorräten. 

Mecklenburz. 

Groß -» Teffin. Zmei Arbei- 
I ter hatten beim Drainieren auf dem 
ı Ader des Frbpächters fing in Groß: 
Zeffin alle Vorficht außer acht ge- 
laffen, jo daß an einer tiefen Stelle 
plöglih Erdmaffen auf die Arbeiter 
herabjtürzten.. Während der eine 
auf jeine Hilferufe hin befreit mer- 
den fonnte, fand der andere, der Ta— 
gelöhner Hafe aus Warntenhagen, 
den Tod durch Erftiden. 

Parhim Die Lehrer Bürde, 
Möller und Kägebein an den ftädti- 

‚ nen Schulen feierten ihr 25jährtaes 
Dienjtjubiläum. Das Lehrertollegi— 
um ließ ihnen durch eine Deputation 
die Glückwünſche ausſprechen und ein 
Geſchenk überreichen. Am Gym— 
naſium hatte Lehrer Götting ſein 25— 
jähriges Dienſtjubiläum. 

Freie Stadte. 

Hamburg. Hier feierte die 
Großfilialfirma im Zigarren- Detail— 
handel, die Habvana-Import -⸗Com— 
pagnie, den Tag ihres 25jährigen Be— 
ſtehens. Vor 25 Jahren gründete 
Herr Adolf Aronſon, damals ſchon 
Inhaber eines Zigarrenengros- und 
Verſandgeſchäfts, unter der Firma 
Havanna-Import-Geſchäft auf der 
Bleichenbrücke ſein erſtes Zigarren— 
detailgeſchäft. Als vor 18 Jahren 
Kerr Adolf Aronfon ftarb, übe.nahm 
fein Sohn, Herr Albert Aronton, 
die Firma, deren alleiniger Inhaber 
er heute noch ift. — Hier wurde auf 
dem Hauptbahnhof der ruffitche 
Poftbeamte Bopofelor angehalten, der 
ans Stulsf entflohen ift und 250,- 
000 Rubel amtlicher Gelder mitge- 
nommen bat. Geine Spur führte 
nah Hamburg und die Hamburger 
Polizei wurde telegraphifch veritän- 
digt. Dei feiner Ankunft auf dem 
Hauptbahnhof konnte, da eine genaue 
Merfonalbefchreibung gegeben mar, 
fefort feine Feitnahme erfolgen. Der 
ganze unterjchlagene Betrag war nod) 
m Teinem-Befit. Mopofelor , hatte 
die Abficht, nach Amerita zu fah— 
ten. 
Belohnung von 250 Rubel ausgefett. 
— Bei der Firma W. Niemann & 
Co, feierte Herr Heinrih Berg die 
Miederkehr des Tages, an dem er vor 
25 Yahren bei der Firma in Arbeit 

| trat. Am 67. Lebensjahre ftarb 

nach langer, fchmwerer Krankheit der 
Komiker Heinrich Fiſchbach. Der 
Verſtorbene gehörte von 1896 bis 
1912 dem Verbande des Hamburger 
Thaliatheaters an. — Die Firma J. 
Meinert, Gummiwaren und techniſche 
Maſchinenbedarfsartikel, Gr. Johan— 
nisſtraße 15, feierte das Feſt ihres 
50jährigen Beſtehens. Aus kleinen 
Anfängen heraus hat ſich die Firma 
unter der Leitung ihrer Inhaber 
Emil und Alfred Meinert zu ihrer 
jetzigen Höhe entwickelt. 

Lübeck. Der Bürgerſchaft in 
Lübeck iſt ein Antrag des Senates 
auf Bewilligung von 150,000 Mark 
zur Anſchaffung von 800 bis 400 
mg. radioaktiver Subſtanz für das 
allgemeine Krankenhaus zugegangen 
— Mit der Gründung eines Arbei⸗ 
ter⸗-Altenheims beſchäftigen ſich zur⸗ 
zeit weite Kreiſe Lübecks. Der Ge— 
werkverein hatte zuerſt den Gedanken 
aufgenommen, der überall lebhaften 
Anklang gefunden hat. Als 
Grundſtock für die auf 70,000 Mark 
veranſchlagten Baukoſten bewilligte 
der Gewerkverein 5000 Mark. Letzt— 
hin nahm als erſte drr Lübecker In— 
nungen die Bäckerinnung zu demPla— 
ne Stellung und ſie bewilligte 1500 
Mark. Auch die übrigen Innungen 
dürften mit entſprechenden Beiträgen 
nicht zurückhalten. Ebenſo ſind auch 
ben zahireichen Privatperſonen zum 
Teil namhafte Beträge in Ausſicht 
geſtellt worden, ſodaß das Bautkapital 
bald zuſammen ſein dürfte. 


Schweig. 

Baſel. Dem im Rotenfluher 
Wald mit Beerenſuchen beſchäftigten 
Fritz Graf flog eine Kugel in die 
Schulter und blieb dort fteden. Der 
Tann, der für einen Augenblid be> 
wußtlos zufammenbrad, erholte fich 
wieder und begab fich in ärztliche Un 
lerfuhung. Die Kugel konnte bis 
zur Gtunde nicht entfernt merben. 
Selbftverftändlih bringt man das 
Einlagen der Kugel mit den 
Schießübungen des Wiederholungs— 
kurſes in Wegenſtetten-Aſp (Entfer— 
nung ca. 3000 M.) in Verbindung. 

Champéry. Hieſige Einwoh— 
ner fanden zufällig in einem Abs 
grund die Leiche ded Herrn Küenzler 
aus St, Gallen. Er meilte jeit ei- 


verbracht | 


Plöglich wendete fich | 


' hat befanntlich 


Auf feine Ergreifung war eıne|y 


Spiritual im Mutterhaus der Schwe⸗ 
ftern von Ingenbohl, 1879 murbe 
er bifchöflicher Kanzler und Domberr 
bon Chur. 1908 trat er zurüd 
und wurde in Würdigung feiner , 
erdienfte vom Papft zum Xitular» 
Erzbifhof von Kyzilod am Marmas 


za Meer ernannt. 

Glarud Der biöherige Ge 
meindepräfident von Mühlehorn, 
Holzhändler Grob, hat fich nach Bes 
a’bung größerer Veruntreuungen ges 
fiichtet.. E3 foll fih zum Teil um 
Miündel- und Waifentinder-Gelder 
handeln. Grob bekleidete acht öffent- 
lihe Uemter, darunter auch) dad Ami 
eines Zivilrichters. 

Muttenz. Das Ehepaar Wer 
ber-Ramftein feierte in voller Ges 
fundheit feine goldene Hochzeit. Der 
Männerhor brachte dem „Jubelpaar 
eir Ständen. 

St. Gallen. Redakteur Hans 
Müller iritt am 1. Januar 1914 
von der Leitung der „Volfsftimme” 
zurüd, um die Redaktion de „Echo 
am Rheinfall“ zu übernehmen: 

Zug. Hier ftarb Direktor Wils 
heim Hubert Kerdhoffs-Bofjard, der 
feit Jahren an der Spibe der ehes 
maligen Wemannfchen, jebt Zuger 
Sigarrenfabrit ftand und an ihrer 
Entmwidlung raftlo3 arbeitete, 


©elterreuß: Angarn. 


Wien. Direftor Franz Meorits 
zer der Eidgenoſſiſchen Transportver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft zu Zürich in 
Mien fererte fein 25jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum und war aus diefem Anıaf 
Gegenſtand herzlichſter Dovationen. 
— Nach kurzer Krankheit ift ın tei= 
ner Wohnung, 4 Prebgaffe 22, der 
CSdhulrat und Profeflor i. P. Ernft 
Rıtter dv, Feiltmantel, Bruder des 
Träfidenien der niederöfterreihifhen 
Adoofatenlammer Dr. Karl Ritter 
db eiltmantel, im 73. Lebensjahre 
berichieden. 

Budapefi. rn Bubapeft hat 
fih die Gattin ded3 hauptftäbtifchen 
Rechnungsbeamten und bekannten 
Dichters Akuſius Horvath erſchoſ⸗ 
ſen Das Motiv der Tat dürfte sin 
ſchweres Nervenleiden jein. 

Graz. Die Grazer Handelatam- 
mer feierte kürzlich dieryeier ihr8 50% 
jährigen Beftandee. Der Atademie 

au Rofegger ala 
Schüler angehört. 


Großmwardein Die Direl« 
tion der Großmardeiner Landes-r- 
renanftalt erftattete gegen zmei Pfle— 
ger namens Michael Desz und franz 
Bacla die Anzeige, daß fie den 58 
jährigen Pflegling Nofef Takacs, als 
er von einem epileptiichen Anfall Ans 
fall heimgefucht wurde, verfchlungen. 
a beiden Pfleger wurden verhafs 
et. 

Hohenfurth. Der hier zu Bes 
fuh meilende Budmeifer Gerichtsaußs 
fultant Dr. Tieß tft angeblich infols 
ge don Wurftvergiftung plößlich ‘ges 
ſtorben. 

Jägerndorf. Hier iſt Herr 
Guſtav Happak, der etliche Jahre an 
der Vollsſchule als Lehrer ‚wirkte, 
infolge einer Leberentzündung geſtor—⸗ 
en. 
Joachimstal. Auf einer Wa⸗—, 
genfahrt vom Fichtelberge verunglück⸗ 
te der Beſitzer des Holels de Saxe 
in Johanngeorgenſtadt Tuktenbrodt. 
Die Kutſchpferde ſcheuten vor einem 
Automobil und die Inſaſſen wurden 
aus dem Wagen geſchleudert. Der 
Hotelier und ſein Sohn ſind ſchwer 
verletzt, die Tochter Tuktenbrodts und 
der Kutſcher kamen mit leichteren 
Verletzungen davon. 

Komotau. Der 17 Jahre alte, 
in der Walzhalle der hieſigen Man— 
nesmann = NRöhrenwerte bejchäftiate 
Ürbeiter Otto Strauch ſtieß 
mit dem Kopfe gegen einen elektri— 
ſchen Leitungsdraht. Er wurde durch 
den elektriſchen Strom betäubt und 
fiel gegen einen zweiten elektriſchen 
Leitungsdraht, wodurch der ſofortige 
Tod eintrat. 

Neuſtädtel. Das dem Wirt— 
ſchaftsbeſißer Herrn Max Auerswals 
gehörige Anweſen brannte vollſtändig 
nieder. Mit Ausnahme einer Stick⸗ 
maſchine konnte nichts gerettet werden. 

Pauſe, i. V. Die Einweihung 
unſerer ſchön und würdig erneuerten 
Kirche fand durch Oberkirchenrat 
Superintendent Lieſchke (Plauen) 
ſtatt. Die erneuerte Kirche iſt 1825 
erbaut worden. 

Saaz. In Lieboritz erſchoß der 
Gaſtwirtſohn Franz Heß ſeine Ge— 
liebte, die 16jährige Häuslertochter 
Thereſia Maier und ſich ſelbſt. Heß 
verübie die Tat, weil er zum Mili—⸗ 
tär einrücken mußte. 

Tyſſa. In der großen Knopf—⸗ 
fabrif der Firma Protop Nüaer & 
Söhne in Tyffa, nahe der jächfifchen 
Grenze, brach nadht3 aus biäher un« 
befannter Urfache ein Brand aus, deu 
da3 Stanz- und Prägemwerf der as 
brik einäjcherte, 


Luxemburg. 


Geffingen. Aus bisher uns 
aufgeklärter Urfache entitand Teiler 
in den Sebäulichteiten de3 Biefigen 
derer Nil. Arend - Schumacher. 
Das Teuer, das in der Scheune aus 
aebrochen mar, griff auch auf das 
Wohnhaus über und nur den berein« 
ten Anjtrengungen der Feuerwehren 
ven Cejlingen, Gafperih und Holles 
rih gelang es, daajelbe auf feinen 
SHerd zu beichränten, nachdem die 
Scheune nebft Furagen und Dachmerl 
de MWohnhaufes zerftört worden war. 

Differdingen. Der 18jähri- 
ae hier mohnende Elettriter Dtto 
Keller fuhr mit feinem Yahrrud zur 
Kirmes nah Mondorf. Bei deifen 


nigen Tagen in einem hieſigen Gaſt⸗ Rücktehr, gegen 4 Uhr nachmittags, 
cf und mar morgens früh allein | zerfagte die Bremſe feines Fahrrades 


‚aufgebrochen, um einen Ausflug in 
das Gebiet der Dent? Blanches zu 


unternehmen. 
Chur. Im PVrieſterhoſpiz Zi⸗— 
zers iſt Erzbiſchof Johann Fidelis 


— geſtorben. 
in Praſanz 
—* m die 


t wurde 1229 
geboren. 1855 empfing 
4 Prieſterweihe € : 


in der Nähe der Drtfchaft Altwied. 

(Sr verlor die Gewalt über das Fahr⸗ 
zeug und ranııte gegen einen Schutts 
baufen, fo, daß er meggeichieuderk 
wurde und bewußtlos liegen Flieb, - 
Der. Verunglücte erlitt einen Bern« 
ru und murde, nachdem ihm .eiı 


ww Dau 





Die Mode. 


Weihe Stoffe find für die zmang- 
Iofe, weich fallende Kleivermode bie» 
fe8 Winter miederum Bedingung, 
und alle freppartigen Gemebe, fei e3 
Molle oder Seide, haben den Vorzug. 
Sammet, Plüfh und Seide find reich 
vertreten, unter lebteen befonbers 
alle Ripsfeiden wie Faille und Ot- 
toman,. Wie für die einfache Tages- 
mode der, Sammet al Garniturftoff 
eine aroße Rolle fpielt, fo ift bie 
Spike für die Gefellfchaftskleidung. 

Sehr aefuht find wieder burd)- 
ſcheinende Farbeneffekte, woraus ſich 
von ſelbſt eine gewiſſe Bevorzugung 
transparenter Stoffe, beſonders von 
Seidenviole, ergibt. Aber ſo viel 
Buntheit auch die neue Kleidermode 
bringt, Schwarz-weiß iſt und bleibt 
die beliebteſte und zugleich ungefähr⸗ 
lichſte Alliance in dieſer Hinſicht! So 


zeigt das Geſellſchaftsmodenbild des 
kommenden Winters wieder ſehr viel 
ſchwarze, durchſichtige Stoffe über 
weißer Seide oder über weißer Spitze, 
weiße Kleider werden mit Jettperlen 
und ⸗Motiven geſchmückt und ſchwar— 
ze Kleider mit weißen Kriſtallperlen. 

Die große Gürtelblume gehört als 
farbige Note zu jedem ſchwarz-⸗weißen 
Kleid, ebenſo bunte Gürtel, bzw. die 
Gürtelſchärpe. 

Daß Perlenſtickereien mehr als je 
der Wintermode ein typiſches Gepräge 
geben, erwähnten wir ſchon früher. 
Auch Pelzverbrämungen ſind als 
überaus dekorativ zu nennen. Sie 
ſind ganz außerordentlich beliebt. 
Weiße Felle wie Fuchs, Skunks, Her—⸗ 
melin und viele wohlgelungene Imi— 
tationen, ferner lichtbraun gefärbter 
Iltis, Zobelpelz täuſchend imitierend, 
geArbte Zuchspelze in allen denkba— 


ren Nuancen, ſpeziell grau und röt⸗ 
lich, ſind als beſonders wichtig her⸗ 
vorzuheben. Treſſe, Soutache, Knöp⸗ 
fe, Ehenilleftidereien und Bänder (bes 
ſonders bunt’ bebrudte Bänder) find 
midhtig zur Garnitur täglicher Klei⸗ 
ber. 

Damaftfeidve ober bunt bebrudte 
Seidenftoffe find zum Abfüttern von 
Mänteln und Yaden beliebt. Sehr 
elegante Abend- oder Theatermäntel 
füttert man mit buntgemuftertem 
Ehiffon. 

Ein eigenartige und aefhmadool- 
les Kleid auß Erepe de Paris ift im 
erften Bilde (Fyig. 1) dargeftellt. Zum 
Zeil ift die große Kleibfamkeit auf 
ben Stoff zurüdzuführen, der fi in 
ſehr graziöſe Falten wirft. Obmohl 
der Eindrudwein jugendlicher ift, paßt 
es bodh auch jehr gut für Damen 
zeiferen Alters. Die auß dem Stoff 
oefertigte Blufe hat eine Ueberblufe, 
over befjer gejagt Wefte aus Brolat⸗ 
fammet in befonberer yarbe, welche 
born mit Heinen, mit Erepe überzo- 
genen Knöpfen fließt und Hinten 
= bis zur Höhe bes Gürtelß reicht. 


Man ‚engen - Yermel a 
benen 


2 en. 
ine Beh De 
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Crepeknöpfe gehalten wird. 

Marineblauer Poplin wurde für 
das nächſte Kleid (Fig. 2) verwandt. 
Die Front der einfachen Bluſe hat 
einen Ausſchnitt in Hemdbluſen—⸗ 
Form, deſſen Rand mit einer Rüſche 
aus weißem Netzſtoff eingefaßt und 
der mit weißem, in Falten gelegtem 
Muslin ausgefüllt iſt. Darüber iſt 
ein Querſtreifen aus ſchottiſchem 
Band gelegt. Die langen Aermel ha—⸗ 
ben Doppelrüſchen aus Netzſtoff. Der 
breite Gürtel ſchließt vorn durch eine 
Reihe von Knöpfen. Der Rock iſt 
nach vorn zu drapiert, wodurch eine 
Art Beinkleider-Effekt erzielt wird, 
was bei den Kleidern heute ſehr mo— 
dern iſt. 


Aeußerſt kokett und maleriſch iſt 


⸗on. Ehtengo, Bonntag, den 16, 


mit rotem Garn, Eine Schärpe aus 
THottifher Seide fcheint die Schulter 
zu kreuzen und umfchließt bie Zaille. 

Das lehte Kleid (Fig. ift ein 
Aadenkleid aus „Wbipscord“ in Ruf» 
ff-Grün, mit Wefte und Kragen 
aus bunfelgrünem Moiree. Die Yade 
trägt breite Meverd, welche von einer 


Höchfte Betenerung. 


{malen MoireesWefte zur Seite fal- | + 


len. Letziere iſt vorn mit Glasknöp⸗ 
fen zugelnöpft und meift einen ge 
rollten Kragen auf, der mit einigen 


ber im nächften Bilde (Fig. 3) ftiz- | 


zierte Hut aus fchwarzem Samt. Die 
Krone hat die Form einer Borole, die 
Krempe ijt jchmal, erweitert fich je- 
boch ein wenig nach ben Seiten zu, 
wo fie ftark heruntergebogen und in 
biefer Lage fcheinbar durch ein 


ſchwarzſamtenes Kinnband gehalten 
wird. Nah Hinten zu Mmirb bie 
Krempe dann nad bebeutend breiter 
und ift jcharf in die Höhe gebogen; 
bier hält fie zmei reizende grüne 
Straußenfebern. 

Das zunähit (in Fig. 4) vorge 
führte Tailleurfleid hat eine Yade 
aus Holzbraunem Tuchftoff, nebft ei- 
nem Rod in grellen jehottifchen Far: 
ben. Die Yade ift zmeibrüftig und 
meilt zwei Reihen eng aneinander ge= 
fügter Knöpfe mit weißen Rändern 
auf. Diefe bilden ben einzigen 
Schmud der Jade, mit Ausnahme 
be3 Fragen? und ber Manfchetten 
aus Pelzitreifen. Der Rod hat einen 
fehr einfachen, aber jugenblichen 
Schnitt. Unter der Jade jhaut das 
Ende einer Schärpe aud brauner 
Taille hervor, die ein Zeil eines Gür- 
tel3 aus bemfelben Stoff ift. 

Ein bübfhes Schulfleid für ein 
fleines Mädchen zeigt das nächſte 
Bild (Fig. 5. Die Bluſe mit lan⸗ 
ger Taille hat einen ſchrägen Schluß 
nach rechts zu, mittels kleiner dun⸗ 
kelblauer Knöpfe und Schleifchen. 
Den Halsabſchluß bildet ein Kragen 
aus marineblauem Taffet, beſteppt 


weiteren dieſer Knöpfe verziert iſt. 
Der Rücken der Jacke iſt eng anſchlie— 
ßend und aus den Seitennähten tritt 
ein Moiree-Gürtel hervor, der vorn 
mit einer Schnalle ſchließt. Die 


dreiviertellangen Aermel haben zu— 


rückgeſchlagene, knopfbeſetzte Man⸗ 
ſchetten. Der Rock hat vorn einen 
Schlitz, der ebenfalls mit einer Reihe 
von Knöpfen beſetzt iſt. 


Die böſe Giraffe 


um den Lohn ſeiner Schlauheit kam. 


— — — 


— Nachtgebet. Ein alter 
Junggeſelle, der einen großen Ab— 
ſcheu vor der Ehe hatte, pffegte nachts 
bor dem Einjchlafen zu beten: „Lie 
ber Gott, Igß e8 mir nicht gehen tie 
Adam, der, mwährene er ruhig Tag und 
Ichlief, eine Frau befam!“ 


Nicht ſo ſchnell. 


Köchin (die ſich von ihrem 
Schatz verabſchiedet und ihm einen 
Schinken gibt): J balt, 
Sranzl, in drei Xagen dent jchon 
lärgft nicht mehr an mid!“ 

I „Dbo... fo fchnell 
swing’ ih ihn net!” 


2 


u 
et froh, 


„Ach, Lifette, alauben Sie mit, 
Sie find mir teurer al3 mein Leben 
— ab, wad fage ich: teurer al 
eineganze Shadtel Zünd 
bölzer!“ 


— — — — — — —— 


Der erſte Gedanke. 


Ein Maurer ſtürzt vom Gerüſt 
Mit ein paar zerbrochenen Rippen 
liegen bleibend, ſchaut er aufwäris 


und ruft befriedigt aus: „Gott fet| 


Dant — der Maßkrug ſteht noch 
oben!” 


— 


Höher geht's nimmer. 


Wh 


m..&0 zart fans, Herr, meine 
Radi, ſo zart...mwie mein G’müat.” 


Nachb arin (veriraulih zum 
Hausherren, al diefer fehr verjpätet 
bom Frühfchoppen heimtehrt): „Herr 
eier, aehen Sie lieber nochmal 
zurüd; Ihre Frau Lopft gerade die 
Teppiche aus...“ 


——— — —— — — — 


Malitiös. 


Ach, Olly, dieſe habe id 
si Jen, een ‚Eumm. gr 
—A ve ET 


November 1913 


— — — — 


Beſtrafte Rensmmißterel. 


„Pah! mas ift das, zwanzigtau⸗ 
fend Dollars! Das ift für mich fo 
gut mie garnichts!” -» 

„Allerdings, da Sie diefelben ja 
nicht beſitzen.“ 


Neminiszenz. 


NRentier: Ich wundere mich, 
Herr Hauptmann, daß Sie alle Tage 
gerade in dieſer jchredlih lang» 
weiligen Pappelallee ſpazieren 
gehen. 

Hauptmann a. D.: Für mich 
gibt's gar nichts Kurzweiligeres; 
wenn ich die Kerls ſo kerzengerade in 
genauem Abſtand daſtehen ſehe, er— 
innere ich mich immer unwillkürlich 
an meine ſchöne Dienſtzeit! 


Die rote Naſe. 


Nachbar: „Warum ſchlugen 
Sie ſich vorhin an die Stirn und 
rannten nach der Küche, als ich am 
Fenſter erſchien ... wurden Sie an 
etwas erinnert? 

„Hreilih! An die Nadieschen, bie 
ich geitern vom Markt mitgebracht 
hatte!” 


— — — — — — — 
Pinſel und Feder. 


Ein Pinſel liebt eine Feder 
m Maleratclier, 

Und aud ihr jtählernes Serge 
Entbrarnte in Liebesiveh. 


Cie Ionnten zufammen nicht Tommen, 
Cie fahen fi nur von fern, 

&3 bradte ein Trauıg jie näher: 

Sie jhafften beide modern! 


Die Feder mit fehwarzer Tinte 
Schrieb, Fias ihr bedrüdt' den Sinn, 
Bir: blaue Liebeslieder 

Mit gelben Seufzern drin, 


Sie ftöhnte dabei umb ädhzte, 
Dem Binfel jträubt’ fi) das Haar, 
Biß fie mi. gebrochener pie 
Bagrunde gegangen war. 


33. grünen aa ie Pinſel 
in, 

wg bem %- 

in Zerpentin] 


Dann ergab 
Und exf 
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Studiofu3 Pump — mie gemöhnlich in Ienmeren Geldnöten — 
till fich photographieren Iaffen, um feinem Goldontel eine Ueberrafhung zu 
bereiten. Aber fein rundliches Antlig ift von der Sorge ums liebe Leben fo 
verdüftert, daß der Photograph fein „Bitte — recht freundlich“ vergeblich 
biren läßt. Schließlich fommt dem braven Plattenfünftler eine glüdliche 
Idee. Er eilt zu feinem Nachbar, und nach einer PViertelftunde fteht er in 
der Uniform des Geldbriefträgers am Apparat. Die Wirkung war 
einfach verblüffend. 


— Fortfhriit. Neugebadner 
Schulze, der mit dem Schreiben 
Thlecht Fortfonnte: „Na, WUlte, jeht 
geht's fchon beiler, . . . jebt darf’ 
mir Thor einer zufhaun und " 
Ichreib doch!“ 


— Ungepaßte Redemeife 
„Ter Kaufmann Liebreich lernte fei- 
ne Frau auf der lebten Tuchmeſſe 
fernen.“ 

„Un fol — alfo ift eg eine Meffals 
liance,“ 


Abgefertigt. 


Ein Herr wird in einer Kneipe von mehreren Herren am Nebentifch 
wegen feiner großen Nafe gehänfelt, und nahdem er lange Zeit nicht dar= 
auf reagiert, fragt ihn fchließlich einer der jungen Leute :,Sie, jagen Sie 
’mal, wie fommt es, daß Sie fol’ große Nafe haben?“ 

„Das mill ich Ahnen jagen, meine Herren“, ermiderte derfelbe: „ATS 
die Nafen verteilt wurden, da zeigte mir Petrus eine Schachtel voller Nas 
fen; die meiften waren jo hübjch niedliche Dinger, wie Sie, meine Herren, 
fie haben; ich wollte mir jehon eine folche ind Geficht fteden, da gab mir 
Petrus diefe große und fagte: „Hier, nimm lieber diefe, die andern, das find 
nur lauter Grünnafen.” 


— Mortfpiel. „Sie gingen — Boshaft. Junger Gatte: 
wohl lieber ohne die firenge ITante.| „Was ift denn da3 eigentlih, mas 
die fo jehr auf Sie aufpaßt, zulDu mir da eben vorgejeht haft?“ 
Bulle?“ Gattin: „Na... geltatte mir, das 

„sa, die alte Tante ift mir ein|mwirft Du doc erfennen, „Wiener 
läftiger Ballballaft.“ Schnitzel“ iſt es!“ 


Unter Studenten. 


Erſter Studeni (ſteht am Tiſch und lieſt, während ſein Zimmer⸗ 
lollege, auch ein Student, ſich noch im Bette wälzi): Ich leſe Hier Schillers 
„Kampf mit dem Zee das ift großartig, 

Zweiter Student: Ab, Menfch, das ift gar nicht? gegen den 
Kampf mit dem Kater, den ich momentan durchmachel“ 


‚— Drudfehler, Meine 4— — Guter Rat. Mutter (zum 
fiebten Zanzveranftaltungen finden Sohn, der fi auf den Weg madht. 
bon jet am jeden Sonntag, ben gans| um bei den Eltern feiner Außermähl- 
zen Winter hindurch raufend jtatt,; ten um deren Hand anzuhalten): So, 
hierzu Iadet freundiichft ein Setlhus| Schorfchel, b’hüt di Gott, fehneug di 
ber, Gaftwirt, fet vorher nochmal! 


— — 


Vermißtes Nebengeräuſch. 


„Zubeht Dis 13 ja 858 fideleStüdh, dö8 wo’3 auf unſern Kirta 
Br ara! 4 dag ma'toan vanzig'n Stuhl tracha und 
foane Maßlriag auf die Köpf' ſcheppern hört!“ 


— Nette Berwandtfhaft] — Ertläürt. Lude (zu einen 
Bir: gut mir leid, bei A ift ale| Herrn, welcher ein berdächtiges blau. 
les befeßt; aber verfuchen Sie's mal|e8 Auge hat): "„Na, Männeten, Sir 
beiden belm Noten Ochfen“, das is| fin wol! ’n ftarker Rauger? 
mein Bruber(* „IH? Nein! Warum? 

Br Sie fehen jo 
aus “ 
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Achmed, der — 


(Fortjegung bon der 9. Seite) 


‚Hotel Imperial an. . Der Karretenfüh 
rer wartet, Er wird heute nicht }o 
ſchnell wieder eine „Fuhre“ bektommen. 
Er hat Zeit, in Afrita geht alles nicht 
ſo ſchnell, und außerdem fährt jeder 
Weiße, der in Djibuti etwas auf ſich 
hält, auch wenn er nur die Straße 
quert. 

Und nun lafje ich mich wieder moh- 
lig von den fapuanifichen Freuden der 
hierher erportirten europäiichen Kultur 
umſchmeicheln. Dſchibuti iſt eine fran— 
zöſiſche Kolonieſtadt. Im Somaliland. 
Annektirt hat man den Landſtrich bvor 
einigen Jahren, als dort eine Marine— 
patrouille, welche Waſſer ſuchte, von 
den Eingeborenen angegriffen wurde. 

Die Franzoſen verloren einen Toten, 
den ſie von Bord des Kriegsſchiffes 
mit allen Ehren beſtatteten, denn er 
verhalf ihnen als Entſchädigung zu 
dem Beſitze einer großen Kolonie, die 
man den dummen Somalis als Buße 
abnahm. So entſtand die Somalikolo— 

nie Dſchibuti. — Heute gibt es dort 
‚franzöfifche Hoteld, mit echter fran- 
zöfifcher Küche, nur daf die Lederbii- 
‚fen Afrifas noch zu deren Kompletti- 
‚rung beitragen. Auch franzöfifche Mi- 
litärs und Gouvernementsbeamte gibt 

es dort, und franzöſiſche Frauen und 

hebrüche, von denen man öffentlich 
bei dem Nachmittagsabſynthe vor dem 
Hotel Imperial, im Garten, klatſcht. 
Und Eingeborene leben da eine ſchwere 
Menge — ſchöne, hochgewachſene So— 
malis und wunderbar ſchlanke, aber 
doch volleSomalimädchen und -frauen, 
* ſtolz und frei einhergehen, mie die 
Köoniginnen. 
Araber und Inder, die überall zu 
‚treffen find, aud Staliener und Grie- 
‚en, die auf der ganzen Welt die PBio- 
niere des Schnapſes und der ſchlechten 
dãuſer ſind, Barkeeper und Cafechan— 
tantbeſitzer werden; alles aus der Völ⸗ 
lterkarie der Levante trifft man dort, 
; Auch fchöne weiße Goupernement3- 
\gebäude und baufällige Negerhütten, 
| belle DOffiziershäufer mit grünen Vor- 
gärten, in denen Palmen und andere 
Ffropifche Gewähle herrlich gedeihen, 
iund das Leben ertragen helfen, das in 
‚einer fo langweiligen Kolonietüften- 
ſtadt wenig Abwechslung bietet. 

Aber wir wollten ja ſpeiſen, und 
wir ſuchten auf einmal alle die Entbeh— 
rungen der eintönigen Schiffskoſt 
wettzumachen. Wunderbare Krebſe und 
Auſtern, die hier ſo billig wie die 
Brombeeren ſind, feinſte Gemüſe und 
zarte abeſſiniſche Wildſchweinkeule, 
Antilopenbraten und Perlhühner und 
was ſonſt noch die Speiſekarte des 
ſchwarzen Weltteils hergibt, haben wir 
genoſſen. Dazu einen feinen franzöſi— 
ſchen Landwein, den man wie in 
Frankreich, ſo auch in den Kolonien 
gratis erhält; dann einen ſchweren 
Pommard und echten Cliquot; wer 
alaubt da, daß wir nicht weit vom 
Aebuator entfernt waren? 

Mein getreuer Boy Achmed fächelte, 
während ich mich dem harten Werke 
der Vertilgung ſolcher lukulliſcher 
Dinge hingab, fort und fort an einer 
großen Punkah, daß ihm der Schweiß 
am ganzen Körper ftand. 

Er ſchluckte zuweilen fchnell einen 
bingereichten Biſſen und grinſte fröh⸗ 
lich daß es ſeinem deutſchenBalſchiſch⸗ 
Hieferanten fo fein fchmedte, und daß 
ber fo.mohl bei der Koft aedieh. 

Er fcheuchte mit gewaltigen Tönen 
alfe die herumlungernden fchwarzgen 
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ger in Port Eliſabeth erwerben würde, 
oder Leopardenfelle und Gehörne und 
ſonſtigen Kram, wie er dort üblich iſt 
und von dem Neuling gierig, zu un 
verſchämten Preiſen, eingehandelt 
wird. 

Wir aber waren über das Stadium 
der Habgier hinaus, in dem das Green— 
horn glaubt, es verliere ſeine Seligkeit, 
wenn es nicht den Schund kaufe oder 
ihn dem andern Mitreiſenden über— 
laſſe. 

Wir wollten unſere Ruhe haben, und 
Achmed war der geeignete Mann dafür. 
Hochbeglückt jagte er andere kleine 
Somaliknaben hinweg, die ihm die 
gute Stelle bei dem Weißen unter aller— 
lei Konkurrenzmanövern räubern woll— 
ten. 

Sie boten ſich zu unerhört niedrigen 
Preiſen an; ſie wollten überhaupt gar 
nichts haben, nur um dem Sir zu die— 
nen, und ſpekulirten auf die Dumm— 
heit des Europäers. 

Aber ich kannte ſie. Wenn ſie erſt 
einmal ſich eingeniſtet haben, ſo ver— 
langen ſie dann ſpäter um ſo mehr, 
und der treue Achmed ſollte für ſeine 
Anhänglichkeit belohnt werden. 

Dann wanderten wir zu dem indi— 
ſchen Händler, der gegenüber einen 
ſchönen Laden mit allen Schätzen des 
Orients offen hatte. 

Hier waren die ſonderbarſten Stik— 
kereien und Waffen, Goldfiligran, Me— 
tallkunſtgegenſtände, alles Handarbeit, 
ausgebreitet, daß einem die Augen 
beim Schauen weh taten. 

Der Einkauf iſt nicht leicht, weil der 
Inhaber das Zwanzig- bis Dreißig— 
fache des wahren Preiſes verlangt und 
gehandelt werden muß. Achmed aſſi— 
ftirte mir glänzend. Er redete auf den 
Händler ein, daß dem Mann die Kehle 
troden wurde, jo viele Entgegnungen 
hatte der zu machen. Der Andier wur 
de mürbe, und da dort im Gefchäfte die 
Zeit feinen Mert bejitt und der fiegt, 
der die größte Geduld und Ausdauer 
bat, jo gewannen wir um viele Län 
gen, weil wir zu zweit dem Parfi die 
Preife drüdten. Er fehwur blutige 
Eide, daß er die Sachen nicht fo liefern 
fönnte, Wir boten noch weniger. Ad;- 
med 3. B. mollte einen fchönen Dolch, 
den der Befiter für | 40 Schilling ver— 
kaufen mochte, für 3 Schilling haben, 
und wir bekamen ihn wirklich für 5 
Schilling. 

Wir heimſten reichlich ein, und 
ſicherlich billiger, als je ein Europäer 
dort gekauft hatte. Ob der Indier den 
braven Achmed am Abend in fein 
Maghrebgebet eingeſchloſſen hat, 
möchte ich bezweifeln, weil der ihm den 
ug des Tages zu jehr gefchmä- 
er 

Mir Tiefen die Schäbe an Borb 
Ihaffen und gingen weiter auf Aben- 
teuer auß, 

Ahmed mollte mi zu Kameelen 
führen, damit ich fie photographire; er 
muß bei Europäern einen etiwag merf- 
würdigen Geſchmack vorausſetzen. Ich 
lehnte dankend ab. Dann fuhren wir 
hinaus in die Wüſte, die ſich gleich hin— 
ter der Stadt Dſchibuti in weiten 
Dünen breitet. 

Eine balbeStunde entfernt Tiegt eine 
Töne Dafe. Dort fol ein hehrer Hei- 
liger begraben fein. Aber außer diefer 
Sehenswürdigkeit bietet Die Dafe auch 
für den MWeihen und Nichtmufelmann, 
megen ihrer tropifchen Flora, genug. 
Wilde Hunde ftreichen überall herum, 
und man tut aut, einen Gtod ober 
einen Revolver mit fich zu führen. 

Aumeilen begeanet man einem maje- 
—*— —— — mit —* 
ger Lanze und hohem Schild durch d 

wandert und ſein entferntes 


—allerbeſte Sorte 


—4 Rd. an jeden 
Stunden, 


Flanell. 
273011. Shaker⸗ 
Flanell, voll ge— 
bleicht; ſchwerer 
Nap, 121,c Sorte | 
tie Yard 


ee un si ie 


gern 
$1.00mert, fpeziell 
in dem SKäufers- 
Ben 49 
D Raar. c 
Mäd — 
Kleider. 
Haus zkleider für 
— Damen; von Per— 
(19 cale gemacht: born 
Bat, n $1« 
°. | ®ert, 
Fleifd. 
Franfforter Wurſt | 
* 


| 


EEE — — 
— — — — — 


— — — — — — 
— — — — — — — 


Fonntagpoft, Chicage, —— den 16. es BOTEN 


ee 


Dorf aufjucht.. Am Zollfaus muß er 
fie deponiten. In der Stadt darf er 
nicht mit Waffen fein. Man traut den 
heipblütigen Kämpen nicht recht, 

Die Sonne geht jet zur Neige. Die 
Schafale in der Wütte heulen ihr einen 
Abſchiedsgruß zu. E3 ift Zeit zum Um- 
lehren. Achmed macht mich ſchonend 
darauf aufmerkſam, als er bemerkt, 
daß ich mich ſelbſtvergeſſen in das er— 
habene Schauſpiel des Unterganges 
des Geſtirns, wie es in die ferne Wüſte 
taucht und alles mit einem gewaltigen, 
roten Schein übergießt, vertieft habe. 

| Wir jagen auf der mwadeligen Kar- 
zete, jo gut da& geht, in den Drt zu- 
rüd und treffen eine Anzahl von fran- 
zöſiſchen Offizieren, die jet in ber 
Kühle des Abends einen Kleinen Ritt 
unternehmen, wie fie elegant und tän- 
zelnd über die Wellen des Bodens zu 
ſchweben verſuchen. 

Achmed lächelt und ſagt: „No gute 

| reiten. Anaft haben vor die, Pferden.“ 
©o jchien ed mir aud). 

Aus dem Drte tönen uns das Ge- 
Ihrei und die Yubelfymphonien ver 

| rhamadanfeiernden Moslems entgegen. 

| Sie faften von Sonnenaufgang bis 
Sonnenuntergang in dem Monat, zu 
Ehren des Propheten, und geben fich 
dann, wenn die Spenderin des Lichtes 
berjchmwindet, einer ausgelaffenen Böl: 
lerei, Tanz und Quftigteit hin. 

Die ganze Eingeborenenftadt fcheint 
berrüdt zu fein. Achmed lächelt mich 
geheimnißpoll an. 

„Schöne Mädchen.“ 

Sch gebe ihm einen Klapps und ant- 
morte nichts. 

Plöglich hält der Wagen in der Ein- 
i geborenenftadt. Vor einer großenHütte, 
die aus Stangen, Matten und Flecht: 
merf errichtet ijt. 

„Hirr Achmed Schmweiter monnen.“ 

Ich haue ihm eine runter, dah er 
laut heulend flüchtet. Der Qump hat 
doch den Kutfcher, dermeil ich nicht da- 
rauf achtete, inftruirt, mich vor das 
Verlieh der Dame zu führen. 

Schon ehe ich dem Roffelenter neue 
| Veifungen geben fann, ftürzt aus der 
Hütte eine fehr leicht befleidete Somali- 
negerin heraus, deren munberbolle 
Ebenmäßigkeit ſehr wohl bei dem 
Lichte einer blinzelnden Laterne zu er— 
kennen war. Sie hatte ein regelmäßi⸗ 
ges Geſicht, nicht mal negerhaft; wie 


eine Weihe, die fich jchrwarz gefchmintt || 


bat, und lachte über das glänzende 
Antlit mit aller Freundlichkeit. 

Sie faßte mich an der Hand und 
fomplimentirte mich unter einem un 
berjtändlihen Kauderwelfh in die 
Hütte, ehe ich überhaupt etwas bon der 
Sade begriff. — „Achmed!“ fchrie ich 
mit aller Gemalt, 

„Ro here“, antwortete fie arinfend. 

Ich hatte aber genug. Ich warf ihr 
einige Münzen auf den Boden und 
ſprang in die Karrete. 

„Aſhore!“ brüllte ich dem Burſchen 
in die Ohren, daß er erſchrocken dem 
Gaulkameeleſel eine überzog und ſich 
das arme Tier bäumte. 

Wir raſten über die holprige Straße 
in Renntempo. 

„Warte, du Gauner, Achmed, wenn 
ich dich erwiſche, wir rechnen ab, Gnade 
dir, kommſt du mir unter meine Hände, 
ich mache fchmwarzes Gulafch aus dir!” 

SH pacdte meine Wut in mich hinein 
ı und mollte dem Burfchen die Weber: 
Iiftuna fchon heimzahlen. 

Trab, trab, trab, trab, klatſchte et— 
was neben dem Wagen her. 

Erſt ſchenkte ich dem nicht viel Be— 
achtuna, bi3 mich die regelmäßige Fol: 
ge der Traberei ftukig machte. Wer Tief 
da im Dunfel der Nacht neben ‚meiner 
madeligen Karrete ber? Mein pfiffiger 
Freund Uchmer. 

Er tat, ald wenn nichts außer der 
Ordnung geſchehen wäre. Er half mir 
am Strand aus dem MWaaen, und ala 
ich ihm, eineRichtige übermitteln wollte, 
mich er aefchikt ans und fraate arin- 
fend: „Schöne Mäddchen, viell fchöne 
Mäddchen. Schweſter?“ 

Da mußte ich ob fo viel naiver Ver— 
borbenheit mwirflich Tadhden und fonnte 


Fin Rind ladıt 
und fpielt nicht 


Wenu jein Heiner Magen verfänert, 
jeine Xeber träge ift und feine 
Eingeweide veritopft find. 


Gebt fogleih „Salifornia Shrup of 
Tigs“ — ein Teelöffel davon heute er= 
fpart Euch oft ein franfes Kind mor=- 
gen. 

Wenn Euer Baby mürrifh, halh- 
krank ift und nicht ruht, iht und fi 
nicht benimmt, mie e3 natürlich ift — 
dann, Mütter! feid auf der Hut. Seht 
nad, ob die Zunge belegt ift. Dies ift 
ein ficheres Anzeichen, daß fein Kleiner 
Magen, feine Leber und feine Einge- 
meide von Speifereften verftopft find. 
Menn e3 verftimmt, reizbar, fieberifch 
ift, einen verfäuerten Magen, übelrie- 
enden Athem oder Magenfchmerzen, 
Durchfall, eine entzündete Kehle, voll 
von Schleim, Hat, dann verabfolgt 
einen Teelöffel „California Syrup of 
Figs“ und in einigen Stunden werben 
all das verbidte Gift, bie unverbaute 
Nahrung und die verfäuerte Galle aus 
feinen tleinen Eingeweiben jehmerzlos 
und janft hinaus befördert fein, und 
Shr Habt mieber ein gefundes, zum 
Spielen aufgelegtes Kind. 

Mütter können ruhig jhlafen, wenn 
ſie dieſes harmloſeFrucht-Abführmittel 
eingegeben haben, weil es nie verfehlt, 
des Kleinen Leber und Eingeweide zu 
reinigen und den Magen ſüß zu mas 
chen, und ſie lieben deſſen angenehmen 
Geſchmack ſehr. VollſtändigeGebrauchs⸗ 
anweiſungen für Säuglinge, Kinder 
jeden Alters und Erwachſene finden 
ſich auf jeder Flaſche gedruckt. 

Hütet Euch vor nachgemachten Fei⸗ 
gen⸗Syrups. Verlangt von Eurem 

Apotheker eine 50c-Flafche „California 


See bi * die alte Köchin; na Be Be 
‚fait im die Pfefferbüdhfe in. ihre | deten. 


ob fie von der 


saure 


IN.& 6. 


I bander; 


I Qualität von reine 


Bares Flanel 


200 Stüde wendbare Baderobe-Flanell, 
in einer großen Wustvahl der neueften 
Entwürfe und Farbenftombinationen; 
tert bis zu 48c. Speziell für Montag, 
die Yard für nur 


33c, 25c, 22c 


Seide beitidter Domet:Flanell, 
in rofa, blan und weiß, für Ba- 


biesgebraud), Sfirts 
— etc, 14c wert, Yard. .10%ec 
Gebleichter n. an- (Kimona Belonr, in 
gebleichter Chafer |einer groken Aus— 
Alanell—auf beis | wahl von Entwürfen 


den Geiten ges jumd Farben, regulär 
fließt — regulär | 14c wert — fpegiell 


vie ac ii 10%C 
Handtuchzeng November 


Reiter von brauts 
nem Leinen Erafh 
Handtuchzeug, 17 
Zoll breit, echtfar= 
biger Border; 
— in Längen 
bon 2 bi8 au 5 
Yards, Ic wert — 
peziell für Mon= 
tag, die Yard zum 
Breite 

bon 

nur 


Kmbinationen von 
Tans, Braun und 
Grau, Grün etc,, 
paffend für Suits, 
Sfirt3 etc., requl. 
3öc Wert, Vard.. 


len u. hellen Far: 
ben, fowie Cream 
und Edhwarz, reg. 
für sr N 
die ? 

ESTER 


Scotch Tweed Euitingd in einer 
usmwahl von Sthles und Farben: rg einihliehlih Etorm Ser: 


19€ | 


Eilt finifhed Eafhmere, in dunf- 


E2 


Rleiderftoff - Derkauf. 


ı Taufende hon Sleideritofien und 


Yunamalloths, 
x Rbipe ords Shepherd 
| Ched Suitings eic., 
36 bis 54 Boll br., 
(te u. fanch Ges 


= 39 
webe boc Wert, Vard — 


—— quergeſtreifte Plaids, in 
allen den neuen 
Farben-⸗Kombinatio⸗ 

Inen in bellen und 

| dunklen Effelten — 

Montag, per 

| Yard 


Cuitings in Winter-Qualität, in bellen dund dunklen Milhungen von —3 


Granu, Braun, Tans 


Handtücher, 
Ilngebleichte fertig 
gemachte gefäumte 
Honeycomb Ge— 
ſchirrhandtücher — 

Ijehbr abforbent 
Qualität; — ges 
möhnlich 712c tot., 
äpezieller Preis 
fiir mor= 
gen, zu 


u. Sf. w., 
einer Wuftion angelauft zu 40c am Dollar. Montag, per Dach zu 


9Sc, SIe und 69c. 
Prodtvolle Putzwaaren 


Bei Hand gemachte Plüſch- und Sammet— 
Hüte, hübſch mit Straußen⸗Federn garnirt, 
in Schwarz und einer auten Auswahl von 
Trarben, reaulär $4,00 Wert, 


pafiend fiir Sfirts, Euits u, 


w., 


Auswahl, zu 


Unterzeng 
Gerippte geflieh- 
te Leibehen und 
Knöchel länge 
Panis für Damen 
— in allen Grö— 
ßen; andere ver— 
langen 29° für 
dieſe Qualität — 


morgen, Te 


für 
2 RE 
Unterzeug 

Flaches natürlich- 
farbiges und Ca⸗ 
mels Hair Leib— 
chen und dazu paſ— 
ſende Pants für 
Damen. Die ge— 
wöhnliche 85e⸗ 
Corte, —ipezieller 
PBreis fir Mone 


Die 


Unterzeug 
Serippte Baum 
wolle  flieggefüts- 
terte- lange Mermel 
Xeibehen und Knö— 
chellänge Pants f. 
Kinder; Größen 
16 bis 25; — im 
mer für 25c ders 


:18c 


Korſets 
Korſets, 
extra gut geſteift, 


Unterleib verſtärkt 


— mittlere Büſte 
mit Drawſtring — 
langer Skirt; zwei 
Paar Strumpf— 
Größen 
36, für 


Modellen; 
bis 


81.00 


Handſchuhe 
Kayſers gute 


zogen. 


bis 44. Werte bis 


wollenen Sand» 
ſchuhen für Män— 
ner; in ſchwarz u. 
einem guten Sor— 
timent von Far— 
ben; — aut T7öec 
wert— 

AYusio., 


Reinwollene fanch 
in GCardinal, 


fpeziell jür nur 
Unterröde für 


\ Tango 
Sammet, manche mit gefchneiderter Schleife 
an der Seite, reguläre 75c Werte, 
ipeziell zu 

Hüte werden Foftenfrei garnirt 


Weiß und Orford, 
wert; die Ausivahl zu nur 


Hauskleider — hübſch geſtreifte Percales, 
Piping beſetzt — Andere verlangen $1.00 dafür; 


Ungarnirte Hüte, gemacht aus Plüſch 
und Samt, mittlere und kleine Facons, 
manche mit weicher Krone, andere mit 
gerollter Kronmpe, irgendwo anders 
für $1.50 verfauft, 

Montag zu 


Hüte, gemaht aus jchwarzem 


Sanzwollene Winter-G vats —* Damen und Mädchen, — 
warnt und fleidfam — in einer Unzabl von drei Viertel Länge— 
eingefette ınd Drop Nermel-Effefte, Kragen und 
Euffs in Belvet oder in felbem Stoff, Knöpfe mit Stoff be- 
Gemadt in aanzmwollenen Chinchilla, Zibelines, Dupes 
tines und Miifchungen; all die aewünichten Farben, Größen 14 


zu $15; die Auswahl zu 


53.97 


Spart an Damentradten 


ftithed Sewater Gonts für Damen — 
gut 92.50 


mit jcdımalem 


Damen, nett aus frhwarzen En- 


teen und Percalines gemacht, mit tuded Flunnce; 


Fauſthandſchuhe 
Doppelte wollene 
Fauſthandſchuhe 4 
Babies; weiß, ro— 
ſa u. himmelblau; 
Ir würdet ſie zu 

19c al3 quite Wer- 
te ‚betrachten; ſpe⸗ 


0c 


Montag 
·— 


tag zu nur 


für. 


Kurzwaaren 
Beliebte Marken 
Nähſeide, in allen 
gewünſchten Far» 
— 0 
d. Soutel at 
E piral Kragens 
Stay, die Karte 
zum rpPeiſe 


Pinon Strumbf- 
bänder für Kin— 
der, in verſchiede⸗ 


nen Grö⸗ c 


Ben, zu. 


meine erzieherifchen Strafgelüjte nicht 
realifiren. 


G3 hätte doch feinen Wert gehabt. 

Außerdem «mar ich ja nicht nad) | 
Afrita gefommen, um dort Pädagogit | 
zu treiben. 


Ach warf ihm eine Handvoll Mün- 
zen zu und ftieg in ein Boot. Dantend 
und jubelnd fehrie er mir noch, alS mir 
fhon meit von Land maren, nad: 

„Sutte deutfche Herr, Achmed viell Tie- 
ben deutfche Herr. Achmed wieder fom- 
men zu Deutfchland und finden quite 
deutfche Herr, ihm geben vielle fchönne 
Mädchen.” — — — 

So mar Ahmed, mein Meiner So- 
malifreund, in Dichibuti. 


— Xppetitid. — Mann: Wie 
fchmedt denn nur der Salat heute Di 


eigentümlich? — Frau (foftend): 


für Sde wiürrdet Ahr jie billig erachten, 
fpezieh für Montag 
Farbige Kleider für Kinder — hübih aus Percales und 


Ginghams hergeitellt — 
find überall 65c Onalitäten — fpegiell für Mon: 


Gröhen 2 bis 6 Nahre; diefelben 


Rnaben = Heberzieher 


Snaben-lleberzieher, Aitrafhan Shaw! 
Kragen und Stulpen, gemacht aus fchwe- 
ren, araufarbenen Herrinabone Stoffen 
und fancv Gemweben, ebenfalls ruffiiche 
Facon Ueberzieher mit Gürtelrücken, 
bis hoch am Hals zu knöpfen, ein gut 


ßen 3 bis 9 Nabre, aut $3.00 wert, Aug- 


81.97 


290 Rnaben-Pluien, nemaht aus ein- 
fachem, ge 
Flannell, ihwarzem Sateen, dumfel ge- 


itreiftien Madras und. Be Pinf 
Kragen, Größen 6 bis 45 Se 


Ipeziell zu 1 Te 


Der ‚„‚taube Kurländer‘. 
Am 22. Oktober vollendete Theodor 
Hermann Pantenius, der langjährige 
Reiter des „Daheims“, fein 70.LXebens- 


| zaßr. Bei diefer Gelegenheit fei an ein, 


drolliges Erlebniß aus feinen Berliner 
Studententagen erinnert, das er felbit 
einmal erzählt hat. E3. war vor mehr 
ala 50° Xahren; der Theologe Prof. 
Niedner, der zu den Eraminatoren ge= 
hörte, las damals ein Kolleg, das zum 
Brechen voll war, obwohl er höchit un- 
deutlich und in einem tmunderlichen 
Stil fprac, in dem e3. faft nur Haupt- 
mwörter und Infinitive gab, jo daß man 
ihn nur verftehen tonnte,"wern man 
ganz in feiner Nähe jaß.: Pantenius, 
der damal3 zu feinen Schülern gehörte, 
hatte von einem älteren reunde er- 
fahren, daß Niedner die erften zwanzig 


a aa auf denen man ben Profeffor 


und fancn geitreiftem Domet, 


Morgen und nur für eine kurze Zeit auf dem 7. Jlur 


Tiolamalomi Indianer Dot 


Voller Leben u. NRührigfeit— fünfzehn Bud ı. 


Ein 
wirk⸗ 
liches 


bei ihrer tägl. 


die Indianer bei der Herſtellung von 


Kanoes u. Körben jeder Größe u. Facon: 
Pfeile jeder Größe; indianiſche Neuheiten, Moccaſins, 


Porcupine-Arbeiten, „Burning“ Lederuiw-, uſw. 
Nachkommen der wirtlichen Potawatomi Indianern, 
Grundftück vor über hundert Jahren wohnten, 
aus 
und verſchiedenen Hölzern, 
— ein eigenartiger Anblick für die 

Kind und auch die Erwächſenen ſich anſehen 
die Indianer anfertigen, iſt hier zum 


Boſton Store errichtet iſt, verfertigen alles 
Gras, Rorcupine Duill3, Beads 
twie ihre Urväter es machten 
jekige Zeit, den jedes 
follten. Alles, was 
Kommt ficher bierber, 


33:391. Satin Meflalines 69€ 


Ihr werdet Euch fiher für Diefe 3530lf. feinen feid. 


Meſſalines 


Arbeit in einer wundervollen indianiſchen 
Szene anf einer Bühne 12X50 Ink beihäftigt — Seht 


intereijiren, denn fie gehören zu den aetwöhnlichen 
S9e Werte; hübjch getvebt, hellalänzender Finiih, in Schwarz, 


Blankets, Comforters 


Weine volle Größe Kaumivoliene Bett - Blan- 
fet3 — groß genug für Doppelbtette — in 
weiß, grau und lohfarbia; Thread whipped 
Kanten und mwalhbare Borders — 
eng getwobener Nap; im zwei Par- 
tien, da3 Baar zu $1.16 und 
Feine Bett Gomforters für das Falte 
Wetter — mit Siltoline überzogen — 
und mit weißer Watte gefüllt — * 


lere dunkle Farben — 

—— —— 5 
Schwere — — — mit 
Sateen überzogen und mit großer Rolle weis 
ber Watte gefüllt. Ausgezeihnet gemadt — 


Scrolf geitevpt. $3.25 Werte, — 19 
‚+ 


ee zum &. seeie 
Stiderei 


bon.. 

273Öll. Baby rufs 
fld? Stiderei 
Flouneingd; — in 
jehr hübichen Mus 
tern; gute Gtof- 
fe, die 50€ Qualis 
Iität anderäivo;— 


Dontag, *3 5 c 


die M. 
für. 
Spitzen 

Ein ausgezeichne⸗ 
tes Sortiment von 
Filet Spibens 
Band3, Breiten bi3 
su 6 Boll, aute, 
feine Qualität — 
Werte bis zu 15c; 
Auswahl, die Yard 


zum 1 


Preife 


........ ® 


Squaw 


Bogen u. 


die auf dem 
worauf iegt der 
Birlenrinde, Sioeet 
genau 


Verlauf, 


(Tter Floor.) 


Satin: 


MWeip und hellen und dıumflen Farben — fpegtell, 


für Montag, die Yard 3 


Satin Gharmenic, 36 
breit, iveich und ausgiebig 


diejer Eaifon fo jehr beliebt; farbig, 


in Schivarg und abi, Be 


die Yard für 


AdzÖllige Nodeic! 
teite 
hafte Dualität, 
big — die reguläre $1.75 
fpeziell die Yard für 


300 Damen- und Mädchen-Stirts, gemacht aus 
Plaids und Wide 
Sortiment von einfach aejchneiderten und 
draped fracons, hochich!iehende Effefte, in Ichönen Navys, Braun, 
Braun, Grau und Schwarz, Waiitband 23 bis 29: 
bis 42. — Dieje 6.00 Stürts für Montag, jo lange 


nen franzöftichen Seraes, 
in einem reichlichen 


zum jpeziellen Preife von 


52.4 


54 Gardinen, Baar 52.47 


Gable Net und fchottiiche Net-Episengardinen; fhmieniame, 
Battenberg und Artib Point Entwürfe — find 


aut $4.00 wert, das Baar 


— Mänlel und 8hitls ſüt Dumen und adden | 


Zoll ! HSübihe brocadirte weich an- 
— | fehmiegende Crepe de Ehines, 
reicher weicher Finiſh und in;26 Zoll breit, in Schwarz und 
Straßen: 
ſchafts-Schattirungen, 
guter Wert, 


brotadirte Satin Charmenfe — bie belieb- 1% 
Kleider-Seide in diefer Satfon — ausgezeichnete dauer= 
weich und N: in Weiß und far— 


Seidene Mull 
Scarfs für Da— 
men, in einem 
neuen offen gear— 
beitetem Entwurf, 
M. lang; in 
weiß, roſa und 
blau; reaular 75c 


—*24760 


M ontag 
Taſchentücher 
Eine Ecke beſtickte 
Taſchentücher für 
Damen drei 
in einer fanch 
Bilder - Schachtel 
verpadt — Die qe= 
mwöhnliche 39e⸗ 
Qualität; am 

Montag, 
Schachte 290 


Meises 


und Gefell- 


‚48€ 


Yard. 


Band 
lzölliges ſchwarzes 
reinſeidenes Taf⸗ 
feta Band für 
Haarſchleifen für 
Kinder, wie auch 
für Putzmacherei, 
andere verlangen 
12463; ſpegiell für 
morgen, 
die? 


Helles Dresden: 
Band, in hübſchen 
roſa blauen und 
Lavender Entwür— 
fen — auf wei— 
ßem Grund — 4 
Zoll breit — ge— 
wöhnlich zu 156 
—* — ſpe⸗ 


- 10:c 


Pelze 
Reriian Ram 
Cet3, gute Größe 
Mufi2, mit qus 
ter Qualität At— 
la3 gefüttert, und 
dazu paſſender, 
eng anſchließender 
Scarf, aut 86. 95 


2 47 wert, die Aus zwahl 
a das Set zu 


ganzwolle⸗ 
Wale Corduroys. 


Längen 34 1 Yard 


ſie reichen, 


„-...„......„".....”.» 


Einzelne Spitzengardinen — 
Gable Net, Notinabam- und 
und Madras Gewebe; viele find 
übereinftimmend; dußende von 
Muftern; Werte bis zu $2.50 


das — — das 67e 


Stüd für.. 


ufiv., 


Nard.. 


Notinaham 
Gardinen, 

oder ect, 
doppeltcs 

in Wert, 

ür 

—— c 


Spitzen⸗ 
in weiß 
ſtarles, 
Fadennetz, 
das Paar 


dinen Scrim, alles in: 
nemenMNuitern, für ir 
gend ein Zimmer pal- | 
fend; ein großer Bar: 


gain, die —** 914: [7 


Yard,. 


2,0 Sammt-Stiefeelten, 1.37 |: 


Ein fpezieller Einfauf von 800 Baar Samt:Schuhe für 


Damen, jetst jo jehr beliebt, Cuban und 
mittriniedrige Abjäte, furze Vamps, 
alle Größen von 3 bis 7 — aute $2.50 


Werte, peziell für Mon- $1 57 


tag, zu 


Männer und Damen PBlaid Filz 
Slippers mit Yeder-Sohlen, Größen ı 
6 bis 11. Nichts bequemer im 


Haufe zu tragen, ir= 25 3 
C 


gendwo 50c Ausw., 


er ſei etwas ſchwerhörig und müſſe da— 
her um einen guten Platz bitten. Prof. 
Niedner durchſchaute Pantenius, blin— 
zelte ihn luſtig an, gab ihm einen leid— 
lichen Platz und nannte ihn ſeitdem 
immer nur den „tauben Kurländer“. 

Beim Beginn des Winterfemefters 
1864 fam PBantenius ziemlich jpät aus 
den Ferien zurüd, wieder meldete er 
fich bei Prof. Niedner und erhielt den 
Pla 80. Darauf entfpann fich nach 
feiner eigenen Erzählung folgendes | 
Gefpräh: „Den Plaß kann ich mirt- 
lich nicht annehmen. Herr Geheimrat, 
ich höte da feinen Ton.” — „ch fabe 
feinen anderen mehr frei. Warum find 
Sie denn erft fo jpät gefommen?“ — 
„Sch murbe leider durch Yamilien- 
ereigniffe zurüdgehalten. Sie werden 
mich doch nicht dazu verurteilen, Ih— 
xem Vortrage nicht folgen zu fönnen!“ 


— immer an feine | —Niebner blätterte in feinem Büchlein 


Bo LI 


en die ſich zei 
ah | 


g anmel= | und Jagte 
us an 


dann: „Ich finde. hier eben, 
Platz 40 frei habe. ⸗ 
nichts hören,“ 


Fabrifreiter von fanch farbigem 
Gardinen Scrim, 
Gardinen » Längen; 
12%c Rerte — (von 8 
br essen * 


Fanch farbiger Gar⸗VBVelour—⸗ 


83.97 


Madras 
10c und 
bis 11 


una BYE 


Stwiß, 


Hemden 
50€ Nrbeitshems 
den fir Männer; 
mit feitem weichen 
Kragen; in bübid) 
geitreiften Mu— 
ſtern; in breitem 
und langem 
Ccmitt; alle Grö— 
hen; reine, Pers 
fefte Maaren; 


ie ZDC 


Rreije 
von. 

Strumpfwagaren 
We Caſhmerette⸗ 
Strümpfe für Da— 
men, ſchwarze 
Wolle Appretur — 
nahtlos m. grauen 
Slammgarn Abfäs 
tzen und Zehen; — 
genügend von als 
- Größen; 


u. 1220 


nel 

„Sie miffen doch, daß ich harthörig 
bin.” — „Na ja, Sie find der taube 
Kurländer. Uber ich habe feinen andes 
ten Pla mehr frei. Was fol ich denn 
da tun?” — „Sie follen mir einen ans 
deren Pla geben.” — Niedner (nad) 
längerem Blättern im Büchlein, mit 
rauher Stimme): „I gebe Ahnen 
20.” — X: „Zut mir leid, der Plaß 
ift mir immer noch zu weit.” — Nied- 
ner (zornig auffpringend): „Ich habe 
feinen anderen zu vergeben. Wenn Sie 
diefen nicht haben wollen, dann bleis 
ben Sie fort. Adieu.“ Damit ging der 
Alte ins Nebenzimmer und zog die Tür 
hinter fich zu. Da ich jah, daß. er 
Scherz trieb, blieb,ich ruhig figen. Nah 
einiger Zeit fam er denn auch wirklich 
wieder zu mir: „Sind Sie noch hier?“ 
—, Jawohl.“ — Niedner (gonz leiſe): 
Können Sie denn gar nichts hören?“ 
x (ebenfo): „ch bin ftodtaub."— 

Niedner: „Ra, dann nehmen Sie Pla 


und 
teen Weiter, 
bis zu .5 
Draperien 
ſſerwaaren, 
Sc wert, 
die Yard.. 


Velve- 
Längen 
YVards, für 
und ®ol 
bis au 


....43c 


Fe 





